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Borrede 


Die Sammlung von metrifchen Ueberfegungen angelfächfticher 
Dichtungen, deren erjter Band hiermit der Deffentlichkeit übergeben 
wird, foll einen doppelten Zwed erfüllen. Einerſeits betrachte ich 
biefelben als eine wefentliche Ergänzung, gleichjan als fortlanfen- 
ven Commentar zu meiner gleichzeitig in bemfelben Verlag erfchei- 
nenden Zertausgabe der angeljächfifchen Dichter, indem fie meine 
interpretation der Originalterte, worin ich oft von meinen Vor—⸗ 
gängern abweiche, einfach ver Augen legen. Andrerſeits aber be- 
zweckte ich dadurch vie Bekanntſchaft mit den in vieler Beziehung 
fo berlichen dichteriſchen Erzeugniffen des uns engveriwandten eng- 
Lifchen Volfes8 aus ver Zeit vor dem gewaltfamen Cindringen bes 
remanifchen Elements durch die normannifche Eroberung auch in 
weiteren Kreißen anzubabnen, was fie fowol nach ihrem Inhalte 
als auch nach der poetifchen Behandlung des Stoffes gewis in 
hohem Grabe verdienen. Daher war ic) eifrigft bemüht, bie Ueber 
fegung dem Original in möglichfter Treue nach Inhalt, Ausprud 
und Form eng anzufchließen:: namentlich fuchte ich, foweit es immer 
bei dem beutigen Stande unferer Sprache thunlich war, auch ben 
Rythmus des Originals nachzubilden, wobei e8 vor allem auf bie 
Beibehaltung ver eigentümlichen Stellung ver Stabreime ankam, 
ein Punkt, ber. bei der Uebertragung alter Alliterationspoefien nur 
zu oft vernachläßigt wird; letteres gilt befonders von K. Simrods 
Ueberfeßungen der Edda und des Heliand, welche abgefehen von 
ihren fonjtigen Mängeln nichts weniger als ein treue Bild ber 
alten Alliterationsform barbieten. Wie weit es mir gelungen ift, 
die angeftrebte doppelte Treue zu erreichen, ftelle ich dem nachfich- 
tigen Urteil Sachverftändiger anheim: ich felbft bin mir wenigſtens 
des reblichiten Strebens in dieſer Beziehung bewult. 

Ueber ven Bau und die Natur diefer Art Verfe babe ich mich 
in der Vorrede zu meiner Helianbüberjegung (Hinteln 1854) weit 
läufig ausgefprochen und ich wieberhole daher hier nur pas Weſent⸗ 
lichfte, foniel für Das richtige LXefen der Verſe von Nöten ift: 


IV Vorrede. 


Jeder Vers zerfällt durch einen Einſchnitt in der Mitte in 
zwei Hälften, welche durch den Stabreim (Unreim, Alliteration) 
vergeftalt gebunden fint, daß die hauptbetonten Silben dreier Wörter 
(die Alliterationsftäbe) entweder alle mit irgend einem Vocal ober 
mit ein und demfelben Confonanten anlauten; von diefen 3 Stäben 
fommen 2 auf die erfte und 1 auf vie zweite Vershälfte, und fie 
tragen fowol den Sinn als den Rhythmus; häufig aber enthält ver 
Ders nur zwei Stäbe, welche dann auf beide Vershälften vertheilt 
find: z. 8. 


O du Wonne aller Weiber | tur) die Weiten Himmel! 

tu anmutigfte ver Frauen | über alle Erdengründe, 

ioweit je fagen hörten | vie Sund-Anwohner! 

Enthüll uns das Geheimnis, | das dir vom Himmel kam, 
u |. w. 

D du Wonnige | und du würdevolle 

hohe und himmliſche J heilige Dreieinigkeit, 

Weit gepriefen | über alle Weltengründe! 


Weil die Beachtung der Stabreime für das richtigbetonenve 
Lefen der Verſe von der gröften Wichtigkeit ift, fo Hätte ich dieſel⸗ 
ben gern wie in meinem Heliand durchweg burch fettere Lettern 
für ihre Antaute hervorgehoben: allein da dies bei den fogenannten 
deutſchen Lettern, zu veren Wahl leider äußere Umſtände nötigten, 
das Ange allzufehr beleidigen würde, fo muß ich es dem Xefer über- 
laßen, fich an das leichte Erkennen ver Stäbe zu gewöhnen, was 
übrigens bei einiger Uebung in den meiften Fällen nicht ſchwer fällt. 

Die Weberfegung des Gedichte vom Vogel Phönix warb be- 
reits im Jahr 1854 als Beilage zum Ninteler Gymnaſialprogramm 
gebrudt, ohne daß fie in den Buchhandel übergieng: bier erfcheint 
dieſelbe im verbeßerter Geftalt. 

Somit übergebe ich denn den Unfang auch dieſer jahrelang 
mit großer Vorliebe gepflegten Arbeit ver Deffentlichleit mit ver 
Bitte um liebevolle und nachfichtige Aufnahme, wenn es mir auch 
nicht gelungen fein follte, alle in ver metrifchen Form liegende 
Schwierigkeiten völlig zu überwinden. Der zweite Band foll im 
Laufe des nächften Jahres nachfolgen. 

Büdeburg, am 27. Juni 1857. 
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Radmons Benefiß. 


Uns ift es Pflicht gar fehr, daß wir ben Filrft der Himmel 
ber Weltwölfer Glorienkönig mit Worten preifen 
und im Gemüte lieben: er ift bie Machtfülle, 
das Haupt von allen Hochgefchöpfen, 
Obherr voll Allmacht. Es ift ein Urfprung nie 
ein Anfang ihm geworden no wird nun ein Ende kommen 
dem ewiglichen König: er ift immer mächtig. 
über die Himmelsthrone mit hoher Stärke, 
Er hielt wahrfeft und hochkräftig die Himmelsbuſen, 
die da waren gefeget weit und breit - 
den Kindern der Glorie durch Gottes Allmadht, 
den Geifterwärten. Es hatten Yubel und laute Freude 
vor ihres Urhebers Angefiht der Engel Schaaren 
und gar hehre Wonne: ihr Hell war groß. 
Die glorreichen Diener priefen Gott ven Herren, 
fagten Lob mit Luft dem Lebensfürften, 
verberlichten feine Herfhaft, waren in hoher Würde 
feliglih gar fehr. Sünde konnten fie 
und Frevel nicht vollführen; in Yriebe lebten fie vielmehr 
mit ihrem Obheren ewig, begannen anders nichts im Himmel 
ins Werk zu fegen außer Wahrheit und Hecht, 
bevor ber oberfte der Engel aus Übermut 
in Wahnfinn fiel: ſie wollten da nicht länger 
üben ihr eigned Beſte, ſondern ab fielen. fie 
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von Gottes Frenndliebe. Sie Hatten großes Prahlen, 
daß fie von Gott dem Herrn tie glorienfefte Wohnung 
mit flarfen Heer erfireiten möchten, 

bie weite bimmelsflare. Ihnen fiel da harmvoll aus 
Eiferfucht und übermut und die Anmaßung des Engels, 


. der ven Unrat zuerft begaun - 


zu weben und zu weden, da er mit Worten ſprach 

nah Neidkampf dürften, daß er in Rorbtheile 

Heamat und Hochfitz des Himmelreiches 

zu eigen wollte Haben. Da warb Gott Yugrimms voll 

und feind dem Volle, das er vorher würdigte 

des Glanzes und der Glorie: den treulofen Geiftern jchuf er 
wehvolle Wohnung ihrem Werk zum Lohne, 

ver Hölle Heulen und harte Qualen; 

es hieß der Herr das Haus der Strafen 


. die freudloſe Ziefe auf die Verfluchten warten, 


auf die Führer der Geifter, als ex es fertig wuſte 

begabt mit ewiger Nacht und andgebaut mit Qualen, 

erfüllt mit euer und mit furchtbarer Kälte, 

mit Rauch und roter Lohe: er hieß da im dem ratlofen Hofe 
Schredenftrafe machen. Sie hatten Schulvenlaft 

grimme wider Gott gehäuft: bes ward ihnen grimmer Lohn! 


‚Sie fagten, daß das Heich fie mit rüdem Mute 


zu eigen wollten haben und könntens ansführen leicht: 

doch diefer Wahn belog fie, da der Waltende 

der Himmel Hochkönig feine Hand erhub 

bie höchſte wider Die Heerſchaar. Da mochten nicht die Hart- 
verblendeten 

die meinvollen wider den Schöpfer Machtwerk üben, 

ſondern ihren hohen Muth zerſchlug der Hehre da 

und beugte ihren Stolz, da er erbittert ward, 

beſchlug die Sündenfſchädiger des Siegs und der Gewalt, 

der Herlichkeit und Kraft und nahm ven Himmelsjubel 

feinem Feinde, Frieden und die {Freuden alle, 


den Glanz der Glorie, und an ben Gegnern rächte er 


gar ſehr feinen Zorn mit felbfteigner Macht 

mit firengem Sturze. Er hatte ftarfen Mut 

in Grimm ergramet, griff an bie Gegner 

mit feindlichen Händen und in feiner Umfaßung brach er 
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Genefiß, 3 


wätenp im Gemüte feine Wiverfacher _ 

beraubt der Heimat, des Reichs ber Glorie. 

Es ſchaffte da und ſchied der Schöpfer unfer 

bie übermätige Schaar der Engel aus den Hinmeln: 

es trieb der Waltende die treulofe Menge 

das leibige Heer an langen Weg, 

bie armſeligen Geifter; ihre Anmaßung war dahin, 

verborften war ihr Prahlen und gebeugt vie Stärke, 

geſchaͤndet ihre Schönheit: ſie lagen in der ſchwarzen Wohnung 

gebunden jeitvem in Verbannung lebend. 

Sie durften nit mehr hoch aufjubeln, ſondern in ver Hölle 
Qualen 

wohnten ſie nun elend, lernten Wehe kennen, 

Schmerz und Sorge, litten ſchwere Pein 

bedeckt von Düfter, drückenden Nachlohn 

dafür daß ſie begannen wider Gott zu ſtreiten. 


I. 

Da war feft wie vorher Freundſchaft in ven Himmeln, 
Friedeſitten lieblich, der Fürſt allen lieb, 
der Herr feinen Dienern: die Herlichleit ver Schaaren 
der Wonnehabenven wuchs bei dem Herren. 
E83 waren da in Eintracht, die den Erbſitz der ©lorie 
das Himmelveihh bewohnen: Haß war geſchwunden, 
Angft bei den Engeln und unfeliger Streit, 
feitven die Heerführer ven Himmel verließen 
des Lichts beraubt. Es ftunden leer hinter ihnen 
an Ölorienfülle reich bie großen Sitze 
von Gaben grünend in dem Gottesreiche 
wonnereih und glänzend der Bewohner bar, 


. feitvem gebeugt in Elend zur Berbannungsftätte 


bie Geiſter untern Harmverfchluß gegangen waren. 

Es ermägte drauf der Walter unfer 

in feines Herzens Sinnen, wie er die hehre Schöpfung 

die Erbfiggründe abermals befegte 

die ſonnenhellen Sige mit feligerem Volke, 

welche die anmaßenden Geifter hatten aufgegeben 

bo in den Himmeln. Drum wollte der heilige Gott 
1* 
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bier unterm Raum des Wethers durch feine reiche Dadit, 
daß ihm die Erde unten, oben ver Himmel 

und bie weiten Waßer, die Weltgefchöpfe, 

gefegt würben zum Erſatz der Feinde, 

ba er bie Abtrünnigen fandte von oben aus den Himmeln. 
Außer Hüllſchatten war da hier noch nichts 

geworben irgend : biefer weite Grund 

ftund finfter noch und tief und fremd dem Herren, 

eitel und unnüß; mit feinen Augen fchaute 

an ben der ftarfmutige König und die Stätte überblidte er 
die freubenleere: finfteres Gewölke 

fah er ſchweben unterm Himmel ſchwarz in Allnacht 
wüſt und dunkel, bis dieſe Weltſchöpfung drauf 

ward durch das Wort des Walters der Glorie. 

Zuerſt ſchuf hier der ewigliche König 

der Helm aller Weſen den Himmel und die Erde; 

ed errichtete den Aether und dies geraume Land 

gründete ſtandfeſt da mit frenger Kraft 

der Fürft voll Allmacht. Die Gefilde waren noch 

das Gras ungrün: der Ocean bedte 

alles weit und breit, die Wogen die dunleln, 

ſchwarz in Allnacht. Da warb frahlend in Glorie 

bin übern Holm getragen in hoher Segensfülle 

des Himmelswarte® Geiſt. Es hieß der Herr der Engel 
des Lebens Spender Richt vorkommen 

über dieſe breiten Gründe; alsbald warb erfüllet 

des Hochköniges Geheiß: ihm warb ein heilig Licht 

über diefe wüfte Schöpfung, wie der Würker es gebot. 
Drauf fonderte der Siegruhmswalter 

über den liegenden Fluten das Licht vom Düfter, 

die Schatten von dem Scheinglanz. Es ſchuf da den beiven 
ber Lebenſpender Namen: ver Lichter erftes 

warb gebeißen Tag durch unfres Herren Wort, 

bie wonnigglanze Schöpfung. Wohl gefiel 

dem Yürft zuwörberft die Hervorbringungszeit: 

es fah der Tage erfter die tiefen Schatten 

ſchwarz hinwegſchwinden über den weiten Gründen. 

Da ſchritt die Zeit dann über das Gezimmer fort 

bes Mittelkreißes: e8 ſchob der Mächtige hinterher 
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bem ſchimmernden Scheinglanz, ver Schöpfer unfer, 

der Abende erften und ein brach dann 

das vüftere Dunkel, dem allda der Herr | 
ſchuf Naht zum Namen. Unfer Notrettr a 
fonderte fle und feitdem- immer 

pollführten und befolgten fie des Fürſten Willen 

ewiglih auf Erden. Dranf kam der andere Tag 

licht nach dem Düfter. Da hieß des Lebens Wart 

mitten werben in bes Meeres Fluten 

ein herlich Hochgezimmer; vie Holme theifte 

der Walter unſer und wirkte da 

des Himmels Veſte: vie erhub der Mächtige 

auf von der Erve durch fein eigen Wort, 

der Fürft voll Allmacht. Die Flut war abgetheilet 

unterm hohen Aether mit heiliger Macht, 

die Waßer von den Waßern, die ba weilen noch 

bier unter der Veſte des Völlerdaches. 

Darauf kam eilig über bie Erbe fchreitend 

bell ver Morgen dritter. Noch waren da dem Herren nicht 
weites Sand und Wege nugbar, fondern bewunden ftund vie Erde 
feft mit Fluten. Der Fürſt der Engel 

hieß durch fein Wort zufammen die Waßer kommen, 

die ihren Lauf num ımter den Lüften halten 

geftabt an ihre Stätte Da flund alsbald 

ber Holm nnter dem Himmel, wie ber Heilige es gebot, 
beifammen breit, fobalo geſondert war 

vom Land die Meerflut. Da ſah des Lebens Wart 

ver ftarfe König die Stätte trocken 

weithin filhtbar, die der Wart der Glorie 

Erde nannte. Er fegte den Oceanswogen 

den geraumen Fluten ihren rechten Lauf 

mb feßelte — — — — — — — — — 


Da bäuchte es nicht wolgethan dem Wart des Himmels, 
dag Adam Länger einfam wäre, 

des glanzvollen Gartens und der jungen Creaturen 
Hirte und Halter. Drum fehuf der Hochkönig 

eine Gehilfin ihm, der Herr voll Allmadıt: 


175. 


180. 


185. 


190, 


195, 


200, 


205. 


210. 


Geneſis. 


eine Frau erweckte und als Gefährtin gab ſie 

des Lebens Lichtfürſt dem lieben Manne. 

Ab löſte er dazu dem Adam den Stoff 

von feinem Körper los und kunſtvoll zog er 

ihm eine Rippe aus ber. Seite: der war in Ruhe feſt 
und fanft entſchlummert, fühlte Schmerzen nicht 

noch etwas von Beunruhigung; nicht ein Tropfen kam 
von Blnt aus der Wunde, fondern der Gebieter der Engel 
löſte ihm vom Leib eine Rippe, eine Iebensfähige, 

ohne den Mann zu verwunden. Davon machte Gott 

ein lieblich Weib und gab ihr Leben ein, 

eine ewigliche Seele: fie waren Engeln gleid. 

Da war die Braut des Adam, die Gott Eva nannte, 
begabt mit Geift. In Jugend waren beibe 
wonnigglängend in die Welt erzeuget 

durch bie Macht des Schöpfers. Meinwerk konnten fie 
nicht üben noch vollbringen, fonvern zu dem Obherrn war 
in ihrer Bruft den beiden brennende Liebe. 

Da gab den Segen fein ber fanftherzige König 

ver Schöpfer aller Wefen vom Gefchleht ver Menſchen 
ben früheften zweien, dem Vater und der Mutter, 

dem Weib und dem Bewaffneten. Er fprah mit Worten da: 
„Sein fruchtbar und wachſet, füllt mit Nachwuchs 
die allgrüne Erde, mit euerem Gefchlechte, 

„mit Söhnen und mit Töchtern! euch foll das Satgwaßer 
"wohnen in Gewalt und alle Weltgejchöpfe. 

„Sebrauchet Lufttage und die Laft der Brandung 

„und bie Himmelsvögel! es ift das heilige Vieh 

„und audy das Wilbgethier euch in Gewalt gegeben 

nunb alles Lebende was das Land betritt; 

„alles was Odem hat, was des Dceans Fluten weden 
in der Heimat der Walle, das gehört euch beiden.“ 

Da ſchauete ver Schöpfer unfer 

feiner Werke Wolgeftalt und der Gewächſe Fülle, 

der jungen Creaturen. Der Garten flund 

gut und gaftlich mit Gaben erfüllt, 

mit fortwährenden Gütern. Freudig ledten 

das Land das linde laufende Fluten, 

wallende Brunnen. Die Wollen braten 
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über den geraumen Grund noch Feine Regen va 
mit Winden dunkel: doch mit Gewächſen ſtund 
das Feld geſchmückt. Fortlauf hielten 
allda vier edele Auenſtröme 
aus dem neuen Garten, dem Glückgefilde: 
die hatte getheilt der Herr mit Macht 
alle aus einem, als er die Erde ſchuf, 
aus einem wonnigglanzen Waßer und in die Welt geſendet. 
Den einen heißen Phiſon die Vollmänner, 
bie Erbbewohner, ber ein Ervenland 
umgäürtet breit mit glänzender Strömung, 
Hevilath von außen: in dem Erbfigboven 
finden die Böller von fern uud nahe ° 
Gold und Gemmen, der Gaumänner Finder, 
bie beften von allen, wie und bie Bücher, melden. 
Dann ift ein andrer Strom, ber um ber AÄthiopier 
Land und Leutewohnung liegt von außen, 
um das große Reih: Gihon ift fein Name, 
Dann folgt ver Zigris, der die Völkerſchaft 
ber Affyrier flutend umfännt von außen: 
fo iſts auch mit dem vierten, ben in ber Völker manchem 
vie Wehrmänner Euphrat weithin nennen. 
* * 
„Genießet all das audere, laßt nur den einen Baum! 
nvor dem Gewächſe wahret euch! dann wirds euch nicht an 
Wonne mangeln.“ 
Dem Himmelsköonig neigten ſie mit ihrem Haupte du 
ſich gern entgegen, dankten Gott für alles, 
für die Lehren und die Gaben: er hieß fie in dem Lande wohnen 
Da fuhr der heiliglihe Herr zum Himmel wieher, 
ber ſtarkmutige König. Es flund fein Handgewerk 
beifammen an dem Sande, Sie kannten Sorgen Feine 
zu beweinen: fie erwägten nım, wie fie den Willen Gottes 
am Längften möchten Ieiften. Sie waren lieb dem Herrn, 
folang fie feine heiligen Worte halten wollten. 
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Der Allwalter hatte ver Engelgeſchlechter * 

der heilige Herr durch feiner Hände Kraft 

zehne ſich gefchaffen: die hatten fein Zutrauen wol, 

daß fie begehen wollten feine Süngerfchaft 

und wärlen feinen Willen; drum gab Weisheit ihnen 

uud ſchuf mit feinen Händen fie der heiligliche König. 

Er hatte fie fo feliglich gefeget: einen hatte ex fo fehr ſtark 
geſchaffen, 

fo mächtig in feinen Mutgedanken, ließ ihn fo machwoll walten 

am böchften nah ihm im dem Himmelreiche. Er hatte ihn 
jo hellweiß gefchaffen ; 

fo wonnig war fen Wachstum in den Himmeln, das ihm 
kam vom Weltöllkerherrn: 

er war leuchtend gleich den lichten Sternen. Das Lob ſollte 
er des Herrn würken, 

verherlichen den Himmelsjubel und feinem Herren danken 

für das Leben, das er ihm am Lichte gab, folange ers ihn 
ließe walten. 

Doch er wantte fi zum Schlimmern, begaun Wutkampf zu 
erheben 

widern höchſten Hunmelswalter, der ba figet auf dem beiligen 
Stuhle. 

Unſerem Herrn war er theuer: nicht mochte dem verholen bleiben, 

daß ſein Engel anfieng übermütig da zu ſein, 

erhub ſich wider ſeinen Herren, ſuchte haßvolle Sprache, 

entgegen großes Prahlen, wollte Gott nicht dienen, 

fprad daß fein Leib ihm wäre licht und glänzend, 

hellweiß und prächtig. Er mochte nicht in feinem Herzen finden, 

daß er im Jüngertume Gott wollte 

dienen, feinem Herrn: es däuchte ihm felber, 

daß er Macht und Stärke mehr noch habe 

denn ber heilige Herrgott haben möchte 

über Volksgenoßen. Es ſprach viele Worte 

der Engel da voll Übermut: er dachte durch fein Eines Kraft, 

wie.er einen firenglicheren Stuhl ſich würkte 

einen höheren im Himmel, ſprach daß fein Herz ihn treibe, 

daß zu würken er begünne im Weiten und im Norben, 





280. 


285. 


290. 


295. 


300. 


Genefts. 9 


ein feft Gezimmer fih zu gründen, ſprach daß ihm Zweifel 
däuchte, 

daß er Gott ſollte als Jünger dienen: 

„Was foll ich arbeiten? (ſprach er) Mir ift durchaus — not 

neinen Herrn zu haben! mit meinen Händen mag id) 

„würken fo viel Wunder: ich Hab Gewalt gar groß, 

nbaß einen beßeren Stuhl ich mir erbauen mag 

einen höheren im van! was braude ih um feine Huld 
zu bienen, 

mzu begehen folches Hngertum ? ich mag werben Gott wie er! 

„Es ftehn mir ſtrenge Genofen bei, die mich im Streite 
nicht verlaßen, 

„bartmutige Helden; fte haben mich zum Herrn erforen, 

«die berühmten Reden: mit foldyen. mag man Rat ervenfen, 

„faßen mit folhen Bollsgenoßen! meine Freunde find fie gerne, 

„mir hold in ihrem Herzen: ich mag ihr Herr wol fein 


„und biefes Reich beherſchen! Drum dünkt mir recht das nicht, 


nbaß ich in irgend etwas brauche abzufchmeicheln 
"Gott der Güter eines: ich will länger nicht fein Jünger 
; bleiben !« 

Als da der Allwalter all das hörte, 

daß folhen Übermut fein Engel da begann 

zu erheben wiver feinen Herren und ſprach hochfahrende Worte 

tolle wider feinen Färften, da follte er vie That entgelten, 

Wehe für ven Wutlampf haben und gar wehvolle Strafe, 

allee Mordqualen meifte: fo geht es auch der Menſchen jevem, 

ber wiber feinen Walter Wutkampf beginnet 

mit Meinwerk wider den Herrn! Da warb der Mächtige 
ergrimumt, 

ber höchfte Himmelswalter, unb warf ihn von bem hoben Stuhle. 

Er hatte Haß bei ſeinem Herrn gewonnen, hatte ſeine Huld 
verloren; 

gram ward ihm der Gute im Gemüte: drum ſollte er den 
Grund aufſuchen 

ber harten Höllenſtrafe, weil er kämpfte widern Himmelswalter. 

Der ſprach von feiner Huld ihn ab und warf ihn zu ber 
Hölle nieder 


. in die tiefen Thäler, wo er zum "Teufel warb. 


Der Feind und feine Gefährten alle fielen aus ben Himmeln 
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durch fo lange wie drei Nächte und Tage, 

die Engel von oben in Hölle, und fie alle fchuf ver Herr 

allda zu Zeufeln um. Weil fte nicht feine Thaten wollten 

und fein Wort nicht wert halten, drum warf fie an das 
ſchlimmere Licht 

unter. die Erbe nieber der allmachtvolle Gott 

und ſchob die Siegelofen in die fchwarze Hölle. 

Allda bat am Abend unmehbar lange 

aller Feinde jever Feuer immer neu 

und mit Aubruch des Tages kommt Oftwind fets 

und Froft furdibar kalt, immer Feuer oder Froſt: 

haben follten fie manch hart Geſchwing; 

man würkte ihnen es zur Weheftrafe: ihre Welt war gewendet 

und zum erfienmale war da angefüllt vie Hölle 

mit den Widerſachern. Es behielten weiter noch die Engel 

bes Himmelreiches Höhen, die ihrem Gott eh Huld geleiftet. 

Die Feinde lagen in dem Feuer, die fo viel vorher hatten 

Wutkampfs wider ihren Walter: die dulden Wehequalen, 

heißwallende Sluten in der Hölle mitten, 

Brand und breite Lohe und auch bitteren Rauch, 

Dampf und Düfter, da fie ven Dienft Gottes 

verachtet hatten: ihr Eigenſinn betrog fie 

und ver Übermut des Engels: fie wollten des Allwalters 

Wort nicht wert halten. Sie hatten große Weheſtrafe, 

waren da gefallen in des Feuers Buſen 

zur heißen Hölle nieder ob ihrer heilloſen Berblendung 

und ob ihres Übermutes, ſuchten ein audres Land: 

das war leer des Lichtes und der Lohe voll, 

furchtbaren Feuers. Die Feinde merkten, 

daß fie eine Unzahl Dualen hatten eingewechjelt 

durch ihren’ großen Übermut und duch bie Allmacht Gottes 

und durch ihre Anmaßung, die allerftärkfte. 


IV. 


Da ſprach, der übermütige König, zuvor der Engel ſchönſter, 
der hellweißeſte im Himmel und ſeinem Herren lieb, 
theuer feinem Fürſten, bis fie zu toll wurden, 
fo vaß für ihre Trechheit ihnen der Vater felber warb 











345. 


350. 


355. 


360. 


365. 


370. 


375. 


Geneſio. 11 


der mächtige im Gemüte zornig und warf ihn in bie Mör- 
dergrube - 

nieder an das Todbett und fchuf ihm einen Namen drauf, 

ſprach daß ver höchſte Teufel heißen follte 

Satan feitvem,- hieß ihn dann der ſchwarzen Hölle 

Grund bewachen und wider Gott nicht Kämpfen. 

Satan redete; forgend ſprach .er, 

der die Hölle fortan halten follte 

und den Grund bemachen: er war "einft Gottes ‚Engel 

hellweiß in dem Himmel, bis ihn fein Herz verlodte 

und fein Vebermut, ver allerftärkfte, 

daß er nicht wollte länger des Weltvölferfönigs 

Wort mehr wert halten. Es mallete ihm von innen 

um fein Herz der Sinn: heiß war ihm von außen 

gar wehvolle Marter. Er ſprach mit Worten ba: 

"Sehr ungleich ift Doch dieſe enge Stätte 

„der andern Stätte, die wir ehe kannten 

„hoch in dem Himmelxeich, die mir mein Herr verlieh, 

nwiewol wir fie nicht vor dem Allmalter durften zu eigen uns 
behalten 

„und unfer Reich befigen! Doch er hat nicht recht gethan, 

nbaß er uns gefällt hat in des Feuers Buſen 

in biefe heiße Hölle und ung des Himmelreichs benommen! 

„Er bat beſchloßen nun mit dem Gefchleht der Menfchen 

ned zu bejegen wieder. Das ift mir der Sorgen größte, 

„daß Adam folle, der aus Erde ward gefchaffen, 

„meinen ſtrenglichen Stuhl erhalten, 

„wohnen da in Wonne, und wir follen dieſes Wehe dulden, 
„den Darm in diefer Hölle. Ach! hätte ich doch meiner Hände 
Gewalt 

„und bihrfte eine Stunde nur außen fein, 

„nur eine Winterſtunde, dann wollte ih mit dieſer Schaar — ! 
«Doh um mich Tiegen Eifenbanbe, 

mich veibt das Band ver Kette: bar bin ich ber Macht; 

ne8 haben mich fo harte Höllenflammern 

„gar feft befangen! hier ift Feuer groß 

„von oben und von unten: ich fah noch irgend nimmer 
nleivoollere Landſchaft! die Lohe ſchwindet nie 

die heiße in der Hölle. Mich hat ein hartes Ringgeſpenge 
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nein wehvoll hartes Seil an meinem Weg behindert, 
nentfernt mir meinen Fußgang: meine Füße find gebunden, 
„gehaftet meine Hände; viefer Höllenthore 

„Wege find verwürkt. Auf keine Weife kann id) fort 

naus diefen Leibesbanden! es Liegen um mich außen 

„aus hartem Eifen heiß gefchlagen- 

„gar große Riegel, mit denen Gott mich hat 

ngebaftet bei dem Halfe. Ich weiß daß er mein Herz wol kannte 
"und das wuſte andy recht wol ber Weltoölfer Herr, 

„daß es mir und Adam follte übel werben 


um das Himmelreich, fo ich hätte meiner Hände Gewalt! 


"Doch wir dulden hier nun Drangfal in der Hölle: das ift 
Düfter und Hige 

„gar grimm und grundblos! Gott hat uns felber 

— in dieſe ſchwarzen Nebel. Wiewol er keiner Schuld 
uns zeihen kann, 

„daß wir im Lande haben Leids gethan, jo bat er uns bes 
Lichtes doch beraubt 

„und uns geworfen in ver Wehen gröſtes. Nun mögen wir 


des würken Rache 

„und lohnen ihm mit etwas leidem, daß er und bes Lichts 
beraubte! 

„Er hat nun einen Mittellreiß gefchaffen und hat Menfchen 
da gewürkt 

„nah feinem eignen Ebenbild, mit benen er will abermals 
befegen 


"des Himmels Reich, mit reinen Seelen. Laßt uns des 
eifrig Rat erfinnen, 

„wie wir an Adam, fo wir irgend mögen, 

„und auch an feinen Abkömmlingen ven Werger büßen, 

„wenben feinen Willen, jo wir's in was erdenken mögen! 

„Ich hoffe mie das Licht nicht fürber, des ex gedenket lange 
zu genießen, 

bes ewigen Heils mit feiner Engel Schaar: nicht mögen wir 
das Alters je getwinnen, 

„daß wir des Mächtigen Gemüt erweichen. Laßt uns ben 
Menſchen nun entwenven 

„das Himmelreich, da wird nicht haben durfen, machen daß 
fie feine Huld verlieren, 
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„daß fie wenden, was fein Wort gebot! Dann wird er ihnen 
wütend im ©emüte 

„und treibt von feiner Huld fie, fort; dann müßen fie bie 
Hölle fuchen, 

„dieſe grimmen Gründe: dann bürfen wir fie uns zn Jün⸗ 
gern baben, 

ndie Volleskinder, in biefen feften Banden. Beginnt nun um 

Fahrt zu denken! 

„Wenn ich Königs Kleinode einem Kempen einſt 

„gegeben in vergangenen Zeiten, ſolang wir in dem guten 
Reiche 

„ſeliglich noch ſaßen und hatten unfrer Sitze noch Gewalt, 

„dann möchte er mit Lohn mir zu keiner lieberen Zeit 

nvergelten meine Gabe, als wenn jeßt dafür 

„meiner Diener einer dazu fich verftände, 

„daß er auf won binnen hinaus möchte 

„kommen aus biefem Kerfer und hätte Kraft mit fich, 

„daß ex im Federkleide dahin fliegen könnte 

„und ſich winden in einer Wolle, wo gemürfet ſtehen 

„Adam und Eva am Erdreiche 

„mit Wol bewunden und wir finb geworfen hierher 

„in biefe tiefen Thäler! Sie find weit theurer nun 

„und werter ihrem Waltenden ; fe bärfen nun das Wol befigen, 

„dag wir im Himmelreiche haben follten, 

„das Reich nad) Recht: nun ift der Rat befchert 

dem Menſchenvolkel Bas thut mir im Gemüt fo wehe; 

„beträbt mich hart in meinem Herzen, daß fle das Himmel- 
reih nun follen 

„ewiglich zu eigen haben! Wenn von euch das möchte 

neiner wenden irgend, daß fle das Wort Gottes 

nverließen, feine Lehre, dann find ſie ihm verleivet bald. 

„Wem fte brechen fein Gebot, dann wird er ihnen bos im 


Herzen: 
„gewendet ift ihr Wohl alddann und ihnen wird dann Weh 
bereitet, 


„manch hartes Harmtheil. Beherziget das Alle, 

„wie ihr fie überliften möget! dann mag ich Liegen fanft 
„und ruhn in biefen Ketten, wenn fie das Reich verlieren. 
"Der mir das leiften wird, dem ift als Lohn bereit 
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„darauf für alle Zeiten, was wir bier innen mögen 
„fortan in biefem Feuer Vorteils je gewinnen. 


. „Sigen laß ih bei mir felber den, wer mir zu fagen kommt 
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in diefe heiße Hölle, daß fie des Himmelskönigs Wort 
„unwürbiglich mit Worten uud mit Thaten 
„verließen, feine Lehre, und ihm verleivet murben.« 


v. 


Es begann ſich drauf zu gürten ein Gottes Wirerfadher 
fortbeeilt im Schmucke, hatte falſchen Sinn, 
ſetzte ſich den Hehlhelm auf das Haupt gar hart ihn bindend 
und ſpengte ihn mit Spangen (er wuſte Sprache viel 
verdrehter Worte), ſchwaug ſich von dannen auf, 
erhub ſich durch die Höllenthore, hatte Herzens Strenge, 
flog in den Lüften feindlichen Gemütes, 
Ihwang das Feuer auseinander mit Feindes Kräften, . 
wollte heimtüdifch unfres Herren Zünger 
die Menſchen da verführen mit Meinthaten, 
fie verloden und verlehren, daß fie Gott verleivet würden. 
Er fuhr dahin mit Feindes Kräften, 
bis daß er Adam fand am Erdreiche 
Gottes Handgefhäpf im Garten ftehen 
weislich gewürket und fein Weib zugleich, 
ber rauen lieblichfte, wie fie Vieles konnten 
begehn des Guten, da fie fih Gott zu Jüngern 
der Menfchenfchöpfer machte felber, 
und bei ihnen ftunben ba der Bäume zween, 
bie waren außen mit Obft belaben 
mit Gewächs gefhmüdt, wie fie der waltende Gott 
der hohe Himmelsfönig mit feinen - Händen febte, 
daß bie Finder der Menfchen daran erkiejen durften 
Gutes oder Uebeles, jeder der Menſchen 
Wol over Wehe. Nicht waren die Gemächfe gleich: 
das eine war fo wohlgeftaltet, jo wonniglich und ſchön, 
ind und lobfam: das war des Lebens Baum; 
der durfte ewiglih drauf immer Ieben 
und weilen in ver Welt, mer des Gewächſes Toftete, 
ſowie ihm auch darnach Fein Alter ſchadete 
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noch fchweres Siehthum: er. durfte fein für immer 

lange bier in Lnft und Leben haben 

und bie Huld des Himmelsfönigs hier in biefer Welt; 

gegeben war ihm dann die Glorienwürde 

in dem hoben Himmmelreihe, wenn er von binnen eilte. 

Dann über. und über war ver andere ſchwarz, - 

bunfel und böfter: das war des Todes 

Baum, der trug bes Bitteren viel; es follte beides wißen 

jeder der Menfchen, Gutes und Uebeles, 

ſollte in der Welt erniedrigt in Wehqualen immer 

in Schweiß und Sorgen ſeitdem leben, 

wer das biß und koſtete, was an dem Baume wuchs: 

dem ſollte Greiſenalter Großthaten nehmen, 

Herſchaft und Hochjubel, und ihm ſollte Hinfall beſchert ſein; 

eine kurze Friſt nur ſollte er erfreuen ſich des Lebens 

und ſuchen dann der Länder ſchwärzeſtes im Feuer, 

ſollte den Feinden dienen, wo die allerfurchtbarſten Qualen 

den Leuten ſind auf lange Zeiten. Das wuſte da der Leidige 
gar wol, 

der tückevolle Teufelsbote, der kämpfte widern theueren Herrn. 

Er warf fich in eines Wurmes Leib und wand ſich daun von 
außen 

um bes Todes Baum mit Teufels Kräften, 

nahm von dem Obft zur Hand und wandte fi dann wieder 
ab von dannen 

dahin mo er das Handgewerk des Himmelskönigs wuſte. 

Es begann den Adam da zu fragen mit feinem erften Worte 

ver Leidige mit Lügen: „Verlangt dich etwa, 

"Adam, auf zu Gott? in feinem Auftrag bin ic 

„von fern hierher gefahren. Nicht vorlängft war es, 

nbaß- ich faß bei ihm felber: da hieß er mich .an dieſe Senv- 
fahrt gehen, 


. nbieß daß du äßeft biefes Obftes, ſprach daß deine Auspauer 


und Kraft 
munD deß dein Mutſinn dir viel mächt'ger würde 
„und dein Leib auch noch viel leuchtender, 
„viel ſchöner dein Geſchick, ſprach daß keines Schatzes Mangel, 
„dir würde in ver Welt, da du fo willig haft 
ngegen ven Himmelskönig Hulp gewürket, 
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haft zu Dank gebienet deinem Herrn 

„und haft ihm theuer dich gemacht: ich hörte ihn bein Thun 
nnd deine Worte 

„an feinem Lichte loben und auch von deinem Leben ſprechen. 

„So ſollſt du leiſten, was an dies Land hierher 

„bir bringen feine Boten: gar breit find in ber Welt 

„die grünen Gärten und Gott fchauet 

»in dem höchſten Himmelreiche 

„von oben, der Allwalter, will die Arbeit felbft 

micht weiter haben, daß er an dieſe Wege fahre, 

„der Menfchen König; fonbern feine Mamen fenvet er 

„mit bir ſich zu befprechen. Durch Sprüche hieß er g 

„dich Liſten ehren. Leiſte du nun gerne 

nfeine Auftragbotfchaft: nimm dies Obſt zur Hand 

„und beiß und koſte es! bir wird im deiner Bruft bann weit 

„und auch dein Wachsthum um fo wonniger: e8 fanbte bir ber 
waltende Gott 

„bein Herr biefe Hilfe ans dem Öimmelreiche ! 

Darauf ſprach Adam, wo er auf Erben flund, 

der Mann der Selbftihöpfung: „Ale ich den Siegherrn hörte 

„ben mächtigen Gott mit feinem Munde reven 

„mit firenger Stimme und er mich allhier ftehen hieß 

„und feine Gebote halten und als er dieſe Braut mir gab, 

„das wonnigſchöne Weib, und er mich wahren hieß, 

ndaß ich nicht betrogen würde an den Topesbaum - 

nzuc Schuld zu fehr verführt, da fprach er daß bie ſchwarze 
Hölle 

nber halten jollte, wer in fein Herze etwas 

nLeibiges je leite. Doch ih weiß nit, ob mit Lügen bu 
hier fähreft 

nheimtiidevollen Herzens ober ob du aus ben Bimmeln bift 

ein Bote meines Herren: deine Botfhaft mag ich, 

deine Worte und die Weife warlich nicht erkennen, 

awas du ba jagft von deiner Senpfahrt! Ich weiß was er mir 
ſelbſt gebot, 

manfer Lebensherr, da ich zulegt ihn ſah: 

"wert follt ich feine Worte halten und fie wol befolgen, 

„leiften feine Lehre. An deinem Leibe gleichſt du 

„nicht einem feiner Engel, bie ich ehe ſah, 
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nnoch zeigft du mir ber Zeichen eines, 
„bie mir aus Treue manchmal fandte 
„mein Herr aus Huld, Gehorchen mag ih bir drum nicht, 


aſondern fort magft du fahren! ich habe feften Glauben 


„anf zum almagtuahen Gott, der mid mit feinen Armen 
wirkte 


. nbier mit feinen Händen: er mag von feinem. Hohen Reiche 


„mich begaben mit ver Güter jedem, wenn er auch keine Jün⸗ 
ger jendet!« 
Da wandte fich ver Wutende bafin, wo er dad Weib ſah 
am Erdreiche Eva ftehen 
die ſchon gefchaffene, ſprach daß ver Schaben gröfter. 
ihren Abkömmlingen allen ſeitdem 
würbe in der Welt: Ich weiß, daß auch der Waltende 
„erboft wird fein, fo dieſe Votſchaft ich 
ihm fage felber, wenn ich von dieſer Senbfahrt komme 
nüber lange Wege, daß ihr nicht leiftet wol 
„die Aufträge alle, bie er von Oſten hierher 
„an dieſe Sendfahrt ſendet. Nun maß er felber fahren 
„um euch Hier anzureben; feine Aufträge mag 
„kein Bote euch entbieten: drum weiß ich daß erboft euch wird 
nder Machtreihe im Memüte. Willſt du meinem Rate 
„meinen Worten willigiih, o Weib, nun hören, 
fo magft bu reichlich alsdann Kat erfinnen! 
„in deiner Bruft bebenfe, daß du euch beiden magft 
bie Weheftrafe wehren, wie ich dich weifen will! 
niß dieſes Obftes! dann werben beine Angen bir fo Licht, 
„daß du fo weithin über dieſe Welt alle 
«magft fehen feitnem wie auch fein felbes Thron, 
nbes Herren bein, und haben feine Huld fortan. 
„Du magft den Adam auch wol umlenfen dann, 
„fo du ben Willen dazu haft und fo er deinen Worten trauet, 
„wenn bu. ibm ſicher fageft, was du ſelber haft 
„für eine Botfchaft in ver Bruſt, damit du das Gebot Gottes 
nleifteft, feine Lehre: er wird ben leidigen Streit 
ndbie übele Antwort aufgeben dann 
sin feiner Bruftgrube, wenn beive wir zuſammen 
„ihm zum Wole ſprechen. Berede ihn mit Worten eifrig, 
nbaß er Teifte beine Lehre, damit ihr nicht verleivet fürber 
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neurem waltenben Gotte werben bürfet! 

»Bollführeft du dein Vorhaben, du der Frauen befte, 

„dann verhehl ih eurem Herren, daß mir Darın fo viel 

uAdam ſprach mit argen Worten, 

nzeiht mich der Untreue, fpricht ich fet zu Unbill bereit, 

„des Gramgeiftes Dienftmann und nicht Gottes Engel. 

nDie Art ver Engel fen ich doch all genau 

„md die Wohnung ver Horhhimmel. Es war die Weile fo 
. gar lange, 

„daß ich gerne habe Gott gevienet 

„holden Herzens, meinem Herrn und Fürften 

„bern theueren felber: nicht bin ich einem Teufel gleich !« 

So leitete er mit Rügen und verlodte liſtvoll 


die Eva zu dem Unrecht, bis ibr im Inneren begann 


zu wallen des Wurms Gedanke (ihr hatte weicheren Sinn 

der Müchtige gegeben), fo daß fie ihr Gemüt begann 

zu lenken nad ven Lehren: von dem Leidigen empfieng fie 

drum gegen daS Gebot ver Herrn vom Baum des Todes 

das unbeilvolle Obſt. Nicht warb übelere That 

den Menfchen je bereitet! das ift ein mächtig ‚Wunder, 

daß Gott der ewigliche König irgend jemals 

das wollte pulven, daß feiner Diener mancher 

von dem durch Lügen warb verleitet, der’ um biefer Lehren 
willen kam! 

Sie af ra des Obftes, brach des Allmalters 

Wort und Willen: da konnte fie gar weithin fehen 

durch des Feindes Gabe, der mit Falſchheit fie berüdte 

und fie tückevoll betrog; drum kam durch feine That ihr da, 

baß ihr weit heller däuchte der Himmel und bie Erde 

und al diefe Welt viel wonniglicher und die Werke Gottes 

gar mächtig und gar groß, obwol durch Menfchenfinn 

fle es nicht ſchauete: der Schadenbringer täufchte 

abfichtlih ihre Seele, ver das Geficht ihr gab, 

daß fie fo fehr weit da fehen konnte 

hin übers Himmelreih. Aus Haß und Feindſchaft 

Iprach der Verfluchte da (fein Frommen lehrte er): 

»Selbft magft du num fehen, wie ich Dird nicht zu fagen brauche, 

„Eva du gute, daß bir viel anders ift - 

„Wolgeſtalt und Wachstum, feitvem du meinen Worten teauteft 
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„und meine Lehre leiſteteſt. Nun ſcheinet Licht vor dir 

„glanzvoll dir entgegen, das ich von Gott dir brachte 

nhell von dem Himmel: du kannſt es nun mit Händen greifen. 

"Sage es dem Adam, welch Geſicht du haft 

rund welche Kräfte durch mein Kommen! Wenn er in few 
ſcher Sitte 

nun noch feiftet meine Lehre, dann geb’ ich ihm des = 
genug, 

"das ich fo güt bir jet gegeben habe: 

nbann ftraf ich feinen Wortfrevel nicht, obwol er des nicht ° 
würdig ift, 

«daß ich ihm erlaße, was er mir Leids geſprochen. 

"So follen auch nachher feine Abkömmlinge eben: 

nmwenn fie Leives thaten, follen fie Liebe wirken, 

nihres Herren Harmrebe wenden und haben feine Huld fortan.“ 

Da gieng zu Adam hin die anmutigfte der rauen, 


die wonnigfte der Weiber, die in die Welt je famen: 
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fie 'war ja das Handgemerf des Himmelskönigs, 

obgleich fie fo tückevoll verthan wurde 

verlodt durch die Ligen, daß fie verleivet Gott 

da werben follten vurd des Wutfeinds Gedanken 

und verlieren follten durch vie Lift des Teufels 

bie Huld ihres Herren und das Himmelreidh: 

gar manche Weile iſt's dem Menſchen wehe, 

ver ſich nicht wol bewahrt, ſolang er des Gewalt befitzt! 

Theils trug fie in den Händen da, theils lag am Herzen ihr 

der unfelige Apfel, den ihr ehebem verbot 

ber Herr der Herren, des’ Hinfallbaumes Oft, 

als das Wort ſprach der Wart ver Glorie, 

daß nicht dulden dürften dann die Menihen 

ven furchtbaren Tod, fondern aller Völker jenem 

gab, ver heilige Herr des Himmelreiches 

weitbreites Wol, wenn das Gewächs allein 

fie lagen wollten, das der Leidensbaum 

bitter gefüllt an feinen Bogen trug: 

das war ber Baum des Todes, den ihnen verbot ber Herr! 

Da verführte mit Lügen, der ein Feind Gottes mar 

und in dem Haß des Himmelsfönigs, ſowie das Herz der Eva, 

des Weibes weicher Sinn, daß fle feinem Wort begann zu trauen, 
28 
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. zu befolgen feine Lehren und faßte Glauben, 


baß er gebradht habe die Botfchaft von dem Herrn, 

bie er fo warlich ihr mit Worten fagte 

und zeigte hehre Zeichen, verhieß ihre Treue 

und feinen holden Sinn. Zu ihrem Herren ſprach fie: 
"Adam, mein Fürſt! es ift dies Obft fo füße, 

„in der Bruſt gar lieblih, und dieſer Bote ſchön 

nift Gottes guter Engel: an feiner Gürtung fehe ich, 
„baß er ein Herold iſt des Herren unfer, 


.ndes Himmelskönigs. Seine Huld ift und 


nzu gewinnen beßer als fein Winermut! 

„Haft du heute ihm auch Harm gejprochen, 

ner vergiebt dir ‚gleihmwol, fo wir nur gerne Jüngertum 

„ihm leiften wollen. « Was foll dir das fo leidige Streiten 

„wider deines Herren Boten? feine Huld ift uns not! 

rer kaun unfere Anliegen vor ven Allwalter bringen, 

„vor den Himmelskönig. Ich kann ven hier aus jehen, 

«wo er felber figt (das ift im Südoſten) 

„bewunben mit Reichtum, ber die Welt gefchaffen ; 

feine Engel ſehe ich da um ihn wandeln 

nin ihren Federkleidern, aller Volkſchaaren gröfte, 

nbie wonnefamfte Menge. Wer mochte mir fold) Wißen geben, 

„wenn nicht Gott felbft e8 uns gefendet hätte, 

nder Herr des Himmelreihes? Hören kann ih num 

„und über biefe meite Welt fo weithin fehen, 

„ſchauen über dieſe Schöpfung all; ih kann ven Schall ves 
| Jubels 

hören in ben Himmeln. Mir warb im Herzen es fo licht 

„von außen und von innen, feit ich des Obftes koſtete. 

„Hier hab’ ich in der Hand davon, mein Herr du guter! 

rich gebe dir e8 gerne! ich glaube, daß von Gott es kommt 

„gebracht auf fein Gebot, wie diefer Bote fagte _ 

umit wahrhaften Worten: dem gleicht warlich nichts 

„anderes auf Erden, fondern es ift wie dieſer Engel fagt, 

«daß er ift ganz gewiß von Gott gelomnten !« 

Sie ſprach ihm dicke zu und zu ber vüfteren That 

trieb fie den ganzen Tag ihn, daß fie Gottes ihres Herren 


Willen brachen. Es ſtund ver mutgefinnte Bote, 


entflamnte liſtvoll fie verlodend Luft in ihnen 
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umd ſetzte furchtbar ihnen zu: e8 war der Feind ganz nahe, 

ver an bie Fahrt bie furchtbare gefahren war 

über lange Wege und der die Leute dachte 

die Menfchen zu verwerfen an das Mordwerk das große, 

fie zu verloden und verleiten, daß fie das Lehen Gottes 

des Allmachtvollen Gnade auf möchten geben, 

bes Himmelreichs Gewalt. Sa, der Höllfenfchäpiger. 

wufte gar wol das, daß fie dann Gottes Zorn 

und aud ver Hölle Qualen haben follten 

und bie drückenden Martern der Drangfal finven, 

wenn fie gebrochen hätten vie Gebote Gottes, 

als er verlodte da mit Lügenworten 

zu dem Unrat die anmutigfte der Frauen, 

die wonnigſte ver Weiber, daß fie nach feinem Willen ſprach 

und war zur Hilfe ihm, das Handgewerk Gottes 

zu verloden und verlehren an ven leidigen Frevel. 

Sie ſprach da zu Adam, die anmutigfte der Frauen, 

gar oft und -Dide, bis daß dem Adam fi begann 

fein Herz zu wenben, daß der Verheißung er vertraute, 

bie ihm das Weib allda mit Worten fagte! | 

fie that es doch aus holdem Sinn und wußte nicht daß Darm 
viel 

und furchtbar Elend daraus — ſollte 

fir das Menſchenvolk, da ins Gemüt ſie's nahm, 

daß ſie des leidigen Boten Lehren hörte, 

ſondern hoffte ſich die Huld des Himmelskönigs 

zu erwärfen mit ven Worten, dieweil fie ihrem Manne 

zeigte folhe Zeichen und Zuſagen ihm verhieß, 

bis daß dem Adam endlich innen in ‚ver Bruft 

ward umgeftinimt fein Sinn, fo daß er anfleng fein Herz 

zu wenden an ihren Willen. Bon dem Weib empfleng er 

Hoͤll und Hinfahrt, obwol's fo nicht geheißen wurbe, 


. fondern Obftes Namen eignen follte! 
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doc wars des Todes Schlaf, des Teufels Verlodung, 
HU und Hmfahrt und der Helden Untergang, 

Mord dee Menfchen, daß fie zur Mundloſt nahmen 
das umfaubere Obſt. Sowie's da in ihn kam, 

daß e8 fein Herz berührte, da lachte hochfrohlockend 
der bittetgefinnte Bote und fagte für beide Dank 
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be Herren fein: „Die Huld, die du verſprachſt, 

„bab’ ih erwürkt nunmehr und deinen Willen all geleiftet! 

„Für mande Tage find die Menfchen nun verleitet, 

„Adam und Eva: ihnen ift die Unhuld num 

„des Waltenden beichert, da feine Wortrede fie 

„verließen, feine Lehre! drum mögen fle nun länger nicht 

„das Himmelreich behalten, ſondern follen zu ver Hölle niever 

„an den Schwarzen Weg. So braudft du keine ſchwere Sorgen, 

„wo bu gebunden liegſt, in deiner Bruſt zu tragen, 

„zu murren im Gemüte, daß die Menfchen bier bewohnen 

„das Himmelreich das hohe, währen Darm wir beibe 

„und Drangfal müßen dulden und eine büftere Heimat 

„und um deines Webermutes willen aufgegeben haben 

„des Himmelreiches Hochgezimmer, 

„nie guten Wohnungsfige! Uns warb Gott ergrimmt, 

„die wir vor ihm nicht wollten..oben in dem Himmelreiche 

„vor dem heiligen Herren mit dem Haupt uns neigen 

„als feine holden Yünger; uns behagte nicht, 

„daß wir in Jüngerſchaft ihm gerne dienten. 

„Drum warb der Waltende uns wütend im Gemüte, 

„hart in feinem Herzen, trieb uns zur Hölle nieber 

„tallte in das Yener uns, der Vollſchaaren gröfte, 

„und erhub dann mit ven Händen wieber in dem Himmelreiche 

„feine leuchtenden Stähle und verlich das Reich 

„nem Menſchenvolke. Dein Gemüt mag nun 

„dir in der Bruſt frobloden, daß Bier beides ift gefchehen, 

„daß das Himmelreich der ‘Helden Kinder follen 

„die Leute nun verlieren und in bie Lohe zu Dir nieder 

„in die beige Hölle wandern und daß auch Harm ift Gott 

„gemacht und Mutjorge! Was an Mörberlohn wir dulden, 

„das ft dem Adam alles nun vergoften 

„mit dem Haße feines Herren und ber Helden Untergang, 

„den Menſchen wit Mordes Qualen. Drum ift mein Mut 
geheilt, 

„der Sinn ums Herz mir weit: all ift unfer Harm gerädt, 

„das Leid das wir fchon lange tragen! Nun will ich in bie 
Lohe nieber 

„und da den Satan fuchen, ver in ber fhwarzen Hölle 

„gehaftet ift mit harten Ringen.” Da flog von binnen wieder 


Senefis. 
aller Boten bitterfter zur breiten Lohe 


zur Behanfung ver Hölle, wo fein Herre lag 
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geſeilt mit Stricken. — Nun forgten beide, 

Adam und Eva, und oft unter ihnen 

giengen Jammerworte, ba fie Gottes fürchteten 

ihres Herren Haß und vor des Himmelskönigs Zorn 
fih fehr entfeßten: fie felhft verftunden, 

fein Wort fei num gewendet. Das Weib wehflagte 
und heulte reuevoll (fie ‚hatte die Huld Gottes 
verlaßen, feine Lehre), als fie das Licht nun fah 
anberswohin eilen, das ihr durch Untreue 

ber Feind vorher zeigte, ber ihr den Frevel riet, 


daß fie der Höfe Qualen nunmehr haben ſollten 


und Höhnung da in Unzahl: drum ihnen Herzens Sorgen 
brannten in der Bruft. Zum Gebete fielen 

zufammen oft die ‚Gatten und den Siegesherrn 

den guten grüßten ſie und riefen Gott an, 

den Himmelswalter; ihren Herren baten fte, 

daß fie ihr Harmtheil nunmehr haben möchten: 

fie wolltens gern begehen, da fie Gottes Weifung 


. and fein Gebot gebrochen. Sie fahen bar von Kleidern 
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ihre Leiber nadend. Noch hatten fie im Land bisher 
befeßen keine Saalhäufer,, hatten von Sorgen nichts 
und nichts von Weh gewußt: fie konnten mol vielmehr 
leben in vem Lande, wenn fie die Lehre Gottes 

nur ſtets befolgen wollten. Gar viel fpracdhen da 
zufammen Sorgenwerte die gefellten Gatten. 

Adam redete, zu Eva ſprach er: 

„Ah! du Eva haft gar übel uns bereitet 

„unſer felber Schickſal! fiehft du nun die ſchwarze Hölle 
„Die gierig gefräßige? grimmen magft bu fie 
„von bier aus hören: nicht iſt das Himmelreich 


23 


„der Lohe zu 'vergleihen! Das ift wielmehr ver Lande beftes, 


„das wir durch unſeres Herren Gnade haben follten, 
„wofern du dem nicht hörteft, der dieſen Harm uns riet, 
„daß wir das Wort des Waltenden verbrachen, 

„des Himmelslöniges! Nun mögen wir in herber Reue 
„sorgen vor feinem Kommen, da er uns felbft gebot, 
„Daß vor dem Wehe wir uns wahren follten, 
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„vor der Harme gröften. Nun fchneivet Hunger mich und Durſt 
„gar Bitter in der Bruſt, bes wir eh beides waren 

„ohne Sorgen inımer für alle Zeiten! 

„Wie follen wir num leben- und in dem Lande bleiben 


„wenn Wind bier kommt von Weſten oder Oſten, 
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„von Süden oder Norden, und ſchwarz Gewöolt fährt auf 
„und Hagelſchauer — von dem Himmel nleder 

„und 28 fähret Froſt mit her, ver furchtbar kalt iſt, 

„und von dem Himmel fcheinet heiß dann wieber 

„blendend dieſe Sonne, und wir ſtehen barleib bier 

„mit Öewändern nicht bewahrt? wir haben zur Wehre vor uns 
„gegen Schauerfchatten nichts, noch auch des Schatzes etwas 
„für Mundkoſt uns bereit. Uns ift der machtreiche Gott 

— wutgeſiunt, der Waltende! zu was ſollen wir nun 
werden? 

„Nun mag es hart mich reuen, daß ich des Himmels Gott 

gebeten 
„den Waitenden den guten, daß er dich wilrkte hier zu mir 
„aus meines Leibes Gliedern, da du mich verleitet haft 


„an meines Herrem Haß: fo mag es nun wid hart gereuen 


„Alters fortan immer, daß ich mit meinen Augen dich gefehen!” 

Da ſprach Eva drmf,.die anmutigfte ver rauen, - 

die wonnigfte der Weiber (fie war das Werk Gottes, 

obwol fe durch des Teufels Kraft betrogen wurde): 

„Wol magft du mirs verweißen mit den Worten bein, 

„nu mein Gefelle Adam! doch nicht fchlimmer mag es 

„im Gemüt dich reuen, als es mir im Herzen thut!“ 

Zur Antwort gab ihr Adam brauf: 

„Wüſt' ih nur den Willen meines Waltenden, 

„was ich zum Harmtheil nun erhalten fol, 

„nichts ſäheſt du dann fchleuniger, wenn mich auch in bie See 

: hieß waten 

„des Himmelreiches Herr von hier nun da, 

„jahren in die Flut: nicht wäre mir jo furchtbar tief 

„des Meeres Strom fo mächtig, daß mein Gemüt je.zmeifelte: 

„id gienge zu dem Grund vielmehr, fo ih damit nur Gottes 
meines Herren 

„Willen möchte würlen! Nun fteht mie in. der Welt mein 
Sinn 
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„auf Heldenſchaft nicht weiter, da ich des Herren Gunſt 

„und feine Huld verwürkte, Daß ich fie nicht mehr haben darf! 

„Doch fo barleib können wir beide nicht zufammen 

„länger weilen nun und wohnen: drum laß in viefen Wald 

und gehen, 

„in biefes Holzes Schatten!” Drauf wäanbten fi dahin die 
beiben 

und giengen jammernd in ben grünen Walb, 

faßen da geſondert, ihr Schickſal zu erwarten - 

von dem Himmelsfönig, da fie das nicht haben konnten, 


das ihnen eh verlieh der Allmachtvolle. 


Ihren Leib bevedten fie mit Raub darauf, 

mit Waldes Blättern: Gewänder Batten fie noch nicht. 
Aber zum Gebete fielen beibe drauf zufammen 

und jeven Morgen baten fie ben machtreichen Herren, 
daß fie Gott der allmachtvolle nieht vergeßen wolle, 


. daß ihnen weifen möchte ver Waltenbe ber gute, 


wie fie num leben follten an dem Lichte fürder. 


VI. 


Gefahren kam darauf der Fürſt voll Allmacht 
Nachmittags, der Notretter unſer, | 
der Vater der gerechte in den Freudegarten, 
der hehre König, ba fein Herz ihn trieb, 
daß er erkunden wollte, wag feine Kinder machten: 


er wufte fchulobeladen, denen er erſt Schönheit gab. 


Sie, wandten fi, zu gehen tm Geiſte jammernd 

unter den Baumfchatten hin, verbargen ſich im Duntel 
des Heils beraubt, da fie die heiligen Worte 

des Herren hörten und fich hart entjegten. 

Sofort begann ver Fürſt des Himmels 

den Wart zu rufen ver Weltgefchöpfe 

und burtig hieß ber Herr vol Madht " . 

feinen Sohn zu: fi fommen. Doch felbft ſprach tiefer 
und Hagte fummervoll: „Da ih Belleivung brauche, 
„bewinve ich mich hier den gewänberlofen, 

„mein Lebensfürſt! mit Raub bevede 

„ich ſchuldvoll meine Scham: geſchadet ift mir ſchmerzlich 


⁊* 
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. „furchtbar in dem Herzen! ich wage micht hervor zu gehen 


„vor beine Augen, Herr! ich bin all nackend.“ 

Da gab ihm eiligft Gott zur Antwort: 

„Sage mir, mein Sohn, was ſuchſt du denn 

„nie Schatten ſchamerfüllt? vu Haft ja doch Beſchämung nicht 
„von mir zubor enipfangen, vielmehr ber Freuden jebe! 
„Barum weift bu nım von Wehe und bewinveft dir die Scham, 
„and fieheft Sorge und bebedft bir ſelbſt nunmehr 

„ven Leib mit Laub und fagft in Lebenskummer 

„im Herzen hart betrübt, dag du Umhüllung braudeft, 
„wofern du nicht den einen Apfel haft gekoſtet 

„von jenem Walvesbaum, ben ich mit Worten dir verbot ?« 
Zur Antwort gab ihm Adam brauf: 

„Es bot die Frucht mir diefe Braut zur Hand, 


„die Frau die lieblihe, Fürſt Herre mein! 


„pie empfieng ich frevelnb wiber dich; bes führe ich "ein Zeichen 
„nun fihtlih an mir felber: ich weiß von Sorgen um fo mehr!« 
Da fragte Eva brauf der allmachtvolle Gott: . 

„Was verfcherzteft bu, o Tochter, doch den Segensreichtum, 
„die jungen Creaturen des Olüdgefilves, 

„pie grünende Gabenfülle, da du fo gierig haft 

„hier an den Baum gegriffen und von des Baumes Zweigen 
„vie Frucht haft abgenommen unb va du frevelnd wider mic) 
„nie unheilvolle aßeft und gabft dem Adam auch davon, 

‚na fie euch beiden doch verboten war 

„jo feft mit meinen Worten?” Da gab vie Frau die liebliche 
voll Angft und Scham zur Antwort drauf: 

„Es betrog die Natter mid) und mich bat nötigend. 

„verführt zum Frevel und zur frechen Schulv 

„ner ſchändliche Wurm durch feine Schmeichelmorte, 

„bis frevelnd ich vollführte die feindliche That 

„und beraubte da, wie es nicht recht war, 

„den Obftbaum in dem Haine und af bie Frucht.“ 

Der Natter ſchuf darauf der Notretter unfer 

ber Fürſt vol Allmacht dem falfhen Wurme 

weite Wege und ſprach mit Worten alfo: 

„Verflucht ſollſt du treten auf ferne Zeiten 

„mit deiner Bruft den Buſen biefer Breiten Erde 

„und fußlos ſollſt du fahren, fo lange fürber bie Die Seele 
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„all deine Lebenstage, ba du ſo leidig hier u, 
„haft Frevel angeftiftet.. Drum foll befeinden dich das Weib, 
„dich haßen unterm Himmel und dir dein Haupt zertreten 
„feind mit ihren Füßen; du ſollſt auf ihre Ferſen lauern 
„in neuem Kampfe: euren Nachkommen ſei gemein 

„Haß und Kampfwut, ſo lange hier beſteht % 

„vie Welt unter den Wollen! Nun weit und fennft bu, 
„leidiger Leuteververber, wie bu leben follft.“ - 
Ingrimmig drauf zır Eva fprad er: 

„Wende dich nım von der Wonne! in“des Bewaffneten 
„Macht ſollſt du ftehen, durch des Mannes. Schreden 
„hart bebrängt und harmooll folft du tragen 

„die Tollheit deiner That und follft des Todes harten, 
„unter Weh und Weinen an vie Weit gebären _ 

„Söhne und Töchter in Schmerzenfüle + 

And entbot dem Adam. der ewigliche König 

des Lebens Lichtfürſt leidvolle Botjchaft: 

„Du fouR die einen anderen Aufenthalt nun fuchen, 

„eine wohnelofere Wohnung und wandern in Verbannung 
„als entblöfter Bettler bar der Güter, 

„vertrieben aus dem Paradies! es ift Trennung bir befchert 
„des Leibes von der Seele, da vu fo leivig haft 

„das Unrecht angeftiftet: du ſollſt fortan dafür 

„nun deinen Unterhalt auf Erden fünftig 

‚vie Ichaffen felbft im Schweiß des Angefichtes 

„und dein Brod fo eßen, fo lang du bleibft auf Erden, 
„bis daß dir hart zum Herzen greifet i 

„unfanfte Krankheit, vie mit dem Apfel du zuvor 


. „haft ſelbſt verſchlungen, drum ſollſt du ſterben * 


Traun, wir hörten, wo die Harmgeſchicke 

wehvoll uns erwadten und Weltarmut ! 

Drauf gürtete mit Gewändern fie der Wart der Glorie, 
der Schöpfer unfer, hieß fie die Scham bedecken 

mit dem frübeften ver Kleider und hieß fie fort wandern 
aus dem Paradieſe in drückenderes Leben. 

Hinter ihren Ferſen ſchloß der Freuden und ver Wonne 
hofnungsvolle Heimat ein heiliger Engel 

auf des Fürften Geheiß mit einem Flammenſchwerte; 
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nicht mag da fahren hin ein frevelſchuldiger 
meinvoller Menſch: es bat Macht und Strenge 
ber heiligliche Wächter, ver das hehre Leben 
dem Schöpfer hütet, das fegensreiche. 


- Doch wollte Gott der mächtige nicht ganz entziehen 
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Adam und Eva alle Gnabe 

im Anfang, ver Vater, obgleich fie von ihm abfielen, 
ſondern ließ ihnen fort beftehen zu Yreud und Troft 
bes Himmels Dad voll heiliger Sterne 

und gab ihnen großen Orundreichtum, 

bieß für Die gefellten Gatten die Seen und die (Erbe 
mit der. Nachwüchſe jevem ber Nachkommen Bee 
Gewächſe nähren zur Weltbenugung. 

Sie beſaßen nad der Sünde ein forgenvoller IR 
Aufenthalt und Erbſitz unfruchtbarer 


- an Fülle der Güter, als der frühere Stuhl war, 


aus dem nad) ihrer That fie da vertrieben wurden. 


' 


VII. 


Darauf begannen ſie nach Gottes Geheiß 
Kinder zu erzeugen, wie der König es gebot, 
Adam und Eva. Ihre Abkömmlinge waren 
als die erften Kinder zwei eble Söhne, e 
Cain und Abel. Es linden uns die Bücher, 
wie bie thatenreichen tranuten Brüder 
Wonnegüter- fih erwarben, Wolftand und Nahrung; 
ber ‚eins übte an ver Erve feine Kraft, - 
der war ber eritgeborne; es hielt der andere die Heerden 
feinem Vater zur Hufe, bis daß fürber ſchritt | 
eine Menge Tage und dem Mächtigen ein Opfer 
beide einftmals brachten. Es blidte da der Engel Fürſt 
auf Abels Opfergabe mit den Augen fein, 
während Cains Opfer ver König aller Wein - 
nicht anfchauen wollte. Des war Ingrimm dem Monne 
heftig in dem Herzen: e8 309 Herzwallen auf 
in ber Bruſt dem Helden bleichender Neid. 
Ingrimmsvoll aus Abgunft begamm er Unrat da 
mit feinen Fäuſten zn vollführen und ben freien Berwanbten 
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den Bruder zu erfchlagen, vergoß das Blut zur Erbe, 
Cain das des Abel. Das Qualtodblut 

ſchlang diefer Mittellreiß, des Mannes Herzbint. 
Nach dem Todſchlage war nun Trübfal erhoben, 
ver Schmerzqnalen Fülle: feitvem entjproßten 
leidvoll von dem Zweige je länger um jo ftärfer 
gar rüde Gewächſe; es reichten weithin 

durch die Völker diefer Erde des Frevels Zweige: 
e8 rührten Harmzweige hart und ſchmerzlich 

die Erdbewohner, (fie thun noch immer fo!) - 

von denen breite Blätter aller Bosheitthaten 

zu Teimen begannen. Diefe Kunde mögen wir 
trauervoll beflagen, das tobgrimme Ereignis, 

und nicht umſonſt: gar ſehr hat uns geſchadet 

bie anmutigfte der Frauen durch die erſte Süude, 
die wider den machtreichen Gott Menſchen je vollführten, 
Erdbewohner, ſeit Adam ward 

aus Gottes Mund mit Geiſt erfüllet! 

Mit Worten fragte da der Wart ver Glorie 

den Kain, wo Abel auf Erden wäre. 

Der tugendloſe Todſchlagswürker 


. gab ihm zur Antwort eiligſt dranf: 


„Richt Abels Eingang noch Ausgang kenn ich, 

„meines Verwandten Schidfal! ich war der Wächter nicht 
„des Bruder meinla Der Gebieter der Engel 

der gutreihe Geift fprach ihm entgegen brauf: 

„Warum fällteft du mit deinen Fäuften denn 

„wütend an das Todbett ven wahrfeften Dann, 

„ven Bruder bein, daß num fein Blut zu mir 

„ſo Hagt und ſchreit? Für dieſen Qualtod ſollſt du 
„Weheſtrafe tragen und wandern in Verbannung 

„verflucht auf ferne Zeiten: nicht gibt Früchte dir die Erde 
„liebliche zur Weltbenntzung, da ſie das Lebensblut ſchlang 
„das heilige von deinen Händen; drum entzieht die Hilfe dir 
„die Glanzes grüne Erde. Gehn ſollſt du nun jammernd 
„aus deinem Erbſitz ohne Mitleid, wie du Abeln biſt 

„zum Lebensmörder worden. Verleidet deinen Freunden 
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„follſt du als Flüchtling darum fernhin wandern!“ 

Da gab ihm Cain zur Antwort, des Qualtods Würker: 
„Nun darf ich irgend einige Gnade 

„im Weltreich nicht erwarten, fondern verwürkt habe ich, 
„ner Himmel Hochkönig, deine Hulp und Gnade, 

„Lieb und Frieden. Drum muß ic laufen nun 

„gar weite Wege in Wehgefhide Erwartung, 


. „wann mid, frevelfchuldigen finde einer, - 


„der mid fern ober nah in Feindſchaft mahne 

„an meines Bruders Tod: fein Blut vergoß ich 
„triefend zu der Erde. An diefem Tage heute 
„verfluchft du mich und treibft mich fort von binnen 
„aus meinem Lanbesfige: mir wird zum Lebenstödter 
„der Feinde einer werben; verfluchet foll ich 

„Herr, aus deinen Augen nun von binnen wandern!“ 
Da ſprach felbft zu ihm des Siegrnhms König: - 
„Roh brauchſt du nicht zu fürchten das bittere Sterben, 
„Des Todes Schreden, ob du vertrieben gleich 

„fern von deinen Freunden als Feind follft wandern. 
„Wenn ver Helden einer mit den Händen fein 

„Des Alters dich beraubet, dann fol an ihn kommen 
„fie ſolche Sünde fiebenfache Rache 

„and Wehe nah dem Werlelu Der Waltende fette 
ein Merkzeihen an ihn, der machruhmfeſte Schöpfer 
der Fürft ein Friedezeichen, daß der Feinde Feiner 

mit Schwertes Schärfe ihm zu ſchaden wagte 

in der Ferne over Nähe. Drauf hieß er fort wandern 
von Mutter und von Maagen ven Meinſchuldigen, 
aus dem Kreiße feiner Zreunde Da machte Cain fih auf 
zu gehen jammermütig Gott aus dem Gefihte 
als Berbannter ohne Freunde und einen Bau erfor er 
fih in den Oftlanden, eine Aufenthaltftätte 

fern von feines Baters Wohnung, wo eine freie Magd 
als Ehfrau ihm nach Adel Abkommlinge gebar. 
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Eno8 warb geheißen ver erftgeborne 


1060. 


1070. 


1075. 


1080. 


1085. 


10%. 


1095. 





Geneſis. 31 


mit ſeinen Freundmaagen eine Feſtung ſich zu zimmern: 
das war unter den Wolken der Wallveſten 

erſte von all denen, welche Edelinge 

ſchwerttragende ſetzen hießen. 

Abkomlinge erwachten ihm zuerſt von ba 

von feiner Braut geboren in der Burgſtätte: 

e8 war ber ältefte von ihnen Irad geheißen, 

ber Sohn des Enos. Seitdem erwachten, 


. die da die Kinderzahl von Cains Geſchlecht 


die Maagſchaft mehrten. Malalehel 

war drauf nad Irad des Erbes Hirte 

an feines Vaters Statt, bis er fi fort machte 

Mit feinen Maagen theilte Mathuſal darauf 

nad dem Gebornen ver Geborne,- mit den Brüdern fein 
der Evelinge Schäße, bis er Alterötrennung 

im vorgerüdten Alter vollführen- ſollte 

und laßen von dem Leben. Lamech empfieng 

nad) des Baters Tod die Flurgebäude 

und des Baues Schäge, dem der Bräute zwei 

als Ehfrauen in dem Erbſitz Abkömlinge gebaren, 

Wa und Sella: deren einer hieß 

Jabal mit Namen, ber begabten Sinnes, 

mit der Harfe zuerſt unter den Hierwohnenden 

mit ſeinen Händen Hall entlockte, 

klingenden Rang, das Kind des Lamech. 

Auch war in diefer Maagſchaft damals ein Mann geheißen 
Tubal Cain, ein Kind bes. Lamech, 

ver durch Scharffinns Klugheit war ein Schmiedekünſtler 
und durch Gemütes Sinnen unter den Menſchenkindern 
als der erſte auf Erden Ackergerät 

verfertigt bat: die Vollkeskinder 

wuſten Erz ſeitdem und Eiſen auch 

zu brauchen weit, die Burgbewohner. — 

Mit Worten ſprach zu ſeinen Weibern beiden, 

den lieben Bettgenoßen, Lamech ſelber 

zu Ada und Sella die unehrſame Kunde: 

„Durch Mord erſchlug ich einen meiner Freunde, 

aber holden Maagen; meine Hände befleckte ich 

„mit des Cain qualvollem Tode, 
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nfällte mit den Fäuften ven Vater des Enos, 
„ben Abelsſsmörder: ver Erde übergab ich 

„des Verwandten Todblut. Ich weiß nun ficher, 
„bag dieſem meinvollen Morde mächtig folgen 
„gewislich wird bed wahren Königs 

nfiebegfältige Rache: weit fchlimmer wird 

„mit grimmem Graus vergolten werben 


„mein — und mein Mord, wenn ich einſt fort eile.“ 


IX. 


Dem Ham warb an Abels Statt 
ein anderer Ablömling im Erbſitz geboren, 
ein fehr frommer Sohn, dem war Seth der Name: 
der mar felig, gedieh feinen Eltern 
dem Bater und der Mutter zu Freud nnd Troſt, 
dem Adam und ber Evi, war Abels Erſatz 
in dieſem Weltreihe. Das Wort ſprach da 
ber erfte der Menſchen; „Mir hat der Ewige gegeben 
„felbft diefen Sohn, der Siegruhmsmalter, 
„des Lebens LFichtfirft an des Lieben Stelle, 
„den Cain erfehlug, und meine Kummerforge bat 
„mit diefen Mannkind mir aus dem Gemüt getrieben 
„unfer lieber Herre: ihm ſei Lob und Dant!a 
Es Hatte Adam, da er ſich abermals begann 
zur Exhfigftüge viefen andern Sohn zu zeugen, 
das Kind mit ſeiner Braut, der kraftberühmte, 
biefes Lebens dreihuudert, 
Winter in der Welt. Es weifen. uns bie Schriften 
daß er acht Hunbert ‚bier noch ſeitdem 


feine Maagſchaft mehrte mit Mägden und mit Sößnen. 


Auf Erven Hatte Adam in Allem bier 

ter Helden Bater neunhundert Winter 

und auch vreißig, als er dieſe Welt 

buch Lebenstrennung verlaßen ſollte. 

Das Bolt befchligte drauf, ihm folgend, Seth, 

ber Ablomling nach den Eltern, hielt den Erbſitzſtuhl 
und nahm ein Weib zur Gattin: der Winter hatte er 
fünf und hundert, als er zuwörderſt anfieng 
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zu vermehren feiner Maagſchaft Männerzahl 
mit Söhnen und mit Töchtern. Bon Sethes Kindern 
war Enos geheißen der erfigeborne: 
ber verkündete Gett von den Kindern ber Menfchen 
als der erfte von Allen, feit Adam gieng 
in® grüne Gras mit Geift gewilrbigt. 
Seth war felig; ſeitdem zeugte ex 
Söhne und Töchter uoch fieben Winter _ 
und achthundert auch: in Allem hatte er 
zwölf und neunhundert, als die Zeit herankam, 
wo er Friedenstrennung vollführen follte. 
Nach ihm waltete, feit er vie Welt verlieh, 
Enos des Erbes, feit die Erde ſchlang 
des ſaattragenden Sethes Leichnam 
Cr war lieb dem Herm und lebte bier 
der Winter neunzig, eh er beim Weib begann 
durch Bettgenoßenfchaft Geborene zu zeugen: 
ibm ward Cainan zuerft als Kind geboren, 
als Ablömling im Erbſitz. Dann achthundert 
und fünfzehn Winter im Frieden Gottes 
zeugte Kinder noch der Kluge Held, 
Söhne und Töchter: er verſchied, da er batte 
der alte vorzeiterfahrene fünf und neunhunbert. 
Der Sippfchaft war dann ſeitdem Cainan 
Oberrichter nad) des Enos Tode, 
Bart und Weifer: ver Winter hatte ex 
gerade flebenzig, eh ihm ein Sohn erwachte, 
Da warb ein Abkömling im Erbfig geboren, . 
ein Mannkind Cainans, Mahalalehel geheigen. 
Drauf mehrte er der Edelinge Zahl noch ——— 
und vierzig Jahre mit vielen Kindern: 
in Allem hatte des Enos Sohn 
der Winter neunhundert, ale er die Welt verlieh, 
und zehne, da die Zahl feiner Zeittage 4 
unter bem Raum bes Himmels vesronnen war. 
Rad feinem Leben Hielt drauf Land und Erbe 
der Semefter viele Mahalalehel: 
diefer Fürſt Hatte fünf und fechzig 
Winter in der Welt, ch ex beim Weib begann 
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Geborene zu zengen; es brachte die Braut ihm einen Sohn 
die Magd zu den Menſchen: dies Mannkind ward 

in ſeiner Maagſchaft meines Erfahrens 

in ſeiner Jugend Jared geheißen. 

Es lebte drauf noch lange Luſt genießend 


"und der Männer Inbel Mahalalehel, 


fih ver Weltſchätze frenend: ber Winter hatte er 
fünf und neunzig, da er ſich fort machte, 

und achthundert au. Seinem Ablömlinge ließ er 
Land und Leuteherfchaft. Lange ſeildem 

theilte Gold ven Männern Jared aus: 

der gottfürdhtige Held war gut und ebel 

und der Fürft war allen feinen Freunden lieb. 

Er hatte bier des Lebens hundert und fünf 

Winter gewartet in dem Weltreiche 

und fechzig auch, als ihm ber Segen lam, 

daß ihm an dieſe Welt einen Sohn fein Weib gebar: 
Enoch ward geheißen viefer Abkomling, 

das erfigeborene Freifiud. Sein Bater mehrte hier 
noch feine Maagſchaft Mannzahl fürber 

mit Abfömlingen achthundert Winter, bis er in Allem hatte 
fünf und fechzig, da er ſich fort machte, 

und neunhundert Yahre nach der Nächtezählung, 

fo manchen Winter alt, ald er die Welt verließ: 
Jared hinterließ da dem begabten Sohne 

Land und Lenteherichaft, dem geliebten Manne. 
Darauf erhub dann Enoch Herfchaft 

und Friedens Fülle, der Volkesweiſer: 

Herſchaft und Anfehn ließ der Helv nicht fallen, 
folang er Hirte war der Hauptverwandten. 

Er genoß der Segenstage, Söhne zeugen, 

drei hundert Winter: ihm war bold der Waltende, 
der Herr des Himmelreihs. Von binnen ſuchte 

in feinem Leib der Help die Luft und die Gemeinfchaft 
des theueren Herrh; er flarb deu Tod nicht 

dieſes Mittelkreißes, wie die Menfchen thun 

junge und alte, wenn Gott benfelben 

Eigentum und Unterhalt nnd ihre Erdenſchätze 
abnimmt alle und ihr Alter mit: 
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aus dieſem Leben dem gelichenen fuhr er lebend auf 
in feinem Körper mit dem Könige ver Engel 

ganz in dem Gewande, das fein Geift empfieng, 
bevor ihn fene Mutter zu den Menſchen brachte. 
Er Hinterließ dem erfigebornen feiner Abkömlinge 
das Bolt, dem älteften: fünf und fechzig 
Winter hatte er, als er die Welt verließ, 

und breibumbert, Drauf eine Weile” 

hielt Mathufal der Maagen Erbe, 

der in feinem feibe bier am längften fich 

des Weltjubels freute. Cr zeugte in gewaltiger Menge 
vor dem Tage feines Todes Töchter und Söhne. 
Der hochbejahrte hatte, da er von binnen follte 
von den Helden wandern, neun hundert Winter 
und fiebenzig dazu. „Sein Sohn hielt nad ihm, 
Lamech, die Reutewohnung, lange ſeitdem 

bie Welt verwalten: der Winter hatte er 

zwei und hundert, al8 die Zeit herankam, 

daß er zum erften anfieng edele zu zeugen 

Söhne und Töchter. Seitdem lebte 

fünf und neunzig der Fürft gar manchen 
Winter unter ven Wolfen, ver Wart des Volles, 
und auch fünf Hundert, hielt das Volk gar wol 
und zengte viele Kinder. Frauen und Männer 
erwachten ihm als Ablümlinge, veren Älteften er 
Noah nannte, der nach ihm bei den Menfchen, 
feit Lamech gieng, des Landes waltete. 


X. 

Es hatte der Edelinge Oberführer . 
fünf hundert Winter, da er zuvörderſt anfieng 
Geborene zu zeugen, wie uns bie Bücher melden. 
Sem war geheißen von den Söhnen Noahs 
der erfigeborne, der andere Ham, ' 
der folgende Japhet. Die Völler mehrten fid) 
gar weithin untex ven Wolfen: es wuchs in Unzahl 
der Männer Maagſchaft über den Mittelfreiß 


. durch Söhne und durch Tächter. Da waren Sethes Nachkommen 
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des lieben Lentefürften noch in Liebe ſehr 

bem Herren theuer und gar hochmächtig, 

bis daß begannen Gottes Kinder . 

fih zu erkiefen Bräute aus dem Cainsgeſchlechte, 
dem verfluchten Voll, und fih zu rauen wählten 
gegen des Machtreihen Willen der Menſchen Kinder, 
ver Schuldvollen Töchter ſchön und lieblich. 

Da erhub das Wort der Himmelswalter- 

und Gott ſprach aljo ergrimmt ven. Menfchen: 

„Es find mir nicht die Menſchen aus dem Sinn gelommen, 
ndie Söhne Cains, ſondern dieſe Sippfchaft hat 
nmich ſehr erzärnt! und Sethes Kinder 

nernenn ben Zorn nun, ba fie zu fich nehmen 
„Mägde als Gemahlinnen aus meinen Feinden, 


oda die Schönheit der Weiber ſchändlich einnahm 


„und das Anfehen ver Frauen und der ewige Feind 
die Volkſchaar der Männer, die exft in Friede lebten.“ 
Drauf. ver Zahl nad maren zwanzig und hundert 
Winter in der Welt gewandert in Verbannung 

bie verfluchten Völker: ver Fürſt mollte da 
Weheftrafe fegen an die Wahrbundbrecher 

und zu Tode fchlagen die thatjchulpigen 
Gigantenkinder, Die Gott unlieb waren, 

große Meinſchädiger dem Mächtigen verhaft, 

da felber fah der Siegruhmswalter, 

was für Meinwerke bei ven Dienfchen waren 

und daß die Völfer waren frevelbreifte 

unredhtvolle. Unlieblich rächen 

wollte das der Waltende an den Weltvölkern, 

es vergreifen den Menfchen grimm und fchmerzlich 
mit harter Macht: gar heftig veut’ es ihn, 

daß er der Völkerſchaaren Bater einft ermedke, 

ben erften aller Edelinge, da er den Adam jchuf. 
Er fagte daß er wollte für die Sünden der Menſchen 
ales nun veröden, was auf Erben war, 

vernichten der Leiber jeden, ver des Lebens Geift 
mit feinem. Bufen bedte: pas wollte der Gebieter all 
da in der zukünftigen Zeit ertöbten, . 

welche bevorſtund ben Volleskindern. 
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Noah war gut, dem Motretter lieb 

und feliglich gar fehr, der Sohn des Lamech, 

ehrbar umd gerecht: ver Ewige wufte, 

baß Mut und Macht des Mannes tangte 

in feinen Bruſtgedanken. Drum fagte der Gebieter * 

der heilige enthüllend, der Helm aller Weſen, 

was er an dem Volle feindliches vollführen wollte: 

er fah all pie Erde Unrechtes vol, 

bie weiten Segenefluren mit Sünden überlaven, 

beſchmutzt mit Schanbwerl. Drum ſprach der Schöpfer da, 

der Notretter unfer, zu Noah alfo: 

"Ich will mit Fluten nun vie Böolker töbten 

„und alle die Geſchlechter, die anf Exven leben, - 

ndie da Luft und Flut leitet und füttert, 

„Bieb und Bögel! doch du ſollſt Friede haben, 

„Schutz mit deinen Söhnen, wenn bie ſchwarzen Waßer 

ndie finfteren Todesfluten alle Böller fchlingen, 

ndie ſchuldvollen Schädiger! Beginn bir mm ein Schiff zu 
bauen, 

ein mächtig große Meerhaus, darin bu — ſollſt 

"Ruhe räumen, und errichte eine Wohnung, 

„nächft veimen eigenen, allen Ervenfproßen! 

„Verſchläge ſchaffe in des Schiffes Bufen!- 

„das Fahrzeug mache fünfzig weit, 

nbreißig hoch, breihundert lang 

nder Ellenmaaße und wider den Andrang der Wogen 

mach es feft im ben Augen! Drinn follen Faſelthiere 

wlebend ‚fein von allen lebenden Geſchlechtern, 

rin bie Holzfeſte hingeleitet, 

Anwuchs aller Erdenſproßen: drum ſei die Arche um fo größer!» 

Da that Noch alles, wie ihn der Notretter Heß, 

gehorchte ven heiligen Himmelskoöͤnig, 

begann ſchleunigſt fih das Schiff zu bauen, 

bie mächtig große Meerkiſte; feinen Wangen fagte er, 

es ſtünden bevor ben Volkern furchtbare Dinge, 

grauenvolle Strafen: doch achteten ſie des gar nick. 

Drauf nach der Winter vielen ſah der wahrfeſte Schöpfer 
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der Fluthäuſer gröſtes fertig ragen 
innen und außen mit Erdenlein un 
wider die Flut gefefligt, das Fahrzeng Noahs, 


mit dem allerbeſten; der iſt einzig ſeiner Art: 


er wird härter und härter, je heftiger die Waßer 

die ſchwarzen Seeſtröme ihn ſchlagen und ſtoßen. 

Da ſprach der Notretter unſer zu Noch alſo: 

„Ich verlethe dir, o liebſter der Männer, 

„meinen Schutz dafiir, daß bu den Seeweg nimſt 

„mit jenen Faſelthieren, die vu führen ſollſt 

„nun über tiefe Waßer durch der Tagzahl Menge - 
nin beine® Fahrzeugs Buſen. Führe, wie ich dich heiße, 
„ein beine Abkömlinge unter ven Archebort, 

„die Fürſten brei, und euer Biere Weiber, 

„und je fieben nimm ins Sundhaus ein 

„gezählt der Zahl nad zur Zucht von Allem, 

„was zur Munbkoft für die Menſchen Lebt, 

„und immer je zwei der andern Thiere! 

„Auch von allen Erdengewächſen 

ngeleite untern Wogenborv den Leuten Nahrung, 

„Die mit dir follen das Meer befahren! 

vFreigebig füttere bie Yafelthiere, 

„bis ich rüume denen, bie entrinnen follen 

„dem Wogentreiben, Bewirtung ‚unterm Himmel! 

"Geh mit deinen Hausgenoßen nun in. das Haus hinein 
„und mit der Gäfte Schaaren! Ich kenn' als Guten dich, 
„als einen feſtbeherzten: du bift Triebe wert, 
„Erbarmung famt deinen Gebornen. Auf der breiten Evde 
„Antlitz will ich von oben Todesregen 

„num über ſieben Nächte ſinken laßen: 

„an vierzig Tage will ich Fehde ſtellen 

„gegen bie Weltodlker und mit ver Wogen Toſen 
„Eigentum und Eigner all vernichten, 

bie Da außerhalb der Arche find, 

„wenn zu fleigen anfängt die Stromüberflutung.« 

Da gieng Noah nun, wie ihn ber Notretter hieß, 
unter: ben Bord ber. Arche feine Geborenen zur leiten, 
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unter die Wogennielen, und ihre Weiber mit; 

und alles was zu Fafelthieren der Fürſt vol Allmacht 
da haben wollte, fuhr hin unter Dad) 

ein zu tem Speifegeber, wie es der Allmachtoolle 

ber Weltvölfer König durch fein Wort geboten. 

Ihm auf den Haden fchloß des Himmelreihes Wart 
des Meerhaufes Mündung mit machtreiher Hand, 

des Siegruhms Walter, und es fegnete allda 

bie Arche innen mit eigener Fülle 

der Notretter Gott, Noah hatte, 

ber Sohn der Fame, ſechshundert Winter, ' 

als unter den Bord mit feinen Gebornen einftieg 

ber Begabte mit der Jugend auf Gottes Geheiß, 

mit den theueren Gefährten. Der Fürſt ſandte nım 
Kegen von den Himmeln, ließ geraume Zeit durch 
wallende Brummen. in die Welt einpringen 

aus allen Adern, ließ des Oceans Ströme 

die ſchwarzen rauſchen: bie Schanmfluten fliegen 

über der. Geftade Wälle. Streng war und grimmig, 
ber da ber Waßer waltete, bewanb und bedte 

ber Meinfehde Kinder des Mittelfreißes. 

mit dunkeln Meereswogen und ‚der der Männer Erbfigland 
vie Höfe all verheerte: es rächte Herzend Bogheit 

der Machtreihe an den Menſchen. Das Meer griff kart 
an die verfluchten Völker: vierzig Lage . 

und’ ebenfoviel Nächte war das Angfiwert ven Dienfchen 
gar grimm zum Tode; des Glorienkönigs 

Seewogen trieben die Seelen der Ehrlofen 

ans dem Fleiſchlleide fort. Die- Flut bebedte 
bochgehenb unterm Himmel all die Hochgebirge 

über den weiten Grund und auf bie Wogen hub fie 
mit den edelen Inſaßen die Arche von der ‚Erbe, 

welche felbfl ver Herr gefegnet hatte, 

als das Schiff verſchloß der Schöpfer unfer. ° 

Weithin ritt da unter den Wollen bin 

ber Hänfer beftes über Holmes Tofen, 

fahrend mit der Fracht. Das Fahrzeug burften 

bie Waßerfchreden den Wogendurchfeglern 

wicht heftig ftoßen, fondern der heilige König . R 
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befriedete und führte fi. Fünfzehn ſtwid 

tief über Dünen die Tränkflut des Sees 

Ellen eines Mannes. Das ift ein merkwürdig Ereignis: 
1400. am nädften war dem Fahrzeug nichts zum Schaben, 

außer daß es hoch warb erhoben in’ vie hohen Läfte, 

als das Deeandheer der Erde Sproßen 

all ertöbtete, num daß den Archebord 

erhielt der Himmel Fürft, als es ver heiligliche Gott 
1405. der einige von neuem aufwärts ließ 

-in Strömen fteigen, der ſtarkmutige König. 

Da ſchützte der machtreiche Gott die Meerbefahrer, 

der Siegruhmswalter ven Sohn des Lamech 

und all vie Tafelthiere, die vor der Flut verichloß 
1410. des Lebens Lichtfürft in des Leithaufes Bufen: 

bie Helden führte ver Herr ver Völker 

durch im Wort über weite Lande. ‘Drauf begann bie mwal- 

ende Flut 

wieber — es ebbete bie See 

die ſchwarze unterm Himmel: der wahre Schöpfer batte 
1415. gewendet wieber den Wogenftrom 2 

und ber Strahlende hatte geftillt ven Regen 

Es fuhr das Fahrzeug ſchaumig fünfzig und hundert 

Nächte unterm Himmel, feit ven genagelten Bord 

der Fahrzeuge beftes vie Flut aufhub, 
1420. bis daß die Zahl der Tage jener Zeit der rauhen 

war dabingegangen. Auf jenen Höhen faß 

hoch mit feiner Ladung der Holmhäufer beftes, 

die Arche Noahs, welche Armenia heißen. 

Dort harrete num der heilige Mann - 
1425. der Sohn des Lamech der fidyeren Berheikung 

lange, wann ihn Tiefe bes Lebens Walter 

von der furdtbaren Fahrt, der Fürſt voll Allmacht, 

ruhen von der Reiſe, die er fo geraume Zeit vollführte, 

da ihn auf den Waßerfluten über weite Gründe 
1430. bie dunkelen Wogen weithin trugen. 

Der Holm war am Hinweg; die Helden verlangte, 

die Wogenfahrer und ihre Weiher mit, 


1404) das Oceansheer, — 


1445. 


1450. 


1455. 


1460, 


1470. 
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wann über genagelten Bord fie aus der Notbehauſung 
über des Stromes Geſtade ſtapfen dürften 


. und ihre Eigengüter aus der Enge führen. 


Erforſchen wollte da der Fortwart des Schiffes, 
ob finkend noch die Seeflut nicht 

wäre unter den Wollen: nad. ber Wochen vielen, 
feit vie hohen Gehänge ven Hort empfiengen 


. und ven Adel auch der Erdenſprößlinge, 


fieß der Sohn des Lamech einen ſchwarzen Haben 

über bie Hochflut hin vom Haufe fliegen. 

Es glaubte Noch, daß ver begierig wieder, 

wenn kein Yanb er an ber Luftfahrt fände, 

ihn über die weiten Waßer würde ſuchen 

in den Hochſluldielen; doch dieſe Hoffnung rãuſchte; 
jener ſetzte freudig ſich auf eine flutende Leiche 

und nicht ſorſchen wollte der gefiederdunkle. 

Drauf nach fleben Nächten ließ er dem ſchwarzen Raben 
binterher fliegen über hohe Waßer 

vom Borb der Arche eine bunte Tanbe, 

daß fie exforſchen follte, ob vie Flut die ſchäumende 

tief noch immer doch einen Theil bereits 

der grünen Erde vergeben habe: 

Weithin flog fie ihren Willen fuchend 

gar geraume Zeit: doch keinen Raſtort fand fie, 

fo daß fie vor den Fluten nicht mit ihren Füßen fonnte 
das Rand betreten noch auf das Laub eines Banmes 

fih vor den Strömen fegen, ſondern all die fteilen Höhen 
waren mit Waßer noch bevedt. Es flog ber wilde — 
zur Arche hin am Abend wieder 

über die Seeflut Die ſchwarze und ſank ermattet 

hungrig auf die Hand dem heiligen Manne. 

Zum andernmale ward ba ausgefendet 


. nad einer Woche eine wilde Taube: weithin flog fie, 


bis daß fie reihentzüdt eine Ruheſtätte 

eine freubenreiche fand, nnd mit den Füßen trat 

auf einen Baum die Tiebliche, in ihrer Bruſt frohlodend, 
daß fie fo fehr müde ſich fegen konnte 

auf eines Baumes Zweigen, einem blinfenden Mafte: 

fie ſchüttelte Die Federn und flog daun wieder 
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fort mit ihren Fittichen, brachte fliegend mit 
der Oelbaumzweige einen da zu Handen, 
einen grünen ruchtzweig. ‘Da begriff nun hurtig 
1475. der Floßmänner Fürft, daß war Erfremung kommen, 
Entfag von der Not. Drauf ließ ber felige Mann 
wieder nach der Wochen britter eine wilde Taube 
hinmwegfliegen, vie nicht miever fm - - 
zum Schiff geflogen; venn fie erfchanete Land 
1480. und grüne Bänme:- die beglüdte wollte 
nicht unter ven geharzten Bord, die hocherfreute, 
in die Dielenfefte, da ſie's bedurfte nicht. 
Da fprah zu Noah drauf der Notretter unfer 
des Himmelreihes® Wart mit heiliger Stimme: 
1485. „Dir ift ein Erbſitzſtuht yun abermals geräumt 
nzur Luft am Lande, von ber langen Seefahrt 
nfrendenvolle Raſt. Geh du in Frieden mın 
„aus von der Arche und führe an der Erve Buſen 
„aus dem hohen Haufe deine Hausgenoßen 
1490. mund die Geſchöpfe alle, die ih im Schrecken ber — 
„freundlich rettete, ſolang die Flut mit Macht 
nbebedet hielt die dritte Heimat!“ 
Er vollführte Das, dem Fürſt gehorchend, 
. flieg über ven Stromwall, wie die Stimme ihm gebot, 
1495. von Luft erfiillet und geleitete zugleich 
! der Waßer Nachlaß aus ven Wogendielen. 


x. 


Da begann Roah ratfeft dem Notretter Gott 
ein Opfer anzuorbnen und eiligft nahm er. - 
etwas von allem feinem Cigentume, 

1500. das zum Frommen ihm der Fürft gegeben, . 
einfihtsooN zur Opfergabe und dem ewigen Gotte 
weihete das Opfer der weisgeſinnte, 
dem Könige det Engel. Kund that allda 

der Norretter unſer, ale den Noah ex 
1505. felbft fegnete und feine Söhne mit, 
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daß er ein angenehmes Opfer ihm gebracht 

und in ſeiner Jugend auch mit guten Thaten 

fich einſt das verdiente, daß ihm mit allen Gaben 
Gott der allmachtreiche gnädig wurde, 


. ver hochmächtige Herr. Der Himmelskonig 


ver Wart ber Glorie fprah das Wort zu Noah: 

"Seid fruchtbar und mehret euch, geniehet fröhlich Ruhmes 

„und mit Freuden Friede! Füllung ver Erbe 

„ſollt ihr al num mehren! Euch ift ein Erbſitzſtuhl 

nund des Holmes Inhalt nebft ven Himmelsvögeln 

nund den wilden Thieren in Gewalt gegeben, 

nbie allgräne Erde und edele Güter. 

"Ihr ſollt mit Blut gebrauden niemals 

„unehrlich etwas zu eurer Speife 

„durch Sünde befubelt mit Seelenblute! 

"Sich ſelbſt am erſten ſchadet jeder 

„an des Geiſtes Gütern, wer mit Geeres Spitze nimmt 

„das Leben einem andern: der darf des Lohnes ſich nicht 
freuen 

„in feinen Mutgedanken, ſondern des Mannes Leben 

„will ich weit fchlimmer noch am Schläger rächen, 

nam Brubermörber, dafür daß Blutvergießen 

„Erſchlagung eines Mannes mit dem Schmerte glüdte, 

„Mord mit den Händen. Der Menſch war ja 

„nach - Gottes Ebenbild zuerft geſchaffen: 

ne8 haben alle die Geftalt ver Engel md des Schöpfers, 

bie da halten wollen meine heiligen Gebote. 

„Wachſet und gebeihet! Wonne und Gnade 

ngenießt auf Erden hier! mit Edelen füllet 

„mit eneren Ablömlingen ver Erde Länder, 

„mit Söhnen und mit Töchtern! Setzen will ich euch 

„zum Pfande meine Treue, daß ich an biefen Mittelkreiß 

„die Dceansheere nie abermals will ſenden, 

nbie Waßer über weite Lande: an ven Wollen mögt ihr bes 

„oft und häufig ein Anmerkzeichen 

njchauen fürber, wenn ich den Schauerbogen, 

„den meinigen, euch zeige, daß ich den Menſchen viefen Bund 

„will gewislich ‚halten, folang vie Welt befteht.“ 

Da war ber finnesfluge Sohn des Lamedh. 
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hinter den Fluien her aus ſeinem Fahrzeug kommen 


. mit feinen drei Ablömlingen, des Erbes Hirte; 


und ihre vier Weiber waren Fercoba geheißen, 
Da, Ollima, Olfiwani, 

bie der Fürſt vol Allmacht aus der Flut gerettet, 
der wahrfefte Schöpfer, al8 der Waßer Nachlaß; 
die. Helden hießen, bie berztüchtigen 

Söhne Roche, Sem und Ham, 

Japhet der britte: von jenen Männern 

entiproßten viele Volker und gefüllet warb 

al dieſer Mittelfreig mit Menſchenkindern. 

Noah begann darauf von Neuen wieder j 
mit feinen Hausgenoßen eine Heimat fih zu gründen 
und Unterhalt fi) aus der Erde zu erzielen. 

Er würkte und fchaffte, einen Weinberg pflanzend,> 
füete der Saaten viele und fuchte eifrig, 

daß ihm wonnigfchöne Gemwächfe brächte 

als jahrglängende Gabe die grüne Erde. 

Da geſchah es einftmals, daß ver felige Mann“ 

in feiner Wohnung wurde Weines trunken, 

ſchlief vom Gelage müde und von dem Leibe ſelber 
ſchob er ſein Gewand, wie es nicht ſchicklich war, 
und lag da gfiebernadend: gar nicht merkte er, - 
daß es im Saale ihm To ſchimpflich da ergieng, 

ba dem Helen in ver Bruft des Hauptes Schwimel 
in des Heiligen Hof das Herz erfaßte. 

Ihm war gar fehr im Schlaf der Siny gefeßelt, 
daß er nicht mochte am Gemüt gefchlagen 

mit feinen Händen ſich verbüllen felber 

und fih die Scham bebeden, wie es befchieven war 
ben Weibern und den Mänmern, feit ver Wächter Gottes 
unferm Bater und der Mutter mit den Ylammenfchwert 
bie Heimat des Lebens auf ven Baden zufchloß. 
Zuerſt kam Ham bineingegangen, - 

ber Ablömling des Noah, wo fein Alter lag 
Gefühle beftohlen: freundlich wollte ex 

durchans feine Ehre an bem eignen. Bater 

Schauen da noch auch bie Schande wenigſtens 
verhehlen feinen Brüdern, ſondern heil auflachenn 
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melbete er’& ven Maagen, wie ver Mann allda 
im Haufe raftete. Die giengen burtig drauf, 
1585. eingehällt ihr Angeſicht 
mit ihren Mänteln forgfam, daß fie dem Mann dem lieben 
brächten Hilfe: die beiven waren gut, 
Sem und Japhet. Bom Schlaf erwachte 
ber Geborne Lamechs und alsbald erkannte er, 
1590. daß ihm, dem avelguten, Ham durchaus nicht wollte, 
da ihm doch Ehre not war, auch nur etwas künden 
von Huld und Treue; das fchmerzt' ven heiligen Mann 
gar fehr in dem Gemüte und feinen Sohn begann er 
mit Worten zu verfluchen, fprach daß werben folle 
1595. gebemütiget auf Erben ein Dienfimann feiner Mangen 
Ham unterm Himmel: gar hart bat feitbem 
auf ihm viefer Fluch und feinen Ablömlingen gelaftet! 
Noch benutzte Noch feitvem 
mit feinen Geborenen das breite Reich 
1600,‘ dreihundert Winter dieſes Lebens 
nad der Flut und fünfzig aud, bis er fich fort machte. 


X. 


Seine Ablömlinge walteten des Erbes drauf: 
fie zengten Kinder viele und koflbar war ihr Wolſtand. 
Da warb dent Japhet Tugend geboren, 
1605. ein hoffnungsvolles Heerdvolk von Hauptverwandten, 
Söhne und Töchter. Er felbft war fromm, 
hielt immer das Reich und Erbfigjubel 
mit feinen Geborenen, biß feiner Bruft Hort 
der Geift wegeilenp gehen follte 
1610, zu der Glorie Gottes. Geomor theilte 
des Vaters Ylurbefig mit feinen Freunden drauf, 
mit den Sippen und Bertrauten, der Sohn des Japhet: 
mit feinen Ablömlingen warb angefüllt 
ein unkleiner Theil der Erdenſchöpfung. — 
1615. And) dem Ham erwachten Heldenſöhne, 
Ablomlinge im Erbfitz, deren älteſte 
Chus und Cangaan, die Kinder, hießen, 
gar edele Männer, die Erſtgebornen Hams. 
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Chus war den Edelen Haupweiſer, 
ſpendete Wonnegüter und Weltreichtümer 
und des Baues Schätze an die Brilder fein 


- an feines Baters Stelle, feit fi) fort machte 


1629. 


1650. 


Ham aus feinem Leibe, als ihm der Hinfall kam. 

As Männerführer fprach er feiner Maagfchaft fürber 
Richterſprüche, bis dag zerronnen war die Zahl 

von feinen Xebenstagen: dann verließ ber Helb 

die erbentfprumgenen Güter und fuchte ein ander Leben, 
den väterlihen Schooß. Fortan waltete 

des Erbeſtuhles num der Erftgeborne des Chus, 

ber weitberühmte Mann. So wiefen uns die Schriften, 


‚ daß er am meilten von ven Menfchen hatte 


1635. 


1640. 


1645. 


1650, 


1655. 


in jenen Maaltagen Macht und Strenge; 

er war Gebieter Über das Babylonreich 

und al8 ver erfte von den Edelingen erhub er Erbſitzruhm, 
gar. mächtig ihn erweiternd: noch gemeinfam war da 
allen Erdbewohnern eine Sprache. 

Sp auch wuchfen son den Söhnen Canaans 

gar viele Stämme, von denen Bolt in Menge 

eine breite Maagſchaft geboren wurde. — 

Da warb bem Sem von Söhnen und von Töchtern 
geboren in dem Weltreich eine breite Menge, 

viel freie Kinder, ehe fort 'erfor 

nah Wintern Todesruhe ver Wart des Volkes. 

In diefer Maagſchaft waren Männer fromm, 

von benen einer Eber war geheißen, 

ein Ablömling des Sem: von. biefem Edeling ermadhte 
eine Unzahl Leute, welche die Evelinge num, 

alle Erpbewohner, Ebräer beißen. 


Sie machten fih da auf von Often ihe Eigenthum zu führen, 


Vieh und Nahrung: das Bolt war einmätig. 

Es fuchten die berühmten Reden ein geraumer Land, 
bis daß in Haufen. groß dahin gelangte 
das Volk das fahrende, wo fi) drauf fefte Siege 
der Edelinge Kinder zum Aufenthalt erkoren: 

es befeßten die weiten Sineargefilde 


1629) Simfon. — 
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die Leuteführer mit den lieben Mannen: 

in ihren Jahrtagen waren grün die lieblichen 
Fluren der Gefilde ihnen fortwährend 

in der Friſt jener Tage, der Vollesmenge, 
und aller Wunſchgüter wachſende Fülle. 


XI. 


Da ſprach Dort mander Held zu feinem Maagfreunde 
und einander baten einmütig vie Edelinge, 
daß fle zum Ruhme ſich errichten möchten, 
eb auseinander führen über der Erde Buſen 
der Leute Schaaren zum Länberfuchen, 
eine Burg und fi zum Zeichen erbauten einen Thurm 
und den ‚gar huch erhüben zu des Himmels Sternen, 
baß fie gefucht Hatten die Sinenrgefilve, 
wo bie vormächtigen Vollsführer 
die älteften immer oft und häufig 
in Luft lebten. Die Leute rieten,' 
wie fie das Frevelwerk vollführen möchten, 
bis fie aus Unftnn und aus Hebermut 
fündeten ihre Kunſt und fich ein Kaftell bauten, 
erhöhten zu dem Himmel hohe Leitern 
und ftellten fixengli einen Steinwall auf 
über menfchliches Maaß, nad) Machtruhm gierig, 
die Helden mit ihren Händen. Da Fam ber heilige Gott, 
um bort des Männervolles Machwerk zu fchauen, 
bie Burg der Helden ımb das erbaute Zeichen, 
das zum Himmel auf da zu.erhöhn begannen 
bie Adamskinder, und dem Unrate 
ſteuerte alsbald der ftarkgefinnte König, 
da er den Menſchen madıte im Gemät ergrimmet 
ungleich vie Rebe, den Erbbewohnern, 
daß fle nicht mehr hatten den Nuten ihrer Sprache. 
Es trafen da beim Thurme an 
die machtreihe Menge in mächtiger Verwirrung 
des Werkes Weifer, die weiter Schaaren; 
micht einer wufte, was ber andere ſprach. 
Nicht werben mocht' es ihnen, daß file ven Wall von Stein 
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da auf fortzimmerten, ſondern ärmlich ſehr 


zerſtoben ſie in Haufen, den Stimmen nach getheilt: 

es war eine da der andern worden 

von den Maagſchaften fremde, da der Mächtige verwirrte 
durch ſeiner Macht Fülle der Menſchen Sprache. 

Es zerfuhren drauf nach vier Wegen 

unvereiniget der Edelinge Kinder 

zum Läanderſuchen und ließen beides, 

ven ftarfen Steinthurm und bie fteile Burg, 

zufammen halbvollendet in Sinear dort ſtehen. 


xW. 


Da wuchs unter den Wollen weithin gedeihend 
die Mangihaft Sems, bis daß ein Mann erwachte 
in dieſer Kniemaagſchaft Kinderzahl, 
ein ſinneskluger Held auf Sitten haltend. 

Dem Edelinge wurden als Abkoͤmlinge 

in Babylonia geboren drauf 

zwei freie Kinder: die Fürſten waren 

die herztüchtigen Helden geheißen beide 
Abraham und Aran. Dieſen Edelingen 
war Freund und Führer der Fürſt ber Engel. 
Da warb dem Aran ein Abkömling geboren 
tieblih in dem Leben: dem war Loth der Name. 
Die Helden waren dem Herren mert, 
Abraham und Loth unverwerflich 

wie der Abel ihnen von den Eltern kam 

in dieſem Weltreich, weshalb fie weithin nun 
gar hoch verherlichen der Helden Kinder. 

Da war der Zeitpunkt nun herzugefommen, 
daß Abraham fih eine Ehfrau brachte 

ein Weib zur Heimat, wo er Wohnung hatte, 
freigeboren und lieblih: vie Frau war geheißen 
Sarah mit Namen‘, fo jagen uns die Bücher. 
Sie walteten ver Welt der Winter viele 

den Schatz zuſammen in Sippe haltend 

buch der Jahre Menge: doch gegeben ward 
dem Abraham noch nicht, daß einen Erbewart 








1730. 


1733. 


1740. 


1745. 


1750. 


1755. 


1760. 


Genefis. 48 


das wonnigſchöne Weib an viefe Welt ihm brachte, 

die Sarah dem Abraham, werer Sohn noch Tochter. 
Uebers Boll ver Chaldäer gieng mit ver Freundſchaft drauf 
zu fahren mit ver Habe ver Vater Abrahams, 


da der finnesfluge mit der Sippfchaft fuchen wollte 


ver Sanander Landſchaft. Die Erkornen Gottes 
feine näͤchſten Maagfreunde, folgten nad) borthin 
von ihres Exbfiges Boden, Abraham und Loth. 
Doch in Haran wählten Heimat fich 

bie abelguten Edelingskinder 

und ihre Weiber mit. An dieſem Wohnungfig 
gab auf fein Leben des’ Abraham Bater: 

der Winter hatte da der wahrfeſte Held 
gezählt der Zahl nach zweihundert 

und fünfe auch, da er ſich fort machte 

zu ſuchen das Geſchick, der ſehr bejahrte. 


XV. 


Da ſprach des Himmelreiches heiliger Wart 
zu Abraham, ver ewigliche König: 
„Mach, auf die Fahrt did) nun mit deiner fahrenden Habe 
„und beinen Heerden allen! Haran gib auf, 
„des Baters Erbſitzſtuhl! Wahr, wie ich dich heiße, 
nbu der Männer liebfter,, und meinen Worten 
„meinen Lehren höre und das Land fuche, 
"ba8 ich dir allgrün anzeigen werde 
nzu deinem Gebrauche, bie breiten Fluren! 
„Du ſollſt in meinem Schug gefegnet leben: 
«wenn dich irgend einer der Erdbewohner 
»feinblich je befehdet, will ih ven Fluch an ibn 
„ben meinen fegen und Gemütes Haß, . 
nlangbauernden Zorn, und ich verleihe Gnade 
"Wunfchgiter und Wolſtand allen, die dich wert halten. 
„Durch dich einen follen alle Erdbewohner 
„Fried und Freundſchaft, vie Volkeslinder, 
„und meinen Segen haben und mein ſelbes Gnade 
in dieſem Weltreiche. Wachſend ſoll 
nbie . Mannzahl deiner Maagſchaft werben 





1770. 


1775. 


1780. 


1785. 


1790. 


1795. 


1800. 


Geneſis. 


„ſehr unter dieſer Sonne an Söhnen und an Töchtern, 


. nbi8 daß die Erde bier mit deinen Abldmlingen 


uber Bolfländer manches geflillet werbe.“ , 
Da gieng Abraham fein Eigenthum zu leiten 

aus der Affyrier Erbſitzmarken, 

gut in Männerwärbe, an Golb und Silber 

fehr veih und felig, wie ihm des Siegruhms Wart 
ver Walter unfer durch fein Wort gebot, 

aus Haran feine Heerden hin zu der Kanader 

Land und Lentewohnung. Der Geliebte Gottes 
führte feine - Ehefrau zu jenem Erbfigbopen, 

bie Bettgenofim die traute, und auch feines Bruberfohnes 
Weib an Willen. Der Winter hatte er 

fünf und fiebzig, da er fuhren follte 

und Haran verlaßen und feine. holden Maagen. 

Zu fahren gieng er da, des Vaters des allmächtigen 
Lehren eingedenk, das Land zu fchauen 

über die Volkſchaft hin auf feines Fürſten Geheiß, 
bis kam nad Sichern ver Traftberühmte, 

auf feiner Wanderung des Wegs geförbert, 

zum Cananäerbolfe. Der König der Engel 

erihien dem Abraham vor Augen’ felber 

hochmächtig über die Bölker und der Herr ſprach alfo: 
"Dies ift das Ervenland das allgrüne 
„ebelglänzenve, das ich deinen Abkümlingen 

„in ihre Gewalt will geben, an Gewächſen reich, 
nda8 Reich das geraumelua Da errichtete dem Herrn 
Abraham einen Altar und ein Opfer weihete er 

dem Lichtfürſt des Lebens, dem Lenker der Bölker, 
dem Geifterhelme. Drauf gieng noch weiter _ 
Abraham von Oſten mit den Augen zu erfchauen 
der Gauländer Krone, an die Gnade denkend, 

an des Simmelwarts Verheißung, vie durch fein heilig Wort 
des Siegruhms König felbft ihm kündete, 

bis daß mit dem Gefolge die Volksmänner kamen 
dahin wo ber Burgbeſitz ift Bethlehem geheißen: 

ber bruftfrohe Held und feines Bruders Sohn 

fuhren fürder über völkerkunde Lande 

mit ihrem Eigentum von Oſten, vie Edelinge fromm, 
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über wallſteile Höhen und erforen Wohnung ſich allda, 
wo ihnen freudeglänzend die Gefilde däuchten. 

Da baute Abraham zum andernmale 

einen Altar dem Herrn, rief auf zu Gott 

mit hehren Worten und heiligte das Opfer 

feinem Lebensfürſten: ihm gab Lohn en 

anſehnlich nicht unfreigebig 

an ber Glutftätte Gott durch feine Hand. 


® xvi 


Es hielt allda der Heerkampfführer 
die Wohnung eine Weile in Wonne lebend, 
der Held mit ſeiner Gattin, bis daß Grauenſchrecken 
das Volk ver Cananäer furchtbar drängte, 
der Hunger der harte, den Heimſitzenden 
dem Wehrvolk gar todgrimm. Da gieng der weisgeſinnte 
Abraham der gute in der Egyptier Land, 
der Auserwälte Gottes, um ſich Unterhalt zu ſuchen: 
das Wehe floh der wahrfeſte, die Wehqual war zu ſtreng. 
Wraham revete, fah der Egyptier 
hellweißen Horufaal in der hohen Burg 
gar blinkend leuchten, und feine Braut begann 
der weisgefinnte Mann mit Worten zu belehren: 
"Wenn die Egyptier mit ihren Augen werben, 
nelfigöne Frau, dein Antlıg ſchauen 
nund bie verwegnen Männer wähnen dann 
nbie übermätigen, daß meine Ehefrau du jeift, 
„meine hehre Bettgenofin, und es will dex Helden mancher 
dich ihm zu eigen haben, dann mag in Angft id fein, 
„daß fern der Freundliebe dann ber Feinde einer 
„mit Schwertes Schärfe mich erfchlagen werde. 
nDrum, Sarah, fage bu, du feieft meine Schweiter, 
„meine leibliche Verwandte, menn dich die Leutemänner 
nbie fremben werben fragen, was die Freundliebe 
„unter uns beiden Ausländern fei, 
«bie wir fo fernber fommen: beble feft vor ibnen 
odann bie wahre Nebel fo wirft du mid) erretten 
maus der Feinde Händen, wenn mir Friede gönnet 
4* 
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„unſer Waltender in dieſem Weltreiche 


. „ber allmachtvolle, wie er ehe that, 


„und lüngeres Leben, ber uns dieſe Lanpfahrt fehuf, 
„daß wir Erbarmung uns erbitten follten 

«beim Bolfe der Egypter und uns Borteil ſuchen.“ 
Drauf fam der Held der fraftberühmte 

nad Egyptenland mit feinem Eigentume, 

wo ihm die Volkmänner fremde waren, 

unkunde Freunde. Webermütig ſprachen 

um des MWeibes Schönheit mit Worten manghe 
der Kraftſtolzen: Königli von Antlitz 

däuchte Manche da. der Mutigen vie Frau, 

bie Königspiener. Kund thaten fie’s 


. dem Wart des Volles; wenig gedachten fie 


vor dem Leutefärften Lieblicherer Frauen, 
fondern fie erhuben noch weit höher ver Sarah 


wonpfame Schönheit mit Worten vor dem König 


bis er geleiten hieß das liebliche Weib 
zu feinem Saale hin. Der Schätzeſpender 
ber Evelinge Helm ließ Abraham 


mit Gütern drauf begaben. Doch gleihwot warb der ver 


der Fürſt dem Pharao feind und zornig F 

für feine Weibesliebe: gar wehvoll entgalt 

das hart mit feinen Hausgenoßen der Helden Wonne. 
Doch im Herzen merkte der Herr der Männer, 

was mit den Wehefchlägen ver Waltende befträfte: 
den Abraham hieß rufen den angfterfüllten 

ber Gebieter der Egnpter, gab die Braut ihm wieber 
bie Frau in feine Gewalt und hieß ihm Freunde ſuchen 
anderswo Edelinge eines anderen Volkes. 

Der Fürft befahl dann dem Gefolge drauf, 

den Amtleuten fein, daß fie ihn unverletzt 

und ehrbar ſollten hinaus bringen 

fort von der Vollſchaft, daß er in Friede wäre. 


. XL 
Da brachte Abraham wieder fein Eigentum von bannen 
aus der Egyptier Erbfitzmarken: 
e8 führten die Fraftberühmten ihre rauen beibe, 
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die Bräute und die Ringe, bis ſie nach Bethlem wieder 


in die Heimat die kunde ihre Heerden brachten, 

die Eigengüter zum andernmale, 

die Weiber an Willen und ihre Weltſchätze. 

Da begannen ſie zu bauen und ihre Burg zu erhöhen, 
ein Saalhaus zu ſetzen und die Säle zu erneuern. 
Die Edelinge bauten einen Altar auf dem Felde 

nahe dem, den Abraham ehedem errichtet 
ſeinem Waltenden hatte, als er nach Weſten kam: 


. ba verherlichte nun abermals des ewiglichen Königs 


Namen der Selige von Neuem wieder R 
und es weibete ein Opfer ver wolgefinnte 

dem Herrn der Engel, von Herzen dankend 

dem Lichtfürft des Lebens für Lieb und Gnade. 

Nun wohnten in den Weilern und hatten Wunfchgenüge 
Abraham und Loth, ihr Erbgut verwaltend, 

bis fie im Land zufammen bort nicht länger fonnten - 
gebrauchen der Fülle und ihrer beiver Habe 

ihre Eigengüter hatten, ſondern die Edelinge 


. die ehrfeften Reden ſollten geraumer fuchen 


anderswo eine Erbfiswohnung. Denn oft war Zanken 
unter ven Gefolgsleuten der fronımen Männer, 
Harmſtreit unter den Karten. Da begann der heilige Mann 
Abraham zu fprechen, der Ehre gedenkend, 

freundlich zu Loth: „Ich bin dein Batersbruber 

„der fippen Geburt nad) und du mein Brudersſohn; 
nicht ſoll zwiſchen uns zweien Zank beftchn 

„noch Wutſtreit wachſen: das -wolle Gott nicht! 

"Bir find je Maagfreunde: uns gemein fol fein 
nburchaus. nichts anderes denn all aufs befte 
nlangbanernde Liebe. Nun, Loth, bevenke, 

"daß bier mutvolle Männer uns um vie Marten figen, 
„traftoolle Völker mit -Stempen und Geſellen, | 
„das Bolt ber Cananäer und der. Pherefiter 

»mit berühmten Reden: nicht will uns geraumer werden 
nihres Landes Antheil. Drum laß uns num den Zank 
„von biefem Ort entfernen und andere Gefilde 
„geraumere uns ſuchen! Hat Ipreche ich 

„und unfer beiver Beftes, Geborner Arans, 
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. mfage ich dir ſicher: dir ſelbft die Wahl 


„erlaube ih, o Lieber! nun lerne ſelber 

„und bedenke das in deinem. Gemüte, 

„nach welcher Seite bin du wandern will, - 

„Dich wenden mit ven Heerden, ba ich die Wahl dir bot!« 
Da gieng Loth hinaus das Pant gu ſchauen 

beim Jordanfluß, die grünen Fluren: 

bie waren wohl bewäßert, von Gewächſen voll, 
glänzend von Strömen, dem Gottes Paradies 

dem hehren gleich, bis Daß der Heiland Gott 

für die Frevel der Männer dem Teuer libergab 
Sodom und Gomorrha, ver ſchwarzen Lohe. 

Da erkor fih Aufenthalt und einen Erbſitzſtuhl 

der Sohn des Aran in der Sodomburg 

und führte all dahin fein Eigentum, 

die Bauge von Bethlem und des Baues Schäge, 
Wormeglter ımd gewunden Gold. Er wohnte — 
beim Jordanfluß der Jahre manche: 

da waren liebliche Leuteſtätten, 

aber ehrloſe Menſchen, dem Ewigen N 

Die Sopomsleute waren fündenbreift 


und ſchandvoll in Thaten: fie ſchufen ſich damit 


ewiglichen Unrat. Doc durchaus wollte 

Loth nicht annehmen der Leute Sitten, 

ſondern mied der Mannſchaft Mannweiſe immer, 
wiewol er in dem Land mit ihnen leben ſollte, 
mied Falſchheit und Frevel, hielt ſich fleckenlos 
fromm und geduldig in ver Völkerſchaft 

ganz gleich ſo, der Lehre Gottes eingedenk, 

als ob er wüſte nicht, was die Bewohner thaten. 
Abraham wohnte in den Erbſitzmarken 


der Sanander fort.“ Der König der Engel 


der Schöpfer ver Menſchen befchirmte ihn, 
gab ihn der Wunfchgäter Fülle und Weltreichtum, 


- Iauter Lieb und Gnade: drum fagen Lob ihm noch 


1950. 


weit unter den Wolfen die Weltoölfer alle, 

bie Kinder bes Taufbabes. Dem Könige ver Engel 

gehorchte ex willig in dem Wohnfig, folange er bie Wohnung 
brauchte, 
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heilig und finnesflug. Nie wirb ber em verluftig 

in etwas werben irgend jemals 

der Leute einer, der lebentragenben, 

no vor dem Schöpfer furchtſam, wer um Schub ihm immer 
durch Gedankenfülle mit Denken und mit Thaten _ 

mit Worten und Bewuftfein weifen Sinnee 

bis zum Ende feines Lebens anflehen will! 


IVII. 


Da erfuhr ich wie der Obherr der Elamiter 
der fromme Vollesherzog eine Fahrt gebot, 
Or Lahomor, welchem Amraphel 
fuhr zur Hilfe von den Gefilden Sinears 
mit breiter Bollsmenge. Viere giengen 
Bollsfönige mit der Gefolge gröftem 
zu fuchen fünwärts Sopom und Gomorrha. 
Da waren bei dem Jordanfluß mit äroßen Heeren 
bie Wohnſitzlande weithin ‚belagert, 
mit Feinden vie Gefilde. Es follte furchtſam manche 
bleihwangige Braut bebend gehen 
im die Umfaßung eines Fremben: es fielen bie Befchliter 
der Bränte und der Ringe an Blutwunden fi. 
Jenen giengen ba entgegen mit großer Kampfmacht 
fünf Helden, Bollestönige, 
von Süden ber mit ihren Schaaren, um von Sodomburg 
die Wutenden zu wehren, melche ver Winter zwölfe 
den Norbmännern vorher notgebrungen 
Zahlung muften leiften und Zins entrichten, - 
bis daß die Leute nicht mehr länger wollten 
der Elamiter Obhern bereicheren 
mit des Volles Schägen, fondern fielen von ihm ab. 
Da waren laut die Lanzen: es liefen zufammen 
die Schlachtheere wütend; der ſchwarze Habe 
ber federbethaute Bogel fang unter Pfeilgeſchoßen 
auf Heerleichen hoffend. Die Helden eilten 
die mutſtarken in mächtig großen Schaaren, 
bis daß die Völkermaßen gefahren waren 
zufaummen breit von Süden und von Norden, 
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bie helmbedeckten. Da war hartes Kampffpiel, 

Wechſel der Todesgeere, gewaltig Kriegsgeſchrei, 
hallendlautes Heerkampftoſen. Mit den Händen ſchwangen 
die Recken aus den Scheiden die ringbunten Schwerter, 
die eckentüchtigen. Da war dem Edelinge Beute 

zu finden leicht, der vordem nicht war - 

Neidſpiels genügſam! Die Nordmänner braditen 

den Südvölkern Unheil; die Sodombürger wurden. 

und bie van Gomorrha auch, die Goldaustheiler, 

im Lindenſchildgedränge der Lieben beraubt, 

der Fahrtgenoßen. Sie fuhren um ihr Leben 

von der Bolkftätte durch die Flucht zu retten 

ber Helven befchlagen: Hinter ihnen ſanken 

durch Die Eden ver Schwerter der Evelinge Kinder, .. 
die Willgefährten. Den Waffenfieg - 
behielt der Anführer ver Elamiter | 

und woaltete der Walftatt. Was die Waffen fchonten, 


mit ihrem Heere plünvernd bie Hortburg der Männer, 
Sodom und Gomorrha: das Segensheil verlieh 
bie Mannburgen die hehren; die Mägde giengen 
bie rauen und die Witwen der Freunde befchlagen .- 
von ihrem Heimatftuhle fort. Die Haßenden führten 


auch mit feinem Eigentum des Abraham Vetter: 


aus der Sodomburg. Doc ficher mögen 

wir das fagen fürver, wie ba feitvem warb 

nad hartem Kampf der Heerwölfe Schidfal, 

die den Loth entführten und ver Leute Güter, 

ber Süpmänner Schag, und ſich des Sieges rühmten! 
Hurtig machte ſich ein Held da auf F 

dem Schwert entronnen, der in der Schlacht genas, 
den Abraham zu ſuchen, daß er dein Ehräermanne 
das Kampfeswerk verkünden möchte, 

das ſo ſehr verſchlagene Sodomervolk, 

ber Leute Schaaren und Lothes Schidfal. 


- Da fagte Abraham die Unglückskunde 
2025. 


feinen Freunden drauf und es erflehte Hilfe 
der mwahrfefte Dann von feinen Willgenoßen, 
von Aner und von Mamre, von Eskol dem dritten, 
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| fprach daß ihm wäre weh im Gemüte 


die allerbitterfte der Sorgen, daß feings Bruders Sohn 

ſolch Drangfal follte dulden: zu erdenken bat er 

die berühmten Reden Rat dafür, 

daß fein Freund und Better möchte befreiet werben, 

mit feiner Braut ver Held. Die Brüder breit 

die kraftberühmten Kampfeshelden - 

beilten feine Herzenforge mit harten Worten 

in diefer Unterrebung mit raſcher Eile 

umd gaben ihm vie Treuverheißung, daß fie feine Tribbſal mit 
ibm rächen 

wollten an den Widerfachern over auf der Walftatt fallen. 

Drauf hieß der Heilige feine Heerdgenoßen 

BWaffenrüftung nehmen; er fand der Waffenkempen 

achtzehne da, der erichentragenven, 

hold ihrem Herren, und dreihundert auch: 

von denen wuſte er, daß wol ein jeder 

auf den Feldzug mochte tragen die falben Linden. 


. Da machte Abraham ſich auf und die drei Evelinge, 


die zuvor ſich ihm verpflichteten, mit ihrem Volk dem ſtarken, 
die mutberühmten Männer: feinen Maagfreund wollte er 

den Loth erlöfen aus der Leinbebrängnis. 

Berühmt waren dieſe Reden: vie Rande trugen fie 

fronmlich fürbaß an dem Felnwege 

Zu dem Heerlager waren ‚vie Heerkampfwölfe 

gefahren: nahe: zu feinen Vorkämpfern 

Ipra mit Worten der weisgefinnte Mann- 

der Sohn’ des Tharah (gar fehr ware ihm not), 


. fie möchten zeigen xühmlich nach zwei Seiten 


grimmen Geerkampf der Gäſte Schaaren 

und hartes Handſpiel, ſprach daß ihm der heilige Gott 
der ewigliche König guten Ausgang leicht 

im Speerlampfe fpenven möchte. 

Da vernahm ich wie num kühn im Nachtesdunkei 

die Helden zu dem Heerkampf eilten: Hall ward im Lager 
von Schilden und von Schäften, der Schießenden Fall, 
der Geere Zermalmung; es griffen unlieblich 
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unter den Schooß den Männern fcharfe Geere | 


. an ber {Feinde Leben und es fielen vide, 


wo fie hochfrohlockend vie Heerkampfbeute führten, 

bie Wehrmänner und Gefellen. Es wandte fih der Siegruhm 
wieder von der Nordmänner neidvollem Angriff, 

der Eſchenruhm ver Helden. Abraham gab 
Waffenkampf allda und nicht gewunben Golb 

als Pfand für feinen Better, fällete und ſchlug 

all das Heer der Feinde: ihm zur Hilfe griff 

der Herr des Himmelreichs. Die Heeresmaßen 

der Biere wurden flädjtig, ver Volkeskönige, 

der Führer ver Leute; ed verfolgten fie 

boffnungsoolle Heerdgenoßen und die Helden Iagen, 
faßen an dem Wege, die da Sodom hatten - 

und Gomorrha auch des Golds beraubt 

und der Bewohner mit: das vergalt wehvoll ihnen 

der Better Lothes! Fliehend waren 

der- Elamiter Edelſchaaren 

ihrer Macht beraubt, bis don Damaskus fie 

unfern "waren. Da gieng Abraham alsbalb, 

um an bem Heeresweg bie Hinkehr zu fchauen - 

der leivigen Feinde. Loth war errettet, 

der Edeling mit feinem Eigentum: e8 eilten bie rauen 
bie Weiber in Wonne. Weithin fah man 

die Vögel ba zerfleifchen ber. rein Mörber 

auf der Schwerterwalftat. Den Schag der Sümmänner 
brachte Abraham und ihre Bräute wieder 

der Edelinge Kinder ihrem Erbſttz näher, 

die Mägde ihren Maagfreunden. Kein Dann fuhr je - 
von allen Lebenden mit fo ungroßem Heere 
würbigliheren Waffenlampfzug, 


. bie wider ſolche Uebermacht find ausgezogen! . 


Da gieng ſüdwärts von bannen das Sodomvolk, 

daß fie die Kunde brädten, wie in dem Kampfe waren 
geflohn die Feinde. Es gieng ver Fürft ver. Leute 
feiner Edelen beraubt dem Abraham entgegen 

freund» und freudebar; es fuhr auch zugleich 

Salems Schateshirte gefelt mit ihm: 

das war Melchiſedek ver hehre, des Manuvolls Biſchof. 


Genefis. 59 | | 


Der kam mit Gaben gegangen da herbei, | 
- den Fürft der Fahrtmänner freunplic zu begrüßen, 
2105. ehrenvoll ven Abraham, und an ihn feßte er 
den Segen Gottes. und fagte alle: 
„Hoch warft du gewürdigt in ber. Helven Menge 
nbor den Augen deſſen, ver der Efchenfpeere Ruhm 
bie gab in dem Geerlampf! das ift Gott ſelbſt, 
2110. ber hier ver Haßenden Heerſchaaren alle 
„mit Gewalt zerbrach und’ dich mit Waffen ließ 
„ruhmvolle Straße geräumig würken, 
udie Deerbente reiten und die Helden fällen! 
„Die fagen an dem Wege; nicht flegen kanmten 
2115. „die Schaaren in dem Schwertlampf:. es fchlug fie Gott, 
nber in dem ©efechte mit ven Vorkämpfern J 
ndich wider die angſterweckende Uebermacht 
„mit feinen Händen ſchirmte für vie heilige Treue, 
bie du wider den Wart des Himmels wol ftets hältft!- 
2120. Lohn für dieſe Segnung gab ihm ver Leutefürft 
mit jenen Händen dranf unb von der Heeresbeute 
gab al ven Zehnten Abraham dem Biſchof 
des hödhften Gottes. Da ſprach ver Heerlampfsfürft 
der Seinen beraubt, ver Sobomkönig, 
2125. alsbald zu Abraham (ihm war Erbarmung not): 
„Gib mir die Mägde meiner Leute, 
ndie du mit Heereskräften haft errettet 
„aus der Widerſacher Banden! behalte das gewundne Geld, 
nbas ehmals unfrem Volle eigen hörte, 
2130. „nebſt Vieh und Kleinoden! Laß mich frei nur leiten 
„zu dem Erbſitz wieder der Evelinge Kinder 
"ig die wüßte Wohnung, die Weiber und die Knaben, 
bie armen Witwen: die Ablömlinge find tobt 
„außer einer Kleinen Anzahl, vie Kampfgenoßen, 
2135. mmelde die Marten follten mit mir halten !« 
Zr Antwort gab ihm Abraham 
drauf vor der Krieger Schaar, durch Kraft verherlicht 
buch Anfehn und durch Siegruhm, und ſprach evelmütig: 
nich verheiße bir, der Helden Walter, 
2140. mvor dem Heiligen, ver des Himmels ift 
„unb auch biefer Erbe eiguenver Herr, 
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„mit meinen Worten bier, daß ich fein Weltgut will 
«nit Schatz noch Schilling, des was ich von ven Schießenden 
„dir hab erlöft des ‘Deinen, o erlauchter Herr, 


. „bu Helm der Evelinge, daß du nicht hinterher dann fagft, 


rich fei an Wonnegütern wolbereichert 

„auf Erden hier geworben durch die alten Schäte 

„des Sopomreihes; jenbern felbft magft du von binnen 

„die Siegesbente führen, die in ver Schlacht ich dir erkämpfte, 
„außer nur dem Antheil diefer Evelmänner, 

„Aners und Mamres und Eskols auch: 

„ich will die Reden nicht des Rechts berauben, 

„bie mit mir ansgeharrt im Eſchenkampfe . 
„und fochten dir. zu Freud und Troſt. Führen magſt du nun 
„beim das hehre Gold und au die Halsmägde, 
„deiner Leute Frauen! Der leivigen Feinde 
„Wutkampf brauchft vu eine Weile nicht zu fürchten, 
„ben Wugriff der Norbmänner; fondern die Aasvögel 
„figen blutig unter Berggehängen 

agefüllet vide mit der Vollsheere Leichen!“ 

Da wandte fi der Haltende heim zu gehen 

mit der Geeresbente, die ihm ber heilige gegeben 

der Ehre vingedent, ver Ebräer Fürſt. 


XIX. 


Dem Abraham erjchien darauf vor Augen wieder 

der Himmel Hochkönig, der mit heiliger Stimme 

den wolgefinnten tröftete und fpracd das Wort zu ihm: 

„Gar mächtig ift dein Lohn! laß dein Gemät dir nidt er 
ſchlaffen 

„das fromme in Erfüllung meines Willens! Zu fürchten 
brauchſt du nichts, 

„fo lang du leifteft meine Lehre; ich will dich Iebend bier 

„beſchilden und befchirmen vor der Schaven jedem 

‚mit meinen Baterhänden: du brauchft nicht furchtſam zu ſein!“ 

Zur Antwort gab — Abraham 


2155) d. i. die Jungfrauen, die durch Umhalſung geliebloſt waurden. 
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der thatherähmte feinem Herrn (er war an "“ tn, 
„Ras gift du mir, der Beifter Walter, Quer EL 
„zum Teoft an Freimännern, da ich fo freublos bin? 

„Den Erbftuhl darf ich feinem Abkömlinge Bauen, 

„meiner Söhne einem: es follen nad) mir 

„anft der Wonnegfiter walten meine Weltverwanbten ! 

„Du haft mir feinen Sohn gegeben: drum vrüden Sorgen mich 
„gar fehr in meinem Sinne; ich jelb mag Rat 


„der Freigebornen froh und rechnet feft in Gedanken, 
„aß einft feine Söhne meine Exrbwarte feim: 

„fie ſehn daß feine Gebornen mir von meiner Braut erwachen!“ 
Da gab ihm eiligft Gott zur Antwort: 

„Schalten follen nimmer deine Hausverwalter 

„der Ablömlinge Erbe: e8 foll dein eigen Kind 

„die Freudenſchaͤtze halten, wenn Wein Fleiſch einft liegt. 
„Schau den Himmel an! zähle die herlichen Zierden, 
„Des Himmels Sterne, vie da heil leuchtend 

„weithin fenven ihren wunberbaren Glanz . 

„und über die breite Brandung blinkend fcheinen! 

„jo wird deiner Maagſchaft Menge werben 

„an Vollkskindern reich. Laß du micht fürber dein Gemilt 
„geleilt von Sorgen fein! e8 wird ein Sohn dir noch 
„ein Geborner durch Geburt won beiner Braut erwachen, 


„der einft nad beinem Abgang wirb des Erbes Hirte 


„an Gütern reich. Sammere bu nit! 


„ich bin der Waltende, der vor der Winter vielen 


„dich aus der Chaldäer Kaftell leitete 
„mit wenigen Begleitern und einen Wohnfig bir verhieß 


„weithin zur Gewalt: ich gebe warlich bir, 


„Mann der Ehräer, mein’ Verfbrechen, 
„daß mit beinem Samen ſollen befeget werben 


. „im biefer Welt umher mand) weite Reiche, 


„der Erde Länder bis zum Euphrat hin 

„und von der Egyptier Erbſitzmarken 

„dort bei dem Volke, wo ber Fluß Nil ſcheidet 

„und dann das Meer begrenzt ein mächtig weites Reich: 
„all das ſollen deine Ablömlinge zu eigen haben, 

„der Volklande jedes, ſoweit wie dieſe Fluten ſchaumig 


‚2215. 


2220, 
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„Reile Steinbingen mit ihren Strömen umwinden, 
„dieſe Waßer die drei den Wohnfig ber Völker. 


II. 


Da ſchmerzt' es Sarah ſehr in dem Gemüte, 
daß ihr und Abraham nicht einer wurde 
ein Geborener gemein durch Bettgenoßenſchaft, 
ein Freikind zur Freude; da fieng mit ihren Worten 
die mutbetrübte an zu ihrem Mann zu ſprechen: 
„Verweigert hat mir das der Wart des Himmels, 
„daß ich deiner Maagſchaft Männerzahl 
„dürfte mehren unterm Dach des Himmels 
„mit deinen Abkömlingen. Nun bin ich ohne Hoffnung, 


„das ung die Erbſitzſtütze irgend werde 
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„jemals noch gegeben: ich bin ja jammeralt! 

„Mein theurer Herr, thu wie ich dich bitte! 

„ein Weib ift hier, eine wonniglide Magd 

„eine Egyptiſche in unferer Gewalt: 

„vie heiß alsbald num in bein Bette fleigen 

„und verfuche, ob bir felbft ver Herr 

„ner Erbewarte einen wolle 

„durch das Weib laßen an die Welt tommen!“ 

Der reiche Mann that nach dem Rate ſeiner Frau, 
gab ihrem Drängen nach und hieß bie Dienftmagd zu fid 
nad Brautweiſe in fein Bette gehen. 

Ihr flieg der Mut, als fie mit einem Mannkinde 
durch den Samen Abrahams war ſchwanger. worden, 
begann mit Abgedanken ihre Eigenherrin 

halsfeſt zu verhönen, trug Herzens Stolhz 

und ward gehäßig, wollte keinen Herrendienſt 

als Dienſtmagd willig dulden, ſondern dreiſt begank fie 
mit Sarah ſich gar ſehr zu zanken. 

Da erfuhr ich wie das Weib mit ihren Worten endete 
ihrem Mannherren des Gemütes Sorge, . 

ſprach finnbefümmert und fagte heftig: 

„Du handelft ungeziemend und unrecht wider mich! 
„du bulveft noch, daß mich die Dienſtmagd plaget, 
„jet Agar dir an deiner Ehfrau Stelle 
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„zur Bettruhe ftieg, fo wie ich bittenb war, 

„und daß fle mich mit Thaten. und mit Worten täglich ärgert: 
„pas fol fie unbarmberzig aU entgelten, ? 
„wenn id) meiner Magb vor bir noch mag gebieten, 
„lieber Abraham! des fei der Allmachtvolle 
„zwiſchen uns beiden Richter, der ewigliche König !u 
Zur Antwort gab ihr eiligft drauf 

mit feinen Worten der weisgefinnte Mann: 

„Ih laß Did, nicht, folang mir leben beide, 

„ehrlos behandeln! aber deine Eigene magſt du 
„meine Magd bir ziehen, wie bein Gemüt es Tiebt.“ 
Unfreundlih ward da Abrabams Gemahlin 

ihrer Werfvienerin wütend im Gemüte, 

bart und heftig, fprach berzbetrübenv 

feinblich zu ber Fran. Zu fliehen gieng die 
Dienft und Drangfal, die fie nicht dulden wollte 
Uebel und Bergeltung für das mas ehe fie gethan 
der Frau und Herrin, fondern fort von bannen 
gieng fie zu der Wüſte. Doch der Glorie Bote - 
ein Gottes Engel begegnete allda 

der geiftbetrübten; ver begann zu. fragen: 

„Wohin treibt:e8 dich, betrübte Frau ? 

„wohin wilft du wandern? du gehörft der Sarah !« 
Eiligft gab fie ihm zur Antwort drauf: 

"Dem Weh bin ich entwichen allee Wonne bar _ 
„dem Haß meiner Herrin gehönt aus dem Haufe, 
„den Zank und Streit. Mit Zähren muß ih num 
mein Wehgeſchick erwarten in biefem wüſten Lande, 
wann mir aus dem Herzen Hunger ober Wolf 
ndie Seele und die Sorge zufammen hehme!« 

Ihr gab zur Antwort drauf ver Engel Gottes: 
„Beſorge du nicht fern von hier durch Flucht zu theilen 
„euer Zuſammenleben! ſuche du fie wieder 
„und verviene dir Erbarmung, demutsvoll beginne 
„Gehorſam zu üben, fei dem Herren hold! 

„Du folft dem Abraham, o Agar, einen Sohn 
van diefe Welt gebären: mit Worten fag ich bir 
„mit meinen jebt, daß dieſes Mannkind 

„Ismael ſoll heißen bei den Erdbewohnern. 
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„Er wird wild und gewaltig, ein Wiverſacher 

„nen Volkerſtämmen, fehdegierig 

„und feinen Maagen feind: gar mauche werben 
„wutegll ihn befimpfen mit Waffenftürmen. 

„Bon diefem Fürften werden Völker ftammen 

„in großer Unzahl. So geh nun wieber hin 

„zu deinem Waltenden und bei denen weile, die dich eignen!« 
Da gieng fie eiligft drauf, wie fie der Engel lehrte, 
zu ihrem Brobheren wieder, wie geboten hatte 

ber heilige Kundbote Gottes mit kluger Sprache. 

Da warb Ismael dem Abraham geboren, 

grad als er in der Welt der Winter Hatte 

ſechs und achtzig. Der Sohn wuchs und gebich, 

fo wie der Engel. das zuvor mit ſeinem eignen Worte 
der freundliche Friedediener zu der Tran geſprochen. 


xx. 


Drauf ſprach der Herr nach dreizehn Jahren 
zu Abraham, der ewigliche König: 
„Lieber! wie ich dich Iehre, fo leifte du wol 
„unſeren Treubund! ich will zu allen Zeiten 
„dich wol begaben. Sei mit deinen Werten eifrig 
„zu volbringen meinen Willen! meinen Bund will ich fürber 
„wir ſicher balten,. ven ich bir fette einft 
„zum Troſt ala Pfand, da du fo traurig warfl. 
„Du ſollſt heiligen deine Sausgenofen: 
„ſetze du ein ſicheres Siegeszeichen 
„an jeden. des bewaffneten Geſchlechtes, wenn du willſt an. mir 
„einen Herren baben oder holven Freund 
„Für die Abkömlinge dereinft. Ich will immer deines Volles 
„Hirte fein und Halter, wenn fle mir hören wollen 
„mit ihren Bruſtgedanken und’ die Gebote wollen 
„die meinigen vollführen. Es foll ver Männer jever, 
„der bewaffneten Gefchlehts an dieſe Welt geboren 
„kommt aus deinem Boll, in feiner Kindheit mir 
‚mad fieben Nächten durch das Siegeszeichen 
„geeignet werden ober von ber Erbe fol er 
„in Feindſchaft werben fern geſchieden, 
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vertrieben von den Freunden. Thut wie ich euch heiße! 

„ich will euch Treue halten, fo ihr tragt das Zeichen. 

„Glaube fiher, einen. Sohn wirft du haben 

nvon deinet Braut geboren, den die Burgbewohner follen 

nalle Ifaac heißen. Nicht brauchſt du dich des Abkömlings 
zu ſchämen: 

„ih will dem Mannkind geben meine Gnade, 

„göttliche Gaben, und will mit Geiftes Macht ihm fchaffen 

van Freunden Fülle. Empfahen fol er 

"Segen von mir felber und Seligkeit, 

„Lieb und Gnade. Bon dem Leutefürften- 

„kommen breite Bölfer und Gebieter follen 

„berühmte ihm entftammen, Reiches Hirten, 

„Weltkönige weithin gepriefen.“ ' 

Da legte eiligft Abraham 

fein Antlig auf die Erbe, bewand die — 

mit Hohn und Spott im Herzen ſein, 

in ſeinen innerſten Gedanken, da das Ereignis er 

gar nicht hoffte, daß die greisgelockte Braut 

die Sarah nun noch einen Sohn ihm möchte 

an die Welt gebären, denn er wuſte ſicher, 

daß das Weib gerad der Winter hatte 

gezählt der Zahl nach zehenzig. 

Zu Gott ſprach da der gar bejahrte: 

„Es möge Ismael fo leben, o ewiglicher König, 

„nach deinen Lehren und zu Dank dir tragen 

„hartmutigen Sinn und Herzens Strenge, 

„bei Tag und Nacht zu thun und würken 

„mit Worten und mit Thaten den Willen bein !« 

Freundlich gah der Fürſt voll Allmacht 

ihm zur Antwort drauf, der ewigliche König: 

"Obgleih an Wintern alt, foll an bie Welt dir bringen 

"Sarah einen Sohn und ficher. joll erfüllet 

„werden das gewiß nach diefer Wortbeftimmung. 

„Ih will nun den Ismael beinen Erftgebornen 

„jegnen mit Gnade, den Sohn der Agar, 

nwie du flehend bift, daß er gar viele Tage - 

anzu erwarten babe in dem Weltreiche 


‚mit wachfender Familie: gewährt fei dir das! 
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"Dem Iſaac aber deinem Abkoͤmling 

„dem jumgen Kinde, das jegt noch nicht - 

van biefe Welt gelommen, will ih Wunfches Fülle 

nverleihen noch weit mehr in feinen Lebenstagen 
2365. „und ihn noch meit mehr ehren: meinen wahren Bund 

"will ich bei ihm immer. bleiben laßen, 

obeilige Herzens Treue, und hold will ich ihm fein.“ 

Abraham vollführte, mas ihm der Emige gebot, 

fette das Friedezeichen nad dem Befehle Gottes 
2370. an fein felbes Sohn und hieß das Siegeszeichen and 

das hohe tragen feiner Hausgenoßen jeven 

bewaffneten Gefchlechts, des wahren Bundes 

in feinem Geift gedenkend, va ihm Gott gegeben 

bie fihere Zufage, und auch felbft empfieng er 
2375. das hehre Zeichen. Seinen Hochruhm immer 

mehrte ihm der Schöpfer, der machtfefte König, 

. im Weltreich gewaltig: er würkte ihm das zu, 
da er zuvörderft mochte in’ Gefahren immer 
den Willen leiften feines Waltenden. 


ZiH: 
— u ’ 
2380, Das Weib lachte da des Weltvölkerherrn, 
nicht hold und freundlich, ſondern die Hochbetagte 
belegte mit Hohn in ihrem Herzen die Verheißung Gottes 
- gar fehr in ihrem Sinne, da fie nicht ſicher glaubte, 
daß Erfüllung dem Berfpreden folgen wärbe.' 
2385. Als das hörte da der Himmelswalter, 
daß in dem Bau erhub die Braut des Abraham 
ein hoffnungslos Gelächter, da ſprach der heilige Gott: 
"Sarah will nicht ficher glauben 
„meiner Wortverheifung: es wird jedoch das Scicfal 
- 2390. „fürber fich erfüllen, wie ich. e8 vormals bir verhieß. 
Das fage ich. dir ficher, in dieſer felben Zeit 
. «wird bir von deiner Ehefrau ein Ablömling erwacen: 
„wenn i zum anbernmale eben biefe 
„Wohnungen beſuche, dann ift mein Wort erfllllt, 
2395. „das vielen Samen bir verheift, und fehen wirft du, 
nlieber Abraham, dann am bein eigen Kind!“ 
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Drauf wandten fi dann weiter eilend 
nad der Beſprechung fi ſputend an bie Fahrt 
vie heiligen Geifter, von der Verheißung Stätte 
lenkend ihre Schritte: des Lichtes Maage 
war ſelbſt in der Geſellſchaft, bis ſie der Sodomiter 
wallſteile Burg gewahren konnten 
und ſahen über Schätzen Säle ragen, 
Häufer über rotem Gold. Da begann ber — 
zu Abraham zu reden unkleine Kunde: 
„Groß Gebraus vernehme ich in dieſer Burg allhier, 
gar ſehr laut der Sünder Lärmen, 
„der Biergeilen Jauchzen: es führt böſe Reben 
„das Wehrvolk hinter den Wällen; denn es find der Währ- 

bunbbrecher 

ndes Bolles Frevel ſchwer. Erforſchen will ich nun, 
"Dann der Ebräer, was die Männer treiben, 
„ob fle ebenfo fehr auch Sündenthat vollführen " 
„mit Sitten und Gedanken, wie fie gefeglo8 reben, 
uFalſchheit und Frevel: das fol fofort dann rächen 
"Schwefel und ſchwarze Lohe ſchmerzlich und grimm 
abeiß und heftig an dem Heidenvolke!“ 
Des Strafgerichte® warteten die Stadtbewohner, 


des Wehes hinter den Wällen, und ihre Weiber mit: 


dem Ewigen vergalten bie Uebermütigen 
das Gut mit Aergernis, bis daß der Geifter Helm 
des Lebens Lichtfärft nicht mehr länger wollte 


jeinen Zorn verhalten, ſondern zu ihnen fandte 


der flarfmutige König zwei ftrenge Boten, 

feine Abgefanbten, die da zur Abenbzeit 

fuchten als Wanderer die Sobomburg. 

Sie trafen allda vor dem Thor der Stadt 

jelber figen den Sohn des Aran, 

daß dem geiftfiugen Helven jung bändhten | 
bie Männer vor feinen Augen. Des Machtreichen Diener 
erhub den Geiftern fich entgegen, da er begrüßen wollte: 


2400) Abraham. = 
AR) den Gaſten? — 
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die Angekomnen freundlich, des Anſtands gedenkend 
Recht und Schiclichkeit: den Recken bot er 
Nachtbewirtung. Des Notretters Boten 
die edelen Abgeſandten gaben ihm zur Antwort drauf: 
„Für die Ehre habe Dank, die du ums geboten! 
„fill wollen wir bei diejer Straße beide 
vfigend harten, bis die Sonne wieder läßt 
der Machtreiche auf am Morgen geben.« 
Da fiel ven Gäften zu Füßen Loth 
und neigte fi vor ihnen, bot ihnen nötigend 
Bewirtung und Ruhe und feines Wohnhaufes Obdach 
fowie Bedienung auch. Sie nahmen danfbar an 
die Gunſt des Mannes ıfnd giengen eilig, 
wie der Ebräiſche Edeling fie wies, 
ein in die Behauſung. Da gab der Edle ihnen ° 
ber geiſteskluge Gaftbewirtung | 
freundlih in der Flur, bis daß ſich fort wandte 
der Abenpfchimmer und ein’ brach die Nacht 
nach des Tages Hingang, die tiefen Fluten, 
bedeckend mit dem Düfter diefes Lebens, 
die Seen und bie weiten Rande. Da kamen Sopombürger . 
junge und alte Gott unlieb . 
in großen Haufen, daß fie vie Gäfte heifchten, 
den Loth umlagernd mit der Leute Menge - 
und die fremden mit: führen hießen fie 
da ans dem hoben Haus die heiligen Boten 
in ihre Gewalt, die Männer, mit Worten ſprechend, 
daß fie heimen mit ven Helden wollten 
unſchämelich um Chre unbetiimmert. 
Da erhub fi hurtig, der oft Heil erbachte, 
Loth in feinem Haufe, lief hinaus 
und ſprach da über all die Edelingeſchaar 
der Klugheit eingeben, dag Kind des Aran: 
„Hier innen find noch ungefchänvet 
„meine Töchter beide: thut wie ich euch bitte 
u(beive kennen fie durch Bettgenoßenſchaft 
„eines Helden Nähe bisher noch nicht) 
„und laßet von ber Sünde! ich überlah euch beide, 
neh ihr die Schande wiber das Geſchick vollbringet, 
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„das unverzeihlichere Uebel an die Angekommen. 
vEmpfangt die Frauen hier und Friede laßet 
„meine Gäſte haben, vie ich bei Gott gedenke 
nkräftiglih zu ſchützen, wenn ich Tann, vor euch!« 
Drauf gab die Menge durch gemeines Wort 

zur Antwort ihm; die ehrlofe Schaar: 


nGeraten dunkts und recht gar ſehr, 


nbaß du fort aus diefer Vollſchaft fahren follteft, 

nber bu als Berbaunter dieſe Bürgerfchaft ö 
freund» und freudebar von ferne fuchteft 

nbarbend an Speife! willft du etwa, fo du magſt. 

„über und bier fein als unſer Oberrichter ’ 

nei Lehrer unfren Leuten 20 An Loth (fo erfuhr id) 
griffen mit den Händen branf die Heibenmänner, 

mit feindlichen Fäuſten: doch halfen ihm bie Fremden wol 
die Gäſte fein aus feiner Gramfeinde Händen, 
bie ehrfeſten Anlönlinge, hinein ihn ziehend 

in bes Hauſes Flur und hurtiglich 

allen und jedem ber Umftehenven 

des Bolla der Sodomer feft das Geſicht 

des Haupts verichließend: all das Heer warb da 
ber Burgbemohner blind, fo daß fie nicht erbrechen Ranger 


die Thür des Hanfes tobenden Mutes, 
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wie fie e8 wollten doch. Es waren Laftvoll 

Gottes Kundboten, die Gäſte hatten Macht 

und ſtarke Strenge: ſie ſtraften hart 

das Wehrvolk mit Wehe. Mit Worten ſprachen drauf 
die lieben Friedediener freundlich zu Loth: 

"Haft du einen Sohn hier ober fonft Verwandte 
„oder in bem Volke einen Freund irgenp - 

„nächſt dieſen evelen Frauen, Die wir hier anfchauen, 
„jo geleite du aus dieſer Leuteburg, vie lieb dir find, 
in aller Eile und rette dein eignes Leben, 

„damit du nicht verwerbeft mit viefen Wahrbundbrechern! 
„Uns hieß der Waltenvde für viefes Wehrvolks Sünden 
„Sobom und Gomorrha der ſchwarzen Lohe 

„den Teuer übergeben und dies Volt hier fchlagen 
„bie Kempen in ven Burgen mit Dualtopfchreden, 
„feinen Zorn zu rächen: die Zeit ift nahe 
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„num hereingebrungen. (Geh eiligſt du bein Leben 
„auf dem Feldweg zu reiten! es iſt der Fürſt bir milde“ 


* * 
* 


Da gab zur Antwort ihnen eiligſt Loth: 
„Ih mag mit diefen lieben Frauen meines Lebens Rettung 
„nicht fo fern von binnen zu Fuße wandernd 
„ſuchen auf der Reife! ihr möget Sippenliebe 
„und Freundſchaft mir num freumblich künden 
„und mir Huld und Treue hier ermeifen! 
„Ich weiß der Hochburgen bier eine nahe, 
„einen Heinen Flecken: vergönnt mir dorten - N 
„Raſt und Erbarmung, dag wir Rettung uufres Lebens 
„in Sägor oben ſuchen bürfen! j 
„fo'ihr die Fefte bor dem Feuer wollt 
udie fteile fügen, fo mögen au der Stätte wir 
ngejund verweilen und dort ficher bleiben 
„und unfer Leben retten.» Liebreich gaben ihm 
bie ehrfeften Engel zur Antwort drauf: | 
„Du follft der Bitte, da von der Burg du ſprichſt, | 
„theilhaftig werben: geb hurtiglich 
fort zu jener Fefte! in Friede wollen wir - 
dich halten und behüten. Wir dürfen hier nicht eher 
„an den Gottlofen rächen Gottes Zorn 
„noch diefe Sünder tödten, bevor nad Sägor bu 
»bringft deine Gebornen und bie Braut- zitgleich.“ 
Drauf eilte num des Abraham Verwandter 
fort zu jener Feſte; den Fußgang fparte niht _ 
ber Edle mit den rauen, fondern eiligft zurüd 
legte er den Lauf, bis er geleitet hatte 
die Braut und die Gebornen in den Burgverſchluß 
nach Sägor hin. Als nun die Sonne aufgieng 
der Bölfer Friedensleuchte früh am Morgen, 
da erfubr ich wie der Fürſt vom Himmel 
ſchickte Schwefelglut und ſchwarze Lohe 
dem Wehrvolk zur Weheſtrafe, wallend Feuer, 
ba fie den Herrn erzärnten im bisherigen Tagen 
durch gar lange Zeiten: des gab ihnen Lohn allda 
ber Geifter Walter. Orauenfchreden . 


n 4 
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ergriff das Heidendolk und Hal warb in ver Burg 
beim Einbruch des Todes, der Ehrlofen Lärm, 

des leidigen Leutevolkes, und vie Rohe fraf da, 
was fie Grünes drinnen in den Goldburgen fand. 
Auch augen ward umher ein unfleiner Theil 

der weiten Fluren überworfen all 

mit Brand und. Graus: die Bäume wurden 

zu Aſche und zu Kolen, vie Erdgewächſe, 

grad fo weithin wie das MWehefpiel 

das rauhe reichte über das geraume Land. 

Das verheerende. Feuer hoch und breit 

verſchlang zufammen jaufend alles, 

was die Sobombirger befeßen hatten 

und die von Gomorrha: all das Gut vertilgte 

der Fürft mit famt dem Volle. Als nuf des Feuers Tofen 
und ber Leute Lebenstrennung Loths Frau vernahm 
bie Braut in den Burgen, da blidte rüdlings 

fie nach ver Verwüſtung hin. Es weifen uns bie Schriften, 
daß fie ohne Säumen zu eines Salzſteines 
Ehenbilvnis ward und immer ſeitdem 

mufte dieſes Menſchenbild (das ift gar manchem tund) 
ſtille allda ſtehen, wo ſie ſo ſtreng ereilte 

die wehvolle Strafe, da ſie dem Wort der Engel 
nicht gehorchen wollte: hart ſoll ſie nunmehr 

und ſteil an jener Stätte der Beſtimmung harren, 
des Gerichtes Gottes, bis zerrinnt der Tage Zahl 
und dieſe Welt vergeht. Das iſt der Wunder eines 
bie der Wart der Glorie hat gewürkt auf Erden! 
Einſam gieng da Abraham 

bei Anbruch des Tages, bis er abermals dort ſtund, 
wo Worte vorher wechſelte mit dem Waltenden 


"der ‚greife Fürſt: grimmen Todesrauch 


ſah er fliegen weithin von den Fluren aufwärts. 
Es trieb Verwegenheit die Leute und Weines Trinken, 


. daß ſie zu frech in Frevelthaten wurden 


und gar zu fünbenbreift, vergaßen bie Wahrheit 

und Gottes Gebote und wer das Glück ihnen 

in ihren Wohnfigen gab: drum ihnen der Wart der Engel 
zur Weheftrafe' ſandte wallenpheiße Lohe. 
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2585. Unſer Waltender gedachte wahrfeſt da 
des Abraham in Gnaden, wie er oft gethan, 
des lieben Mannes, hatte Loth errettet, v 
den Better Abrahams, als das Volk verwärd! 
Nicht getraute ſich der thatberühmte Helv 

2590. aus Furt vor dem Herrn in jener Feſte dort 
noch länger zu verweilen: e8 machte Loth ſich auf 
um aus der Burg zu gehn mit feinen beiden Töchtern 
und fern von ber Tobesftätte fich eine Freiſtatt zu erfchauen, 
bis daß fie.am Gehänge einer hohen Düne 

2595. eine Schluht entvedten, wo num ber felige ect 
wahrfeft wohnte feinem. Walter lieb 
nit feinen Töchtern beiden —— der — biele 


* * 2* 
Sie thaten alfo dem betrunkenen Wanne: 
zuvor gieng die ältere an ihres Baters Ruhbett 
2600. . und gar nicht wuſt das der greisgelodte, 
als ihm die Frauen zu in feine Umfaßımg - ‚gingen 
und da in Brautweiſe ‚bei ihm waren, . 
in feinem Herzen hart umnebelt _ 
an Gemüt und Bewuftfein, daß er der Mägde Treiben 
2605. nicht wißen konnte Weines trunfen. 
Die Mägde wurden ſchwanger und Mannkinder 
gebaren an die Welt darauf die Willgefchwifter 
ihrem alten Vater. Den einen Knaben ä 
nannte Moab da die Mutter fein, 
2610. Lothes Tochter, die an Leben war 
an Wintern älter. Es weijen und die Schriften, 
die göttlihen Bücher, daß die jüngere Magd 
ihr eigenes Mannkind Ammon nannte. 
Gewaltig und zahllos erwachten ſeitdem 
2615. von diefen Fürften beiven der Völker zwei: 
Moabiter heißen dieſer Maagichaften 
bie eine alle Erdbewohner, . 
das weitkunde Boll, und in der Welt nennen 
bie andere Ammoniter der Edelinge Kinder. 
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xvuv. 
Mit feiner Brant gieng drauf der Bruder Arans 
zu Abimelech ſein Eigentum zu leiten 
mit feinen Hausgenoßen. Den, Helden ſagie, 


daß Sarah feine Schwefter wäre, 


Abraham mit Worten, barg fein Alter fo: 

er wufte das gar wol, daß er nur wenig hatte » 

in jener Böllerfchaft der Freundverwandten. ® 
Seine Amtleute ſaudte Abimelech, 

hieß bringen zu ihm ſelbſt die Braut des Abraham. 

Da ward im Ausland zum andernmale 

die Gemahlin Abrahams von ihrem Mann hinweg 
geführt in eines Fremden Arme. Doc ber Fürſt half wieder 
der ewigliche König, wie er äfters that: 

unfer Rotretter felbft kam Nachts dahin, 

alwo ver Walter lag vom Weine trunten, 

und mit Worten rief der wahre König ' 

zum Ebeling im Troume ingrimmsvoll: 

nDu haft dem Abraham die Ehefrau „genommen, 

bie Bramt dem braven; aus beiner Bruſt foll bir 
nfür diefe That nunmehr der Tod entreißen 

bie Seele dein!” Ohne Säumen ſprach 

im Schlaf der Trunkene, der Schuldwürkende: 
„Wie? dn wollteſt je, o Wart der Engel, 

in deinem Ingrimm den bes Alters laßen, 
„Erhabener, behauen werben, welcher hier ſtets — 
min rechten Sitten, iſt im Rate feſt 

„in feinen Mutgedanken und deine Milbe fi 

„ſucht bei bir felber? Mir fagte vorher 

„daB wonnigliche Weib mit ihren Worten ſelber 
„ungefragt, daß ſie des Abraham 

„Schweſter wäre. Ich habe keine Schuld — ſie 
„mod Frevel irgend vollführt bisher!“ 

Zu ihm ſprach eiligſt da im Traum der ewigliche König 
der wahrfeſte Schöpfer mit ſeinen Worten alfo: 

„Gib du dem Abraham die Ehfran wieber, 
ndas Weib. in feine Gewalt, wenn in ber Welt du lnge, 
bes Leute Helm, zu leben winfcheft! . Er 
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ver iſt gut und geiftesfiug und mag mit Gott felbft reden, 
ufehn den Himmelskönig. Du folft nun fterben 
„mit Bieh und Gabe, wenn bu dem Fürften länger 


„bie Braut verweigerft: erbitten mag er, 


„wenn er eiligft mir bein Anliegen 

"bieder und geduldig entbieten will, 

„daß ich dich lebend laße Luſt genieken, 

„daß bu noch fürder deiner Freunde dich erfreuen bürfeft 
„und gefund beiner Schätze.“ Vom Schlaf fprang da auf 
voll Furt der Völkerwart; vor fih hieß er 

kommen feine Räte und kund that ihnen 


eiligſt Abimelech angfterfült- 


2670. 


2680. 


2686. 


2690. 


269. 


das Wort des Waltenden. Die Weifen fürchteten 
von der Hand des Herren für bie harte That 
Schläge nah dem Traume. Schleunigft hieß 
Abimelch den Abraham rufen 

und es redete aljo der reiche König: 

„Mann der Ebräer! das wolleft mir bu nun 


. „mit deinen Worten jagen: womit erwürkt' ich. das, 
nſeitdem bu unter uns, o Abraham, 


dein Eigentum geführt am dieſen Erbfigboben, 

„daß ſolche Arglift vu mir angethan? 

"Du Ausländer. haft und bier gewollt 

„in diefer Vökkerſchaft mit Falſchheit berilden, 

„mit Sünden uns befleden: du fagteft uns mit. Worten, 


. „daß Sarah beine Sihmefter wäre, 


„deine Leiblihe Verwandte ; leidig wollteft du 

„durch das Weib über mich Weheftrafe bringen, 
runmäßig Uebel! Wir haben di in Ehren doch 
empfangen und bewirtet und freimblid haben wir 

ndir eine Wohnung überwiefen in biefem Wehrvolle hier 
„und Land zur Luft: du lohnſt und num, 

„nicht freundlich uns der Freundſchaft banfend !u 

Da gab zur Antwort Abraham: 

„Das that ich nicht aus Falſchheit noch aus Feindſchaft bir 
„noch weil ich irgend Weh bir gönntel 

"Ich fuchte, König der Männer, Kampfborbfchläge 
„buch bie Lift zu meiden, meinen Leutemaagen fern. 


„Seit mich Gott der heilige vom Grund und Boben 
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ndes Fürften, meines Vaters, führte einftmals, 
nbefuchte ich ver Völker viele ſeitdem 

„unkunde Freunde und meine Ebfran mit 
nfeeund> und freudebar: vie Gefahr immer 
„erwartend faß ich, wann der Wutfeinde einer 
„mich Ausländer meines. Alters behlebe, 

nder meine Ehfrau dann zu eigen wollte haben. 


"Drum fagte ich den Kampfſchmieden mit Hungen Worten, 


„baß die Sarah meime Schmefter wäre, 

„überall auf Erden, mo wir Grhfites los 

„uns unter Ausländern aufhalten ſollten. 

n&ben viefes that ich auch in dieſem Erbfiglande, 

„als ich mit meinen Leuten fuchte, o erlauchter Herr, _ 
nbeinen machtreichen Schuß: es war mir im Gemüt nicht kund, 
„ob die Furcht des Herrn in dieſem Volle wäre, 

"ded Allmachtnollen, als ich zuerft hierher kam; 
"barum hehlte ich den Dienern bei 

„fowie dir felber auch, jo fehr ich konnte, 

die wahre Rede, daß dies Weib Sarah 

„als Braut mit mir zur Bettraſt flieg.“ 

Den Abraham begann drauf Abimelech 
mit Weltgut zu bereichern und gab dus Weib zuräd: 
er bot ihm zur Buße, da er ihm die Braut genomnten, 
gehendes Vieh und glänzend Silber 

und Werkviener auch. Mit Worten ſprach 

zu Abraham darauf der Edelinge Helm: 

"ohne du bei uns und wähle bir allhier 

„in biefer Landſchaft, we es dir am liebften dünket, 
„eine Exbfigftättet ich will wich haben: 

nfei ung ein lieber Freund! wir verleihn dir Schätze.“ 
Eiligft ſprach mit anderm Worte 

zu Sarah drauf der Schägefpenber: 


Richt braucht dein Fürſt und Herr bir ——— 


„dein Abraham, eifihöne Frau, 

"daß du meine Flurpfade mit deinen Füßen trateft: 
"id habe wol gebüßt mit weißem Silber 

„feinen Sinnesärger. Sorgt ihr beive nicht 

„von dieſem Erbfiglande anderswo zu juhen . 

„unkunde Freunde, ſondern bei uns hier mohnet!“ 
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. Abraham that, wie ihn fein Obherr hieß, 


empfieng da Freundſchaft, wie der Fürſt geboten, 

Lieb’ und Freundlichkeit. Er mar lieb feinem Gotte: 

in Frieden lebte er drum freudenreich 

unter dem Schirm und Schatten feines Scöpfere fahrend 

bedeckt mit Hüters Fittichen hier ſolang er lebte. 

Da war noch ingrimmig Gott dem Abimelech 

ob der Sündenſchuld, die wider Sarah er 

und wider Abraham eh vollfuͤhrte, 

als er trennte die theueren zwei, 

das Weib und den Bewaffneten. Des — ihm Weh zu 
Theil, 

furchtbare Strafe, daß nicht Freie und nich Dienerin 

ihre Gebieter konnten mit Geborenen befchenten, 

bie Mägde mit Mannkindern, ba es der Mächtige verhinderte, 

bis daß der Heilige begann den Herm um Gnade 

Abraham den ewiglichen König - 

anzuflehen. Der Engel Helm 

erfüllte ihm fein Flehn, erſchloß die Frnchtbameit 

ber Freien und der Dienerinnen dem Bollsfänige, 

der Weiber und der Männer; wieder wachen ließ 

ber König des Himmels ihre Kinderzahl 


ſowie auch Eigentum und Erbe: der Allmachtwolle 


warb milde im Gemüte, des Menſchenvolkes — 
dem — wie — ihn bat. 


x. 


Da kam gefahren ver Fürſt voll Allmacht 
zu Sarah wieder, wie er felbft verſprach: 
unfer Walter hatte feine Wortverheigung 
ven Lieben num geleiftet, ver Lebensfürft, 
feinem Ablömling und der Ehefrau. Dem Abraham warb 
von feiner Braut geboren, ven ver Gebieter der Engel 
Iſaace nannte, eh von dem Edelinge 
mit dem Mannkind warb bie Mutter föwanger. 
An ihn fepte Abraham mit eigener Hand 
das hehre Beiden, wie ihm der Herr geboten,. 
eine Woche fpäter, feit an vie Welt das Kind - 
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hier zu den Menſchen ſeine Mutter brachte. 

Iſaac wuchs und gedieh, fowie ihm angeboren 

der Adel von den Eltern war. Abraham hatte 

der Winter hundert, als ihm das Weib den Sohn 

zu Dank da gebar: er harrte des ſchon lange, 

ſeit ihm zum erſtenmale durch ſein eigen Wort 

den Freudentag der Yürft verhieß. 

Nun ward es einſtmals, daß das Weib erſchaute 

vor Abraham ſpielend den Ismael, 

wo auf der Bank beim Mal fie beive faßen 

heiligen Herzens und feine Hausgenoßen alle 

tranfen und jubelten. Da fprach die thenere Frau 

die Braut zu ihrem Manne: „Ich bitte dich, trauter Herr, 
„Wart der Ringe, daß du wandern. heißeft 

udie Agar andershin und auch den Iumael 

„geleiten mit ſich; nicht find wir länger nun beifammen 
„mit dem Willen mein. Wenn ich des walten mag, 
„fol niemals Ismael mit Iſaac 

„meinem eignen Kind das Erbe theilen 


‚mac deines Lebens Ende, wenn vom Leibe, bu 


„bein Alter einft entſendeſt!“ Das ward dem Abraham 
gar wehe im Gemüt, daß er hinweg follte treiben 
feinen 'eigenen Gebornen; da Fam eiligft ihm zu Hilfe 
der wahrhafte Schöpfer: er wuſte des Mannes Herz 

in Kummer gar beflommen. Der König der Engel 
fprach zu Abraham, der ewiglide Herr: 

"Laß die entfchliefen ans der Bruft die Schmerzenforge, 
„deines Herzens Kummer, und gehorche deiner Fran, 
nwie deine Braut dich bittet! heiß beide weg 

die Agar fahren und den Ismael 

„den Knaben aus der Heimat! an Kindern will id 
„machen deine Maagſchaft mächtiglich und breit 

„und wolbegütert, wie ich mit Worten dir verhieß.« 
Der Heilige gehorchte feines Heren Gebot, 

trieb aus der Wohnung traurig beive 

Agar ans dem Erbſitz und fein eigen Kind. 


Ro x 
* 
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- Da fagte Abimelech: »Sichtlich if’8 und offenkundig, 
ndaß dir der Fürft des Himmels ein Gefährte ift, 
„welcher Siegruhm bie befcheert durch finnfiharfe Macht, 
„© Mann der Ebräer, und dein Gemüt bie ftärkt 
2810. «mit göttlihen Gaben! drum glüdte dir bisher, 
"was wider Freund oder Feind du je vollführen wöllteft 
nut Worten oder Thaten. Der waltende Gott 
"förvert an Fortwege, der Fürſt, mit feinen Hänben 
„deinen Willen bir: das ift weithin kund 
2815. den Burgbewohnern. Sch bitte dich nunmehr 
"Bart ver Ebräer mit den Worten mein, 
„baß du ein Unterpfand mir edelmütig gebeft 
zum ficheren Bunde, daß du mir fein wolleft 
mein lieber Freund zum Lohn bes Guten, 
2820. das ich zum Troſte bir gethan habe, - 
nfeitvem du freudebar von fernher kameſt 
„als Berbannter her zu dieſem Bürgervolle. 
„Bergilt mir nun mit Huld, daß ich micht geizig wider bich 
«mit Sand und Liebe war! fei diefen Leuten nun 
2825. nehrfeft immer, meinen Anverwandten, 
„wenn das der Allmalter, unfer Herr, 
nder die Gefchide hält, befcheeren. will, 
„daß du mit Schildkempen dürfeſt Schäge theilen - 
«in dieſer Volkſchaft mit den Freunden bier, 
2830. „ber Mutigen Meinode, und Marken fegen.“ 
Da gab Abrabam dem Abimelech, 
wie er es forderte, ein Pfand ver Treue. 
Seitdem war der felige Sohn. des Tharah 
bei der Philiftäer Volke ſeßhaft, 
2835. der Ebräer Leutefürft gar lange Weile 
freudlos unter Fremden. Der Fürft der Engel 
zeigte ihm ein Sand allda, das bei den Leuten heißet 
bei ven Burgbewohnern Berfaba,- 
allwo ein hochragend Haus ver heilige Mann 
2840, eine Burg fi zimmerte und einen Baumhain pflanzte, 
einen Weihaltar würkte und feinem Waltenden J 
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an ber Glntfiätte Gaben weihete, 
ein großes Opfer dem ver ihm gegeben hatte 
ein feligliches Leben unter dieſer Sonne Laufbahn. 


XxXVII. 


Da begam ven Reden. ver reiche Gott 
der König zu prüfen, die Kraft verfuchenn, 
die dem Edelinge inne wohnte, 
mit ſtarken Worten, ſprach ihm mit feiner Stimme zu: 
„Geh du num eiligft Abraham, 
„zu Ienlen deine Schritte und geleite du mit bir 
nbein eigen Kind! bu ſollft den Dfaac 
„deinen Sohn mir weihen ſelbſt zum Opfer. 
"Sobald wie du erftiegen Haft vie fteile Höhe,’ 
nben Ring des Hochlandes, das ich von hier bir zeige, 
„mit deinen eignen Füßen, dann follft bort oben bu 
„mir einen Scheiterhaufen. fegen, ſollſt fchlachten deinen Som 
mit Schwertes Schärfe und darin mit ſchwarzer Lohe 
ndes Lieben Leib verbrennen und mir verleihn zum Opfer.“ 
Nicht verfaß er da die Reife, fondern ohne Säumen wur er 
zu der Fahrt bereit: ihm war des Fürften ver Engel 
Wort gefürchtet und fein Walter Lieb. 
Auf gab ver felige Abraham . 
feine Nachtruhe eiligft, feines Notretters 
Geheiß nicht widerſtrebend: der heilige Mann 
gürtete ſich mit grauem Schwerte, zeigte daß des Geiftermartes- 
Furcht ihm inme wohnte. Seine Eſel begann’ zu zänmen 
der greife Goldes Spender und zwei jange Mänmer '. 
hieß er mit fi wandern: fein eigen Mannkind war ber beitte 
und er der vierte felbft. Er gieng fahrtbeeilt 
von feinem eigenen Hof den Iſaac zu leiten, 
ben merwachſenen, wie ihm der Ewige gebot, 
beeiferte ſich gar fehr und eilte hurtigſt 


fort auf dem Flurwege, fo wie der Fürſt ihm zeigte 


2875. 


die Wege durch die Wüfte, bis daß womigglanzend 
an der Tage drittem über tiefe Waßer 

die Sonne aufftieg. Da ſah ver ſelige Mann 

die Höhe ragen hoch empor, 


wie ihm der Fürſt des Himmels vorher fagte. 
"Da fprad Abraham zu feinen Amtlenten: 
2880. „Ihr meine Reden möget raften bier 
„und bleiben an viefem Orte! wir kommen beide wieder 
„fobald wir, was uns beiden geboten ift, 
„dem Geifttönige gegeben haben.“ 
Da gieng der Edeling mit feinem eigenen Sohne 
2885. hin zu jener Stätte, pie ihm der Herr bezeichnet, 
wanbernd über Wälder; Waldholz trug der Sohn, 
ver Bater Feuer und Schwert. Zu fragen begann 
der winterjunge Mann mit Worten ven Abraham: 
Mein Fürft! wir führen Feuer hier und Schwert! 
2890. „wo ift das Opfertbier, das du edelglänzend 
„zum Branbopfer Gott zu bringen denkeſt ?« 
Abraham redete (er war eins it fih, 
daß er vollführte all wie ihm ver Fürſt geboten): 
„Das wich ber. fiherwahre König felbft ſchon finven, 
2895. bed Menfchenvolles Wart, wie ihm gemäß büntet !« 
Starkmutig flieg er drauf die fleile Höhe . 
hinan mit feinem Sohne, wie der Ewige gebot, 
bis daß er auf ber- Höhe jenes hohen Landes 
ftund an der Stätte, die ihm ver firenge vorher 
2900, der wahrfefte Schöpfer durch fein Wort bezeichnet. 
Er begann den Holzftoß zu ſchichten und Hellglut zu erweden 
und band mit Feßeln dann die Füße und bie Hände 
feinem eigenen Sohn und anf den Altar hub ex 
den Iſaac den jungen und eiligft geiff er . 
2905. das Schwert bei der Hilze: er wollte ſchlachten feinen Sohn 
mit beiden Händen und die Brandglut dämpfen 
mit des Sohnes Blute. Doc ein Sendbote Gottes 
von oben, der Engel einer, rief den Abraham 
mit lanter Stimme. Still erwartete 
2910. Abraham des Engels Rede und gab Antwort brauf. 
Bon oben aus der Höhe ſprach ihm etligft zu 
Gottes glorreiher Geift mit Worten: 
"Abraham, mein Lieber! fchlag nicht dein eigen Kind, 
„fonvern hebe beinen Sohn vom Holzftoß lebend! 
2915. „der Gott der Glorie gönnt es ihm. 
„Fürft der Ebräer! finden ſollſt du 
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"burd Die Hand des heiligen Himmelskonigs 

uficheren Siegesiohn und felbft empfahen - 

ngreoßfefte Gaben: dir will der Geifterwart - 

nliebevoll vergelten, daß dir lieber war 

„fein Friede, feine Hulp, al8 wie dein ſelbes Find !« 
Die Opferglut ftund angezüntet. Dem Abraham hatte 
dem Better des Loth der Fürft der Menfchen 

feine Bruft erfreut, da er feinen Gebornen lebend 

den Iſaac ihm ſchenkte. Ueber Achfel fchuute da 

ver felige Mann und fah einen Widder 

unfern von dannen einfam ftehen 

in Brombeerfträischern fefl. Der Bruber Arans 
Abraham nahm den und auf ven Altar hub er ihn 

in aller Eile für fein eigen Sind, 

ſchwang alsdann fein Schwert und fchmüdete das Opfer 
ben rauchenden Weihaltar mit Wivderblute, * 
weihte Gott die Gabe, ſagte für die Gnade Dank 
ſowie für all das Heil, das eher oder ſpäter 

ihm der Gaben Herr gegeben hatte. 


1. 
Kaͤdmons Erodus. 


a l. 
Traun erfahren haben: wir, wie fern und nahe 
über den Mittelfreiß Moſes bie Gebote, 


wunderbares Wortrecht den Weltvöllern, 
allen Auserwäblten oben in ven Himmeln 


. nad dem böfen Wege Buße ihres Lebens 


und langdauernden Rat ver Lebenden jedem 
den Helven. fagte (gehorche wer da will), 
ben in ver Wiülte einft der Weltwölfer Herr 


der ſicherwahre König durch fein ſelbes Macht 
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gewürdigt hat und dem der Wunder viele 

der ewige allwaltende in ſeine Eigenmacht gegeben. 

Er war lieb dem Herrn, der Leute Führer, 

ber kluge und verſtändige Kriegsvolkweiſer, 

der fromme Volkesherzog. Pharaos Geſchlecht 

die Gottes Widerfacher band Gertenſtrafe, 

da ihm ſelber gab der Siegruhmswalter 

dem mutreichen Männerführer feiner Maagen Leben 

und Aufenthalt im Erbſitz den Abrahams Söhnen, 

Hoch war der Handlohn und der holde Fürft 

gab ihm Gewalt der Waffen gegen ver Wutfeinde raus: 
mit Gefecht überfam er der Völkerſchaften manche, 

der Feinde Vollögebiete. — Da zupörberft wars, 

daß ihn. der Weltvölfer Gott mit Worten anrief, 

als er ihm fagte viel der fiheren Wunder, 

wie diefe Welt einft mürfte ver weife König 

und wie er den Umkreiß diefer Erde und ben Obenhimmel 


ſetzte fiegesmächtig, wie auch fein felbes Namen, 


35. 


45. 


ben zuvor nicht kannten die Volkeskinder, 
ber Bäter alt Gefchlecht, die doch gar Vieles wuſten. 


. Er Hatte fehr da geftärkt mit fiheren Kräften- 


den Wart- des Wehrvolks und gewürdiget 

den Feind des Pharao an Fortwege, 

da einft vor Zeiten durch alte Strafen 

erſchlagen warb der Schaaren gröfte: 

durch der Hortwarte Hinfal warb Geheul erneut, 

es ſchlief der Saaljubelfang des Schatzes beraubt; 

er hatte am Mitternacht vie Meinſchädiger 

furchtbar gefället, viele der Exftgebornen, 

bie Burgwarte gebrochen: e8 fchritt der Blutmörber weithin, 


. ber leidige Leutehaßer. Das Land qualmte 


von der Getöbteten Leichen: tobt war bie Jugend 

und Wehllagen weithin, Weltiubel wenig! 

geſchloßen waren die Hände den Schmieven des Gelächters. 
Erlaubt war den Leuten bie Lauffahrt zu beginnen, 

dem Bolt den fahrenven: ver Feind war entridt, 

die Heere in der Hölle. Himmelsdienſt kam, 


39) der Würgengel, — 


. 
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Grobuß, 


bie Tenfelögögen fanfen: ver Tag war berühntt 
über den Mittelkreiß, an dem die Menge auszog. 


Auch lagen in dem Flutenkerker durch gar biele Jahre - 
. da die alt⸗elenden Egyptervölker, 


dafür daß fle auf weite Zeit zu wehren dachten 
dein Freunden Moſis, wenn es der Vater zulieh, 
die verlangende Luſt zur lieben Reiſe. 
Es war fortbeeilt das Fahrtheer und der Führer räflig, 
der ihre Maagſchaft mutvoll leitete. 
Er überfuhr mit dem Volle ver Veſten Unzahl, 
Land und Leutewart leidiger Männer, 
zog enge Einpfade, unkunde Wege, 
bis ſie zu ſchwarzen Kriegern ſchlachtgerüſtet kamen: 
deren Lande waren mit einem Lufthelm bedeckt, 
die Markhöfe moorhaldig. Moſes führte 
mit vielen Gefahren das Fahrtheer über dieſe 
und hieß bie zierreiche Veſte drauf nach zwei Nächten, 
feifvem den Feinden fie entfahren waren, ' 
bie Helden da umlagern mit bes Heeres Toben, 
mit der Ausländer Ueberfall die Ethamburgen, 
mit allee Mengen gröfter in ven Marklanden. 
, 


Mit Nachdruck eilten fie an Nordwege, 
wuften ſich im Süven der Sonnenbürger Sand, 
verbranmte Burggehänge und gebräumte Leute 
durch heiße Himmelsfohlen. “Der heilige Gott 
ſchirmte wider den Fährlingsbrand das Volk allda 
überbreitend mit Gebälf ven brennenden Simmel, 
bie heißglühende Luft mit heiligem Netze. 
Eine Wetterwolle hatte meitumfaßend 
die Erde abgetheilt vom Obenbimmel 
und geleitete das Leutevolf: das Lohfener ertrank 
das heiße himmelsflare. Die Helden ftaunten, 
der Schaaren fröhlihfte.e Der Schirm des Tagfchiffes 
wand fi über die Wollen; es hatte der weife Gott 
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der Sonne Laufbahn mit einem Segel überzeltet, 
obwol die Menſchen nit die Meaftftride kannten 

noch aud) die Segelftangen fehen mochten 

die Erdbewohner mit allen Kräften, 

wie gefeftigt war der Feldhäuſer gröſtes. 

Geitvem fie Gott hatte mit Glorie gewürdigt, 

die dem Herren holden, war da ter Heerlager drittes 
dem Bolf zur Freude: al das Yahrtheer ſah 

wie die heiligen Segel hoch ragten, 

das lichte Luftwunder; die Leute merkten, 

das Heer der Juben, daß ber Herr da kam 

der Herr ber Leutevölker, die Lagerftatt zu meßen. 
Bor ihnen fuhren Feuer und Wolfe 

im hellen Aether, ver Hochſäulen zwei: 

die theilten eine um bie andere ebengleich 

im Hochdienſt des heiligen Geiftes 

ver Theuermutigen Reiſe nah Tagen und nad Nächten. 
Da erfuhr ih. wie am Morgen die Mutberühmten 
erhuben ihre Heerpofaunen mit hallendem Ton, 

mit hehrem Hochklang. All das Heer brach auf, 

der Meutreichen Menge, wie Moſes gebot 

ver hehre Männerführer dem Mannvolt Gottes, 

das fortbeeilte Fahrtheer; denn fürber fahen fie 

den Leiter des Lebens den Nuftweg durchmeßen. 

das Segel lenkte ihre Fahrt: die Seemänner fuhren 
auf dem Flutwege nah, das Voll war in Luft 

und ballend war des Heeres Lärm. in Himmelszeichen 


ftieg auf an jedem Abend, ein ander Wunber, 


das feltfam nad der Sonne Sitzgang ſtändig 

in Loh erglänzte über den Leutefchaaren, 

eine brennende Säule. Blinkend ſtrahlte 

über dem Bolt der Schügen funkelnder Leuchtglanz; 
der Schildſchmuck ſchien, die Schatten ſchwanden: 
die niederen Nachtſchatten konnten genugfam nicht 
das Hüllpunfel. hüten; die Himmelsleuchte brannte: 
ber neue Nachtwart follte notgedrungen Zu 
weilen über dem Wehrvolk, daß nicht durch Wüſtengraus 
die grame Heide irgend. durch holmige Wetter j 
mit Fährlingenot das Bolt .erfchredte. 
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Der Borgänger hatte Yenerloden, 

blintende Strahlen, mit Brandes Schreien 

dem Heerzug drohend, mit heißer Rohe, 

daß in der Wüfte er das Wehrvolk verbrennte, 

wenn fie nicht mutfcharf dem Moſes hörten. 

Schimmernd ſchien das Heer, die Schilve Hlänzten; 

die Randkempen fahen ver rechten Straße 

Anzeichen über ten Schaaren beeilt an den Fortiveg, 

bi8 an des Landes Ende fidh der Lentefhaar entgegen 

die Flutenveſte ſtellte. Ein Yahrtlager erhub fid; 

müde warfen fie ſich hin und Mundfoft reichten 

den Mutigen die Maalviener, ihre Mannkraft zur ftärken. 

Es ſchlugen an den Bergen bei dem Schall der Poſaune 

vie Floßmänner ihre Feldhäuſer auf. Da war das vierte 
Lager, 

ver Randkämpfer Raſt beim roten See. 


Da ereilte fie auf ihrem Zuge Ueberfallsfunve, - 
inländische Furcht: Angftichreden kam, 
des Wehrvolks Todesgraus. Es erwartete der Flüchtling 
den feindlichen Verfolger, der ihnen vorher lange 
Angſtnot den Erbſitzloſen auferlefte, 
bittere Wehqualen, da er den Bund nicht achtete, 
den doch der ältere König einſt gewährte, 
als er Erbe warb der eingebornen Böller 
der Männer fir feine Schäge, daß er fo mächtiglich gebieh. 
Des all vergaßen fie, feit gram geworben 
um einen Fauſtkampf das Bolt der. Egypter, 
da fie Unheil fchufen feinen Angehörigen, 


bereiteten ihnen Drangfal und zerriffen das Bilnbnis. 


Heißes Wallen war dem Herzen nahe, 


Machtmut der Männer mit Meintrene: 


böglich wollten fie jetzt Blutrache nehmen, | 


dafür daß er mit Blut die Frohnarbeit bezahlte, 


an dem Diannvolt des Mofes, wofern der machtreiche Gott 
auf ver Fahrt der Bernichtung. ihnen Erfolg verliche. . 
Da warb der Mut der Männer misverirauend, 
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155. feitvem fie fahen von den Süpmegen 

das Fahrtheer Pharaos porwärts herannahen, 

bie Schilde ſchwingen, bie Schaaren glänzen, 

die Fahnen flattern, das Bolt die Mark treten: 

die Rampfgeere flogen, der Krieg war im Zuge, 
160. vie Bordrande blinkten, es bliefen die Pofaunen. 

Rings im Kreiße riefen die Kriegsheervögel, 

die beerfampfgierigen: heifer fang ver Rabe 

ber feverbethaute über Bolkesleichen, 

ver Schwarze Walftattliefr. Die Wölfe fangen 
165. ihr übel Abendlied in Aaßes Hoffnung, 

die kummerloſen Thiere, zu künden tobtberähmt 

dort auf ber Feinde Spur ver Bollsmenge Hinfall, 

riefen als Markwarte um Mitternacht: 

es entflob mancher Geift, das Voll war angegriffen. 
"170. Die Meilpfade maaßen aus dem Mannvoll bisweilen 

ftattlihe Kempen mit der Streitroffe Bugen. 

Es ritt der Siegkönig vor dem Giegesbanner 

der Männer Führer mit den Marklandſchaaren; 

den Kampfhelm fpengte der Kriegswart ver Helden, 

175. der König feine Kinnberge (vie Kampfzeichen blisten) 

in des Treffens Hoffnung, fprengte mit Todesmute, 

hieß feine Heerſchaaren halten eifrig 

feite Fahrteolonnen. Die Feinde ſahen 

mit leivigen Augen ver Landesmänner Ankunft. 
180. Um ven Fürften ritten furchtloſe Krieger: 

die grauen Kampfwölfe begrüßten vie Schlacht 

‚ nad Heerlampf dürſtend, hold ihrem König. 

Er Hatte aus der Leute Schaar erlefen zu dem Kampfe 

zweitanfend ruhmvolle thatenreihe Männer: 
185. das waren Könige und Kniemaagen 

nah dem Abftammumgsrechte abeltheure ; 

denn ausführte jeder einzelne 

jedweden Kempen bewaffneten Geſchlechts, 

foviel fie in der Frift da finden konnten. 


«“ 


169) umzingelt? gefällt? — 
170) der Egypter. 
181) die Krieger in ihrer grauen Eifenräfung. 
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Die. jungen Unterthanen waren all beifamuren 

in des Königes Gefolge. Das befannte gebot 

das Horn in dem Haufen, wohin vie Helden follten, 

ber Reden Kampfſchaar, gerüftet ziehen. : - 

So führte Schaar über Schaar das braune Schlachtheer 
vorwärts, 

Feinde Über Feinde viele taufent, - 

des Mannvolles Menge: vie ejlten mutig fürber; 

fie hatten e8 gemänzt darauf, daß fie in Machthaufen 

bei Anbruch des Tages Israels Geſchlecht 

zur Blutrache mit den Schwertern für ihre Brüder fällten. 

Drum warb ba in dem Lager Weheruf erhoben, 

übel Abendlied. ‘Doch Angſtgraus erſchien, 

der fernhielt das Todnetz; als die Furchterſcheinung kam, 

flog furchtbare Kunde. Die Feinde waren trotzig, 

bie fampfblinfenven Krieger, bis daß die Kampfftolzen ſcheuchte, 

ein machtreicher Engel, ver die Menge ſchützte, 

ſodaß die feindlichen Heere nicht mehr fürver konnten _ 

ſchauen an einander: das Geſchick war getheilt. 


mW. 


Der. Rotfahrer hatte nun die nachtlange Frift, 
obgleih ihm Hafer allenthalben lagen, 
Machtheer oder Meeres Strom: fie hatten feinen Marſchweg 
weiter, 
gaben auf die Hoffnung auf das Erbſitzrecht, 
in blanker Rüſtung längs den Bergen ſitzend 
in Wehgeſchicks Erwartung. Wachend harrte 
all die Sippenſchaar zuſammen da der größeren 
Macht des Feindes, bis daß Moſes hieß 
bei Anbruch des Tages mit ehernen Poſaunen 
das Kriegsvolk verſammeln, hieß die Kühnen ſich erheben, 
ihren Kampfſtolz halten und auf Kraftwerk denken, 
tragen blanke Rüftung, hieß durch Blafen rufen 
bie Schaar zum Sand bin: fchnell gedachten 
bes Kanıpfliens die Wächter: Das Kriegsvolk war beeilt: 
es ſchlugen an die Bergen bei dem Schall ver Pofaune 
die Kloßmänner ihre Felvbänfer ab. Das Fahrtheer war in Eike, 
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nachdem ſie abgezählet wider den Angriffshaß 


. zwölf Fußvolkſchaaren in dem Fortheere, 


mutberühmte Männer; die Menge war im Aufbruch: 
aus jeder einzelnen waren edelen Geſchlechtes 

erleſen unter Lindenſchilden aus der Leute Maagſchaft 
nach Volkes Zählung fünfzig Rotten 

und dieſer Kempenrotten jede hielt des kunden Volkes 
kriegſpeertragender Kampfes Würker 

zehn hundert gezählte hochruhmreiche: 

das war ein ſchlachtlich Heervolk! Schwache riefen nicht 
in dieſe Heldenzahl des Heeres Führer, 

die noch ob ihrer Jugend nicht vermochten 

unter dem Bordſchirm das Bruſtnetz der Männer 
wider falſche Feinde mit der Fauſt zu ſchützen 

noch auch der Wunde Uebel ſchon erwartet hatten 


über Linbenſchilde, der Leibwunde Schmerz, 
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des Geeres Stolzſpiel. Es konnten zwar die Greiſe wenig 
die haargrauen Helden in dem Heerkampf leiſten, 

wenn den an Mut noch munteren die Mannkraft abnahm: 
doch Kampf erkoren fie ſich ihrer Kraft gemäß, 

wie ihnen leiſten wollte in ven Leutevolf 

der Mut mit Ehren und wie ihre Macht und Kraft 

den Andrang des Geerichaftes aushalten möchte. 


. Da war der Hanbberühmten Heer beifammen 


fahrtbeeilt zum Fortwege. Noch fiund die Fahne aufrecht, 
die blinkendſte ver Säulen: e8 blieben alle harrend, 

wann ber Wegbote würde in des Wogenſtromes Nähe 
licht über Lindenſchilden durch die Luftbehaufung brechen. 


v. 


‚ Bor die Helden ſprang ver Heerkampfführer, 

ber kühne Berheißungbringer, hub den Schild empor 
und bieß des Volles Führer pas Fahrtheer ſchweigen, 
folang des Mutreihen Worte Manche hörten: 

reden wollte des Hirte 


— — me — — — — — — 


248 fi.) die Wollenſänle, die durch ihr Bortrilden bas Zeichen zum Auf. 
bruch gab. 
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über die Heerfchaaren hin mit heiliger Stimme; 

es ſprach des Wehrvolkes Weifer wirbeboll: - 
"Seid drum nicht furdtfamer, ob Pharao gleich brachte 
ber Waffenkempen weite Heere, 
„eine Unzahl Helden! ihnen allen will 
nber machtreiche Herr durch meine Hand 
„on diefem Tage Thatenlohn nun geben, 
nbaß fie nicht länger bürfen 
»ängfligen mit Elend Israels Geſchlecht. 
„Tragt nicht Furcht vor todten Schaaren 
„in eurer Bruft voll Kleinmut! es ift vorbei die Friſt 
woon ihrem Leben dem gelicehenen. End; ift die Lehre Gottes 
raus eurer Bruſt gewichen: zum Beßeren rat ich euch, 
nbaß ihre verherlichet ven Herrn der Glorie ‘ 


uud erfleht euch Gnade von dem Fürft des Lebens, 


„das Heil des Siegruhms, wo ihr hin ziehet! 

"Dies ift der ewigliche Abrahams Gott, 

nder Herr ver Schöpfung, der diefe Heerfahrt ſchivmet 
mutig und machtberühmt durch feine mächtige Hand.“ 
Da erhub feine Stimme vor den Heerfchaaren 

laut der Lebenden Gebieter und zu den Leuten fprad er: 
„Ja! ihr fehet an mit euren Augen Hier 

„ein unerwartet Wunder, ver Wehrvölker Tiebftes, 

„wie mit grüner Rute ich und biefe rechte Hand 

„ſchlug bier felbft ver Schaumflut Tiefe! _ 

vauf fährt die Woge, eiligft wirkt fie 

"das Waßer zu einer Wallfefte: es find die Wege teoden, 
die grauen Heerftraßen, ver Holm ift geräumt, 

„bes Oceans alter Grund, von dem ich eh nicht hörte 
„übern Mittellreiß, daß Menfchen ven befuhren, . 

nbie Felder die beihäumten, die da fort und fort 

„durch weite Zeiten Wogen dedten, 

„bie gefeilten Seegründe: es nahm der Südwind fort 
nbes Badweges Blafen, die Brandung tft zerrißen, 

„ben Sand fpie die Seewende and. Sicher weiß ich Das, 
„daß euch der machtreiche Gott Milde bat verfündet, 

„ihre Epelinge, vor Sonnenuntergang. Eile iſt heilfamlichft, 
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294) d. i. ben Sand legte des Meeres Rüdtritt bloß. \ 
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ndaß ihr den Griffen eurer Feinde entgehen möge, 


mmum ba ber Eigner aufgerichtet hat 


«bie xoten Ströme zu einem Ranbberge: 
vherlich ſind die Vormauern hoch aufgethürmt, 
weine wunderbare Wogendurchfahrt, bis zu ver Wollen Dache.“ 
All das Wehrvolk brach nach dieſen Worten auf, 


— 


. der Mutreichen Menge: das Meer, blieb ſtille. 


Die Heerſchaaren huben ihre hellweißen Linden 

und die Siegeszeichen an dem Sande Der Seewall ſtieg 
empor 

und aufgerichtet ſtund er fir bie Ieraeliten 

eines Tages Friſt. Der Edelinge Schaaren 

waren waderen Mutes; ver Wall der re 

bielt feft umfafſend Srieefhug; : 

fie höhnten nicht im Herzen des Heiligen Befehl, 

fobald des Lieben Lied der Leiftung näher _ 

ſchwieg, der Ruf und des Gefanges Mifchung: 

Vorwärts gieng zuerft der vierte Stamm; 

ver Waffentempen Haufe fchritt in den Wogenſtrom 

über den Grund ben grünen: Zuda's Rotte 

bie eine eroberte bie unkunde Straße 

vor ihren Maagfreunden, wie ihnen der machtreiche Gott 

ben tiefen Lohn des Tagewerkes gab, 

feit ihnen warb der Siegwerle Ruhm, 

daß fle haben follten Herfcheranjehn 

über edele Reihe und dert Anverwandten Fülle 

Sie hatten fi zum Heeresbanner, als in den Holm fie fliegen, 

ein blinfend Zeichen überm Borbfchirm errichtet 


im dem Geerhaufen, einen güldnen Leu, 


325. 


der Kriegsvöller gröftes das kühnſte aller Thiere. 

Sie wollten Teine Höhnung bei dem Seeresführer, 

ſolang er lebte, lange dulden, 

wenn fie zu grimmem Kampf das Geerholz ſchwaugen, 
von der Erdeuvölker einem. Andrang war im Bortrab, 
hartes Hanpipiel hochgemute Reden 

zur Schlacht der Waffen, unerfchrodene Kempen, 

blutige Kampfbeilfpuren und ver Kriegsmacht Sturm, 

ver Schredenshelme Zermalmung, wo biefe Schaar hinzog. 
Nach dieſem Fahrtzuge kamen Floßmänner mutig, 
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Rubens Söhne: ihre Rande trugen 

die Seewilinge über falziges Marſchfeld, 

eine meinvolle Menge: das mächtige Geſchwader 

eilte ohne Furcht. Er hatte fein Obherrentum 

durch Sündenſchuld vernichtet, ſodaß er ſaͤumiger da fuhr 
erſt auf des Lieben Spur: ihm hatte in ver Leute Bolkfchaft 
fein Freibrnder entrißen das Borredht der Erftgeburt, 
Gut und Adel; doch war er gleihwol räftig. 

Drauf folgten Ihnen fürder mit Volles Menge 

die. Söhne Simeons in Schagren kommend, 

ber Belfftämme britter; es flatterten die Banner 

über dem Kampfſpeerzuge; die Kriegſchaar brang. heran 
bethaut an den Schäften. Das Tagesraufchen kam 


. über ven Begang des Meeres, ver Gotteszeichen eines, 


ber helle Morgen glänzend. Es zog das — finder, 
eine Bollsmenge fuhr nach der andern: 

einer führte an die Eiferiheere 

am gewaltigſten an Macht, wodurch er weit beriiyntt ward. 
An Fortwege folgte das Volk ver Wolke, 

ein Volkſtamm nad dem andern. Yin Fahrtheer kannte jever 
ver Maagſchaften Recht, ſowie es Mofes ihnen Kot, 

den Übel der Männer. Sie hatten einen Bäter: 

ver liebe Lentefürft empfieng Landbeſitz 

erfahren in dem Geifte, feinen Freimaagen lieb, 

erzeugte Kniemaagſchaft fühner Männer, 

der Hochvater einer ein heiliges Geſchlecht, 

vie Bolffchaft Israels, feſt im Guten, 

wie das einſichtsvoll die Alten jagen, 

welche die Maagſchaften am meisten erforfchten, 

die Borfahren ver Leute, ven Bateravel aller. 


— 


VI. 


Noah überfuhr die neuen Fluten, 
ber durchlauchtige Herr mit feinen drei Söhnen, - 
bie tieffte aller Ertränkungsfluten 
derer die je wurden in dem Weltreiche. 
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Er hatte in dem Herzen heiligliche Treue; 

drum führte er da über Flutenſtröme 

meines Erfahrens den meiſten aller Schätze: 
geborgen hatte er zur Bergung des Lebens 

allem Erdengeſchlecht, daß fie dem Angſtgraus entgiengen, 
als Vorfahren eines jeden Vater und Mutter, 

der Zuchtziehenden gezählt der Zahl nach 

von mannigfacherer Größe, als die Menſchen kennen, 
ber ſinniluge Seefahrer; dazu der Saaten jede 
brachten auch die Reden in dem Raum ves Schiffes, 
die unter dem Himmel irgend Helden bier befigen. 
So fagen das mit Worten weife Männer, 

daß von Noah an der neunte waͤre 

in der Bolleszählung der Bater Abrahams: 

das iſt der Abraham, dem einft der Engel König 
einen neuen Namen ſchuf, dazu au nah und ferne 
heiliglihe Haufen in die Hut befahl,- j 
der Bölfer Obmacht: in ber Fremde Iebte er. 

Einft geleitete er dem Tiebften aller Lebenden 

auf des Heiligen Geheiß: das Hochland erftiegen 

die zwei Sippemaagen, den Sionsberg, 

wo fie Gottes Bilnbnis fanden und die Glorie erblidten, 
beiliglihe Hochtreue, wie bie Helden das erfuhren: 
bort hat der finnreihe Sohn des Dapib 


. auf das Gebot des Propheten erbauet nachmals 


der glorreihe König einen Gottestempel, 

einen Weihort heilig, von allen Beittbxigen 

der wmeifefte in dem Weltreiche 

den höchſten "und beiligften, der ven Helden am tunpeften, 
ben gröften und gefeiertiten, welden Völker je anf Erben 
der Helden Kinder mit den Händen wilrkten. 

Zu dieſer Maalftätte führte da fein Mannkind felbft 
Abraham, ven Iſaac: angezündet war der Brand. 

zum Top war nicht betrübter ver Todſchläger erfter! 


. überantworten wollte feinen Erbewart 


in des Brandes Gluten der beſte aller Helden 
zu einem Siegesopfer feinen Sohn ven trauten, 
ber fein einziger Erbewart auf Erden war, 

der Troft feines Lebens: doch trug er fürder 
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den Leuten zur Lehre langdauernde Hoffnung, 

Fund gab er das, als er ven Knaben nahm 

und feft mit feinen Händen: das volkeskunde 

alte Erbfchwert zog, fo daß das Eifen Fang, 

daß er nichts von lieberen Lebenstagen wuſte 

als zu gehorchen nur dem Himmelsfönig. 

Auf richtete fi) der Edeling, wollte feinen unerwachfenen 

Sohn da erfchlagen, mit dem Schwerte röten 

das Mannkind mit dem Meſſer, wenn e8 der Mächtige zuließ: 

boch wollte ihm ver leuchtende Vater nicht den lieben Sohn 

nehmen zum heiliglihen Opfer, fondern mit der Band er's 
wehrte. 

Da kam, um ihm zu flenern, eine Stimme von den Himmeln, 

der Hochllang der Slorie, und erhub das Wort: 

"Srihlag du, Abraham, dein eigen Kind nicht, 

ven Sohn mit dem Schwerte! fichtlich iſt die Wahrheit, 

"da dich erkundet hat der König aller Weſen, ’ 

ndaß du wider den Waltenden Hielteft wol deinen Bund 

nund fefte Treue: die fol ein Friede dir 

„in deinen Lebenstagen aufs Längfte nunmehr werben 

„Alters fortan immer unſchwindend! . 

„Wie bevarf eines Mannes Sohn mehr der Zufage? 

„Nicht bebilllen mag der Himmel und die Erde 

ndie Worte feiner Glorie, die weiter fihb und breiter, 

„als daß die Fluren dieſer Erbe. fie umfaßen möchten, 

nder Erde Umkreiß und ber, Obenbimmel, 


— 


. „der Seeflut Weite und dieſe ſenfzende Luft! 


"Einen Eid ſchwört bir der Engel König, 

nder Walter der Geſchicke und ver Weltvölker Gött, 
nber wahre Siegesfänig bei fein felbes Leben, 

ndaß deines ©efchlechte® und deiner Stammesmaagen 
nder Ranblämpfenden Reih und Zahl 

ndie Erpbewohner ‚mit aller Kraft 

„nicht werben fagen können mit fiheren Worten, ' 
naußer wer fo fehr verfländig in bem Sinne würde, 
„daß er allein vermöchte all zu zählen 

nbie Steine auf ver Erde, die Sterne an den‘ Himmeln, 
uber Seeberge Sand umb bie gefalzten Wogen! 
"Beitgen follen zwifchen ven Seen beiven | 
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„bis zu Egyptenlandes eingebornen Bolkern 
„das Land der Cananäer die Leute bein, 
des Vaters Freikinder, der Völler beſtes!“ 


* * 
* \ 

VIl. 
Mo. * 


Das Bolt war überfallen, Flutangſt überkam 

die tiefbetrübten Geiſter, mit Tod drohete das Meer. 
Die Berggehänge waren mit Blut überfprigt, 

der Holm fpie Blutgiſcht, Geheul war in ven Wogen, 
die Waßer waffenangefällt; es wogte Todesnebel. 

Der Egupter Heer war wieder umgemenbet 

und floh furchterfüllt, va fie die Gefahr erkannten, 
und wollten heerblöbe ihre Heimat fuchen: 

zu Jammer warb ihr Großthun. Entgegen fant ihnen 


‚ der Wogen furdhtbares Gewälze; nicht wieder Tehrte 


nah Haus des Heeres einer, ſondern von hinten befchloß fie 
das Wehgefhid mit Wogen: wo vorher Wege lagen, 

da war das Meer nun mutig: das Machtheer war ertränft; 
denn Ströme kamen, Sturm flieg empor - 

hoch zu den Himmeln, ver Heergeheule gröftes; 

die Leidigen lärmten, vie Luft warb verbäftert: . 

von ben fterbenden Helden durchſtrömte Blut die Flut. 

Die Randburgen waren zerrißen; den Raum bes Aethers 
geifelte der Meeres» Tode gröfter, die Mutreichen ftarben 
in der Schaar des Königs und es fhwand die Rücklehr 
zu der Holmflut Ende. Die Heerſchilde glänzten. - 

Hoch über den Helen flieg der Holmmall empor, 

der Meerfirom mutig: das Machtbeer war 

feſt im Tode gefeßelt und des Fortgangs Eile 

war gar ſehr gefeilt. Der Sand harte 

an der beftimmten Furt, wann ehr der Strom ber Wogen 
bie See die Kalte mit ihren Salzfluten 

gewohnt an Abwege zu ben ewigen Gründen 


464) d. i. das Gefchrei ber Ertrinkenden flug zum Himmel auf. 
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als nadter Notbote wieder nahen wilde, 

ver feinbliche Fußganggeiſt, der Aber vie Feinde herftel. 
Es mar die blaue Luft mit Blutgiſcht umtermengt, 
bie Brandung drohte berſtend mit Blutſchrecken, 

der Weg der Schiffer, bis ver wahre Schöpfer 
durch des Mofes Hand die mutige entfeßelte: 
fernbin jagte fie und fegte mit Todumfaßung; 

die Tränkflut jchäumte, die Todgeweihten fanfen, 
das Dceanland zerfiel, in Aufruhr war die Luft, 

die Wallveften wichen, "vie Wogenmanern barften, 

die Meerthirme ſchmolzen, da der Machtreiche fchlug 


. mit feiner heiligen Hand, des Himmelreihes Wart, 


die Wehrbänme, das verwegene Voll. 

Sie konnten nicht bewältigen der Walrofie Pfad, 

ven Mut der Meeresſtröme: manche ververbte er 

mit gellendem Graus. Es grimmete das Meer, 

auf zogs, an ſchlugs und Augſtgraus erhub ſich; 

es fluteten die Todwunden; es zerfiel die Zauberſtraße 
hoch von den Himmeln, das Handgewerk Gottes. 
Der Schaumbuſige ſchlug die Schutzwehr der Fluten 

mit altem Schwerte, die ſchirmloſe Mauer, 

ſodaß die Schaaren ſchliefen durch den Schlag des ie 
die Sünvermenge, und bie Seelen verlor 

gar feft befahren das flutbleiche Heer, 

feit fie in die Aufthürmung die braune waren eingegangen, 
in der Mutwogen mächtigſte; all das Machtheer Tank, 


. da er bie Menge der Egypter in dem Meer ertrünfte, 


ben Pharao mit feinen Bölfern: ver empfand da Hurtig, 
der Gegner Gottes, feit er den Grund betreten, 

daß ein machwollerer Meerflutenwart, - 

mit herber Umfaßung ven Heerlampf wollte ſcheiden 


. ergrimmt und grauenvoll, Den Eguptern warb 


zu Theil des Tagewerkes tiefer Lohn: 

denn von der Heeresmenge fam nad Haus nicht wieder 
von all der unergrünblichen ein einziger als Ueberreſt, 
daß er ihr Schickſal fagen virfte 

entbieten in den Burgen bie böfefte Der Kunden, 

der Hochwarte Hinfall den Helvenfrauen, 

fondern die Machtſchaaren verfchlang der Meckttod alle; 
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die Kundboten tödtete, der da Kraftfülle hatte, 
vergoß ihr großes Prahlen: fie hatten wider Gott gelämpft! 


vin. 


515. Drauf fagte den Israeliten ewigliche Ratſchläge. 
an der Meereswende Moſes dort, 
der hochwürdige Held mit heiliger Sprache, 
gar tiefe Votſchaft: das Tagwerk lehren ſie. 
So finden in den Büchern der Gebote jedes 
520. die Weltvölker noch, die ihm ber Waltende 
mit wahrhaften Worten auf ver Wegreiſe gab. 
Wenn der Ausleger des Lebens aufſchließen will 
in der Bruſt ver ſtrahlende des Beinhauſes Hilter 
der großfeſte Gott mit Geiſtes Schlüßeln, 
525. dann iſt enthüllet das Geheimnis und hoher Rat erfolgt. 
Er hat weisliche Worte in Bereitſchaft: 
mädtig will er den Gemütern zeigen, 
daß wir nicht ganz verluftig find ber Gottes Gemeinſchaft, 
der Milde unſeres Schöpfers. Noch mehr verleiht er uns, 
530. dieweil uns Beßeres die Bücherkenner lehren, 
langdauerndere Luſtgabe. Leicht flieht dieſer Rubel 
entſtellt durch böfe Werke, ven Berbannten erlaubt, 
der Anhalt der Elenden: die erbfiglofen 
haben jammernd inne diefe Gaftbehaufung 
535. in ihrem Herzen trauernd; fie wißen ein Haus Des Verderbens 
feit unter der: Erve, wo feuer ıft Wurm 
und offen aller Uebel ewigliche Höhle. 
Wie auch gegenwärtig finden bie gewaltigen Diebe 
Alter oder Ehertod, jo kommt einft doch Hinterber 
540. der Machtglorien meifte über diefen Mittelkreiß, 
der Tag in Thaten feind und es ertheilt der Herr ſelbſt 
Manchem dann fein Urteil an der Maalftätte. 
Führen wird er dann der Frommen Seelen 
bie auserwählten Geifter zu dem Obenhimmel: 
545. da ift Licht und Leben wie auch lauter Gnade, 
wo bie Heerſchaaren in hohem Jubel ven Herren preijen 
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ven glorreichen Weltwölferlönig durch weite Zeiten! 

So revete allda Rats gedenkend 

der Männer milvefter der machtgeſtärkte 

mit erhebener Stimme (da8 Heer harrte ftille 

auf den Willen des Gefeßes, das Wunder vernahmen fie, 
das Mundheil des Mutigen) und.zu Mandem ſprach er: - 
„Mächtiggroß ift dieſe Menge und der Machtführer ſtark, 
„der Hilfen gröfte, der dieſe Heerfahrt leitet! 


.nverliehen bat er uns im Lande Canaan 


"Burg und Bauge, breite Herichaft: 

ner will nun leifter, was er lang verhieß, 

der Engel König, mit Eives Schwüren 

aim alten Zeiten unferen Vätern, 

nfo ihr halten wollet feine heiligliche Lehre, 

ebaß ihr dann der Feinde jenen fort überwindet 

„und befiget fiegreich zwifchen ven Seen beiden 

nber Helden Bierfäle: euer Heil wird groß fein.“ 

Nach diefen Worten war das Wehrvolf in Luft, 

vie Siegpofaunen fangen, die Schlacdhtzeihen ſtunden 

an lieblichen Laut. Am Lande war das Boll: 

die glorreiche Wollenſãule hatte das Wehrvolk geleitet 

die heiligen Haufen in die Huld Gottes; 

fie freuten ſich des Lebens, da ſie's entleitet hatten 

aus ihrer Feinde Macht, obgleich es furchtbar wagten 

die Wehrmanner unter Waßers Dächer. Sie ſahn die Wälle 
ſtehen: 

blutig —— ihnen all die Brandung, durch die ſie ihre 
Brünnen trugen. 

Sie freuten ſch des Heerkampfrufes, ſeit ſie dem Heer ent⸗ 
giengen. | 

Es erhuben laute Stimmen der Leute Schaaren, 

priefen für das Tagewerk ven theueren Herz, 

die Weiber und die Männer im Wechjelfange, 

ver Bolkſchaaren gröfte Fahrtlied ſingend 

nit ängftlichen Stimmen ob der Allwunder viel. 

Da war vor Augen fihtbar manche. Afriihe Maid 

geſchmückt mit Go am Schaumflutgeftabe; 

fie erhuben ihre Hände zur Heilswürdigung, 

waren fehr erfreut, da fie Erſatz erblidten 
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und hüteten des Heerraubs: die Haft war entfeilt. 

Sie filchten mit den Neßen der Fluten Nachlaß 
585. an tem Uferfand, die alten Kleinode, 

bie Roben and die Schilde; mit Recht fiel ihnen zu 

Gold und Gottgemebe, Joſephs Schätze, 

ver theuere Helvenbefig: an ver Todesſtätte 

lagen die Verfolger, der Bollſchaaren gröſte. 


ur. 
Kädmons Daniel, 





Ich erfuhr wie in Jeruſalem die Judenleute 
—gluückſelig lebten, Goldhort theilten, 
hatten immer Königtum, wie ihnen angeſtammet war, 
feit pur die Macht des Schöpfers in des Mofes Hand 
5. Kampf warb gegeben der Kempen Menge, 
und wie fie auszogen aus Eguptialand 
mit großem Machtheere: das war ein mutig Bolt, 
folange fie die Herfchaft haben durften 
und walteten ver Burgen. Es war ihr Wolftend glänzend, 
10. folang des Vaters Bund das Volk unter ſich 
nur halten wollte: ihnen war ein Hirte gut 
der heiligliche Herr, des Himmelreihes Wart, 
ter Walter der Glorie, der dem Wehrvolfe gab 
Mut und Macht, der Machtichöpfer aller Weſen, 
15. daß fie am Leben oft der Leutevblker mandem 
mit Heeres Helmen ſchadeten, das ihnen hold nicht war, 
bis daß bei Weingelagen Verwegenheit fie anlam 
durch des Teufels Thaten, trunfene Gedanken: 
fie kehrten fi) ab von der Kunde des Geſetzes 
20. und von der Macht des Schöpfere, wie ein Matın nie follte 
feines Geiftes Liebe von feinem Gotte ſcheiden! 
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Da fah ich wie in Frevelirrtum nım bie Voltſchaft lebte, 
wie die Israeliten Unrecht thaten 

und Schandwerk übten: das war dem Schöpfer mehe. 
Zur Belehrung fandte da den Leuten oftmals 

des Himmelreihes Hlter- heilige Geifter, 

die dem Wehrvolke Weisheit boten. 

Dod der Weisheit Wahrheit glaubten fie 


nur eine Kleine Weile, bis fie die Gier betrog 


nad diefer Erde Jubel um das ewigliche Heil,- 

daß fie zulegt noch ganz verließen Die Gebote 

bes theueren Herrn und wählten fi des Teufels Kraft, 
Da warb ber Herr des Reiches hart ergrimmt, 

für die ein unholver Herr, denen er die Eigenmacht gegeben: 
er zeigte zuerſt gegen die, die anfangs vordem waren 
dem Herrn am theuerſten von allen Helvenvölfern, 

aller Schaaren fröhfichfte dem Schöpfer am en 
zur hohen Burg den Heerespfad j 
ausländischen Helden in das Erbfitland, 

wo Salem fund gar fehr befeftigt, 

mit Mauern gewürdigt. Dahin fuhren Dagier n nun: 


der Chaldäer Bolt zu jenem Kaſtell fort, 
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allmo der Israeliten Eigengüter waren 

bewehrt mit Werfen: zu denen fuhr Das Wehwolt da, 
die Mahtfhanr die berühmte, Meinübels gern. 

Es ermwedte ven Todkampf der. Wehrmänner Yürft 
Babylons Gebieter in feiner Burgſtätte 
Nabochodonoſſor von Neidhaß getrieben, ' 
daß er zu fuchen anfieng in des Sinns Gedanken, 


. wie er ben Israeliten wol am erften. möchte 


durch der Gramfeinde Gang das Gauvolk entreißen. 

Er fammelte von Süden und von Norden _ 

ein fchlaht-rauhes Volk, daß fie gen Weften führen,. 

das Heer der Heidenkönige, zur hohen Burg: 

der Israeliten Erbfigwarte " 

liebten. Zebensgäter, ſolang fie Tieß der Schöpfer. 

Da erfuhr ich wie verödete der. Altfeinde Heer 

bie Goldburg der Männer; es glaubten. nicht vie Krieger, 
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beraubten das ruhmvollſte der Häufer feines voten Goldes, 
des Schatzes und des Silbers den Salomendtempel, 

ftahlen al die Schäge unter Steinfeljen 

und alles was die Edelinge zu eigen hatten, 

bis fie gebrochen hatten aller Burgen jebe, 

die da zu Fried und Schub dem Volle ftunben. 

Sie beluden fib zur Heerbeute mit der Hortwarte Schägen, 
mit Dliefem und mit Freudegut, foviel bes da gefumben warb, 
und giengen wieder mit ben Gütern heim; 

auch leiteten zugleich auf lange Wege 

ber Israeliten Edelvolk am Oſtwege 

nach Babylonia hin, gar breite Schaaren, 

die Helden da zur Hand dem Heidenfürſten. 
Nabochodonoſſor nahm ſich zu Schauen 


die Ieraellindes unbarmberzig, 


zu Werfvienern der Waffen Nachlaß. 

Er entſandte alsdann ſeine Mannen, 

des Wehrvolks Menge, daß ſie nach Weſten fuhren 
und dort der Leute Land beberfchten 

ben öden Erbſitz nach dem Ebräervolle. 

Suchen hieß er feine Diener 

in der Israeliten armen Reften, 

wer von ben Knaben am klügſten märe 

im Gebot der Bücher, die dahin gebracht waren. 
Er wollte daß die Knaben Kunft erlernten, 

daß im Sinne Scharffinn ihnen ſagen möchte, 
doch nicht als ob er daB beginnen oder des gedenken wollte, 
daß er Gott dem Herrn für feine Gaben banlte, 
bie ihm zu Heil und Glüd der Here befcheerte. 
Dazu fanden fie da fromme Jünglinge, 

gar einſichtsvolle edele Knaben, 

junge und gute in‘ Gotteswachſtum: 

e8 war der eine Ananias, der andere Azarias, 
Mifahel der dritte, dem Machtſchöpfer erloren. 
Hervor kamen diefe drei zum Fürſten hin 

hart und finnbebäcdtig, wo ber Heide ſaß 

ber König Kraftgefolge liebend in der Chalder Burg: 
dem Uebermätigen follten vie Ebräermänner 


Weisheit da mit Worten künden, 
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hohe Sinneskraft durch Heiligen Mut. . 

Da befahl ver Help, ver Fürft von Babylon, 

feinen Mannen ver mutſtarke Konig, 

daß die Lentefürften das bei Rebenäftrafe thäten, 

daß den drei Männern ven jungen fein Mangel wäre 
in ihrem Weltleben an Gewand und Speiſe. 


Sewaltig war der Wart von Babylon 
mutig und mannkund über ven Mittelkreiß 
ſchreckenvoll den Völkern, da er das Geſetz nicht hielt, 
ſondern übermütig immer lebte. 
Da erſchien dem Fürſt im Schlaf dem erſten, 
ſobald zur Ruhe gieng der reiche König, 
feinem Sinne ein Geſicht des Traumes, 
wie dieſe Welt wäre wunderlich beftellt 
ungleich für die Völker bis zur Umfhaffng 
Es ward im Schlafe ficher ibm verkündet, 
daß e8 der Reiche jedem rüde ſollt' ergehen 
und. daß dem Erdenjubel ein Ende follte werben. 
Der Wolfherzige erwachte, der eh weintrunken fchlief, 
ver Fürft von Babylon: nicht froh war ihm der Sim; 
es flieg ihm Sorge auf von dem Gefiht des Traumes: 
er befann ſich nicht, was er gejeben hatte, 
Er hieß zufammen kommen, die von feinen Leuten 
Magierkunſt am meiften trugen, 
und fragte da bie Menge, was ihm ſei vorgelonumen, 
folang die Redetragenden in Ruhe weilten. 
Erſchüttert war er von der Schrederfcheinung, 
ba er nicht wuſte Wort noch Anfang 
vom Gefichte feined Traumes, hieß es ihm fagen dennoch. 
Zur Antwort gaben ihn da unfroh drauf 
bie Teufelsweißagen, da fie den Traum bem König 
zu melden nicht vermögend waren: 
„Wie mögen fo Verborgenes, o du Gebieter, wir 
„in beinen Sinn wol denken, was bu gefehn im Traume 
noder wie das Walten des Geſchickes Weisheit dir geboten, 
„wenn du zuerft nicht kannft den Anfang uns erzählen ?« 
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Unfanft gab zur Antwort drauf 

da feinen Weißagen der wolfherzige- König: 

„Ihr waret nicht fo mächtig über die Männer alle 

„in euren Mutgedanken, wie ihr mir doch fagtet 

„und das behauptetet, daß meines Dafeins Gefhid - 
„ihr alles wüſtet, was mir irgend wurbe 
nober was ich fürber finden ſollte, 

„da ihr nicht zu treffen wißt mein Traumgeſicht, 

„das mir vor dem Wehrvolte Weishert bringet! 

„Ihr follt des Todes fterben, wenn ich mein Traumgeſicht 
„nicht fiher werb’ erfahren, auf das mein Sinnen gehtl« 
Nicht vermochte da die Menge an ver Maalftätte 

durch Weißagentum was zu erdenken - 

noch das Geheimnis zu erfimen, da es verhinbert war, 
daß fie da fagen könnten das Gefiht dem König, 


das Schidfaldgeheimnis, bi8 daß fharffinnvol und fromm 


ein heifiger Prophet dem Herrn erforen 

kam zur Berfammlung in den Saal gegangen: 

das war der Oberfte der armen Nefle, - 

bie da dem Heidenkönige gehorchen follten. 

Dem hatte Gott vie Gabe gegeben aus den Himmeln 


. duch das Enthällungswort des heiligen Geiftes, 


daß ihm ein Engel Gottes alles fagte, 

was feinem König war verfündet in dem Traume. 
Da gieng Daniel, zu deuten feinem König, 

als der Tag .anleuchtete, das Traumgeficht, 

fagte weislich ihm der Weltvölker Gefchid, 
ſodaß der flarfgemute König ward auf der Stelle innen 
Anfang und Ende deſſen, mas, ihm ehe träumte. 
Da hatte Daniel hohes Anfehn 

in Babylonia bei den Buchgelehrten, 

feit er da fagte das Geſicht dem König, 

das zuvor ob feiner Frevel nicht erfaßen konnte 
Babylons Gebieter in feinem Bruftverfchluf. 


Doch Daniel vermochte das nicht zu bewürken, 
daß er glanben wollte an Gottes Allmacht, 
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fondern begann zu würken einen Götzen REDE. 
bad bie Hochgemuten heißen Diran: 
das war in jenem Reiche, das ſo rühmlich war — 
die ſtarke Babylon. Deren Burgwart richtete 
ein Menſchenbild den Männern auf, 
aus Gold einen Götzen gegen Gottes Willen, 
da nicht weiſe war der Wart des Reiches, 
fondern: ratlos und rüde und nicht des Rechtes achtete. 


% * 
* 


Da warb der Helven Lauſchen, als der Hochklang Fam, 
das Blaſen ver Pofaunen über bie Burgbewohner. 
Die Kempen faßen auf den Knien vor dem Bilde 
und neigten das Haupt vor dem Gößen, vie Heidenvölker, 
beteten zum Bilde; fie wuften feinen beferen Nat, 
fondern übten Umedt, wie ihr Obherr that 
mit Meinfchuld gemengt und im Gemüt verhärtet; 
die Volkſchaar vollführte, wie ihr Fürſt zuerft 
ben Unrat angeftiftet,; gar. übel kam ihm brauf 
dafür die Endvergeltung: Unrecht that er. 
Da waren in des Königs Burg der Knaben drei 
edele aus Israel, die da immer nicht 
befolgen wollten den Befehl ihres Königs, 
daß ſie Gebete zu dem Bild erhüben, 
obgleich da ſangen die Poſaunen in der Burg: 
die waren Abrahams Kinder ihrem Adel nach, 
wahrfeſt und fromm; ſie wuſten den Herren 
den ewigen dort oben, den allmachtvollen. 
Die edelguten Knaben thaten kund allda, 
daß fie das Gold ſich nicht zum Gotte wollten 
haben nod halten, fondern ven hohen König 
den Geifterhirten, der ihnen Gaben ſchenkte. 
Oft ſprachen fühn fie auf der Kempen Drohung, 
daß fie des Götzenbildes gar nicht adhteten 
und daß fie zum Gebet nicht bringen könnte 
der Heiden Heeresführer, daß fie dahin ſich wendeten 
zum güldnen GößenBilve, das er zum Gott beſtimmte. 
Da fagten das vie Diener ihrem Herren: „Es gedenken nicht 
ndie Häftlinge zu gehorchen in biefer hoben Burg, 
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nbaß dieſen Heidengötzen fie verherlichen wollten 

»noch dieſes Weihbild ehren, das bu zu Wundern fetteft!« 

Da ward Babylons Gebieter exrboft in feinem Rute 

und Antwort gab er ingrimmsvoll, fuhr an die Knaben 

gar grimm bie jungen, und grimmig ſprach er, 

daß fie ohne Sträuben opfern follten 

oder daß fie dulden follten Drangſalsnot, 

furchtbares Fenerswallen, wenn fie nicht: Friede weten 

bei dem übelften fi fuchen, vie Ebräermänner, 

bei dem güldnen Bild, das er zum Gott beftimmte, 

Doch nicht hören wollten foldhen Heidenlehren 

m ihrem Sinn die Knaben, ſodern ſannen eifrig, 

daß fie vollbrädten alle die Gebote Gottes 

und nicht weichen möchten von dem Weltvöllerherrn, 

daß wicht der Hebräer armer Haufe fih zum Heidentume wende: 

fie wollten bei dem Yalfchen ſich nicht Triebe ſuchen, 

obgleich ihnen det bittere Tod geboten wurde. 

Da warb Hart ergrimmt der hartnädige König, 

hieß gar übermäßig einen Ofen heizen ' 

zum Qualtod ven Knaben, die feiner Kraft wiberfirebten. 

Als ver geglühet war, wie er am grimmften mochte, 

mit furdhtbarer Feuerslohe, da rief das Boll zufammen 

Babylons Gebieter und binden hieß er 

grimm und graufam Gottes Kundboten, 

hieß dann feine Knechte, daß fie die Knaben fließen 

bie jungen Helden in das Glutgebläſe. 

Dod zur Hand war, der da Hilfe brachte; obgleich er fie fo 
. hart nötigte 

in ber Lohglut Buſen, fo barg ihr Leben doch 

des Schöpfers madtreiher Schug, wie Mauche das erfuhren, 

gab ihnen heiliglihe Hilfe Aus dem hohen Aether 

fandte Gott allda den Geift den heiligen; 

ed kam ein Engel in den Ofen, wo fie das Elend trugen, 

deckte bie enfen Junglinge unter dem glühenven Dache. 

Es mochte ihre Wolgeftalt nicht ſchänden noch ihnen Weh an- 

heften 

der Waberlohe Wallen, da ſie der Waltende errettete! 

Hartmutig war der Heidenkönig, hieß ſie hurtig brennen: 

der Brand war ungeſcheit groß; der Ofen war geheizt, 
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das Eiſen all durchglüht: der Unfreien mande 
warfen Waldholz hinein, wie ihnen mit Worten war geboten, 
trugen Brände in die Brunft des’ blinkenden Feuers. 
Es wollte der wolfherzige König den Wall burchglühen 
den eifernen um die Frommen, bis daß aufwärts ftieg 
die Lohe über die Lieben und luſtig auffchlug 
bei weitem mächtiger als es gemäß wäre: 
bie Lohe wandte fi da an bie leidigen Männer 
an die Heiven von den Heiligen. Die holden Knaben 
waren brufterfrent, e8 brannten die Knechte 
außen um den Ofen: heraus flug die Flamme 
zur Züchtigung den Frevlern, wo da zufchauete 
Babylons Gebieter. Bruſtfroh waren 
bie Ebräerjünglinge; eiligft priefen fte 
den Herrn in hohem Inbel, wie ihr Herz es wuſte, 
innen is dem Ofen unverjehrt am eben. 
Die Iünglinge priefen Gott mit renden, 
unter befien Schu und Schirm verſcheuchet war 
bie furchtbare Feuershitze. Die Treifinder wurden ” 
des Lohegangs erlaßen, daß er fein Leid ihnen fchuf: 
ihnen war zur Sorge da das Kanfchen nicht mehr denn ber 
Sonnenſchein; 
nicht bedrängte fie der Brand, ſolang fie in ber Drangſal 
| waren, 
mann es entfernte ſich das Feuer zu denen bie ben Frevel 
würkten: 
die hebdniſchen Häftlinge flohen von den heiligen Knaben; 
es ſchwand die Wolgeftalt der Elenden, bie ſich des Werks 
erft freuten. 
Da ſah ver flarkmutige König, da er feinem Sinne trante, 
wie ein Wunder an der Wehgual ergieng; ihm däuchte das 
gar wunderlich: 
heil wanderten vie Snaben in dem heißen Ofen 
die frommen alle breie unverbrennet. _ 
Auch war ihm noch einer da vor Augen fichtbar, 
ein Engel des Allmachwollen: ihnen ſchadete durchaus nichts, 
fondern ba innen ward ganz ebenfo, 
als wenn zur Sommerszeit die Sonne ſcheint 
und dann ver Thauzauber am Tage wird 
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im Wind umber verwehet. Das war der Wart der Glorie, 
der wider den Neidhaß fie der Not entrißen! 
280. Iubrünftiglih erhub da Azarias 
heilig Hochgefänge durch die heiße Lohe 
thateneifrig, prie® ben theueren Deren, 
der mafellofe Mann, und mit vem Munde fprad) er: 
. Mer Wefen Schöpfer! ja du bift gemaltiglih an Macht 
285. «der Not und zu entnehmen! es ift dein Name herlich 
„über die Weltwöller alle wonnig und glorienfeft! 
„deine Ertheilungen find an der Tage jevem 
„ſicherwahr und kräftig und gefiegfeftet, 
nwie du auch felber bift des Siegruhms Walter, 
290. und‘ dein Wille ift in Weltmachtfülle 
„recht und weithinveichend, 'o du Wart ber Himmel! 
nfteb uns num gerne bei, o Geifterjchöpfer, 
„und hilf durch deine Huld uns, heiligliher König, 
„da wir dich vor Drangfal und vor Dienſtnöten 
295. „und in aller Demut anflehn um Erbarmen 
„von Lob umlovert! wir haben lebend das 
„uns in der Welt erwürkt: auch thaten Werke ver Schande 
nunfere Eitern einft aus Üebermuit 
„und braden bie’ Gebote, vie Burgfigenben, 
300. „den Stand des heiligen Lebens im Herz verachtend. 
„Bir find zerworfen über die weite Erbe 
„und in Haufen find wir huldlos zerftrent: 
»e8 ift nun unfer Leben durch der Rande viele 
nverächtlich und berüchtigt der Erdenvölker manchem, 
305. die uns aud brachten in des böfeften 
- «von allen Erdenkönigen Eigengewalt, 
„in die Haft des Schwertgrimmen; ber Heidenmänner 
„Dienfinot dulden wir: bir ſei Dank bafür, 
„der Weltvöller Glorienkönig, daß du uns diefe Wehverban- 
nung ſchufeſt! 
„Verlaß uns nun nicht, bu einer ewiglicher König 
„um deiner Milde willen, um welche dich die Menſchen anflehn, 
„and um des Treubundes willen, ven du thatenruhmfeft, 
„o Heiland der Menſchen, haft geſchloßen 
„mit Abraham und auch mit Iſaac 
315. „ſowie mit Jacob au, o Geifterfchöpfer ! 
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non verhießeft ihnen durch Enthüllungsrebe, 

„daß du in früheren Tagen fördern wollteſt 

ihre Nachkommenſchaft, daß fie nah ihnen ode 

„in Bürgerfchaften geboren werben - 

„und daß der Reden Menge berühmt Sollte werben 

„Verheißung zu haben, wie bie Himmeläfterne begehn 

bie breite Wanderung bis zu den Brandungsfluten 

„und mie der Sand der Seewogen durch die Salzflut hin 

fi in dem Ocean wälzt, daß ihre Unzahl immer - 

„alſo werben follte durch der Winter Menge. 

„Made du nun wahr vie alte Rede, obgleich ihrer wenige 
nur leben! 

„verherliche dein gegeben Wort nnd deine Glorie an uns! 

nfünde Kraft und Macht, vaß das die Chaldier 

„und viele Völker erfahren haben, 

„die unter den Himmeln jetzt als Heiden leben 

„und daß du allein nur biſt der ewigliche Herr 

nder Weltuölter Walter und der Weltgeſchoͤpfe, 

"des Siegruhms Setzer nnd ber fihermahre Schöpfer!“ 

So verherlichte allda der heilige Mann 

die Milde des Schöpfers, feiner Macht Fülle 

mit feinem Wort erzählenn Da war von den Himmeln 

ein allglänzenver Engel von obenher entjenvet, 

ein glänzendſchöner Mann im Gloriengewande, 

ber ihnen zur Erleichterung und zur Lebensrettung fam 


. ans Lieb und Freundlichkeit, der da bie Loh zerſchob 


heilig und bimmelsglänzend, das heiße Feuer: 

er zerftiebte und zerftörte durch feine ftrenge Macht 

ben Lichtglanz der Lohe, daß ihren Leib allda 

durchaus nichts bedrängte, ſondern zum Untergange jchlug 
bas Teuer an die Feinde für ihre Frevelthaten. 

Da war ed in dem Ofen, als der Engel kam, 

windig und wonnfam, ganz dem Wetter gleich, 

wenn es in Sommers Zeit gefendet wirb 

als der Tropfen Träufeln in den Tagesflunden, 

ala warmliher Wollenfhauer: fowie der Wetter beftes ift, 
jo ward da in-bem euer durch des Fürften Allmacht 
den Heiligen zur Hilfe. Es ward die heiße Lohe 
zertrieben und erfiidt, allwo die Thatſcharfen 
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durch den Dfen giengen und ver Engel mit, 

der Befrieder ihres Lebens, der ba der vierte war. 
Ananias und Azarias 

und Mifahel die mutfharfen priefen 

da in Gedanken alle drei ven Herrn : 

und baten auch daß fegneten die Gebornen Ieraels 

und alle Landgeſchöpfe den Lenker ver Völker, 

den ewiglihen Herrn. Alſo ſprachen ba-bie drei 

bie mutweiſen durch gemeinfam- Wort: 

„Dich möge fegnen, milder Vater, 

„der Weltkräfte Schönheit und ver Werke jebes, 

nder Himmel und vie Engel und das heil Iautere Waßer! 
„Die in dem Reich des Himmels in der rechten Schöpfung 
„mohnen in der Glorie, die würdigen bich, 

„und dich follen, Allmachtvoller, alle Creaturen, 

„die himmelflaren Geftirne, die da halten ihren Lauf, 
„bie Sonne und der Mond, für ſich befonbers jedes, 
nverherlihen nad) ihrer Art! und die Himmelsfterne 

„und der Than follen dich erhöhen und ber theuere Regen! 
„dich, Gott vol Allmacht, follen die Geifter Toben! 

„das heißbrennende euer und der belle Sommer 
„preifen den Notretter, Nacht zumal und Tag! . 

nbich fol der Lande jenes, Licht und Düfter 

nverherlichen in feiner Art, zugleich auch Heiß und Kalt! 


„und dich follen, Fürſt vol Allmacht, vie Fröſte und bie 
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Schneefälle, 
„winterbitter Wetter und der Wollen Flug 


. «loben in ven Lüften! und die leuchtenden Blitze 


ndbie plöglich zudenven, die follen preifen dich! 

vall der Erden Grund, o ewiglicher Her, 

„die Hügel und die Ebenen und die Hochgebirge, 

nbie ſalzigen Seewogen, ſicherwahrer Schöpfer, 

„die Auſtromfluten und das Aufſprudeln 

nder Waßerſprung der Quellen, die würdigen dich! 

nbich verherlichen die Walfiſche und die Himmelsvögel 

adie lufwdurchfliegenden, und bie welche bie laufenden Ströme 
bie Waßerſchaft bewegen, und bie wilden Thiere 

„wie auch der Nutzthiere jebes, vie follen deinen Namen fegnen! 
„Im Gemäte minnen dich der Menſchen Kinder 
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mund die Israeliten, o du der Eigengäter Schöpfer, 
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nverherlihen im Chor als ihren Herren did! 

„und auch der Heiligen Herzensträfte, 

aber Guten und der Frommen Geifter und Seelen 
„loben dich, den Lebensfürſten, der du Cohn en 
nallen Frommen, o ewiglicher Fürſt! 

"Dich preiſen Ananias und Azarias 

„und Mifahel auch, o Machtſchöpfer, 

„mit den Gedanken ihrer Bruſt! dich verherlichen wir, 
„Fürſt aller Bölker, Bater voll Allmacht, 

„wahrer Sohn des Vaters, Seelenretter, 

"Heiland ver Helven, und bich heiliger Geiſt 
„würdigen wir in Glorie, weifer ‚König! 

„Dich heiliger Herr verherlichen wir, 

ybich mit Gebeten rühmend! bu bift gefegnet, 
ngewürbiget durch weites Leben ‚über der Welt Bedachung, 
„Hochkönig des Himmels, mit heiliger Macht, 

ndes Lebens Lichtfürſt, über ber Rande jedes!“ 

Da beiprach fofort das des Volles König 
Nabochodonoſſor zu den nächſtſtehenden 

feiner Volksgeſellen: „Euer viele fahen 

„das do, meine Völker, daß wir dreie janbten 
ngeboten zu dem Brande in des brennenpheißen 
neuer Lichtglanz! aber vier Männer 

nfeh ich da nım ficher: es lügt mein Sinn mir nit!“ 
Zur Antwort gab der Oberfte des Königs 

wortllug und weile: „Das ift der Wunder eines, 
"bas wir mit ben Augen hier anlugen! 

ngebenfe num, o Herr, an dein Beſtes, 

nbegreif du gerne, wer bie Gnade fchenfte 

der jungen Mannjchaft! Sie preifen Gott den Herrn 
ben einen ewiglichen und für alles fagen fie 
„nachdrücklich ihm bei aller Mamen jedem 

nDant fir vie- Stärkung mit breiften Worten, 

nfagen daß er ver eine fei, ber allmadhtvolle Gott, 
uber weife Glorienfönig der Welt und bes Himmels. 
n&ntbanne du die Helen, Gebieter ver Chaldäer, 
„heraus ans dem Dfen! es ift durchaus nicht gut, 
daß fie in diefem Leive ſeien länger denn bu barfft!« 
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Da bieß der König zu fi) die Knaben gehen: 
die harten Helden gehordhten dem Befehl; - 


die edelguten kehrten, wie ihnen angekündigt war; 
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die jungen Helven giengen zu dem Heiden vor: 

verbrannt waren die Bande, die an ihren Beinen lagen, 

des Leutekönigs Lerpfeßeln, und ihr Leib war geborgen; 

nicht war gejchänvet ihre Schönheit noch war ein Schaben an 
bem Kleide 

noch auch ihr Haar verfengt, fondern in des Herren Trieben 

eilten aus dem grimmen Grand in Gottes Huld 

die Knaben fröhlich, Hug im Geifte. 

Da flog ver Engel auf zum emwiglichen Jubel 

zum hoben Dad des Himmelreiches, 

ber Hochdiener hold dem heiligen Schöpfer: 

er hatte tie gewürdigt in bem Wunder, bie gute Werke hatten 

Die Jünglinge verherlichten ven Herren vor dem Heidenvolke, 

belehrten fie mit wahrhaften Worten und wiefen ihnen viel 

der fiheren Zeichen, bis daß er felber glaubte, 

daß ver ver wahre Machtwalter fei, ver aus ber N 
fie errettet. 

Babylons Gebieter gebot da, der mächtige, ' 


. feinen Leuten ftarkgemut, ber fei des Lebens ſchuldig, 


wer dawider fpräce, daß das ver wahre fei 

der hehre Machtwalter, ver aus der Mordqual fie erlöfte. 

Er gab ihnen feiner Leute Reſte, die dorthin geleitet waren, 

und bewilligte feinen Altfeinden, daß fie Ehre hatten: 

ihr Anfehn war im Babylon, feit fle den Brand erprobten; 

Hochmacht ward den Heldenknaben drauf gefünbet, fett fie dem 
Herrn gehorchten; 

gewaltig waren ihre Ratſchläge, ſeit ſie der Wart des Aethers 

der heilige Himmelskönig vor dem Harm beſchirmte. 

Da forſchte er-nun, fo erfuhr ih, mit feſten Worten, 

feit dad Wunder da im Ofen werben fah 

Babylons Gebieter durch die Brunſt des Feuers, 

wie die drei Heldenknaben in dem heißen Ofen 

den Gefahrgraus des Feuers überfahren hatten  - 

und durch das Glutwallen ſchritten, daß gar nichts ſchadete 


453) d. i. Gottes. 


465. 


470. 


475. 


& 


485. 


490. 


495. 


500. 


Daniel. 111 


der Glutneid der grimme ven Gottes Kundboten, 

das furchtbare Feuer, fondern daß ber Triebe. Gottes 
wider den Angſtgraus ihnen das Alter ſchirnite. 

Da berief der König eine Ratverfamlung, ° ". 
hieß zufammen fommen ferne Leute 

und entbot an ver Maalftätte über ‘all bie Menge hin 
das geworbene Ereignis und das Wunder Gottes, 

das an den Knaben da gekündet war: 


- nBeberzigt num die heiligliche Macht, 


„das weile Wunder Gottes! wir haben das gefehen, 

nbaß er vor dem Qualtod barg die Knaben in dem Ofen, 
„vor ber lodernden Lohe, die da fein Lob erhuben; 

„denn er ift der eine und ber ewige allmadhtvolle 

"Herr der Heerfihaaren, der denen Hochmacht gab 

„und wachſendes Glüd, die fein Wort verkünden: 


udrum weißaget er durch der Wunder manches 


„den heiligen Geiftern, vie feine Hulp erforen. 
„ſtund ift dag mir Daniel des dunkelen Traumbilds 
„ſicher alles fagte, das erft ſo ſehr entgieng 

„in dem Gemüte manchem meiner Leute, 

„weil der Herr voll Allmacht hochweiſen Geiſt 


„in feinen Sinn ihm fandte, Scharffinns Kräfte. 


-W, 


So fprah mit Worten des Wehrvolfg Lenker 
ver König Babylons, feit er erfannt das Zeichen, 
das fichtliche Wunder Gottes: doch nicht woler that er drum, 
fondern Uebermut befiel ven Eveling; 
ed ward höher ihm der Sinn und in dem Herzen faßte er 
mehreren Mutfinn, als e8 gemäß wäre, 
bis daß durch Rotgeſchick ihn wieder nieder feßte 
der machtreiche Schöpfer, wie er manchen thut, 
die ſich im Uebermute auf erheben. 
Da erſchien ein Traumgeſicht im Schlafe wieder 
dem Nabochodonoſſor, das ihm gar nahe gieng: 
ihm däuchte daß erfreulich auf dem Felde ftünbe 
ein wonnigliher Waldbaum, der war gar wurzelfeſt 
im Blütenſchmucke blintenv: doc keinem Baume glich er, 
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- fondern ragte hoch empor bis zu Des Himmels Sternen 
und überfaßte auch die Fluren viefer Erbe, 
al den Mittelkreiß bis an des Meeres Ströme 
mit Zweigen und mit Weften, wo er da zufab: 
505. ibm däuchte daß ver Waldbaum ſchirmte wilde Thiere 
und baß er ber eine böte allen Speiſe, 
daß auch die Vögel von der Frucht des Baunmes 
nähmen ihres. Lebens Nahrung dort; 
ihm däuchte wie ein Engel von oben aus den Himmelu 
610, geftiegen käme und mit hebrer Stimme ba 
gebot mit feiner Rebe, hieß ven Baumſtamm fpalten 
und hieß hinweg flehn bie wilden Thiere 
wie auch die Bügel, wenn fein Fall käme, 
- hieß dann abſchneiden all feine Blüten, - 
615. bie Zweige und bie Aeſte, und voch ein Zeichen bleiben, 
hieß weilen den Wurzelftod des Waldbaumes 
feft in der Erbe, bis abermals ihm kämen, 
wenn Oott es gäbe, gränenve Blüten ; 
binden hieß. er drauf ven Baum ben großen 
520. mit ehernen Banden und mit eifernen 
und den fo gefeilten dann in Schmerzgual thun, 
baß fein Gemüt es wiße, daß ein machtoollerer - 
der Wehſtrafen waltete, als daß er etwas wider ben vermöchte. 
Die Erfcheinung war zu Ende und vom Schlaf erwachte 
525, der irbifhe Edeling: Angfigraus kam ihm, 
rauen von bem Geifte, den ihm Gott entſandte. 
Er hieß zufammen fommen feine Leute, 
des Volles Führer, und es fragte über ale _ 
ber finnftarfe König, was das Geficht bedeute, 
530. nicht als ob er wähnte, daß fie es wißen Lönnten, 
ſondern er verfuchte, was fie jagen würden. 
Gerufen warb da auch zum Rate Daniel, 
Gottes Kundbote: dem war der Geift befchert 
der heilige vom Himmel, der das Herz ihm ſtärkte; 
535. au biefem wuſte der Wart des Volkes, 
tiefe Sinngedanken und des Scharfſiuns Kraft, 
weisliche Wortrede: Er trug ber Wunder manches 
von der Macht des Schöpfers vor die Menſchenkinder. 
Da begann zu fagen bes Gefichtes Schreden 
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der hochbeherzte Heide, des Heervolls Weiſer, 
all den Angfigraus, der ihm vor Augen kam, 
und bat ihn zu .enthüllen, was das Geheimnis böte, 
daß ex erhübe Heilige Worte und im Herzen fände 
zu fagen all mit ficheren Worten, 
was jener Baum bedeute, ben er blinken ſah, 
und daß er weißagte, was nun werden ſolle. 
Er ſchwieg darauf: doch ſicher merkte 
an der Erſcheinung Daniel, daß ſchuldig wider Gott 
ſein Mannherr war, der Menſchen König; 
der Weiſe ſcheute ſich; doch ſprach mit Worten drauf 
der ehrenkundige Bote zu dem Edeling: 
„Wart ˖des Wehrvolks! ein unklein Wunder iſt es, 
"daß du ſaheſt im Geſicht des Traumes 
„einen himmelhohen Baum, vernahmſt die heiligen Worte 
„die angſtlichen ingrimmsvollen, die der Engel ſprach, 
„daß der Baum allda entblöft von feinen Zweigen 
„vorwärts ſollte fallen, ver doch feft vorher ſtund, 
aund follte bei den wilden Thieren wonnelos dann fein, 
in einer Wüfte weilen, und daß fein Wurzelftod 
„ſollte feft in der Erbe eine Frift durch bleiben. 
nftille an der Stätte, wie die Stimme ſprach, 
und nach der Winter fieben wieder Wachstum empfahen: 
„fo ift e8 auch mit deinem Glück! Gleichwie dort der Baum 
„wuchs hoch bis zu ven Himmeln, fo bift den Helden bu 
„bu einer allen Erpbewohnern - 
„Wart und Weifer: bir wiberftvebet 
„tein Mann auf .Erven außer dem Machtſchoͤpfer nur. 
„Der kappet dich von deinem Königtume 
„und ſendet freundlos in die Fremde dich 
„und wendet dir dahin das Herze dein, 
„daß du im Gemüt nicht denkſt an Männerjubel 
„und im Bewuſtſein nichts weiſt als nur der Wildthiere Brauch, 
„ſondern lebend ſollſt du lange Zeit 
nim Holze wohnen mit der Hirſche Sprüngen: 
„keine Mundkoſt wirft du außer Moorwaldes Gras 
‚noch Raft da finden, fondern NRegenfchauer 
„durchweichen und plagen dich gleichwie die wilden Thiere, 
„bis du nach ſieben Wintern ficher glaubeft, 
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„daß nur ein Schöpfer ſei für alle Menſchen 
„herſchend und hochmächtig in dem Himmelreiche. 
„Doͤch gar wol freut mich, daß der Wurzelſtock 
„blieb. ſtille an der Stätte, wie die Stimme ſprach, 
„und nad) ber Winter fieben wieder Wachstum empfleng : 


‚ „fo wird bein Reich auch raftend bleiben 
585. 


„in Hochzier vor den Helden, bis du heim kehreſt. 
„Mein Fürft! bevente feftiglihen Rat, 

„theile Almofer aus und fei der Armen Stüße, 
„verſöhne dich mit Gott, bevor die Stunde komme, 
„daß er dich vermwerfe von dem Weltreiche! 

„Oft erließ der Machtfchöpfer manden Völkern 
„Weh und Schmerz, wenn fle nur wollten büßen 
„mit Faften ihre Frevel, eh ver Furchtgraus Gottes 


adurch angftlihen Grauenjchreden ihrem Alter fchabete.“ 


Doch fo viel ſprach Daniel zu feinem Fürſten nicht 
der wahren Worte durch der Weisheit Kraft, 

daß fih der König je dran kehren wollte, 

des Mittelfreiges Mannherr; fein Mut flieg vielmehr 
hoch aus dem Herzen: gar hart entgalt er das! 

Da begann zu fpreden ‚mit großem Prahlen 

der Chaldäer König, da er des Kaſtells Mauern, 

die Burg von Babylon, die breiten Sineargefilve 
weithin umwinden in feinem Wolftande fah j 
und body ragen, die der Heeresfürft 

zu einem gewaltigen Wunder mit dem Wehrvolf erbaute 
(ev warb ba einfinnig über alle Menfchen 

im Sinne ftarfgemut ob diefer Sondergabe, _ 

daß der Herr ihm gab der Helen Reiche 

die Welt in feine Gewalt in der Wehrmänner Leben): 
a Du bift die geräumige und meine berühmte Burg 
„die ich mir gründete zu Glanz und Ehre, 

„das geräume Keih! ih will Raſt in bir 
„Aufenthalt und Erbfig mir zu eigen haben!« 

Für fein Mumdgeprahle ward ver Männer König 
perfangen drauf, daß er zur Flucht ſich wandte, 
einzig in Uebermut über ale Menfchen. 

Sp gieng unter den. Menfhen allen in Mühetagen 
ben grimmften aller Wege in Gottes Strafe, 


620. 


625, 


630. 


635. 


640, 


645. 


650. 


655. 


Daniel. | 118 


welcher jemals lebende Rente hat betroffen, 

Nabochodonoſſor, feitvem der Neid Gottes 

hart vom Himmel, der Haß ihn ftürzte 

Er litt zufammen fieben Winter ſchwere Strafe 

in der Wildthiere Wüfte, der Wonneburgen König 

Auf ſchaute dann der Elenpmann ‚ 

der Wildthiere Gefährte durch ver Wollen Dad 

und gedachte im Gemüte, daß der Machtfchöpfer wäre 

ver Himmel Hochkönig den Heldenkindern 

der eine ewigliche Geift. Wieder um wandte er ſich da 

von ber Wut feines Geiftes, die weit vorher trug 

des Heeresfürften Sinn dem Herzen drückend: 

da wandte fich fein Geift wieder in Gottes Andenfen, 

fein Herz zu den Helden, feit er dem Herrn erkannte. 

Da machte fih der Elenve auf, um umzukehren, 

der nadte Notgänger, ver Neivhaßleiver, 

ein wunberlicher Berbannter gewänberloß, 

mäßiger in feinen Mutgevanfen zu dem Menſchenvolke, 

denn zuvor der Edelinge Wart in feinem Webermute war. 

Es fund der Mittelfreik auf feinen Mannherrn wartend, 

Aufenthalt und Erbfig auf den Edeling 

zuſammen fieben Winter: geſchwächt warb nicht 

die Herfhaft unterm Himmel, bis der Hericher kam. 

Da war abermals gefeget in fein Obherrntum 

Babylons Gebieter, hatte beßere Sitten, 

und lichteren Glauben an ben Lebensfürften, 

daß Gott ven Menfchen gäbe allen 

Wol und Wehe, wie er wollte felber. 

Da ſchob der Leute Fürſt nicht lang hinaus 

der Weißagen Wortrede, fonvern weithin entbot er 

die Macht des Schöpfers, wie er Meldung hatte, 

md fagte da fein Schiefal feinen Leuten, 

bie Wanderung die weite, bie er mit ven Wilbthieren zog, 

bis durch die Gnade Gottes in feinen Geift ihm kam— 

heilfamer Sinn, al8 er gen Himmel fchaute. 

Geworden war das Schickſal, das Wunder war gefündet, 

das Traumgefiht bewährt; getragen war die Strafe, 

erfüllt war das Gericht, wie Daniel vorher- fprach, 

daß der Fürft des Volles finden follte 
8* 
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Elendwege für feinen Uebermut, 

wie er gar eifrig Gott verkündete 

durch die Macht des Schöpfers vor ben Menſchenvolke. 
In Babylon verkündete den Burgbewohnern 

den Leuten zur Belehrung ſeitdem lange Weile 
Daniel die Gebote. Seitdem nun kam 

von ſeiner Wandrung der Genoß der wilden Thiere 
Nabochodonoſſor aus ſeiner Notverbannung, 

ſeitdem waltete er des weiten Reiches, 

hielt der Helden Schätze und die hohe Burg, 

der erfahrene vormächtige Vollbeherſcher, 

ver Chaldäer König, bis ihm kam fein Tod, 

wie auf Erven ihm fein einziger Mann. 

als Gegner auftrat, bi8 daß Gott ihm wollte 

das hohe Reich durch feinen Hinfall nehmen, 


V. 


Seine Abkömlinge hielten das Erbe drauf, 
Wolgut und gewunden Gold in jener weiten Burg, 
der Edelinge Pallaſt nnerſchütterlich, 
die hohe Hortmacht, da ihr Herſcher todt lag. 
Als drauf nach ihm erwachte das dritte der Geſchlechter, 
da war Baldazar der Burgen Obherr 
des Wehrvolkreiches waltend, bis Verwegenheit ibn ankam, 
gar arger Uebermut: da war der Endetag davon, 
daß die Chaldäer ſollten Königtum beſitzen, 
da der einige Schöpfer gab unkleine Weile 
den Medern und den Perſern Macht und Herſchaft 
und ließ das Glück ſchwinden der großen Babylon, 
das da die Helden halten ſollten; 
er wuſte daß die Aldermänner in Unrecht lebten, 
die da des Reiches raten ſollten. 
Da gedachte das im Herzen der heimſitzende 
der Meder Fürſt, was eh kein Mann begonnen, 


daß er Babylon erbrechen wollte, 


bie heilige Stätte, wo das Heldenvolk 
hinter der Wehr ter Wälle waltete der Güter: 
das war von allen Veſten die völferkundefte ; 
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bie bebrfte und Die gröfte aller heldenbewohnten 
Burgen war Babylon, bis Baldazar 
695. gram durch Großthun Gott verfuchte. 
Sie faßen bei dem Wein vom Wal umfchloßen 
und trugen feine Angjt vor dem Angriff der Krieger, 
obgleich da® Boll der Feinde doch gefahren kam 
zur Hochburg hin mit Seergeräten, : 
700. auf daß fie Babylon erbrechen möchten. 
Bei dem Gelage faß an feinem legten Tage 
der Chaldäer König mit feinen Kniemaagen: 
ba ward methgeil des Mannvolls Weifer, 
hieß der Israeliten Kleinode zum Eigenbrauche tragen 

705. zur Hand den Helven, vie heiligen Gefäße, 
welche die Chaldäer einft mit Kriegesmacht 
die Reden raubten, die reinen in’ver Burg, 
das Gold in Serufalem, wo fie der Juden Wolftand 
zerbradhen all mit Beiles Schärfe . e 

710. und mit Lärm bie lieblichen ven Leuten nahmen 
die glänzenden Kleinode, als fie Gottes Tempel plünberten, 
den Bau des Salomo, gar ſehr prahlent. 

Da warb frohgemut' der Würft ver Burgen 
und prahlte gramlich Gott zum Aerger, 

715. ſprach daß feine Heivengögen höher wären 
und weit mächtiger, die Menfchen zu’ befchligen, 
denn der IHraeliten ewigliher Herr. 

Des ward ein Zeichen ibm, wo er ba zuftarrte, 
angftlih vor den Edelingen innen in der Halle, 

720. daß er vor ven Leuten Lügenworte ſpräche, 
als zu Angft und Graus ein Engel Gottes 
feine Hand ließ in ven Hochſaal kommen 
und ſchrieb da an die Wand ein Wortgeheimmis, 
bunte Buchftaben fiir den Burgbeftger. 

725. Da warb des Volles Führer furdtfam im Gemüte 
geängftet vor dem Angſtgraus: er ſah des Engels Hand | 
in dem Saale fchreiben der Sinearer Strafe. 

Hin und wider ſprach darüber des Wehrvolks Menge 
die Helden in ver Halle, was die Hand wol fchriebe 

730. zum Botfchaftszeichen für die Burgbewohner, 
famen in Schaaren herbei zu ſchaun das Wunber: 


118 Daniel. 


fie fuchten fehr in ihres Sinns Gebanten, _ 
was des heiligen Geiſtes Hand mol ſchriebe. 
Doch nicht erraten konnten die Runenkundigen 

735. des Engels Infchrift, der Edelinge Schaaren, 
bis daß der heilige Daniel dem Herrn erkoren 
finnesflug und fromm zum Saale fam gegangen: 
groß war dem im Geiſte Gottes Kraft. 

Bon ihm wollte gerne, fo erfuhr ih, mit Gaben erfaufen 

740. ver Burg Gebieter, daß er vie Buchſtaben möchte 
errathen und enträtfeln, was die Runen böten. 

Do ohne Säumen ſprach da der Geſetzeskundige, 
ver Kundbote Gottes Hug in Gedanken: 
"Nicht thu ich Gottes Urtheil für Geldes Schäße 

745. „vor, vem Volle fund, noc- weiß ich Frommen dir! 
„aber unentgeltlich fage ich dir Unglückskunde, 

„das Wortgeheimnis, das du nicht. wenden Tannft: 
„aus Üebermut trugft du zum Eigenbraude 
„zur Hand den Helden die heiligen Gefäße, 
750. vaus denen ihr Teufel bier zu trinken magtet, 
„welche einft die Israeliten hatten bei der Arche Gottes 
„zum heiligen Gebrauch, bis Hoffart fie betrog, 
„mweintruntener Sinn: dir fol! e8 werden alfo! 
„Richt wollte das dein Ahnherr irgend jemals, 

755. „baß er die Goldgefäße Gottes zum Großthun trüge 
„no rühmte er fich höher drum, obgleich das Heer ihm brachte 
der Israeliten Kleinode in feine Eigengewalt, 
ufondern öfter fagte das der Obherr der Völker 
„mit wahrbaften Worten über fein weites Heervolt, 

760. „ſeit ver Wart der Glorie ihm das Wunder kund that, 
nbaß der allein wäre aller Creaturen 
„Herr und Hüter, ver ihm die Hochmacht gab, 
„untabelige Wolfahrt des Erdenreiches 
„und du läugneſt nun, daß lebend fei, 

765. „ver über der Hölle Teufeln durch Hochkraft waltet! 
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Sie war nicht an des Glorienkonigs Gaben zweifelnd 
in diefem geraumen Grunde, daß fie bereit da fände 
Machtſchutz bei dem hehren König, da ihr am meiften not war 
die Huld des höchſten Richters, daß er fie wider den höchſten 
“ Schreden 


. gefriebete, der Fürft ver Schöpfung: bes machte fie der Vater 


in den Himmeln 
ber ſtrahlende theilhaftig. Sie hatte ftarfen Glauben 
immer zu dem Allmachtvollen. Ich erfuhr wie Olofernus da 
bieß eifrig Weingaftung wirken und mit allen Wundern herlich 
ben Leuten ein Gelage richten: dazu lud ver Leutefürft 
alle feine älteften Degen. In Eile groß 
verrichteten das bie Randkempen: es kamen zu dem reichen König 
gefahren des Volles Häupter; das war am vierten ‘Tage, 
ſeit Judith ihn, bie geifteöfluge | 
elfihöne Frau, zuerft befuchte, 


X. 


Sie giengen da zu figen zu dem Saufgelage, 
die Verwegnen zu dem Weingetrinke, al feine Wehgefährten, 
die bruftfühnen Brünnelempen. Da wurden Bauchkrüge hoch 
gebracht zu den Bänken fowie Becher auch und Kelche 
volle zu den Ylurfigenden: das empfiengen dem Tod geweiht 


. die berühmten Randkempen, obwohl der Reiche das nicht wähnte, 


ber grausliche Heldenkönig. Da warb Holofernus . 
der Goldfreund der Männer in Gußfreude; 

er lachte und lärmte, ſchrie laut und tobte, 

daß des Bolles Kinder fernhin mochten hören, 

wie da der flarfgemute ſtürmte und jubelte 

mutig und metbgeil: er mahnete genugfam 

die Bankfigenven, ſich zu gebaren wol. 
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So tränfte da mit Wein der Tüdenolle 

all ven ganzen Tag die Gäfte fein, 

der flargemute Schages Walter, bis fie im Schwimel lagen, 
überträntte feine Treuen, ald wären fie zu Tod gefchlagen, 
beraubt aller Güter: fo hieß ver Reden Obherr 

die Hullefigenven bevienen, bis den Helbenkinvern 

nahete die Nacht bie düſtere. Da hieß ber Neibfinnerfüllte 
ohne Säumen nun bie felige Magd 

zu feiner Bettruhe bringen, die mit Baugen belabene, 

bie ringgeſchmückte. Ruſtig vollzogen das 

die Auſwartdiener, wie ihnen ihr Obherr gebot, 

der RE Gebieter: blitzſchnell "eilten fie 

zum Gaftfaal hin, wo ſie die Jungfrau fanden 

die geiſteskluge. Es begannen Hurtig 

bie Lindenſchildkempen zu geleiten drauf. 

bie zierreihe Magd zum Zelt dem hoben, 

wo fih der Reiche ruhte immer 

des Nachts innen, dem Notretter fein, 

Dlofernus. Es war allgitven 

ein Fliegennetz herlich um des Volkesfürſten 

Bett da gehangen, baß der Bosheitvolle 

hindurch Tonnte ſchauen, der Degen Gebieter, 


. auf alle und jede, die da eintraten 


von den Kindern der Helden, und feiner doch auf ihn 

von dem Männervolke, außer wenn der Mutige einen 

von den Neidſpielberühmten zu ſich näher hieß 

zum Geflüfter treter. Sie führten pa zum Ruhbett 

ohne Sänmen die finnkluge Frau. Die Sinnftarfen giengen 
ihrem Herrn zu melden, daß die heilige Yungfrau 

gebracht fei zu dem Bauzelte: va war der Burgherr froh 

der gewaltige im Gemüte; er dachte die wonnigfehöne Frau 
mit Schande zu befhmeißen: doch ließ die Schmach nicht zu 
der Glorienhirte; dem Beginnen fteuerte 

der Tugendſchaaren Walter. Da gieng der Teufelsſprößling 
der geilgefinnte König mit großer Gefolgfchaar 

der bosheitoolle in fein Bett, wo er alsbald fein Glück verlieren 
ſollte al binnen einer Naht: er hatte da fein Ende zu erwarten, 


. ein unlieblihes auf Erden, wie er eh verbiente, 


der hartgefinnte Here der Männer, folang er Hier in biefer Welt 
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wohnte unterm Wolkendache. Da fiel vom Wein jo trunfen 

der Reiche auf fein Ruhbett mitten, als müßt’ er feinen Rat mehr 

in feinem Witzverſchluß. Die Waffenkempen liefen 

in aller Eile au von dem Gemadhe, 

bie weinfatten Männer, vie ven Wahrbunbläugner 

den leivigen Leutehaßer da zum legten male 

zu der Nachtruhe führten. Es war des Notretters 

hehre Dienfimagp da bedacht gar eifrig, 

wie fie am leichteften das Leben möchte 

dem Uebelen benehmen, bevor ver Unfaubere 

ver ſchandvolle erwadte. Da nahm bie fchöngelocte 

ein ſcharfes Schwert, nes Schöpfers Magp, 

ein fchanerhartes, riß aus der Scheine es 

mit ihrer rechten Hand und rief zum Himmelswart ; 

bei Namen nannte fie ven Notretter 

aller Weltbewohner und ſprach das Wort allva: 

"Gott Schöpfer! Geift des Troftes! 

„Geborner des: Allwaltenven ! wich bitten will ich 

num beine Milde jet fir mich bebrängte, 

„o du, der Dreieinigkeit Glorie! in Bebrängnis bin ich hier; 

„mein Herz ift erbist, in berbem Summer 

„mein Sinn von Sorgen trübe. ı Befchere mir, » Himmelsfürft, 

„Siegruhm umd fiheren Glauben, daß ich mit biefem Schwerte 
möge 

nbiefen Morbeswalter hauen! gönne mix jetzt Rettung, 

„feftinutiger Fürſt der Dienfchen! zuvor war mir niemals 

„deiner Milde mehr Bedürfnis: räche du nun, machtreicher Herr, 

»bellgemuter Hochruhmfpenver, daß heftiger Kummer 

„jo heiß in meinem Herzen iftl« Da ftärkte fie der höchſte 
Richter 

mit Thatkraft auf der Stelle, wie er thnt einem jeden 

von ben hier wohnenden, der Hilfe bei ihm fucht, 

mit Rat und vechtem Glauben. Da warb e8 ihr geraum im 
Diute; 

der Heiligen Hoffnung warb erneut. Sie nahm ven Heidenmann 

bei jeinen Haaren feft und mit ven Händen zog fie ihn 

gar ſchimpflich zu fih hin: ven Schandwerkvollen 

legte fie da liftig fo, den leivigen Mann, 

wie fie den unguten am erften könnte 
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wol bewältigen. Drauf ſchlug dann die gemundenlodige 
mit funtelnder Waffe ven Feindſchädiger, 

den hafgefinnten, daß fie ihm halb ven Naden 
durchſchnitt mit dem Schwerte, daß er im Schwimel lag 
trunken und todwund: doch tobt war er noch nicht, 

noch nicht entjeelt durchaus. . Da ſchlug die kraftberühmte 
mit aller Kraft zum andernmale 

ven heidniſchen Hund, daß ihm das Haupt entrolite 

fort in die Flur: e8 lag der faule Rumpf 

geiftlo8 dahinten; ver Geiſt floh anvershin 

zum nieberen Abgrund, wo er geniebert war 

gefeilt mit Schmerzqual feitvem immer, 

von Würmern ummunden, mit Wehqual gebunven 

hart gehaftet in der Hölle Branbglut 

nad feinem Hingang von bier. Nun darf er hoffen nimmer 
in Düfter gehüllt, daß er von bannen wieder 

aus dem Wurmfaal dürfe: wohnen foll er da 

immerdar und ewig ohne Ende fort | 

in der hüllumbunfelten Heimat, der Hoffnungswonne bar! 


1. 


Es Hatte da erfochten hochberühmtes Glüd 
Iudith in dem Kampfe, wie es Gott ihr gönnte, 
der Schirmherr des Himmels, der ihr Siegruhm gab. 
Schleunigſt brachte drauf die ſcharfgeſtunte Magd 
des Heerführers Haupt fo blutig 
in den Borratfad, in welchem ihre VBorgeherin, 
die blanfwangige Frau, ihrer beider Nahrung 
dahin gebracht, vie hehr geftttete, 
und das fo ſchwertblutige gab der finnbebächtigen 
in ihre Sand alla, um es mit heim zu tragen, 
Yubith ihrer Sängerin. Drauf giengen bannen 
vie beiden thatkraftpreiften theneren Frauen, 
bis daß fie kamen, die kühngefinnten 
bemütigen rauen, von ba aus bem Heere, 
daß fie fichtlih vor ſich ſehen konnten 
die Wälle blinfen von der wonnigſchönen 
Burg Bethulia. Die Baugegeſchmückten 
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eilten fürber anf dem Fußwege, 

bis daß fie gar erfreut gegangen waren 

zu ven Wallthoren hin. Die Waffentempen faßen 
bie Wehrmänner auf ver Warte Wache haltend 

in der feften Burg, wie es dem Volk zuvor 

dem jammermiütigen Judith geboten, 

bie Muggefinnte Magd, die Fraftberühmte, 

als fte hinweg eilt. Nun war fie wiever kommen 
die liebe zu den Leuten und laufen hieß 

das. kluggeſinnte Weib der Kempen einen, 

entgegen ihr zu gehen aus der großen Burg 

und fie in aller Eile einzulaßen 

durch des MWalles Pforte, und dies Wort ſprach fie 
zum Siegesvolfe: „Euch fagen kann ich 
„denkwürdige Dinge, daß ihr nicht bürfet länger 
„murren im Gemüte! milde ift euch Gott, 

der Könige Glorie: das warb Fund gegeben 

über dieſe Welt die weite, daß euch ift Wonneglorie 
„herlich befchteren und Hochruhm verliehen 

„für all die Leiden, die ihr lange truget!« 
Bruſtfroh wurden die Burgbewohner, 

als fie da Härten, wie die Heilige ſprach 

über ven hoben Wal. Das Heer war in Luft; 
es eilte fort das Volk zum Feſtungsthore, 

die Männer ſamt den Weibern in Meng und Haufen, 
in Schaaren und Gevränge ſtürmten und rannten 
der theueren Gottesmagd zu taufenben entgegen 
alte und junge: ihnen Allen wurbe . 

den Männern in ver Methburg das Gemüt erfreut, 
als fie erkannten, daß gelommen war 

zu ihrer Heimat Judith. Sie Tießen hurtig fie 

in aller Demut ein in bie Burg. 

Drauf hieß die geiftesiuge goldgeſchmückte 

ihre Dienerin, die gedankenſinnige, 

des Heerführers Haupt enthüllen vor dem Volle 
und das fo blutige ven Burgbewohnern zeigen 

zum Wahrzeichen, wie ihr der Waffentampf gelang. 
Zu all dem Volle ſprach vie evele da: 

"Ihr mögt nun fichtlich, fiegberähmte Helden, 
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„ihr Leuteführer, an des leidigſten 

„heidniſchen Heerkampfmannes Haupt hier ſtarren, 

ndes unlebenden Olofernus, 

der uns den meiſten Mord der Männer würkte, 

viel fchmerzliche Sorgen, und fle weit ſchlimmer noch 
„uns mehren wollte: doch gönnte ihm der madhtreiche Gott 
„nicht längeres Leben, daß er mit Leid und bürfte 
„länger noch beläftigen. Ich hab das Leben ihm entrißen 
„durch die Hilfe Gottes. Ich will der Helden jeben 
„nunmehr bitten, biefe Burgbewohner, 

„die Heerſchildkempen, daß ihr euch hurtig rüftet 

„fertig zum Gefechte: fobalo der Fürft der Schöpfung 
„der ehrfefte König von Oſten fanbte 

„ben lichten Leuchtglanz, tragt eure Lindenſchilde vorwärts, 
„den Borbrand vor ber Bruft, die Brünnelleivung 

„und bie funkelnden Helme in ver Feinde Mitte, 

„daß ihr die Boltsführer fällt mit funkeindem Schwert, 
„bie topgeweihten Fürſten: dem Tode find verfallen 
„euere Feinde all und finden follt ihr nun 

„Kriegsruhm in dem Kampfe, wie es ber König euch bezeichnet 
„ber machtreiche Herr buch meine Hand.“ 

Schleunigſt ward der Schuellen Schaar gerüftet 

ber Kühnen zu dem Kampfe. Die Kempen eilten, 

bie Gefellen die berühmten, trugen Siegesbanner: 

zum Gefechte fiihren fort in ver Nichte 

die Helden unter Helmen aus der heiligen Burg 

mit Tages Anbruch. Es tönten die Schilde 

ſtark erflingend. Der ftolze freute fich 

der Wolf in dem Walde und auch der walgierige Vogel 
der fhwarze Rabe: ficher wuſten beibe, 

daß die theueren Helden an den todgeweihten dachten 
Niederlage zu erzielen; ihnen nad) flog der Adler 

nady Futter gierig, der feberbethaute 

ſchmutzfarbbekleidete: es fang das Schlachtenlied 

der horngeſchnäbelte. Die Heerkampfmänner eilten 
beſchirmt mit Schilden zu dem Schlachtgetümmel 

mit gewölbten Linden, die eine Weile hatten 

der Fremden Schimpf zuvor erduldet, 

den Hohn der Heidenmänner. Gar hart wurde das 
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im Efchenfpeerfampfe Allen da vergolten 
des Aſſyrervolkes, feitvem die Ebräermänner 
gefommen waren unter Krieges Fahnen 


‚zu dem Heerfampflager. Die ließen herzhaft da 


fort entfliegen ihrer Pfeile Schauer, 

die Heerfampfnattern von den Hornbogen, 

bie ftätteharten Strahle. Es ftürmten laut 

die gramen Schlachtkühnen, ihre Geere ſendend 

in der Harten Heergetümmel. Die Helden waren: 

die Bewohner des Landes mwutgefinnt den Feinden; 
bie firengmutigen ftapften, die flärfgefinnten, 
bevrängten unfanft ihre Altfeinde, 

bie fhlaftrunfenen von Meth: aus den Scheiden zogen 
die Helden mit den Händen ihre hellbemalten Schwerter, 
bie edenerprobten; ernftlich fchlugen fie 

bes Aſſyrervolkes "Schladhtlempen, 

bie neidgefinnten, Niemanden verjchonend 

von dem Heeresvolfe, weder hoch noch niebrig, 

ber lebenden Männer, vie fie erlaufen konnten. 


XII. 


So bedrängten da die Manndegen in der Morgenſtunde 
die Auslandsſchaaren all die Weile, 
bis daß begriffen, die da gram waren, 
des Heervolles Hauptwärter, 
daß Schwertgeſchwinge ſcharf ihnen zeigten 
die Helden der Ebräer: hin giengen ſie, 
um es den vornehmſten Fürſtendienern 
mit Worten zu verkünden, wedten die Helmzeichenkempen, 
die angftlihe Ueberfallskunde | 
den methmüden meldend, den Morgentumult, 
den ſchlimmen Schwertkampf. Schleunigſt hört ich, 
wie aus dem Schlaf erwachten die dem Schlagtod geweihten 
und wie da zu des Bosheitvollen Bauzelte 
die herzbekümmerten in Haufen drangen. 
Sie dachten da auf alle Fälle dem Olofernus 
ben Heerkampf zu melden, ihrem Herrn und König, 
bevor der Angfigraus auf ihm fäße, 
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das Machtheer ver Ehräer: e8 meinten Alle, 

der Herr der Helden ımb die hehre Magd 

wären ba beiſammen im dem wonntiglichen Zelte, 

Indith die edle und ber geilgefinnte 

der furchtbare wilde. Doch fand fidh Keiner, 

der zu weden wagte ven Waffenbelven 

oder zu erforfchen, wie es dem Fahneukampfer 

mit des Herren Jungfrau, ver heiligen Magd, 

da drinnen fei ergangen. \ Es brang ba näher 

das Bol der Ebräer: fte fochten mutig 

mit harten Heereswaffen, mit Haft vergeltenv 

ihren früheren Streit, mit funfelnden Schwertern 

den alten Berbruß; ven Aflyriern ward 

fhmerzlih an dem Tage ihr Schlahtruhm gemindert, 

ihr Hochmut gebeugt. Die Helden ſtunden 

um ihres Herren Zelt gar hart entmutigt 

und finnumbäftert: da zufammen alle 

begannen fie zu lärmen und gar laut zu toben 

und vor Grimm zu knirſchen, von Gott verlaßen, 

ven Zorn mit den Zähnen duldend; denn um war bie Zeit 
ihres Glückes, 

des Kampfruhms und der Krafttbaten. Die Kempen bachten 

fo zu weden ihren Wonneherrn: doch wenig glückt' es. 

Da fand endlich fpät dazu einer fi entfchloßen 

von den Heerkampfhelden, daß er in des Herren Bauzelt 

neidhart fi wagte, wie die Not ihn trieb: 

auf dem Bette fand er bleich dort liegen 

feinen Goldgeber des Geiftes verluftig, 

bar des Lebens. Alsbald fiel er erftarrt 

dahin zu Boden, begann fein Haar zu ranfen 

und fein Gewand zugleich, voll Web im Herzen, 

und diefe Worte rief er zu den Waffentempen, 

welde unfroh da außen waren: 

„Bier ift offenkundig unfer Untergang 


* bezeichnet als zukünftig, daß bie Zeit bei ven Menſchen 


„nunmehr ift ganz nah gebrungen, 

„daß wir unfer Leben allzumal verlieren follen 
«und in der Schlacht verderben: hier liegt vom Schwert gehauen 
venthauptet unfer Halterla Herzbekuümmert 
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warfen fle da ihre Waffen nieder und wandten ſich in Trauer 
auf die Flucht zu eilen: es focht hinter ihnen 

ein machtſtarkes Volt, bis daß der meifte Theil 

des Kriegäheeres lag im Kampf erichlagen 

anf dem Siegesfeld vom Schwert gehauen 

ben Wölfen zur Wonne und auch den walgierigen 
Bögeln zur Freude. Es flohen, die. da lebten 

von den feindlichen Schildkempen, und es folgte ‚ihnen 
die Schaar der Ebräer des Siege gemürbigt, 

mit Hochruhm getbeuert: es griff der Herr Gott ihnen 
erfrenlih zur Hilfe, der Fürſt voll Allmacht. 


Es würkten feromlih mit funkelnden Schwertern 


die hochberühmten Helden einen Heerespfad 

durch der Leidigen Getümmel, hieben die Lindenſchilde, 
bie Schifdburg ſprengend:! fchießend waren 

ergramt im Kampf die Judenmänner 


‚bie Helben zu der Zeit gar heftig dürſtend 


nad dem Geereskampfe. Auf den Grieß hin fiel 

ber höchſte Theil der Häupteranzahl, 

des Volles der Aſſyrer, des feindlichen Geſchlechtes: 

von der Königsmannſchaft kamen da nur wenige 

zu ihrer Heimat lebend; die hochberühmten 

wandten in die Todzerfchellung die Waffenkempen auf der Flucht 
als rauchende Leihen. Raum war zu nehmen 

für die Landbewohner an ven leidigſten 

von ihren Altfeinden, ven unlebenven, 

blutigen Heeresraub, blinkende Rüftung, 

Borbrande und breite Schwerter, braune Helme, 

koſtbare Kleinode. Es hatten Eräftiglich 

da auf dem Feld des Todes ihre Feinde überwunden 

die Erbſitzwarte und ihre Althaßenden 

erſchlagen mit den Schwertern: auf dem Schlachtfeld ruhten, 
die im Leben ihnen die leidigſten waren 

von den lebenden Geſchlechtern. All das Leutevolk trug da, 
der Maagſchaften berühmteſte, durch eines Mondes Friſt 
Heerbeute heim; die ſtolzen hauptumlockten 


brachten zu der blinkenden Burg Bethulia 


Helme und Hüftſchwerter, hellgraue Brünnen, 
ber Geermänner Rüſtung mit Golb verziert, 
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. mit koflbareren Kleinoden, als es kann erzählen 


der Helven einer, der hochweiſen: 

all das gewannen da mit Macht die Wehrvolkshelven 

fühn unter Helmzeichen in der Kampfesſchlacht, 

wie e8 Judith riet die geiftesfluge 

bie mutreihe Magd. Die Männer brachten 

ihr felber da zum Lohne von dem Schlacdhtwege, 

die efhenberühmten Helden, des Dlofernus 

Schwert und fehweißigen Helm und aud die Schlachtbrünne, 

geziert mit rotem Golde, und all was der Reden Führer 

der Sinnftarle Schages hatte oder Sonvererbes 

an Baugen und an blinfenden Kleinoden: das brachten fie 
zum Lohne 

der weifen autligichänen. Des alles fagte fie da Preis 

dem Weltvöllerherrn, der ihr die Würde gab, 

Hochruhm hier auf Erben wie in dem Himmel auch Vergeltung, 

Siegslohn in der Glorie, da fie fo fiheren Glauben 

zum Allmachtvollen hatte und an dem Ende auch nicht zmeifelte 

an dem Lohne, ven fle lang erſtrebte. Des fer dem lieben 


Ä Herren | 
auf weite Zeiten Ruhm! er ſchuf Wind und Luft, 
den Aether, ven geraumen Grund und aud) die rüven Ströme 
durch feine eigene Milve, und des Aethers Jubel! 


V. 
Chriſt und Satan. 


(Das ſog. zweite Buch Käbmons.) 





Das ward den Erpbewohnern unverborgen, 
daß der Weltihöpfer hatte Gewalt und Strenge, 
da er befeftigte die Fluren diefer Erbe. 
Er felber hat gejeßt die Sonne und den Mond, 
die Steine und die Erbe, den Strom außen im See, 
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die Waßer und die Wollen durch feiner Wunder Macht. 
Die tiefe Flutenmafſe umfaßet herlich 

in feiner Macht ver Schöpfer und all den Mittelkreiß: 

er felber mag die See durdfchauen 

die Gründe in dem Ocean, Gottes eiger Kind, 

und recht mag er zählen von bes Regens Schauer 

dei Tropfen jeglihen. Der Tage Enbezahl 

bat felber er gefegt durch feine fiherwahre Macht, 

ſowie and durch den Geift feiner Glorie Gott der Würker 
feßte und orbnete in ſechs Tagen, 


und den Holm ven hoben. Wer ift bier, ver da kenne 
fo hohes Kunſtgeſchick, als nur der Herr der ewige? 
Er ſchenkte hehren Jubel, Hochkraft und Segen 


. zuerft dem Adam flatt des evelen Gefchlechts 


ver oberften ver Engel, das drauf’ untergieng: 

im Geifte meinten die, daß das fo gehen möchte, 

daß fie felbft des Himmels Beſitzer wären 

als die Walter ver Glorie. Das fhlug ihnen wehvoll aus, 
das fie in die Hölle ihre Heimat gründeten 

einer nad) dem andern, in bie unbeilvolle Höhle, 

wo fie in des Feüers Wallen finden follten 

angftvolle Sorge und nicht des Aethers Licht 


haben in den Himmeln, das hodhgezimmerte, 


fondern in die tiefe Lohglut tauchen follten 
nieder unter Klippen in den nieveren Grund, 
die gierigen und geizenden: Gott nur weiß, 
wie er die ſchuldvolle Schaar verſchrieben hatte! 


IL 


Da ruft dann der Alte aus von der Hölle, 
ftößt Wortreden aus mit wehnoller Sprache, 
mit angftliher Stimme: „Wohin kam doch der Engel Glorie, 
die wir im Himmel broben haben jollten ? 
„Diefe Heimat die däftre ift gar hart gebunden 
„mit feften Feuerklammern: vie Flur ift in Wallung 


. „angebranmt mit Eitergift! Nun ift das Ende fern, 


„daß wir al zufammen Elend follen dulden, 
9 
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„Fluch und Wehqual, und nicht die Fülle ver Glorie 

„haben in den Himmeln, der Hocfäle Wonne! 

„3a! wir hatten vor dem Herrn einft hohen Jubel, 

„Sang in dem Himmel in feligeren Zeiten, - 

„wo nunmehr ebele den Ewigen umftehen, 

„Helden um den Hochſitz, die den Herren preijen 

„mit Worten und mit Werken: und idy fol in Wehqual nun 

nbleiben bier in Banden und mir bie befere ‚Heimat 

«ob meines Uebermuts nie irgend wieder hoffen !« 

Da gaben ihm zur Antwort vie übelen Geifter 

die ſchwarzen ſchuldbeladenen, mit Schmerzqual bewachſen: 

„Du lehrteft und duch deine Lügenreben, 

„daß wir dem Heiland nicht gehorchen follten! 

„Dir Einem däudte, daß du eigneteft über Alles «Gewalt, 

„über den Himmel und die Erde, wärft der heilige Gott 

der Schöpfer felber: ein armer Schächer bift du nun 

„in Feuerbanden feft gebunden! 

„Du wähnteft daS ob Deiner Glorie, daß du bie Welt befäßeft, 

„Obmacht über alles, und wir Engel mit bir: 

„nun ift dein Anblick ſcheuslich und wir find alle ſo 

„ob deines Lugs und Truges lüderlich gefahren! 

„Du fagteft uns für fiher, daß vein Sohn wäre 

"des Mannvolls Schöpfer: du haft nun Martern um fo 
größer !« 

Alfo verunglimpften ihren Oberften allva 

bie frevelbeladenen mit falfchheituollen Worten 

in fummervoffen Klagen: Chrift hatte fie vertrieben 

und von der Luft geſchieden; das Licht des Herrn 

bort oben hatten fie ob ihres Uebermuts verlaßen 

und hatten fi) zur Hoffuung nun der Hölle Flure, 

fchmerzlich brennend Uebel. Schwarz wanderten 

die verfchaffenen Gefpenfter, die Schächer, nun umber 

bie elenden Unholde in der unheilvollen Höhle 

für die Anmaßung, die fie eh begiengen. 

Abermals drauf redete zum andernmale 

der Feinde: oberfter; er war furchtſam da von neuem, 

jeit er ver Marterqualen Menge fühlte. 

Er fprühete um fi, wenn er zu ſprechen anfleng, 

mit euer und mit Eiter: fo ift fein Freudenjubel, 


85. 


95; 


100. 


105. 


110, 


115. 


Satan. 131 


wie wenn er diefe Worte ausftieß in den Wehequalen: 
„Ich war einft in ben Himmeln ein heiligliher Engel 
„und meinem Herren theuer, hatte hohen Jubel 

„dor dem Schöpfer broben und dieſe Schaaren mit! 
"Doch begann ich da in meinem Geift zu denken, 

daß ich zerwerfen wollte den. Wonneglanz der Glorie, 
„ben Geborenen des Heilands, und der Burgen Gewalt 
„mir all zu eigen haben und dieſe armen Haufen, 

nbie ich babe zur ber Hölle beim geleitet: 

„gedenkt des Zeichens und des Drangfalfluches, 

nals ich gefenvet wurde aus den Sitz des Himmels 
nieder unter Klippen in diefen niederen Grund! 

„Rum hab ich euch zur Haftnot heim geleitet 
nzufammen aus dem Sige: bier ift nicht der Seligen Ruhmglanz, 
nder Wackeren Freundſaal noch audy der Welt Jubel 

„noch der Engel Schaar, noch dürfen wir den Obenhimmel 
„als Eigentum befigen; viefe unheilvolle Heimat 

„iſt mit Feuerglut entzündet: ich bin feind wider Gott! 

„Es wohnen ewig Drachen an dem Eingang der Hölle, 
nbeiß im Buſen, die uns nicht: helfen mögen. 

vDiefe wehevolle Wohnung ift mit Wehqual erfüllt: 

„wie haben keine Hülleftätte, daß mir uns behilten möchten 
vin dieſes Nebelgualmes Tiefen! bier ift der Nattern Zifchen, 
bier find gewohnte Würmer; dieſer Wehqualen Bande 

nfind gar feft gebunden, es find bie Feinde rübe, 

"[hwarz und büfter: vor des Schattens Dunkelſchimmer 
„teuchtet bier kein Tag, kein Licht. des Schöpfers! 

"Einft hatte ih Gewalt über all die Glorie, 

„eh ich in biefer heillofen Heimat harren mufte, 

"mas mir Gott der Herr num. geben molle, 

„dem Wende in dem Flure, da ich gefahren kam 

«mit der Schaar der Zeufel zu diefer ſchwarzen Vena 
„Auf ver Flucht fol id, im Flug nunmehr 

den Aufenthalt erfunden und Euer mehr, 

ndie wir den Anfang angeftellt des Uebermutes. 

„Das dürfen wir im Geift nicht hoffen, daß ver Slorienkönig 
„und je irgend wieber den Aufenthalt erlaube 
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ven Erbflg zu eigen, wie er che that, 

„und ewiglihe Macht: über Alles bat Gewalt 

„über Wehqual und Glorie des Waltenden Sohn. 
„Drum fol ich num gebeugt und elend in Verbannung wandern 
„und gehen um fo weiter aller Glorie benommen, 
„aller Kraft beraubt, ſoll keinen Jubel 

„oben mit ben Engeln haben, weil ich einftmals —— 
„ich wäre ſelbſt der Wart des Himmels, 

der Walter aller Weſen: das ſchlug mir wehvoll aus!“ 
Sp Hagte da mit Worten ver qualgeplagte Gift 
fein Elend und fein Unglüäd al zufammen 

befledt in Freveln (Feuerglanz ftrahlte 


durch die unheilvolle Höhle mit Eitergift durchmengt): 


"Ih bin an Wachstum fchlaff, To daß ich mich nicht weg 
kann bergen 

«von Sünden wund in diefem Saal dem weiten! 

"Bald mengt bier fich beides, Heiß und Kalt, 

„bald höre ih ver Hölle Knechte 

„die jammervolle Schaar den Grund beflagen 

„bienieven unter Klippen, bald um nadte Männer 

„winben fih hier Würmer: diefer windreiche Saal 

„tft all innenwärts mit Angftgraus erfüllt! 

„Nicht darf ich hoffnungsvollere Heimat brauchen, 

„nicht Bau noch Burgen, und an die blinfende Schöpfung 

„darf ich nie irgend wieder mit ben Augen fohauen. 

„Rum ift mirs leidvoller, daß ich Das Licht der Glorie 

„je oben mit den Engeln irgend kannte 

„und Sang in ven Himmeln, wo den Sohn des Schöpfers 

„ben feligen bie finder. felber haben 

„all mit Sang umfangen! Ich darf der Seelen keiner 

«der auserwählten irgend ſchaden, 

„außer nur den einen, die er nicht eignen will: 

„bie darf zu Häftlingen ich heim geleiten, 

„bringen zu dem Bau in biefen bitteren Grund, * 

„Wir alle find dem ungleich nun gemorben, 

wie wir einft hatten in den Himmeln broben 

„Edelgeſtalt und Anfehn: wir brachten ba gar oft als bie 

inder 
zu des Heilands Buſen den Hochgeſang der Glorie, 
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„wo wir außen um ihn all erhuben 

„um den Lieben als die Glieder der Lobgefänge Worte, 
nfie dem Fürſten fagend. Ich bin num befledt durch Thaten, 
„wund durch Schandwerk, foll dieſe Wehqualbande 

san meinem Buckel nunmehr brennend tragen” 

„heiß in viefer Hölle ohne Hoffnungsfreuden !“ 

Da rief ver frevelvolle noch viel mit Worten 

der ſcheusliche Unhold aus von ver Hölle 

in Wehqualen elend ; fein Wort flog mit Funken 

dem Eitergifte gleich, wenn er dies aus ſtieß: 

„O du Helm der Heerfchaaren! o des Herren Glorie! 
„o du Macht des Schöpfers! o du Mittelkreiß! 

„o du Glanzes lichter Tag! o du Gottes Jubel! 


uo ihre Engelfhaaren! o du Obenhimmel! 


„o daß ih all bin ledig des ewiglichen Jubels?! 

„daß ich nicht mit den Händen mag zum Himmel reichen 
„noch auch mit meinen Augen aufwärts fchauen 

„noch auch mit meinen Ohren irgend hören 

„den hellen Hochklang ver himliſchen Pofaunen, 

„weil ich den Sohn des Schöpfere von dem Site wollte 
„den Herrn vertreiben und haben mir des Hochjubels Gewalt, 
der Slorie und der Wonne! Da ergieng mir wehvoller, 
»benn ich zur Hoffnung vorher haben burfte! 

„Ich bin gefchieden von der Schaar der glänzenden, 
„entleitet von dem Licht in dieſe leidvolle Heimat. 

„Des mag ich nicht gevenfen, mie in ben Dunſt ich kam, 
win dieſes nievere Genebel, befledt mit Neidſünden, 
„geworfen aus ver Glorie! ich weiß das nun ba, 

„daß der ift alles bar des ewiglichen Jubels, 

„der nicht dem Himmeldlönig zu gehorchen denkt, 

„zu gefallen feinem Schöpfer! Fir das Frevelwerk 

„foll ich nun bittere Wehqual und Verbannung tragen, 
nbefledt durch frühere Thaten, der Frendegüter bar, 

„da ih vom Thron den Herrn zu treiben dachte, 

„den Wart der Weltvökler: wandern fol ich nun im Elend 
neine weite Fahrt in Weh und Kummer.“ 

Gevemütiget gieng drauf zur Hölle 

ber Gegner Gottes; auch thaten feine Singer fo, 

bie gierigen und geizenven, da fie Gott vertrieben hatte 
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in ben Hof den heißen, welchem Hölle ift fein Name. 

Drun fol beberzigen ber Helden jeder 

daß er nicht erbofe ben Geborenen des Baltenden! 

ihm diene das zum Beifpiel, wie bie büfleren Feinde 

giengen all zu Grund ob ihres Uebermutes! 

laßt uns zur Wonne drum erwählen ven Weltuölferherr, 

oben die ewigliche Freude und ven Engelwalter! 

Er hat das fund gegeben, daß er Kraft befak 

und Macht in Fülle, als er die Menge fort trieb 

die Häftlinge aus dem hohen Sig. Gebenfen wir des hei- 
ligen Königs, 

des ewigen in Glorie! bei aller Geſchöpfe 

Urheber laßt uns erkieſen Erbfitz in der Glorie 

bei aller Könige König, der iſt Chriſt genannt! 

Wir wollen milde Gedanken im Gemüte tragen, 

Weisheit und Frenndſchaft, gedenken Wahrheit und Recht, 

wenn wir uns zu bes Herren Hochſitz wollen neigen 

und den Allwalter anflehn um Erbarmen! 

das bebarf der einft, wer bier auf Erden wohnet 

in den Women biefer Welt, daß ihm in Wonneglanz erfcheine, 

wenn er auffucht wieber das andere Leben, 

ein weit angenehmer Land als dieſe Erde fei. 

Da it es wonnfam und lieblih: Gewächſe leuchten 

blinkend über Burgen; ba ift ein’ breites Land, 

Heimat der Hocerfreuten in dem Himmelreiche, 

bie bem Herrn gefallen. Wir wollen dahin uns menden, 

wo er felber fitt, ver Siegruhmswalter, 

der Herr und Heiland in ber Heimat ber theuren, 

und wo um feinen Hochfitz hellweiß fiehen 

der Engel Schaaren und ver Auserwählten! 

Die heiligen Himmelſchaaren preifen den Herren dert 

mit Worten und mit Werfen: durch die Welt der Welten 

wirb ihr Glanz erglänzen bei dem Glorienkönig! 


. 
. 


Ih erfuhr wie fürder noch der Feinde Kinder _ 
ba ihm Unrecht beichteten, ihnen war all gar firenge 
Wehqual und Elend: file waren ja dem Wart der Glorie 
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in ihrem Uebermute abgefallen. 

Sie ſprachen eiligft abermals mit andern Worten: 

„Nun ift es ſichtlich, daR wir ſündigten 

„oben in dem Erbfig, jollen immer nun dafür 

„machtlos Mühſal dulden durch die Macht ten Herren! 

„Ja! wir hätten ‚wohnen dürfen in dem Womteglanz ber 
Glorie 

„fo wir den heiligen Gott nur hören wollten, 


nund hätten Sang um feinen Sig ihm jagen am 


„als feine treuen Diener zu Tauſenden! 

„Als wir in Luft da lebten und das Lieb ter Glorie 

„hörten, den Hochklang der Poſaunen, da erhub mit hehren 
Worten 


“nfih der Engel Urheber und vor dem Edelen verıteigten 


„fih hold die Heiligen. Es erhub fich ſiegesglänzend 
der ewiglihe Herr, ftund über ums, 

nreichlich fegnend ben gerechten Haufen 

van aller Tage jevem, und fein theurer Sohn, : 


“ „ber Geifter Schöpfer. Gott felber war 


„Allen ein Empfänger, die hin aufwärts famen 

„und an ihn.anf Erden ehmals glaubten. 

"Da war mirs überbräßig, das der Obberr war 

„ftreng und flarfgemut:-ich begann zu flapfen fort 

„ich einer zu den Engeln und fprach zu Allen ba: 

nn Ich kann euch Lehren langdauernden Kat, 

unwenn ihr an meine Macht wollt glauben ! 

nnlaßt und den Herrn veradhten, ven Helm ven großen, 

nuder Weltoöller Walter, und das Wonnelicht der Glorie 

v"um® all zu eigen haben! das ift eitel Prablen, 

„vwas wir bier ehedem begiengen al die Weile!“ 

„Da kams uns an, daß. wir den Obherrn fo 

„vertreiben wollten aus ber theueren Heimat, 

„ven König aus der Burg. Kund ifts weithin, 

„daß wir num wehnolle Wege wandern müßen 

«durch grimme Gründe, und Gott felber hält das Reich: 

ner ift der einige König, der uns ingrimmig warb, ber eiwig« 
lihe Herr, 

„der machtſtarke Schöpfer. Diefe Menge foll nunmehr 

liegen: hier in Laftern, mander buch die Luft bin fahren, 
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fliegen über Fluren: Teer iſt um jeben, 

„immerdar vom außen, wenn er gleich oben jet! 

"Die Seelen darf ih, die da felig fireben 

vaufwärtd von ber Erbe, irgend nie berüßren: 

„aber bei ven Händen darf ich ber Heiden Menge 
„greifen zu dem Grunde, Gottes Winerfacher. 
„Manche follen Hin wandern durch ver Helden Länder 
„und dort Unfriede oftmals ftiften 

„in der Menſchen Maagſchaften über ven Mittelkreiß: 
eduldend muß ich darben biefer Dinge aller, 

„tn des Brandes Uebel bitter um das jammern 

nfiech und. forgenvoll, was ich einft felbft beſaß, 
„folang ich in den Himmeln Heimat gründete, 

„ob' uns der Ewigliche irgend jemals wieber 

vin dem Himmelreich die Heimat will erlauben, 

ben Erbſitz zu eigen, wie er ehmals that.“ - 

So wehflagten da die Widerſacher Gottes 

heiß in der Hölle: ihnen war der Heiland Gott ° 
für ihre Trevelreven feinb geworben. 

Drum mag das der beherzigen, beflen Herze tanget, 
daß er von ſich entferne frevelnde Gedanken, 

leidige Lafterthaten, aller Lebenven jener! 

Lapt im Gemüt uns ſtets gevenfen an die Macht des Schöpfers 
und entgegen uns bereiten eine grüne Straße 

anfmwärts zu ben Engeln: da ift der allmachtreiche Gott 
und uns umfahen will allda das Freikind Gottes, . 
wenn wir auf Erden eher das bedenken : 

und bei dem Heiligen fir uns Hilfe glauben: 

dann verläßet er uns nimmer, ſondern Leben gibt er uns 
im Himmel bei Engeln, hochſeligen Jubel. 

Uns zeigt der Glanzesvolle eine grundfeſte Heimat, 
blinfende Burgwälle: blinfend leuchten 

bie feligen Seelen da von Sorgen frei, 

allwo fie immer pürfen ewiglich bewohnen 

Königftuhl und Burg. Verkünden laßt uns das 

und es ven eher lebenden auf Erven preifen, 

erfchliegen klüglich den Verſchluß des Waltenden 

und geiftlih ihn begreifen! Entgegen fommen ums 
alsdann der Engel taufend, wenn wir aufwärts dürfen fahren 
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und auf Erden das bier -eber uns erwärten. 
Drum ift der glüdlich, welcher gern ſtets will 


. das Meinwert verachten, den Mächtigen gefallen 


und bie Sünden löfchen, wie er das felbft gebot! 


Dann leuchten Lieblich gleich dem Licht der Sonne 


im Freudenſchmuck in ihres Vaters Reiche 

in der Schilnburg bie Gerechten, wo der Schöpfer ro 
der Bater aller Bölker fie umfahen wirb 

und hololich fie. erheben zu des Himmels Licht, 

wo ‚fie dann mit dem Wart der Glorie wohnen dürfen ' 
immerfort und ewig und unaufhörlich haben 

aller Jubelfreuden Jubel bei Gott dem Herren 


. immerbar und ewig, immer ohne Ende! 


IV. 

O warlich! der Verfluchte faßte feindliche Gedanken, 
daß er dem Himmelskonig nicht gehorchen wollte, 
dem Vater dem tröſtenden! Der Flur wallete von Gift 
heiß unter den Häftlingen; es heulten die Teufel 
weit durch den Windſaal wehvoll beklagend 
Mein und Mordwerk. Der Menge war es dort 
übermäßig angezündet: dus war all gar ſtrenge! 
Dann war ihre Oberfter, der zuerft dorthin fam 
fort auf den Fußweg, feft gebunden 
mit Feuer und mit Lohe: das waren feite Bande! 
Auch feine Diener follten da den Dunſt bewohnen 
ber unbeilvollen Heimat und nit auf von dannen 
hören in ven Himmeln ven heiliglichen Jubel 
wo fie oft Gefolgichaftspienft erfreulich hatten 
oben bei ven Engeln: fig waren alles bes 
der Güter da verluftig; nichts als den Grund ber Hölle 
follten fie bewohnen und den wehoollen Saal. 
Geheul und Elend wird gehört dort weithin, 
knirſchendes Beißen und Klaggefchrei ver Teufel! 
Nichts haben fie hoffen, nur Froſt und Lohe, 
Weh und Marter- und der Würmer Schaaren, 
Draden und Nattern und die vüftere Heimat: 
drum mochte hören da, wer in ber- Hölle war, 
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auf zwölf Meilen faft, daß da ber Zähne Gehau 

wehvoll erfchallte! Die Widerfacher Gottes 

giengen bin durch die Hölle heiß entzändet 

von oben und von außen: ihnen war überall da meh! 

des Inbels bar, der Glorie verluftig 

durch Wehqual ermattet beweinten fie_den tiefen Plan, 

daß fie, als in den Himmeln fie noch Heimat gründeten, 
ven Heiland Chrift des Himmelreiches wollten 5 
berauben und benehmen: doch mit Recht behielt er 

des Hrmmels Hausgenoßen und bie heilige Wohnung. 
Niemand ift im Sinn fo ſcharf noch auch fo fehr verftändig 
noch fo begabt und weife außer Gott felber, 

daß er den Leuten könnte fagen den Lichtglanz des Himmels, 


- wie gleißend da die Sonne glänzt rings außen 


über das Geſchlecht das hehre durch des Schöpfere Macht! 
Da haben vie Engel hochſeligen Jubel, 

e3 fingen da die Heiligen: das iſt ſelbſt vor Gott. 
Dann find die Auserwählten, bie von ber Erde konımen, 
die bringen Duft herzu von Blätengeruch, 

wonnfame Würze: das find die Worte Gottes, 

Der Bater aller Bölfer umfängt fie dann 

und fegnet fie mit feiner Rechten 

und leitet fie zum Lichte, wo ſte Leben haben 

immerbar und ewig, bie obenliche Heimat, 

die glanzvolle Burgſtätte. Glüd wird jedem, 

der dem Heiland bier zu hören ventt, 


‚und bem iſts wol, ver das kann! 


V. 


Der Engelſtamm war eh geheißen 
Lucifer mit Namen, Lichtes Träger, 
in vergangenen Tagen in dem Gottesreiche, 
Da begann er Unrecht in der Glorie anzuſtiften, 
daß er Hochmutgedanken haben wollte: 
Satan faßte ſchwarze Pläne, 
daß er in den Himmeln wollte einen Hochſitz bauen 
oben bei dem Ewigen: das war ihr Oberſter 
des Böfen Urheber. Doch bald gereut' es übe, 
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da er ſich bin follte neigen zu der Hölle niever _ 

unb feine Hausgenoßen mit, daß fie hin ſollten gleiten 

in des Notretters Haß, und nie wards ihnen wieder, 

daß fie ven Ewigen an dürften fchauen 

immer ohne Ende. — Ihnen kam Angftgraus da, 
Getdfe vor dem Richter, als er das Thor an der Hölle 
zerbrach und beugte: aber Bruftfreude warn ven Menſchen, 
als fie des Heilandes Haupt erblidten. 

Da war ben Unholven, bie wir oben nannteı, 

der Frevlerſchaar ihr Geift von Furcht erfchüttert; - 

die waren vor dem Angfigraus alt erbanget x 

und klagten weithin durch den Windſaal mit Worten aljo: 
"Dies iſt gar ſtrenglich num, da dieſer Stimm bereimlanı, 
nder Held mit Gefolge, der Herr der Engel! -- 

„Es ſcheint vor ihm ein fchönerer Lichtglanz, 


‚ „denn wir irgend 'worher mit den Angen fahen, 


nanfer da wir oben mit ven Engeln waren! 

„Unfre Oualen will er durch die Kraft feiner Glorie 
voll nun zerwerfen, da dieſer Angfigraus kam, 

ndieg Getöfe vor dem Herrn: dieſer traurige Hanfe 
„fol umvorbereitei nunmehr Uebel dulven! 

„Er ift e8 felbft, ver Sohn des Waltenven, 

„der Engel König: er will auf von hinnen 

die Seelen nun geleiten und wir follen feitvem immer 
„bes Ingrimmwerkes Elend dulden !« 


. Zur Hölle fam den Heldenkindern ba 


durch jeine Macht der Schöpfer, um ber Meuſchen Unzahl 

viele Tauſend fort zu geleiten 

auf zu dem Erbſitz. Da kam der. Engel Schall, 

Setöfe vor des Tages Anbruch: es hatte der theure Herr 
ſelbſt 


. bie Feinde überfochten; da war die Fehde noch 


offen an dem Morgen, als ver Angſtgraus kam. 
Er lies die auserwählten Seolen aufwärts fahren, 
das Adamsgeſchlecht. Noch konnte Eva nicht ſchauen 
in den Wonneglanz, eh ſie mit Worten ſprach: 
„Ich habe einmal dich erzürnt, o ewiglicher König, 


392) die Qualen, mit denen wir bie Frommen plagen. 
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„da ich mit Adam einſt den Apfel hin nahm | 
„buch ven Neid ver Natter, wie wir doch nimmer follten! 
„Der Unhold lehrte uns, der hier nun immerfort 

vin Feßeln brennt, wir foltten Freudenglück erlangen, 

nbie beiligliche Heimat, den Himmel zur- Gewalt. 

"Da glaubten wir den Worten des verworfnen Geiftes 
vund nahmen mit den Händen von dem heiligen Baume 
„bie blinkendſchöne Frucht: das warb bitter ums vergolten, 
„da wir in dieſe heiße Hölle hin follten wanbern 

„und fie bewohnen ſeitdem duch der Winter Unzahl, 
«buch viele taufend, furchtbar brennend! 

„Rum flehe ich zu dir, du Yürft des Himmels, 

nbei der heiligen Familie, die du her geleitet, 

nbei diefen Engelihaaren, daß ih auf von binnen 

„mit meiner Maagfchaft möge fahren ! 

"Bor drei Nächten kam ein Dienfimann des Heilands 


- nheim zu der Hölle: ex iſt in Haft num feſt 


„in Wehgnalen elend, da ihm der Wart der Glorie 
„ingrimmig warb fir feinen Uebermut. 

„Der fügte uns verſichernd, daß Gott felber wollte 
„ben Höllenbürgern die Heimat erleuhten: 

„es erhuben fih da Alle, auf ven Arm fi ſtützend, 
„fih auf die Hände lehnend; obwol ver Höllengraus 
„gar angſtlich däuchte, waren alle doch 

erfreut in den Quglen, daß der Fürſt der Menſchen 
ihnen zur Hilfe wollte die Hölle nun beſuchen.“ 

Sie reichte mit den Händen zu dem Himmelskönig 
und fleht’ um Milde zu dem Schöpfer bei ver Maria Stand: 
„Du bift, o theurer Herr, von meiner Tochter ja erwacht 


. „den Menfchen zur Hilfe an den Mittelkreiß! 


„nun iſt es fichtlich, daß dur ſelbſt biſt Gott, 

nder ewige Urheber aller Creaturen!“ 

Da ließ der ewige König aufwärts fahren | 
die Schaar zur Glorie: er hatte Schmerzgualbande 


. gefeftet an die Feinde und fürber fchob er fie 


in das niedere Genebel notlich gebeuget, 
wo nun der ſchwarze Satan fehenslich dinget 
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der elende Unhold und bie uebelen mit ihm 
von Leidqualen müde, die nie. das Licht der Glorie 
450. wieder haben dürfen, ſondern in der Hölle den Abgrund: 
nicht dürfen Umkehr ſie je irgend hoffen, 
ſeitdem der Heerſchaaren Fürſt der Herrgott ihnen 
wütend iſt geworben, gab ihnen Wehqualbande 
übele zu eigen und angſtlichen Graus, 
455. ven tiefpäfteren Todesſchatten, 
den heißen Höllengrund und Sinfaßrtgraus! 
Das war gar ſchön und lieblich, als die Schagren kamen 
auf zu dem Erbſitz und der Ewige mit ihnen, 
tes Heldenvolles Schöpfer zu der hehren Burg: 
460. es huben mit ven Hänben heilige Propheten 
auf zu dem Erbfig Adams Geſchlecht. | 
Es hatte der theuere Herr den Tod felöft überwunden 
und den Feind geflüchtet, wie das in früheren Tagen 
fagten die Propheten, daß er fo wollte. 
465. Dies war alles an dem Morgen alfo da geworben 
vor des Tages Anbruch, als das Getöfe -Taut = 
vom hoben Himmel fam, da er ver Hölle Thüren 
zerſchlug und zerfihellte: zu Schemen wurben die Schäher, 
da fie fo lichtvollen Leuchtglanz erfchauten. 


VW. 


470. Da faß mit all dem Zug ber erfigeborne Gottfohn 
und ſprach mit wahrhaften Worten: „Weiſe Geifter! 
rich habe euch durch meine Macht erfchaffen, 
nzuerft den Adam und das edele Weib. 

„Da wurben ihnen nad dem Willen Gottes 

475. „vierzig Geborene, daß' fürdet dann von dieſen 
„eine Menge Volles übern Mitteltreis erwachte 
„und daß der Winter viele wohnen durften 
bie Edelinge in dem Erbſitz, bis ſichs ereignete, 
„daß da entfernte des Freiherrn Gnade 

480. der Feind in Freveln: num ift Befleckung überall. 
nIch hatte dort gelegt im Paradiefe einen neuen 
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"Dbftbaum mit Welten, ſodaß Wepfel trugen 
„Des Obſtbaums Zweige: und ihr aft da beide 
die blinkendſchöne Frucht, wie euch ber bosheitvolle hieß, 
485 der Hölle Handdiener, hattet drum den heißen Grund, 
„da ihr überhörtet eures Heilanvde® Wort _ 
„und aßt den Angfigraus: es ftund der Unhold vor euch, 
ber die böfen Gedanken end) ba beiden eingab. 
„Da that mirs mehe, daß das Wert meiner Hände 
490. „des Kerkerhauſes Klammern duldete. 
"Da war nicht menſchliches Vermögen noch die Macht ver 
Engel, 
n nich der Weißagen Wort nach Weisheit eines Mannes, 
«was euch da helfen konnte, nur der Heiland Gott, 
der erft die ſtrenge Dual zur Strafe feßte. 
„Ich fuhr zur Erde durch der Frauen Stand 
„von oben aus dem Erbſitz und auf Erben fand ich 
„Marterqualen viel und maßlofe Schmad: 
„mich umlungerten der Leute manche 
vbei Tag und Nacht, wie mir des Todes nalen 
„des Reiches Fürſten wol bereiten möchten. 
nBerfloßen war die Frift die feftbeftimmte, 
nbaß in’ der Welt vergangen nad ˖der Winter Zählung 
„drei und dreißig Jahre, eh ich dulden wollte. 
„Da gedacht' ich dieſer Menge, wie die Meinigen verlange 
505. „daß ih aus ber Haft fie möchte heim geleiten 
vanf zu dem Erbſitz, daß fie eignen dürften 
„des Herrn Gebote und die Herlichkeit der Engel, 
„wohnen in Glüd und freude und die Glorienfülle 
eignen da zu Tauſenden. Das war zu eurem Bellen, 
510. „als mid an Kreuzes Stamm bie Krieger flachen 
„mit Geeren an dem Galgen und mid der Jüngling bieb 
„und ic kam aufwärts da zum ewiglichen Jubel 
zum heiligen Herren in das Himmelreich.“ 
So ſprach da mit Worten der Wart der Gflorie 
515. am Morgen früh, des Mannvolls Schöpfer, 
al8 Gott der Herr vom Grab — 
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YH. 
So ſtark war nicht der Stein gefeftigt, 


. 05 er mit Eiſen auch war all umfangen, 


daß er ver Macht ver großen mochte wiberftehen: 

jondern aus gieng da der Engel König 

aus dem feften Grabe und ver Fürft hieß künden 

allglänzende Engel feinen elf Jüngern 

und hieß befonvers fagen Simon Petro, 

daß er in Galilea Gott dürfte ſchauen 

ben ewigen unb ftarken, wie er ehe that. 

Drauf giengen, fo erfuhr ich, feine Jünger alle 

nach Galilea hin: fle Hatten Geiftes Fülle. j 

Sogleih erkannten fie den Gottfohn ven heiligen, 

ſobald fie fahen, wo der Sohn des Schöpfers 

oben auf ftund, ver ewigliche König, 

Gott in Galilea: die Jünger rannten 

alle da dorthin, allwo der Emige war, 

und fielen vorwärts auf die Erde, ihm zu süßen fih ver- 
neigend, 

und dankten ren Herrn, daß das fo glückte, 

daß fie den Schöpfer der Engel wieber jchauen durften. 

Ohne Säumen fprah drauf Simon Petrus: 

„Biſt du's, o Herr, mit Herlichkeit geziert? 

„vor einer Weile haben wir dich doch geſehen, 

wie da legten an dich leivvolle Bande 

die Heiden mif ihren Händen: das mag fie hart gerenen, 

„wenn fie da8 Ende werben einftmals ſchauen!“ 

Manche mochten das nicht im Gemüt erkennen: 

das war ber theure, ver Thomas war geheißen, 

bevor er an den Heiland felbft mit feinen Händen rührte, 

an bes Fürften Seite, von wo er fallen ließ 

fein Blut zur Erde, das Bad der Taufe. 

Lieblich war's Beginnen, daß der liebe Freiherr 

unfer König felber Qualen duldete, 

al8 er am Baume aufftieg und als fein Blut vergoß 

Gott an dem Galgen durch feines Geiftes Kraft! 

Drum follen wir au dafür Dank ſtets fagen 

dem theueren Herrn mit Thaten und mit Worten, 
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daß er uns hat aus der Haftnot heim geleitet 

auf zu dem Erbfig, wo wir eignen, follen 

des Herrn Gebote und bie Herlichkeit der Engel 

und leben da in Luft! das Licht der Glorie 

ift glänzend und erichloßen, wenn wir nur gut benfen. 


VIII. 


Drauf war auf Erden noch der ewigliche Herr 
gefolgt von Volkes Menge vierzig Tage 
dem Heldenvolk gekündet, bevor zur hehren Schöpfung 
der Burgleute Gebieter bringen wollte 
ven heiligen Geiſt zum Himmelreiche 
und auf gen Himmel ftieg, ver Engel Schöpfer, 
ver Weltvöffer Walter: da Jam Wonneflang der Glorie 
heilig von den Himmeln; mit war die Hand Gottes, 
bie empfieng den Freiherrn, fort geleitend 
zu ber heiligen Heimat ben Himmelsfürften, 


und um ihn flogen Engelfchaaren 


zu vielen Taufenden. — Da traf fihs alfo, 

da noch hienieven war der Notretter Chrift, 

daß er eine Nacht zuvor die zwölf Abgefandten 

mit feines Geiftes Gabe, feine Jünger, ftärfte: 

e8 hatte da gejegt der Seelen Unzahl 

Gott der lebende: doch Judas fehlte, 

ber zuvor den Glanzes vollen fiir Geld dahingab, 

den Herrn und Heiland; das gedieh zum Heil ihm nicht, 
baß er verfaufte fo das Kind des Waltenven 

für Schatz des Silbers: das vergalt gar ſchenslich ihm 
der elende Unhold innen in der Hölle! 

Es ſttzt zur Rechten nun der Sohn dem Vater 

und an der Tage jedem ertheilt ver Völkerherr 

Hilf und Heil den Helvenfiubern 

hier über den Mittelfteiß: das ift gar manchem Tunb, 
daß er nur allein ift aller Gejchöpfe 

Würker und Walter durch die Gewalt feiner Glorie. 

In den Himmeln figt der heiligliche Engel, 

ber Waltende mit ven Weißagen: ver Wonneglorie Sohn 
bat feinen eignen Sig im Himmel, ven ätherumhällten, 
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und ladet uns dahin zum Lichte durch fein Arzttum, 
590. wo wir felber dürfen figem bei bem Herrn 

oben mit den Engeln, haben auch daſſelbe Licht, 

wo feine Hausgenoßen nunmehr heilig figen 

und in Freuden wohnen: die Fülle der Glorie 

ift glanzuoll da erſchloßen. Laßt und drum gut denken, 
595. daß wir dem Heiland Gott gehorchen gerne 

und dem Chrift gefallen! das tft ein kunder Leben, 

als wir auf Erben mögen irgend und erwerben! 


IX. 


Verheißen hat zu uns der hehre König 
Gott der allmachtvolle abermals zu kommen 
600. am Tage des Gerichts: der theuere Herr felbft 
heißt dann feine Hocengel mit hallender Stimme 
blafen die Bofaunen über Burgenfige 
nad allen vier Enden diefer Erbe. 
Bon der Erde werben dann die Menfchen auferwacen, 
605. fi erheben aus dem Staube durch des Herren Madıt. 
Das ift ver Tage längfter, und ber Getöſe lauteftes 
wird -bier dann gehöret, wenn ver Heiland kommt 
und in die Welt ver Waltenve mit Wolfen einfährt, 
Auf zwei Seiten will er dann gejondert ftellen 
610. die Unreinen und die Schönen, bie Uebeln und die Guten. 
Die Frommen werben bei dem Yürft ver Himmel 
an bie rechte Hand zur Ruhe fteigen: - 
dann find brufterfrent, die in die Burg hinein 
gehen vürfen in das Gottesreich; 
615. es fegnet fie mit feiner Rechten 
der Obherr aller Wejen und über Alle ruft er: 
„Ihr fein willfommen! wallet in der Glorie Licht 
ubin zu dem Himmelreiche! da habt ihr nun 
| „immer ohne Ende ewigliche Ruhe.“ 
620. Dann ftehn die Laftervollen an der linfen Hand, 
bie immer frevelten, folange fie auf Erden Iebten: 
die find dann bebend, wann der Geborne Gottes 
durch feiner Thaten Macht ihr Urteil da ertheilen wolle: 
fie hoffen, daß fie hin dürften zu der hehren Burg 
625. aufwärts zu den Engeln, wie die andern thaten. 
10 
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Doch mit Worten fpricht der Wart des Himmels 

der ewigliche König über Alle da: 

"Steigt nun ihr Verfluchten, in das Steafenhaus 

nin aller Eile, da ich euch nicht kenne!“ 

Die elenden Geifter fahren fogleich nach viefen Worten 
als der Höfe Häftlinge in Haufen nieber 

zu vielen Laufenden: getrieben werben fie 

bin in der Schäbiger Höle, gefchoben zu dem Grunde 
in der Neidhaft Enge, und nie wirds ihnen wieber, 
daß fle aufwärts von bannen irgend bilrften, 

fondern dulden follen fie da drangfalvolle Strafen, 
Kammern und Kerler, und ven kalten Grund 

den tiefen da ertragen und bes Teufels Heben, 

wie fle zur Schmähung ihnen ſchwarze Geifter 

nicht felten allda fegen, wenn Satan aufftellt 

Fehde an bie Frevelvollen, dafür daß fie ven Freiherrn 
den ewigen allwaltenven fo oft vergaßen, 

den fie zur Hoffnung fi doch haben follten! 

Drum laßt uns das beventen hier in dieſer Welt, 
daß wir dem Heiland Ehrift zu bören beginnen 

gern durch Gottes Gnade, gedenken Geiftes Heil, 
wie dann da oben figen die Anserwählten 

felbft mit dem himmelsflaren Sohn des Heilaubs! 
Da ift ein golden Thor mit Gemmen geziert 

und lieblich bewunven, denen bie zum Licht der Glorie 
gehen dürfen in das Gottesreich, 

und wonnfam leuchten um die Wälle ba 

der Engel Geifter und die auserwählten Seelen, 

die von binnen fahren zu dem Himmelreiche. 

Die Märtyrer dienen dem Machtfchöpfer dort 

und die Hochväter preifen mit heiligen Stimmen 

den Obberrn in der Burg und rufen alle fo: 

„Du bift der Helden Helm und Himmelsrichter, 

ber Engel Urheber! du haft der Erven Söhne 

nzu dieſer feligen Heimath felbft geleitet! « 

Mit ihren Worten preifen fo den Wart der Glorie 
die Jünger um den Herrn. Da ift große Pradt 
und Sang in dem Saale: es ift felbft der König 

ber Obherr über Alle in der ewiglichen Schöpfung. 
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X. 


Das iſt der theuere Herre, der vie Todesqualen 
fie uns gebulvet hat, der Engel König, 
wie er andy faftete durch vierzig Tage, 
des Mannvolls Schöpfer, durch feiner Milde Fülle. 
Da field dem Unhold ein, der einft geworfen 
aus den Himmeln warb, daß er zur Hölle tauchte, 
daß er den Wart aller Wefen wollte da verfuchen, 
brachte ihm zum Buſen breite Steine 
und hieß ihn Brode draus für feinen Hunger würken: 
„wenn du haft in Wahrheit foldhe hohe Macht! 
Da gab zur Antwort ihm der ewiglihe König: 
„Schien dir's denn, Verfluchter, daß nicht gefchrieben wäre 
„*** * außer mir allein: 
„es bat gefeßt vielmehr des Siegruhms Eigner 
"Licht den Lebenven, Lohn ohne Ende 
„um Himmel beiliglichen Jubel.» Mit den Händen nahm ihn 

drauf 

der Unhold zur Verhöhnung: auf pie Achſel hub ihn 
der Bosheitgeift, flieg einen Berg hinan 
und fegte hin auf die Höhe den Herrn und Heiland: 
„Luge nun gar weithin über Landbewohner! 
„ih will dir fegen in dein felbes Macht 
„Bolt und Ervel empfang von mir 
„bie Burg und den breiten Bau zu eigen ; 
bes Reichs der Himmel, daß du mit Recht feift König 
„ber Engel und der Menfchen, wie du ehe firebteft!« 
Da gab zur Antwort ihm der ewigliche König: 
„Seh bin, Berfinchter, in das Haus ver Strafen, 
„bu Satan felber! es find dir Schmerzgualen 
entgegen da bereitet und nicht Gottes Reich. 
"ber ich heiße dich nun bei der höchſten Macht, 
„daß du den Höllenbürgern keine Hoffnung meldeſt: 
„fagen magft du ihnen aller Sorgen gröfte, 
nbaß du den Urheber aller Wefen bier haft angetroffen, 
„den König der Menfchen. Kehre du nun rücklings 
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705. 


710. 


715. 


720, 


730. 


Satan. 


„und wiße auch, Verworfner, wie weit und breit 

ndie Hölle fei, die traurige! mit den Händen miß 
„uud greif bis zu dem Grunde und geh dann alfo, 
nbi® daß du all den Umkreiß kenneſt! 

„Zuerſt miß aus von oben bis zum Grunde, 

„wie breit der fhwarze Schwülqualm jei! 

„Du begreifft dann um ſo beßer, daß wider Gott du kämpfteſt, 
„wenn du mit den Händen haft gemeßen, 

wie hoch und tief die Hölle innen fei, 

„das grimme Grabhaus. Geh hurtig zu, 

„bevor der Zeitftunden zwei find vergangen, 

„daß das gemarkte Haus du dann gemeßen habeft!« 
Dem Unhold ward da Elend nahe: 

Satan rannte jelbft und fiel in Schmerzqualen nieder, 
ber elende Unhold hin ein in die Hölle, 

der Feind zur Feuergrube. Bald maß er mit den Fäuften aus 
bie Drangfal und das Wehe, bald ſchlug düſtere Lohe 
wiber den Leidigen empor; bald fah er liegen wieder 
die Häftlinge in ver Hölle; bald ftieg Geheul empor, 
wenn au den Unbold fie mit Augen fchauten: 

es hatten Graus gewonnen Gottes Wiberfacher, - 
fobald der Unhold ihnen gegenüber ftund, 

ver ſchwarze Bosheitgeiſt. Als der am Boden ſtund, 
da däuchte ihm, daß es von da aus wäre 

bis zu der Hölle Thoren hundert tauſend 

Meilen Maaßes: wie ihm der Maͤchtige gebot, 


. daß er durch Sündenkraft die Schmerzqualen mäße, 


des gedachte er im Geiſte, als er am Grunde ſtund 

und es lugte da ber loſe Geiſt durch die leidvolle Höhle, 
der Unhold mit den Augen, bis daß Angſtgraus da 

der Teufel Menge tief erfaßte: 

dann ſtieg auf allda der Elenden Geheul 

mit Worten in den Wehqualen; die verworfenen Geiſter 
begannen zu reden und zu rufen zu ihres Reiches Fürſten: 
„Da! nun fei im Uebel du! du wollteft eh nicht gut!“ 


— —— ———— — — 0 — 


Chriſt. 149 


VI. 
Kynewulfs Chriſt. 
— — — — — — — dem Könige. 


Du biſt ver Wallſtein, den die Werklente einſt 
verwarfen zu dem Werke! wol geziemt es dir, 
daß du das Haupt der hehren Halle ſeieſt, 
5. daß du verbindeſt zu breiten Wällen 
in feftem Gefüge ven Flinz ven barten, 
daß auf Erden alle Augen mögen 
fih wundern in der Welt, o Wart ver Gforie! 
Mach nun offenbar durch Kunft dein eigen Wert 
10. im Siegesglanze! Tag ohne Säumen fteigen 
nun Wall wirer Wal! Es ift dem Werke not, 
daß nun der Künftler komme und ber König felber, 
daß er es befere dann, da jo gebrechlich ift 
der Saal ımterm Dache. Er felber ſchuf 
15. aus Leem bes Leibes Gliedern: nım foll ver Pebensfirft 
ven troftiofen Haufen von ven Teufeln retten, 
bie Armen aus dem Angſtgraus, wie er oft gethan. 
D du Berater und du rechter König, 
der die Schlüßel hält, erſchließt Das Leben, 
20. mit dem Siege uns beglüdt, dem Andern verweigert 
das wonniglihe Wolergehen, wenn fein Werk nichts taugt! 
Ia wir ſprechen vor Drangfalsndten biefe Worte, 
beſchwören mutbelämmert ven, der ven Menſchen fchuf, 
daß er nit eile mit Haß das Urteil zu fprechen 
25. der Kummervollen, die wir im Kerker bier ° 
figen voller Sorgen während der Sonne Luftfahrt, 
warn uns der Lebensfirft das Licht erichließe 
und zum Geber des Schutzes unferem Geifte werbe 
und den zaghaften Sinn mit Zierglanz uns bewinde 
30. und uns des wirbig mache, vie er erwählte zur Glorie, 


6) b. i. ben Feuerſtein, Quarz. 
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60. 
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da wir wehvoll erniedrigt uns wenden ſollten 

des Erbſitzes bar zu dieſem engen Lande. 

Drum mag mit Worten ſagen, der die Wahrheit redet, 
dag er Erlöfung brachte, da verloren waren 

vie Volfesfinder! Es war die Frau die junge 

eine meinlofe Magd, die er zur Mutter fi) erkor: 
Das war geworben ohne Weltmanns Liebe, 

daß die Braut warb ſchwanger zur Geburt des Kinves; 
dem warb ebengleich nicht ehedem noch fpäter 

in der Welt jemals eines Weibs Empfängnis: 

das war ein gar verborgenes Gottgeheimnis! 

Alle geiftlihe Gabe durchdrang den ganzen Erdkreiß, 
wo ber Weifungen manche warb beleuchtet, 

manch langbauernde Lehre durch des Lebens Urheber, 
bie zuvor in hüllendem Dunkel verholen Tagen, 

ber Weißagen Wortgefänge, als ver Waltende kam, 
der fämtlicher Reden Sinn erhöhet 

Aller die den Namen des Schöpfers genugfam wollen 
durch hochweiſen Stand verberlichen. 


D du Gefiht des Friedens! fanctı Iernfjalem! 
du Krone aller Königeftühle, Chriſti Burgland, 
der Engel Erbſitz und derer, die allein in bir 
immer felig ruben, die Seelen ver Gerechten 
erfreut in Glorie! Befledung wird man 
nun gewahren nimmer in ver Wohnungsftätte: 
alle Srevel wenden fih nun fern von bir, 
Fluch und Streit! voll bift dur glorreich 
heiliger Hoffnungsfreuden, wie du geheißen biſt! 
Nimm du nun wahr, wie diefe meite Schöpfung 
und das Dad) des Himmels in dir umher 
allenthalben fchauen, wie der Himmelskönig 
dich beſucht auf feiner Fahrt und felber kommet 
und Wohnung in dir wähle, ganz wie weiland das 
weisfefte Wahrfager mit Worten ſprachen, 
bie dir des Chrift Geburt verfünveten zum Trofte, 
bu befte aller Burgen! Nun ift ver Geborne kommen 
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erwedt zum Wandel ven Werken ver Chräer, 
bringt Freuden dir und loſt die Feßelbande 


geknüpft für. die Menſchen; er kennt die Nöte: 
nun fol Erbarmung der Gebengte finden! 


"D du Wonme aller Weiber durch die weiten Himmel! 
„on anmutigfte der rauen über alle Erdengründe, 
„foweit je fagen hörten die Sund- Anwohner! 
nenthäll ums das Geheinmis, das dir vom Himmel kam, 
„wie du empfangen haft die Frucht des Leibes 
„zur Geburt des Kindes und die Bettgemeinſchaft 
„das Zuſammenſein nicht kannteſt nach ber Sitte des Ehmanns! 
„Solches hörten wir ficherlich 
„ſich ereignen nimmer in älteren Zeiten, 
„was du in Sondbergabe fo empflengeft, 
„noch dürfen wir auch irgend wieder folch ein Ereignis hoffen 
„zukünftig in der Zeit! ohne Zweifel hat in bir 
ngewohnet würdigliche Treue, da du den Wart ver Glorie 
„geboren haft und wicht gebrochen warb 


. „das Magbtum das große! Wie alle ———— 


„in Sorgen ſäen, fo auch reift es: 

nfle zeugen zum Tobe. Sprach die jelige Magp 
immer Siegruhmes voll, ſancta Maria: 

„Was ſoll dies Wunvern, daß ihr fo erflaunet 


. »und fo kummervolle Klagen führet, 


„ihr Söhne Solyma’8 fammt den Töchtern ? 

„ihr fragt aus Fürwitz, wie ich fledenlos 

„mein Magbtum bewahrte und doch Mutter warb 
„des machtreichen Gottſohnes: denn den Menfchen ift 
nmicht kund das Geheimnis; aber Chrift hat es enthüllet 
„num an ber theneren Tochter Davids, 

„daß Evas Schuld ift all gehoben, 

ber Fluch zerworfen, und geführt zur Glorie 

nift der Gebengten Stand. Gebracht ift Hoffnung, 
„dag Segnung nunmehr foll für immer 

„gemeinfam beiden, ven Männern und den Weibern, 
„ewiglich dort oben in der Engel Jubel 

"währen flänbig bei dem wahren Bater.“ 
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V. 


O du Edelglanz, der Engel leuchtendſter, 
105. über den Mittelkreiß dem Menſchenvolk geſendet! 
und du fiher wahrer Sonnenglanz 
leuchtend über Sterne! du erleuchteft von bir felber 
immerbar und ewig alle Zeiten. 
Wie du Gott von Gott in der Glorie Des Himmels 
110. als Sohn des wahren Vaters gewis erzeuget 
ohne Anbeginn immer wareft, 
fo fleht vor Dranfalen nun dein eigen- Wert 
zu bir mit ganzer Kraft, daß du die Glanzes volle - 
- Sonne und nun fendeft, daß du felber kommſt 
115. und uns erleuchteſt, die wir lange vorher 
bevedt vom Dunkel und im Düfter hier 
faßen in ewiger Naht in Sündenſchuld begraben 
und die finfteren Todes - Schatten tragen muften! 
Wir glauben hoffend an das Heil nımmehr 
120. gebracht ven Weltvölfern durch das Wort Gottes, 
das im Anfang war dem allmadhtreichen Bater 
mit Gott gleihewig und nun gleihwol warb 
Fleiſch, doch ohne TFrevel, das die Frau gebar 
— den Jammernden zur Hilfe. Gott ward unter uns 
125. geſehen ohne Sünde: beiſammen wohnten 
das machtreihe Gottfind und des Menſchen Sohn 
einträchtig hier auf Erden. Wir mögen immer Dank 
dem Siegheren fagen für foldhe Gabe, 
daß er ihn felbft hierher uns ſenden wollte! 


V. 


130. O du der Geifter Gott! wie du fo gar. weislid) 
- mit Namen recht genennet wurbeft 
Emmanuel, wie das auf Ehräifch ſprach 
znerfi der Engel! das ift nım ausgelegt 
. Mar nad dem Geheimnis, nım da der König bes Himmels 
135. Gott felbft ift bei und, wie in vergangenen Zeiten 
den König aller Könige als zufünftig fagten 
mit Worten alte Weißagen und ven wahren Hoheprieſter, 
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wie einft den Menſchenkindern Melchiſedek ver hehre 
geiftesfiug enthüllte Gottes Herlichkeit 

des ewigen allwaltenven: ver führte ein pas Gefek 
und brachte Lehren ˖ denen, vie bier lange Zeit 

hofften feine Herkunft, wie ihnen verheißen war, 

baß der Sohn des Herren felber wollte 

ehren und verebeln vie Erdenvbllker 

fowie die Gründe auch durch Geiftes Kraft 

ſelbſt befuchen: fie barrten fanft nunmehr 

in ihren Banden des, warn ber. Geborne Gottes 

zu den Sorgenvollen käme. ‘Drum fagten alfo 

bie in Qualen geplagten:. „Run komm du ſelbſt, 
„des Himmels Hockönig! bring uns des Heiles Leben, 
„deinen armen Dienern, bie wir in Elend find verkommen 
„durch bittere Brandzähren! Beßerung ift bereit 

„al bei dir Einem den übermäßig Darbenven! 

„Die herzbeträbten Häftlinge baft du hier beſucht: 

„nun laß nicht hinter bir, wenn bu von binnen tehreft, 
nfolde Menge Bolles! deine Milde thu 

„fund an uns, Chrift Erretter, 

»yürft der Herlichkeit! laß die Berfluchten nicht 

„Aber uns Obmacht haben! verleih uns ewige Freude 


„deiner Glorie, bag wir dich nerherlichen, 


„ber Weltvöller Glorienfönig, die du gewürket haft 
„mit deinen Händen einft! in Hobeit wohneſt bu 
„beim waltenden Bater auf weite Zeiten I“ 


VI. 


lDorial: „O du Joſeph mein, Jacobs Sohn 
„ans dem Haufe Davids des hehren Könige!” 
„du willſt unfre Freundſchaft nım vie fefte Löfen, 
nverlaßen meine Liebe?« — ſOoſeph: aLeidvoll bin ich 
nnbetrübt zum Tode, tief erniedrigt, 
onda ih ih Schmachworte viel und ſchmerzende Reden, 
nnbrüdende Sorgen um beinetwillen 


145) die Hölle. 
146) d. i. bie Frommen des alten Bunbes in ber Holle. 
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„und Harm muſte hören! es ſprechen Hohn mir num 
nnder Zornworte viele: Zähren muß idy 

„nbergießen jammermätig! Gott mag wol 

nnbeilen meines Herzens herbe Sorge, 

mich Freudloſen tröften, ad Frau bu junge, 
nnDMago Maria,uu — [Marie]: „Was murrft du fo 
„und Hagft fo kummervoll, da ich doch feine Schul 
„und feine Frevelthaten jemals fand an bir, 

kein Wert der Schande, und fprichft Worte doch 
nals ob du felber aller Sünden wäreft 

„vol, aller Srevel?u — Ioſeph]: unsich hab zu viele Kränkung 
„„um die Empfängnis erfahren müßen! 


on Die mag ich mich erledigen der leidvollen Reden 


nnober einige Antwort finden 

„zu erwidern meinen Wiberfachern? Es ift. das weithin fund 

„daß aus dem glanzuollen Gottestempel 

nnich eine fledenlofe Magd empfangen habe, 

nneine ebele reine: das ift geändert nun 

nhburcc Trug ich weiß nicht weſſen! Mir tauget beides nicht, 

„nich fag es ober ſchweige: fage ich vie Wahrheit, 

„udann muß die Tochter Davivs des Todes fterben 

ongefteiniget mit Steinen; body noch firenger iſts, 

„uwenn ich die Meinſchuld hehle: ich fol als Meineidſchwörer 

nderleivet allen Leuten leben dann. fortan, 

noim Boll verhaßt!«s — Die Frau enthüllte 

brauf recht das Geheimnis und redete alfo: 

„Das fag ich ficher bei vem Sohn bes Herren, 

„bei der Geifter Heiland, daß ich noch ganz und gar nicht 

„in Meinſchuld eines Mannes Gemeinſchaft kenne 

„irgendwo auf Erben! e8 warb die Ehre mir zu Theil 

ber jungen in dem Gadem, daß mir Gabriel 

„bes Himmels Hocengel Heil entbot 

„und heilig mic) verficherte, daß mid ber heilige Geift 

„mit Lichtglanz ſollt umleuchten: ich foll des Lebens Kraft 
gebären, 

einen glanzvollen Sohn, Gottes mächtig Kind, 

„des glanzreihen Glorienkönigs. Gott Hat mich gemacht 

„zu feinem Tempel ohne Trug: in mir hat des Troftes Geift 

„Wohnung fich erwähle. Laß du num weichen brum 
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„ſchmerzlichen Sorgenkummer und fage Dank fortan 
„dem machtreichen Gottſohn, daß ich feine Mutter ward, 
„wiewol noch fürder Magd, und du ſein Vater heißeſt 
„ſein weltlicher nach Wahne! Die Weißagung ſollte 
„ficher werden an ihm ſelbſt erfüllet!“ 


VII. 


O Fürſt du wahrer und du friedeſamer 
aller Könige König, Chriſt voll Allmacht! 
wie warft du eher denn Alle von Anfang an 
vor aller Welten Schaaren geworben bei nem Bater 
als fein Kind erzeugt durch feine Kraft und Macht! 
Es ift auf Erden nun Fein einziger Mann 
jo Sinnes Hug, fo fehr verftänbig, 
der das den Sunbbemohnern fagen Fünnte 
und es mit Wahrheit mweifen, wie dich der Wart bes Himmels 


im Anfang nahm zum edlen Sohne! 


Das war das erfte von allen Dingen, 

die wir erfuhren untern Völkern, das vor allen andern 
warb unter den Wollen, daß ver weile Gott 

des Lebens Urheber Licht und Düfter 

theilte berlichlich: bei ihm fund der That Gewalt . 
und die Weile entbot der Weltvölker Herr: j 
»Zuerft jet num geworben auf weite Zeiten - 

„Licht, leuchtende rende der Lebenden jedem, 

„bie je in Bürgerſchaften geboren werben !« 

Und e&8 ward fofort, da es fo werben follte: 

ber Lichtglanz leuchtete den Leutevöllern drauf 

lichtvoll mit den Sternen durch den Lauf der‘ Zeiten. 
Er feßte felber feft, vaß du fein Sohn wäreft 

gleih Heimat halten mit deinem Herrn bem lieben, 
noch ehe irgend etwas von all dem murbe ! 

Du bift die Weisheit ſelbſt, der dieſe weite Schöpfung 
du mit dem Waltennen wirkteft alle. 

Drum ift fo Eng wol Keiner noch fo kräftigen Sinne, 
der deine Ahnen möchte ven Erdenvöllern 

fiher nennen. Komm nun, Siege Wart, 

dee Menſchen Schöpfer! zeige deine Milde gnädig 
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uns bier offenbar! uns alle treibt es, 

daß dein Muttergefchleht wir möchten kennen, 

recht das Geheimnis, da wir enträtfeln 

nicht ferner mögen dein Batergefchlecht! 

Mid erfreue dieſen Mittelkreiß 

durch deine Herkunft, Heiland Chrift! 

und bie golpnen Shore, die.in vergangenen Tagen 

fo geraume Zeit verriegelt flunden, 

der Himmel Hodfikft, heiß erſchließen 

und beinche uns dann durch dein felbes Gang 

abwärts zu der Erde! Not if und allen beine Gnabe! 
Es bat der verworfene Wolf zerftreut 

das Thier der Finfternis, Fürſt, deine Heerde 

und fie weithin zerworfen, vie du Waltenver zuvor 

haft durch dein Blut erlaufet: die wird vom VBosheitvollen 
nun hart gehöhnet und in Haft genommen 

gegen unſerer Herzen Lufl. Drum wir, o Heiland, dich 
nun bitten dringend mit unſerer Bruft Gedanken, 

daß du uns hurtig Hilfe ſchaffeſt, 

den armen Verbannten, daß der Bosheitvolle 

möge hinfinfen in der Hölle Grund, 

daß deiner Hände Werk, o Heldenfchöpfer, 

erreitet werbe umb nach Hecht gelange 

zu dem ebelen Reich dort oben in ven Hinmeln, 

von wo buch Frevelluſt zuvor der finſterſchwarze Geiſt 
uns fortzog und verführte, daß wir des Freudeglanzes bar 
immer ohne Ende follen Elend dulden, 

wenn du nicht eiligft uns, o ewiglicher König, 

wiber den Lentefchäbiger,, lebender Gott, 

Helm aller Geifter helfen willſt! 


VIII. 


O du Maria! des Mittelkreißes 
aller Weiber reinfte und wonnigſte auf Erden, 
derer die je wurden durch weite Zeiten! 
wie mit Recht dich alle Redetragenden 
beißen und fagen, die Helden all auf Erden 
in der Bruſt frohlockend, daß vie Braut du feift 
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bes hehren hohen Himmelskönigs! 
wie and) bie hödhften in den Himmeln vroben 
Chrifti Mannen verkündend fingen, 
daß du mit heiliger Macht die Herrin feift 


. der Bewohner des Himmel! und ber weltgebornen Stände 


bier unter dem Himmel und aud der Höllenbürger! 
Denn allen nur du von allen Menfchen 

gevachteft rühmlich dreiften Herzens, 

daß dein Magdtum du dem Mächtigen brächteft 
und ohne Sünde ſchenkteſt. Eine foldhe Braut wer 
fonft nicht eine einzige unter allen Menſchen 
geſchmückt mit Ringen, die ein Geſchenk fo hehr 
zu des Himmels Heimat berzenslauter 

ſeitdem wieder ſandte. Drum hieß ber Siegesfürſt 
ſeinen Hochboten hierher fliegen 

von ſeiner mächtigen Glorie und dir die Machtfülle 


ohne Säumen kund thun, daß du den Sohn des Herrn 


durch reine Geburt gebären follteft 

zur Milde allen Menfchen und dich doch, —— fürder 
gleich unbeflecket immer halten. 

Auch das erfuhren wir, wie vormals von bir 

fiher fagte ein Sänger Gottes 

Eſaias einft in alten Tagen, 

wie er geleitet warb, daß er bes Lebens Wohnung 
oben in ver ewigen Heimat all erblidte. 

Der weisfefte Wahrfager ſchaute durch das weite Land, 
bis daß fein Blick da haftete, wo erbauet war 

der ebele Eingang: all war gebunden 

mit theuerem Schatz die Thür ohne Maaßen, 
bewunden all mit Wunderbanden. Er wähnte ficher, 
daß nicht einer möchte der Erdbewohner 

fo fefte ſtarke Vorlegbalken 

in Ewigkeit je aufheben 

oder des Burgthores Bande Iäfen, 

bevor ihm gutmätig da ein Gottes Engel 

bie Weile erflärte und dies Wort erhub: 

"Sagen mag id bir, was flcher mar, 

nbaß dieſe golpnen Shore im Gang ver Zeiten 
„Gott felber will durch feines Geiftes Kraft 
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„noch einmal verherlichen, ver allmachtreiche Water, 
„und durch die feften Thore fahren zu ber Erde 
„und daß fie immer dann und ewig ftehen 

mach feinem Durchgang fo verfchloßen, 

„Daß außer dem Notretter Gott nie ein Anbrer . 
„in Ewigfeit fie auffchließt wieder.» 

Erfülkt ifts nım, was ber Erfahrene da 

all mit Augen bat bort angeſchaut! 

Du bift das Wallthor, durch das der waltende Fürſt 
zu biefer Erde einmal ausgegangen 

und an traf dich ebenfo ausgerüftet mit Macht 
Chriſt der allmächtige, dich die erkorne reine, 

und hinter ſich ber ſchloß ber Herr ver u ' 
dich wieder unbefledet alles Makels 

mit feſten Schlüßeln, der Furſt des Lebens. 

Zeig und offen nun vie Ehre, die dir der Engel ba 
Gottes Kundbote Gabriel brachte! 

Ja, e8 bitten bich die Burgbewohner, 

daß du den Freudetroſt ven Völkern kündeſt, 

beinen eignen Sohn! Fortan dürfen wir 
einmütiglih nım al frohloden, 

da den Gebornen wir vor beiner Bruft erfchauen! 
Bor ihm gedenke unfer mit breiften Worten, 

daß er nicht Take uns noch längere Weile 

in biefem Todes Thale den Teufeln hören, 

daß er uns führe in des Vaters Reich, 

wo wir dann ſorglos immer ſeitdem mögen 

wohnen in ver Glorie bei der Weltvbller Gott! 


X. 
O Herr, du heiliger Himmelskönig! 
mit deinem Vater warft du vor allen Zeiten 


. ebenmefend in ver evelen Heimat! 


da war noch nicht ein einziger der Engel geworben 

noch auch der erhabenen Heerſcharen einer, 

bie da Heimat halten in ben Himmeln broben 

in des Herren hehrer Wohnung und da hold ihm bienen, 
als zuerft du warefl mit dem ewigen König 
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ſchaffend ſelber viefe Schöpfung al, NT. te 
bie breiten Gränbe: end; beiden ift gmein N:—._ . 
der Hochgeift des Troftes! O Heiland Chrift, 

in allee Demut bitten all wir dich, : 

daß du erhöreft der Häftlinge Stimme, 

beiner hartbebrängten Diener, o Heiland Gott! 

Wie find wir doch geſchwenkt durch umfer felber Willen! 
uns heimatlofe haben die heillofen Geifter 

die haßvollen Höllenräuber hart bebrängt, 

gebunden mit Bosheitriemen: Beßerung ift bereit 

all bei dir Einem, o ewiglicher König! 

Hilf den bartbetrübten, daß deine Herhmft möge 

erfreun die Freudeloſen, obgleich wir Feindſchaft wider dich 
buch Frevelluſt vollführet haben! 

Sei deinen Dienern gnädig! gedenke unſres Elends, 

wie wir hier zittern zaghaften Sinnes 

und in Kummernot bier wallen! komm nun, Menſchenkönig, 
verzieh nicht gar zu lange! uns iſt deine Gnade not, 

daß du des Heiles Gabe hilfreich uns beſcherſt 

und uns befreieſt, vaß wir fürder mögen 

dann immer in dem Volk vie edeleren 

Dinge vollführen und deinen Willen! 


X. 


D du wonnige und bu würdevolle 
hohe und himliſche heilige Dreieinigfeit, 
weit gepriefen über alle Weltengründe! 
mit Recht follen alle revetragenven 
armen Erdbewohner mit aller Kraft 
dich Hoch verherlichen, num uns ver Heiland wahrfeft 
Gott enthüllte, daß wir ihn. begreifen mögen! 


. Denn auch bie thaticharfe theuer geehrte 


Schaar der Seraphim finget berlich 

dich oben mit den Engeln immer preifend 

ans allen Kräften unverbroßen 

hoch und herlich mit erhabener Stimme 

lieblih fern ımb nahe. Sie haben ver Gefolgſchaftsdienſte 
föftlichften beim König : ihnen bat das Chriſt verliehen, 
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daß fie feines Anblids mit ven Augen fih erfreuen 
und mit behren Harmonien unaufhörlich dürfen 

den Waltenden preifen weit umb breit 

und mit ihren Fittichen des Yürften des allmächtigen 
Antlitz beveden; des ewiglichen Könige. 

und um feinen Herfcherftuhl in Haufen eifrig dringen, 
wer von ihnen da am nächſten smfrem Notretter möge 
Flugſpiel treiben in den Friedeſälen, 


. Toben da ven Lieblichen, im Lichte droben 


mit ihrem Hochgeſang alfo verberlichenn 

den evelen Urheber aller Ereaturen: 

„Heilig bift bu, heiliger Herr der Hochengel, 

«wahrer Fürſt des Sieges! fort und fort bift dur heilig, 
„Herr aller Herren! dein: Hochruhm lebt 

rauf Erden immer für alle Zeiten 

„weithin gewilrbiget : du bift der Weltuölfer Gott! 
„benu du exrfüllteft herlich die yluren und die Himmel 
„du aller Degen Schirm mit deiner Glorie, 

"Helm aller Weſen! in den Höhen fei bir 

newigliches Heil und auch auf Erben Lob 

ubell bei den Helden! lebe du verberlichet, 

under du den Helden kameſt in des Herren Namen 
„zu Hilfe, ven hartbeprängten! in den Höhen fei bir 
„immer ohne Ende emwiglicher Preis!« 


XI. 


O D was ift das für ein wunderbarer Werhfel in dem Leben, 
daß des Menſchenvolkes milder Schöpfer 

empfieng von einer Jungfrau Fleiſch ohne Sünde, 

die Doch eines Mannes Liebe im Gemilt nicht Tannte! 

der Siegfürft fam durch Samen nicht ö 
eines Mannes an den Mittelfreiß: das war mächtigere Kraft, 
als vie Erpbewohner alle kannten, 

durch ein Geheimnis, wie der Herr der Welten 

der Himmel Hodfürft Hilfe brachte 

dem Menſchenvoll burd feiner Mutter Leib! 


- und e8 gibt zur Hilfe feine Gnade Allen 


fort und fort der Völfer Heiland 
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und theilt fie ans an aller Tage jevem. 

Mit Worten und mit Werken follen wir ihn willig drum 
und holdlich verherlichen: das iſt hoher Rat 

der Männer jeglichen, ver im Gemüte trachtet, 

daß am ofteften er immer und am inbrünſtigſten 

und am gernlihften Gott verherliche! 

Lohn für foldhe Liebe verleibet ihm 

der Heiland felber. ver geheiligte 

eben in der evelen Heimat, wohin er eh nicht en 

in der Lebenden Landes Wonne, 

wo er dann felig immer ſeitdem metlet 
und durch alle weite Zeiten wohnt ohne Ende! Amen. 


xl. 


Eifrig magft du nun im Innerſten des Geiftes, 
erlaudhter Mann, mit des Gemütes Kraft 
durch Sinnes Kingheit fuchen, daß du es fücher wißeft, 
wie fih das fügte, als ver Fürft voll Allmacht 
burch reine Geburt auf Erben geboren wurde, 
ba er die Maria, aller Mägde evelfte, 
die hehre Jungfrau ſich zur Hüterin erfor, 
daß nicht in weißen Gewändern da erſchienen 
die Engelſchaaren, als der Edeling kam 
in Bethlehem, der Held! Boten waren da bereit, 
die es durch Hochgeſang den Hirten meldeten 
und ſagten fichere Freude, daß der Sohn da wäre 
des machtreichen Gottes an dieſen Mittelkreiß 
in Bethlehem geboren: doch melden uns die Bücher nicht, 
daß ſie in weißen Gewändern da erſchienen 
zu der edelen Zeit, wie fie ein andermal doch thaten, 
als ver Geborne Gottes nach Bethania hin 


der hehre Herre feine holden Mannen 


Iud, die liebe Schaar, die auch des Lehrers Ruf 
an jenem Wonnetage und das Wort nicht umgiengen 
ihres Schägefpenvers: fehleunigft waren fie bereit 
die Helden mit dem Herren zu ber. heiligen Burg, 
wo ihnen der Wart der Glorie der Wunder viele 
enthüllte durch fein Wort, das geheimnisvolle, 

11 
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bevor da aufſtieg ber eingeborne Sohn 

ebenewig dem eigenen Vater 

nad) vierzig Tagen, feit aus dem Feldgrab war 

ber theuere Herr vom Tod erftanden: 

er hatte da erfüllet, wie zuvor gefungen 

der Wahrfager Worte durch die Weltbehaufung, 

durch fein Dulden Alles. Seine Diener priefen 

und lobten Tieblic des Lebens Eigner, 

den Herrn der Schöpfung: herlich gab er 

ben lieben Gefährten Lohr bafür. 

Dies Wort ſprach da der Wart ver Engel 

der Fürſt der mächtige fahrtbeeilt in feines Vaters Reid: 
„Freuet euch im Geifte, da ich nie von euch Tehre, 
„fondern meine Liebe euch leifte immer 

vund euch Macht verleihe und mit euch bleibe 

„immerfort und ewig, baß euch niemals - 

„durch meine Gnade komt an Gütern Mangel! 

„Fahret aus nun über alle Erbengründe 

„über weite Wege: ven Weltvölkern kündet 

„und verberlichet ven hehren Glauben 

»und unter dem Firmamente tauft vie Völkerſchaaren 
„und wenbet fie bin zum Himmelreiche! bie Heidengögen bredhet, 
„verfolgt und fället fie! Feindſchaft Löfchet 

„und ſäet Frieden in den Sinn der Menfchen 

„durch Machtfülle! ich will mit euch bleiben, 

„will fort und fort euch tröften und euch in Trieben halten 
„mit flandfefter Strenge an ber Stätten jeder !« 

Da ward mit einemmale von oben ein Geräuſch 

gehöret in der Höhe: der Himmelsengel Schaaren, 
glänzendihöne Haufen, der Glorie Boten 

famen in nicht Meiner Zahl. Unfer König flieg da 

über die Zinnen des Tempels, wo die zufahen, 

bie mit den Augen folgten ver Auffahrt des Geliebten 

an der Dingflätte da, die Diener: die erforuen. 

Die fahen ihren Herren in die Höhe fteigen, 

das Gottkind von ben Gründen: ihr Geift war janmernd, 
heiß war in der Bruft ihre Herz bekümmert, 

daß fie nicht Länger durften ven geliehten Herren 

fehen unterm Himmel. Sang erhuben da 
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die Engel, die von oben kamen, ven Edeling preiſend, 

den Lebensfürften lobend und des Lichts fih freuend, 

das von bes Heilandes Haupt erglänzte. 

Sie ſahen allblintend da der Engel zween 

um das Gottkind lieblich glanzuoll leuchten, 

um den Herrn der Herlichkeit, die aus der Höhe riefen 

mit wunderbaren Worten über die weite Menge 

mit heller Stimme; „Was harrt ihr da, 

ihr guten Männer aus Galiläa? 

nden wahren Herren ſeht ihr hier num fichtlich 

„zum Simmel fahren, des Hochruhms Eigner: 

„es will von binnen aufwärts zu der Heimat- fleigen 

„der Edelinge erfter mit viefer Engel Schaaren 

aller Völker Fürft zu feines Vaters Heimftuhl! 

„Wir wollen hier mit foldhen weiten Schaaren 

„über bes Himmels Höhen ven Herrn gefeiten, 

„führen zu ber Slanzburg mit diefer frohen Heerſchaar 

„das feligfte von allen Siegesfinvern, 

„den evelften von Allen, ven ihr hier anftannet 

und in Lichtſchmucd teoftreich leuchten fehet! 

„Doch noch einmal will der Erden Bölfer 

„er beimfuchen felber mit ver Heexe breiteften 

ound will dann richten aller Werke jebes, 

„die je vollführten die Völker unterm Himmel.“ 

Es war der Wart der Glorie mit Wolfen drauf umfangen 

über des Himmels Höhen, der Hocdengel König, 

der Helm der Heiligen: Hochjubel war erneut 

da in ben Burgen durch des Burgwarts Ankunft! 

Zur rechten Seite fette ſich fiegfrohlodend 

der emwigliche Ehrenfürft dem eignen Vater. 

Drauf wandten nah Jeruſalem ſich jammermätig 

die hochfinnberühniten Helden zu der heiligen Burg 

zu gehen wieberum, nachdem fie Gott fo eben 

mit ihren Augen fahen aufwärts fteigen, 

ihren Wonnefpenver : Wehlaute ertönten; 

gar tief war Ta betrübt die treue Liebe, 

heiß war in ber Bruft das Herz in Wallung, 

der Bruftfinm brannte, Dort blieben harrend 

ber Berheißungen des Herrn die Helden die ſtarken 
11* 


164 


545. 


550. 


555. 


560, 


569. 


570, 


Erik. 


in der zierglängenden Burg noch zehen Nächte, 

wie der Beflger des Himmels felbft geboten, 

bevor er aufwärts flieg, ter über Alles maltet, 

zu der Himmel Höhen. Es famen hellweiß die Engel 
entgegen da gegangen dem Gabenfpenver ver Helden: 
das ift wol geſprochen uad ven Worten ter Schrift, 
daß allgläuzend vie Engel ihm -entgegen 

in jener heiligen Zeit in Haufen kamen 

gefahren aus ven Himmeln, ta der Feſte gröftes war 
geworben in ber Glorie. Wol geziemte es, 

baß zu ver hohen Freude hellweiß geſchmückt 

die Engel kamen in des Allmadhtvollen Burg, 

eine wonnigglanze Schaar: fie fahn ja willlommen 
in jeinem Hochfitz den Himmelswalter, 

der Leute Lebenfpenver, ver da lichtvoll waltet 

al dieſes Erbfreißes und der Engel Schanren ! 


XIII. 


Es hat der Heilige vie Hölle nun beraubt 
all des Tributs, den fie in alten Zeiten 
durch Unrecht verfchlang zum Abgrund nieber. 
Nun find verkommen und in Uualenfülle 
geböhnet und gehaftet in der Hölle Grund 
des Teufels Kempen tbeillos jener Schaaren: 
es mochte mit der Waffen Wurf ven Widerfachern 
ber Kampf nicht glücken, feit der König der Glorie 
des Himmelreihes Helm den harten Kampf 
ausführte wider feine Altfeinde durch fein Eines Macht, 
wo er der Heerbeuten gröfte aus ber Haft entführte, 
aus der Feinde Burg des Volles Unzahl, 
eben dieſe Schaaren, die ihr hier anftaunet! 
Es will nun fuhen ver Seelen Heiland 
den Gabenftuhl der Geifter, Gottes eignes Kind, 
nah dem Waffenfampffpiele. Nun wißet ihr das ficher, 


XIII.) Hier vebet wol ber Dichter im Geifte bie bei ber Himmelfahrt im 
Himmel gebliebenen Engel an; denn wegen v. 574— 581 lann man es nicht 
füglich als Aurebe au bie Leſer auffahen. 
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was für ein Herr das if, ber dieſe Heerſchaar leitet! 
Seht frifh und fröhlich ven Freunden num entgegen! 
empfangt fie freundlich, vie Pforten öffnet! 

Zu euch will einziehen, ver über Alles maltet, 

der König in die Burg mit nicht Meiner Schaar: 

der Fürſt der Schöpfung will dies Bolt geleiten 

zum aller theuerſten Jubel, das er den Teufeln hat entrißen 
durch feinen eignen Sieg Er fol nun Friede 

den Engeln und ven Menichen in Ewigkeit gemein 

auf ferne Zeiten fein: es ift ein Friedensbund nun 
zwiſchen Gott und Menfchen, geiftheilige Treue, 

Liebe, Lebens Hoffnung und alles Lichtes Freude! 


XV. 


Wir haben nun gehöret, wie ber Heiland Ehrift 
durch feine Herkunft wieder Heil verlieh, 
befreiete und friebete die Völfer unter den Wollen, 
des Herren hehrer Sohn, fo daß der Helden jeder 
fi) num ermählen darf, folang er in ver Welt bier lebet, 
fo der Hölle Höhnung wie des Himmels Hoheit 
fo das leuchtende Licht mie die leidvolle Nacht, 
fo den Glanz ver Glorie wie der Gottlofen Elend, 
bei dem theueren Heren Jubel wie bei ven Teufeln Jammer 
bei den Unholden Elend wie bei ven Engeln Glorie, 
fo Leben wie Tod, wie's ihm am liebften dünket 
zu vollführen bier auf Erden, folange Fleifh und Geift 
hier wohnen in- der Well. Des habe weiten Ruhm 
ber Dreieinigleit Glorie und Dank ohne Ende! 
Das ift des würdig, daß die Weltuölfer alle 
für ver Gaben jede ihrem Gotte danken, 
bie er uns eher oder fpäter immer ſpendet 
durch mannigfaher Macht Geheimnis! 
Er gibt Eßen uns und Eigentum im Fülle, 
Wolftand über weite Laube und Wetter linde 
unter des Aethers Dede; die ebelften der Sterne 
leuchten fihtlih Allen, vie Sonne ımb der Mont, 
den Helden bier auf. Erben, die Himmelsleuchten. 


Es fallen Thau und Regen Triebe wedend 
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zur Lebensnahrung für die Lentelinder 

und die Erdgüter mehrend. Des alles ſollen 

wir ſagen Lob und Dank dem Lebensfürſten 

und für das Heil noch mehr, das er zu hoffen gab, 
da er das Elend all bei ſeinem Aufwärtsſteigen 

von uns abwandte, das wir ehe trugen, 

und legte für vie Volleskinder Fürſprache ein 

beim trauten Vater in der Fehden gröfter, 

ber eingeborne König, und wandte all den Fluch 

ven Seelen da zum Frieden, der einft gefungen warb 


durch Sinnes Ingrimm zur Sorge für die Menfchen: 


„Ich Hab auf Erden dich geſchaffen: am ber follft vu in Ar- 
mut leben, 

„in Unglüd wohnen und Elend erdulden 

„und den Teufeln zur Luft Todeslieder fingen 

„und folft zu Erde abermals dann werben 

„durchwallt von Würmern und foüft der Wehqual Feuer 

»auffuchen dann von biefer Ervenheimat!« 

Ya, erleichtert bat und das ver Lebensfürft, 

da er empfieng auf Erben Fleiſch und Glieder 

eines Menfchenfinves und da des Machtreihen Sohn 

zu ver Engel Erbfitz aufwärts fteigen 

wollte, der Weltvälfer Gott: diefer Wille kam 

zur Hilfe uns Gebeugten in ver heiligen Zeit. 

Davon fang Hivb, wie er konnte, verherfichend. 

den Helm der Menſchen und ven Heiland lobend: 

er gab dem Sohn des Waltenden mit Sippenliebe 

einen feierlihen Namen, da er ihn Vogel nannte, 

ven die Judenleute nicht begreifen mochten 

in ber gottentſprungenen Geiftes Strenge. 

Es war des Vogels Flug den Feinden Hier auf Erden 

dunkel und verborgen, bie da däfteren Stan - 

hatten in der Bruft, ein Herz von Stein: 

fie wollten nicht erfennen vie Maren Zeichen, 

bie das evele Gottkind vor ihren Augen würkte 

fo mande und fo marcherlei in dieſem Mittelkreiße, 

wie der liebliche Vogel Flugſpiel übte, 

bald der Engel Erbſitz oben fuchte 

tühn und kraftgeſtreng, vie kunde Heimat, 
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bald zur Erbe wieder abwärts flog, 

durch Geiftes Gabe die Gründe fuchte 

und zur Welt fi wandte, wovon der Weißage fang: 

„Er ward durch Engelarme anfgehoben Ä 

«in feiner mächtig großen Machtfülle 

„hoch und Heilig über der Himmel Glorie.“ 

Nicht mochten des Bogeld Flug erkennen, 

die feine Himmelfahrt hartnädig leugneten 

und nicht lauter glaubten, daß ver Lebensfürſt 

über die Machtglorie in Menſchengeſtalt 

heilig von ver Erve erhoben wurde, 

da er uns würdigte, der viefe Welt gefchaffen, 

der Geiftfohn Gottes, und verlieh zur Gabe uns 

oben bei ven Engeln ewigliche Sitze, 

und auch gar mannigfache Mutes Klugheit 

fäete und ſetzt er in den Sinn ver Menſchen. 

Manchem gibt. er weiſe Wortbegabtäeit 

in des Gemütes Sinnen durch feines Mundes Geift 

und edele Einfiht: all und viel 

mag fingen der und fagen, wen Sinnes Klugheit 

befohlen ift im Geiſte. Mancher mag mit Fingern wol 

por ben Helden laut die Harfe fchlagen, 

greifen das Luſtholz. Mancher mag das göttliche Geſetz 

erläutern den Leuten. Ein andrer mag den Lauf der Sterne 

verkünden, ben Kreiß ber Schöpfung Kunſtvoll mag ein 
i anderer 

Wortreden fehreiben. Im Waffenkampffpiele 

gibt er Glück den andern, wenn fie der Geere Schauer 

ſchießend ſchicken über Schildes Rand, 

das flüchtge Pfeilgeſchoß. Froöhlich mag ein anderer 

über die Salzflut⸗See das Sundholz treiben, 

die Holmbrandung rühren. Mancher mag hohe Bäume 

fteile beſteigen. Mancher mag geftählte Schwerter 

und Waffenrüftung würfen. Mancher kennt ver Welt Länver, 

weitführende Wege. So hat der Waltende an uns 

das Gottlind an ven Gründen Gaben ausgetheilt: 

nicht allein nım Einem will er alle geben 

des Geiftes Klugheit, daß dem nicht Großthun ſchade 

ob fein Eines Kräften über Andere fort. 
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So hat mit Gabenfülle Gott der mächtige 

der König aller Weſen mit Kräften des Geiſtes 
geehrt die Erdenkinder und gibt auch ewigliches Heil 
den Seligen im Bimmel und feet Trieben 

der Engel.und der Menfchen für alle. Zeiten, 


XV. 


So wirdigt er ſein Werk, wie — ver Weißage fang, 
daß die heiligen Gemmen erhoben wären 
die heiteren Himmelsfterne hoch empor, 
bie Sonne nnd der Mond: was find doch anders 
die glanzuollen Gemmen als Gott felber ? 
Er ift der ſicherwahre Sonnenglanz, 
ber den Engeln und den Ervenbürgern edel feuert! 
Das Mondlicht. fheinet über ven Mittelkreiß, 
ein geiftliches Geftien, -gleihwie die Gotteskirche 
burch Die Bereinigung ‚von allem Guten 
gar blinkend leuchtet, wie's in den Büchern heißt, 
jeit von ven Grünen auf das Gottlind ftieg, 
der König aller Keinen: va mußte feine Kirche lange 
ber Frommen Gemeine Verfolgung leiden 
hier unter heideniſcher Hirten Gewalt, 
wo fidh die wilben Sünder nicht au Wahrheit lehrten 


‚nicht an des Geiſts Bedürfnis, ſondern Gottes Tempel 


brachen und verbrannten ſie und würkten Blutvergießen, 
verfolgten und beſeindeten; doch fort beſtund 

durch Geiſtes Gabe der Gottmänuer Segen 

nach dem Aufſteigen des ewiglichen Königs, 

von welchen Salomo eiuft fang, ver Sohn des David 
der weife Gottes Sänger, durch Geiſtgeheimnis, 

der Walter weiter Reiche, der dieſe Worte ſprach: 


. Das wird fund werben, daß ver König der Eugel 


„der Herr vol Allmacht über Höhen fpringet, 
„hüpft über Hügel, Höhen und Felſen 
nbewinvet mit Glorie und bie Welt erlöfet 


. «alle Erbbewohner durch den evelen Sprung! 
720. 


Tas wear ber erfte Sprung, da er’ einftieg in bie Frau 
in bie malellofe Magd und Menſchenugeſtalt 
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empfleng ohne Frevel und warb zum Freudentroſte 
allen Erdenbürgern. Es war ber andere Sprung 
des Kindleins Geburt, da in ver Krippe lag 

mit Kleidern bewunden in Knechtsgeſtalt 

die Glorie aller Glorien. Der Gänge britter 

war des Königs Steigen, als er das Sreuz. beftieg, 
bes Vaters Troſtgeiſt. Es gieng der vierte Sprung = 
hinab ins Bergegrab, da er den Baum verließ 

und feft lag in dem Feldhaus. Es war der fünfte Sprung, 
ba er der SHöllenbärger Haufen beugte - 

in Dualenfülle nieder: es band ber König da 

der Feinde Borfprecher mit Yenerbanven, 

ben gramgefinnten, wo er jet noch immer 

gelettet liegt in Kerkerbanden, 

gefeilt mit Sünden. Es war ber fechfle Sprung 

bes Heiligen Triumph, pa er zum Himmel ftieg 

auf zu ferner alten Heimat: da war der Engel Schaar 
in jener. heiligen Zeit gar hocherfreut 

erfüllt von Wonne; fie fahn den Fürſt der Ehren 

ber Edelinge erften feinen Erbſitz fuchen, 

den Bau des Glanzes: da warb ben Burgbewohnern 
zur ewiglichen rende des Edelinges Springipiel. 
Gleichwie an den Gründer Gottes ewiger Sohn 

bier über hohe Gehänge hüpfend hinfprang, 

mutig über Berge, jo follen wir Menſchen auch 

mit unfres Herzens Gedanken hüpfend fpringen 

von Thaten zu Thaten, Tugend übenb, 

baß wir zum hochften Himmelreiche fteigen 

durch fromme Werke: da ift Freudenjubel 

und ebeles Dienſtvoll. Das ift und gar not, 

daß wir das Heil von Herzen fuchen, 

zu dem, wie wir im Geiſte glauben ernftlich, 

der Heiland Ehrift von binnen aufftieg 

mis nnferem Leibe, der lebende Gott. 

Drum ſollen wir immerfort vie eitelen Lüfte 

bie Frevelwunden fliehen und uns freum des Beßeren! 
Denn wir haben zum Troft im Himmel droben 

ben Vater voll Allmacht, der feine Engel ei 


heilig aus der Höhe hierher ſenden: 
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‚die follen uns befdyirmen vor der Schäviger Waffen, 
por den furchtbaren Pfeilfehauern, daß die finfteren Unholde 
nicht Wunden an uns wirken, wenn der Wutlampfbringer 
auf das Boll Gottes fort entfendet 
765. von des Bogens Sehne feine bitteren Pfeile. 
Wir follen feft drum wider ven Fährlingsſchuß 
wachſam immer Wade halten, 
daß der Citerpfeil nicht einbringen möge 
unter den Beinverfchluß, das bittere Geſchoß, 
770. ver Feinde Fährlingswaffe: das gibt furchtbare Wunde, 
bie bleichfte aller Blutfcharten. Bergen follen wir uns drum, 
folang wir Heimat halten bier auf Erden! 
Wir wollen flehn um Frieden zu dem Vater proben, 
zu des Herren hehrem Sohne und zum heiligen Geift, 
775. daß er uns firmen möge vor ber Schädiger Waffen, 
vor ihren Lügenkünften, ver uns das Leben gab, 
Geift, Leib und Glieder: ihm fei Lob immerbar 
duch die Welt der Welten und weite Glorie! 


XVI. 


Zu fürchten braucht den Pfeil des Teufels 
780. kein einziger Mann auf Erden hier, 
des Grimmen Geerſchauer, wenn Gott ihn ſchirmt, 
der Herr der Heerſchaaren. Das Hochgericht ift nahe, 
wo wir ganz dem. gleich Vergeltung follen finven, 
wie wir durchs weite Leben mit Werken bier verbienten 
785. in diefen breiten Gründen. Die Bücher melden, 
wie zum erſtenmale einftieg demütig 
aller Macht Goldhort an diefen Mittelfreiß 
in einer Yungfran Schooß, das Gottes Kind, 
heilig aus der Höhe: ich hoffe nım 
790. und fürchte auch zugleich das furchtbare Gericht, 
wenn einft der Engel König zum audernmale kommt, 
da ich nicht hielt im Herzen, was der Heiland mir 
gebot in feinen Büchern: des fol ich bittere Schreden 
zur Sündenſtrafe ſehen, wie ich ficher glaube, 
795. wo dann vor geführt gar Biele werben 
vor das Angeficht des ewiglihen Richters. 


805. 


810. 


815. 


820. 


825. 


830. 
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Der Kühne bebt alsdann, hört er den König ſprechen 
den Richter der Himmel ranhe Worte 

zu denen die wenig ihm gehorchten in der Welt zuvor, 
folange fie noch Abhilfe leicht des Elends und der Not 
md Friede mochten finden. Da wird furchtſam dann 
gar mander Sünder harren auf dem Giegesfelve, 
was ihm nach feinen Thaten da ertheilen wolle 

an dem angftreihen Tage der Engel König 
an leivvollen Strafen. Dann ift bie Luſt zergangen 
nad Ervenfhägen. In Urzeiten waren . 

bedeckt mit Waßerfluten des Lebens Wonnegüter - 

die Freudenfhäte lange: dann werben in dem Teuer fie 
brennen in dem Branvde Bleich wütet dann 

bie rauchrote Lohe, rauh hin ſchreitend 

durch dieſe Welt bie weite; e8 wanken die Gefilve, 

bie Burgftätten berften, ver Brand ift im Zuge: 

es frißt die alten Schätze unaufhaltfam 

ber gierigfte ver Geifter, was die Gaumänner hielten, 
folange fie in Uebermut auf Erden lebten. 

Drum will ich lehren nun der Lieben jeden, 

daß er des Geiftes Heil. nicht geil verfcherze 

und in Großthun nicht vergieße, fo lange Gott das will, 
daß er in diefer Welt hier wohnen darf, 

daß. fol zufammen wandern die Seele mit dem Leibe 
in diefem Gafthofe. Es fol ver Gaumänner jever 

in feinem Erdenleben ernſtlich das bedenken, 

wie der Machtwalter uns einft milde warb 

zum erftenmale durch des Engeld Wort! 

Es gilt dann Ernft, wenn er zum andernmale kommt 
gerecht und hocherzurnt: der Himmel fommt in Aufruhr 
und die großen Marten viefes Mittelkreißes beben. 

Es lohnt alsvann den Leuten der leuchtenve König, 
daß fie auf Erden bier mit argen Thaten 

in Laftern Iebten: Tange follen fie dafür 

freudebar empfahen in dem Fenerbade 

umwallt von Lohe wehvollen Lohn, 

wenn der König der Macht kommt zur Verſamlung 
mit der Gefolge gröften: dann wird Böllergraufen 
laut bier gehöret bei den Himmelsfchreden, 
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ber Weinenden Geſchrei; wehllagend heulen 

dann vor dem Angeflht bes ewiglichen Richters, 
die ihren Werten wenig trauen. 

Orößerer Schredensgraus erjcheinet bann, 

als auf der Erve. je feit Anbeginn der Schöpfung 
die Leute bier erfuhren. Weit lieber wär es dann 
den Schuldbeladnen allen in der ſchlimmen Zeit 
und angenehmer ale all dieſe Schöpfung, 

we fie fi felber in dem Sieggetiimmel 

behüten möchten, wenn ver Heerſchaaren Fürſt 

der Edelinge erfter Allen will ertheilen 

den Lieben wie ven Leibigen Lohn nad Recht, 

der Weltvöller jedem. Uns iſts gewaltig not, 

daß vor den Orauenfchreden wir bes Geiftes Heil 
in biefer unfruchtbaren Zeit eifrig bier bedenken! 
Das ift ähnlich fo, als ob auf offenem Meere 

wir über kaltes Waßer mit ven Kielen fahren 

und über die Gee vie weite mit Sunbhengften 

das Flutholz treiben: das ift ein furchtbarer Strom 
übermäßigen Wogen, dem wir bier über führen 

in diefer weichen Welt, und windige Holme. 

Ueber ver Fluten Tiefe war bie Yahrt gar fixeng, 
eh wir zum Land das Schiff geleitet hatten 

über den hohen Rüden, va uns vie Hilfe kam, 
daß uns bin zu des Heile® Hafen führte 
ver Geiftfohn Gottes und uns die Gnade ſcheulte, 
daß wir erfennen Finnen über Kieles Bord, 
wo wir feilen follen vie Sundhengſte 

die alten Flutenrofſe feft an Aukern. 

Wir wollen auf ben Hafen nun vie Hoffnung gründen, 
ben und bat gerämmt des Himmels alter 

heilig in ver Höhe, da er zum Himmel flieg! 


xt. 


Es wird dann unverfehens vie Erdbewohner 
des mächtigen Gotte® großer Tag 
um Mitternacht mit Macht befallen, 
bie leuchtende Schöpfung, wie oft ein liſtvoller Räuber . 
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ein Dieb dreiſtlich in dem Düſter führet 

und in ſchwarzer Nacht die vom Schlaf gebundnen 
ſorgloſen Helden unverſehens überfället 

und mit Uebel anfährt die Unbereiten. 

Zufammen kommen zum Sionsberge 

große Heerſchaaren dann dem Herrn getreu 

hocherfreut in bellem Glanze: ihnen wird Heil verliehen. 
Wenn dann von allen vier Enden viefer Welt, 

den alleräußerften des Exrvenreiches, 

allglänzende Engel einſtimmig blafen 

mit mächtigen Pojaunen, dann bebt ber Mittelkreiß 

das Land unter ven Leuten. Sie lärmen daun zuſammen 
über der Sterne Gang flark und glänzend, 

fingen da und tönen von Süden und von Norden, 

von Often und von Weften über alle Creaturen, 

mweden von. dem Tode die Weltvölfer alle, 


das ganze Menſchenvolk zum. Gottesgerichte 


mit Angfigraus von der alten Erve, heißen fie auferftehen 

ſchleunigſt von dem Schlaf dem feften: da mag man Schaa⸗ 
ren voller Sorgen 

bören herzbekümmert hart erfchüttert 

leivvoll beflagen, was fie im Leben würkten, 

von Furcht überfallen Das ift der Borzeichen gröftes, 

bie eher ober jpäter irgend wurden 

den Menjchen je gezeigt! gemengt find da 

dann all die Schaaren ber Engel und ber Teufel, 

ver blinfenden und ſchwarzen: beide kommen, 

bie hellen und vie dunkeln, wie ihnen bie Heimat ift 

ungleich gefchaffen, ven Engeln und ven Teufeln. 

Unverfehens kommt zum Sionsberge 

ans dem Südoſten der Sonne Leuchtglanz 

von dem Schöpfer alsdann ſcheinend Lichter 

als e8 die Menfchen mögen im Gemüt erdenken, 

glanzvoll leuchtend, wenn ver Gottes Sohn 

von der Himmel Höhen bier erfcheinet. 

Es kommt dann wunderbar Chrifti Antlig 

des Epellönigs von dem Ofthimmel 

füß im Sinne feinem Volke, 

den Böſen aber bitter, zu erbliden wunverbar 
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ungleich den Elenden und ven Ausermählten! 

Den Frommen ift er freundlich im Gefichte, 
wonnfam glänzend dem erwählten Volke, 

lieblich und erfreulich als Tiebreiher Freund: 

liebſam und finde iſt ven lieben Menfchen 

da anzufhauen des Anblides Glanz 

des wonnigfüßen, des Waltenden Ankunft 

des machtreichen Königs, denen die im Gemüt zuvor 
mit Worten und mit Werken ihm wol geflelen. 

Doc den Uebelen ift er angftlih und grimmlich 

zu erfchauen da, den ſchuldvollen Menfchen, 

bie durch Frevel verwürkt hervor kommen. 

Das mag ein Wahrzeichen ſein dem, der hat weiſe Gedanken, 
daß dem ganz und gar nicht zu grauen brauchet, 
wer von dem Anblicke dann von Angſt nicht wird 
von Furcht erfüllt, wenn er den Fürſten ſieht 

aller Creaturen vor feinen Augen fahren 

mit Machtwundern Manchem zum Gerichte 

und allentbalben va der Hochengel Schaaren 

außen um ven Evelen allglänzend fahren, 

Heere von Heiligen in Haufen groß! 

Es dröhnt die tiefe Schöpfung ; tofend fährt das gröfte 
aller wallenden Teuer über weite Gründe: 

ed rauſcht die heiße Lohe. Die Himmel berften, 

die funkelnden Sterne ſtürzen von ihrer Stätte nieber ; 
es wird ber Schein ver Sonne ſchwarz gewendet 

in Blutes Anfehn, die doch blendend ſchien 

den Erdenvölkern über viefe alte Welt. 

Der Mond vesgleihen, ver den Menſchen vorher 

in der Nacht geleuchtet, fället niever dann 

und es ſtürzen .von bem Himmel die Sterne aud) 
vom Sturm geftoßen durd die ftrenge Luft. 

Mit feiner Engel Schaaren will der Allmachtvolle 
der Machtkönige Schöpfer danır zum Mahle kommen, 
der machtfefte Herr: auch find feine Mannen ba, 
herzſelige Haufen; die heiligen Seelen 

fahren mit ihrem Yürften, wenn ver Volker Wart 
mit angftliher Drohung der Erden Völker 

heimfucht felber; dann wird über den weiten Grund 
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gehört der laute Schall der himliſchen Poſaunen 
und von ſteben Seiten ſauſen Winde, 

blafen brechend mit der Bransgetöne gröſtem, 
weden und verwüſten die Welt mit Sturme 

und füllen all mit Feuer die Fluren diefer Erde. 
Harter Lärm kommt dann gar laut ohne Maaßen 
ſchwer und fehrediih, der Schallgetöne gröftes, 

zu Ohren angfterwedenn ven Ervenvällern. 


Da werben mächtiggroße Schaaren des Menſchenvolkes 


wehvoll wandern in das weite Feuer, 

welche vie Lohe des Todes lebend antrifit, 

mande auf, manche nieder, angefüllt mit Feuer. 
Dann iſts umbezweifelt, daß die Adamskinder, 
Hagen dort vor Schmerzen Kummers voll, 

die Leute laut jammernd nicht vor leichten 
fondern vor den allergröften Angftmühfalen, 
wenn alle drei auf einmal forteafft 

das dunkle Wallen des Feuers weithin zufammen, 
bie ſchwarze Rohe: die Seen mit ihren Fifchen, 


die Erde mit ihren Bergen und den Obenbimmel 
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den geftirnten mit feinen Sternen. ° Die Straflobe brennt 


das all zuſammen mit einemmale 

grimm übern Haufen: e8 grauft vor Schreden 

au dieſer Erdkreiß in der offenen Zeit! 

Der gierige Geift durchſucht die Gründe fo, 

bie verheerende Lohe die Hochgezimmer. 

Es füllet alle Felder mit Feuers Schreden 

das weittunde Wehen, vie Welt auf einmal, 

heiß umd gierig. Häufig ftürzen 

zerbrochdene Burgwälle und Die Berge fchmelzen, 
die hohen Klippen, die wider den Holm zuvor 
feft wider Fluten die Gefilde ſchützten 

als ſtarke ftandfefte Stügen gegen Wogen, 

gegen wälzende Waßer. Alle Weſen nimmt dann 
Thiere und Bögel die Todeslohe. 

Ueber die Gefilde fährt die feuerſchwarze Lohe, 
der wallende Wuterich, wie einft die Waßer ftrömten, 
bie entfeßelten Fluten. In dem Feuerbade 
Ihmoren dann des Sundes beraubt die Seefifche; 
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all die Wogenthiere werden wehvoll ſterben: 

es brennt gleich Wachs das Waßer! Das iſt der Wunder mehr, 
als im Gemüt es einer mag erdenken, 

wie das Geftöhne und der Sturmwind und die firenge Luft 
brechen all die breite Schöpfung. Es werben bitter alle Helven 
wufend alsdann weinen mit Weheſtimmen 

gebengt und bruftbelümmert in bitterer Neue. 

Es fiedet ſchwarze Lohe vie Sünden der Verfluchten 

und die Glut frißt gierig die goldnen Kleinode, 

al vie alten Schäge der Ervenlönige, 

Da ift dann Lärm und Klagen, aller Lebenden Tumult, 
Geheul und heftig Wufen ob der Himmelsfchreden, 

elendes Angfigebahren! es mag fein: einziger dann 

befledt von Freveln Friede alla finden, 

fih von dem Lohbrand löſen in dem Lande irgend: 

das Feuer frißt durch die Gefilde alles; 

grimmlich gräbt es und begierig ſuchts 


. von innen und von außen durch alle Erdengründe, 


bis alle Frevel bat des Feuers Lenchtglut 
wallend da verbrannt, nes Weltſchmutzes Schaue. 


XVII. 


Dann kommt der Here vol Macht zum hehren Berge 
mit dem dem allermeiften Machtgefolge: 
es leuchtet heilig von der Höhe der Himmelsengel König 
Gott ver Waltende in Glorie über die Völker, 
währen außen um ihn als der Edelgefolge beftes 
heilige Heerſchaaren hell erglänzen, 
das felige Engelvoll, in den innerften Gedanken 
furchtſam bebend vor des Vaters Schreden. 
Drum iſts fein Wunder, daß der Weltmenfchen 
unfaubere Menge angſtvoll ſorgend 
fih fo hart entfegt, da felbft das heilige Volt ä 
bie hellweiße himmelllare Hochengelſchaar 
fi vor dem Anblide angftvoll fürchtet 
und bebend harren vie blinfenden Gefchöpfe 
des Gottgerichtes. Der grauenvollſte Tag 
fommt dann der Welt, wenn ver König der (Ehren 
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die Menfchenvöfler all in feiner Macht bebränet 
und erftehen beißt die Stimmbegabten 

auf and den Ervengräbern, heißt alle Völker 

zur Berfammlung kommen, die geſammte Menſchheit. 
Dann werben eiligft alle Adamskinder 

Fleiſch allda empfahen, ver Feldruhe kommet 

ein Ende an dem Tage; denn alle follen 

vor der Ankunft Ehrifti auferftehen, 

Leben empfahen und Leibes Glieder, 

und wieder alljung werben: fie haben Alles an fich, 
was auf Erden fie in alten Zeiten 

Gutes oder Geiles in ihren Geift geladen 

in dem Gang ber Jahre; ihnen wird gegeben beives, 
Leib und Seele. Ans Licht fol dann kommen 

ihrer Werke Schein uud ihrer Worte Sinn 

und ihres Herzens Gedanken vor dem Himmelskänig. 
Gemehrt wird dann pas Menfchenvolt 

und durch den Mächtigen erneuert: e8 erheben Manche fich 
am Tage des Gerichtes, wenn des Zobes Bande - 
zerlöft des Lebens Fürſt. Die Luft verbrennt, 

des Himmels Sterne fallen und verheerenn miltet 


. gierig heiße Glut. Die Geifter wallen 


in ihre ewigliche Heimat. Dann werben offenfundig 

über den Mittellreiß der Menfchen Thaten: 

es können ihren Hort die Männer, ihres Herzens Dichten, 

vor Gott dem waltenden gar nicht bergen! 

Nicht find die Thaten ihm verbolen: am Tage des Gerichts 

ift e8 dem Herrn befannt, wie hier der Helven jeber 

auf Erden eh verdiente das emigliche Leben, 

und alles ift dann offenkundig, was fie eher oder fpäter 

wäürften in ber Welt. Dann find gar wenig bie Gedanken 

des Herzens da verholen: es macht der hehre Tag 

den Hort des Bruftverfchlußes, die Herzgedanken, 

au offenbar! drum foll eher bier bedenken 

feines Geiſts Bedürfnis, wer vor Gott will bringen 

leuchtendes Anſehen, wenn die Lohe prüfet 

heiß und gierig, wie gehalten find 

bie Seelen wider Sünden vor dem Siegesrichter, 

wenn der Schall der Pofaunen und die ſchimmernde Sahne 
12 
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und das heiße Feuer und das hohe Gefolge 

und der Engel Schaaren und die Angfigrausfchreden 
und der barte Tag und das hohe Kreuz, 

recht errichtet als des Reiches Zeichen, 

alsdann hervor bannen die Völkerſchaar der Männer, 
all vie Geifter derer, die da Glieder jemals 

und Fleiſch und Bein empfangen haben. 

Es wird ven Wultenden die weitefte ver Schaaren 
ewig und alljung wieber dann vor Augen kommen 
nachdrücklich und notlich bei Namen gerufen: 

fie bringen ihren Brufthort vor den Gebornen Gottes, 
ihrer Seelen Schäge. Sehen will ver Vater, 

wie gefund die Söhne ihre Seelen bringen 

von der alten Erdenheimat, wo fle ehe lebten. 

Dann find guten Mutes, die da glanzvolles Ausſehn 
vor ihren Vater bringen: ihre Freud und Macht 

ift feliglicy gar fehr den Seelen zur Vergeltung 

als der Were Glorienlohn. Wol ift es dem, 

wer Gott mag gefallen in der grimmen Zeit! 

Da fehen felbft fih dann ver Sorgen gröfte 

die fchulpbefledten Menſchen fchmerzerfüllet: 

nicht ift ihnen Da8 zum Heile, daß da vor allen Bölfern 
unfres Herren Kreuz erhöhet ftehet 

das blinfenpfte der Zeichen biutbegopen, 

mit des Himmellskönigs hell triefendem 

Schweiße .überfeihet, das über diefe Schöpfung hin 
ſchimmernd alsdann fcheinet: Die Schatten find verborgen, 
wo den Leuten leuchtet ver lichte Baum. 

Doch zum Unheil wird das angeoronet 

zur Drohung denen, die keinen Dank dem Herren 
Schanpwerk üben für feine Schmerzen wuſten, 

daß er am heiligen Baum erhänget wurde 

für des Menfchenvolles meinvolle Thaten, 

wo lieblih uns das Neben Taufte 

der Herr ver Menfchen an vem harten Tage 

mit dem Kaufpreife, daß keine Sünde that 

noch Laſters Frevel fein Leib auf Erden, 

mit dem er und erlöfte. Er will Lohn alsdann 

für all das wieder ernftlich nehmen, 
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wenn das rote Kreuz errichtet leuchtet 
über die Völker alle funkelnd ſtatt der Sonne, 
an das dann furchtſam die durch Frevel verthanen 
die ſchwarzen Sünder ſchaun mit Sorgen: 
ſie ſehen ſich zum Harme, was zum Heile ihnen kam, 
wofern zum Guten ſie's begreifen wollten; 
und auch die alte Wunde und die offenen Maale 
ſehn an ihrem Herrn ſie da im Herzen traurig, 
wie mit Nägeln einſt durchtrieben die neidgeſinnten Leute 
ſeine Hände die weißen und ſeine heiligen Füße 
und aus ſeiner Seite ließen Schweiß ausließen, 
wo Blut und Waßer beide zuſammen 
heraus kamen vor ter Augen Gefichte 
vor den Kriegern rinnend, da er am Kreuze bieng. - 
Sehen mögen fie dann jelbit das Alles 
offenbar vor ihren Augen, was er ven Erbenvölfern 
zu lieb den Laftervollen Leides viel erduldete. 
Der Leute Kinder mögen leicht erkennen, 
wie fie ihn leugneten lofe in Gedanken, 
mit Sarmreben ihn verhöhnten und in. fein heilig Antlig 
jpieen mit ihrem Speichel und fprachen ihm viel Schimpf 
und auch wie in fein Angeficht das ebele zugleid) 
die böllereifen Helven mit den Händen fchlugen, 
mit flachen Händen und mit Yäuften aud), 
und wie fie eine harte Krone um fein Haupt ihm legten, 
aus Dornen einen Ring, die Gedankenblinden 
verftridt und thörigt. Sie ſahn doch, wie die ftumme Schöpfung 
die allgrüne Erde und oben ver Himmel 
furdtfam fühlten ihres Fürften Leiden 
und leidvoll klagten, wiewol fie leblo8 waren, 
al8 ihren Schöpfer die Schädiger empfiengen 
mit fünvevollen Händen. Die Sonne warb verlöfcht 
mit Finfternis befangen,; das Bolf jah da, 
wie in Jeruſalem der Gottgewebe Föftlichftes, 
das dem heiligen Haufe zur Verherlihung 
das Volk follte vorher fchauen, 
von oben all verbarft, daß auf der Erde es 
in zwei Trümmern lag: des Tempels Borhang 
wunderbunt gewürft zur Wunderzier des Haufes 
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ſchliß felbft enzwei, als hätte Schwertes Spige 

ihn ſcharf durchſchnitten. Der ſchönen barften 

der Mauern und der Felfen gar manche auf dem Felde 
und die Erde auch von Angft erfchättert 


. erbebte plöglih und die breite See 


fündete anch Kraft und Macht, da aus ven Klammern fie 
brach ingrimmtofend an der Erde Bufen. 

Es verließen auch die Sterne an ihrer Stätte der ſchönen 
zu eben biefer Zeit den eignen Yeuchtglanz. 

Der Himmel auch erfannte, wer ihn fo hoch und glänzend 
mit funkelnden Gemmen und feft gegründet: 

drum ſandt' er feinen Boten, al8 geboren war 


der Schöpfung Glanzkönig. Ja die ſchuldvollen Menfchen 


faben da auch fiher an demfelben Tage, 

an dem er leivvoll duldete, ein großes Leutewunder, 

daß die Erde bergab, die in ihr lagen, 

abermals lebend: auferftunden, 

die fie feft zuvor befangen hatte 

tobt begraben, die ihres theuieren Herrn Gebote 

im Herzen immer hielten. Die Hölle auch erfannte, 

vie ſchuldbeſtrafende, daß ver Schöpfer kam, 

der waltende Gott, als fie da wiedergab 

die Heerſchaar aus dem heißen Bufen: Manchem warb das 
Herz erfreut, 

den Seelen war die Sorge zerglitten! Ya auch ver See 
verkündete, 

wer an den weiten Grund ihn winkte einſt, 

welcher glanzmädtige König, da er ſich gangbar machte 

entgegen unfrem Herrn, als gehen wollte 

der Waltenve über feine Wogen: e8 wagte ba der Waßerſtrom 

bie Füße feines Fürſten nicht in die Flut zu ſenken. 

Ja die Bäume auch erfannten, wer fie mit Blüten ſchuf, 

mande und nicht wenige: al8 der machtreiche Gott 

an ihrer einen flieg, wo für der Erdbewohner 

Heil er erduldete gar harte Qualen, 

den Leuten zur Hilfe leidvollen Top, 

da ward mit biutigen Zähren der Bäume mandyer 

beronnen unterm Himmel rot und bide: 

ihr Saft ward zu Blute. Nicht fagen können das 
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einfichtsvolle Erdbewohner, 

wie Biele da empfanven, die doch nicht fühlen konnten, 
das Leiden ihres Herrn, leblofe Ereaturen, 

bie ebelften von allen Ervengefchöpfen 

und auch des Himmels hehres Hochgezimmer, 

wie das alles. um den Einen unfrob warb 

von Furcht befangen: obwol fie doch Gefühl und Sinn 
nach ihrer eignen Art durchaus nicht kannten, 

fo wuſten fle e8 durch ein Wunder doch, als da ihr Waltender 
aus feinem Leibe fuhr. Nur die Leute mochten nicht, 
bie mutblinden Menjchen, den Mächtigen erkennen, 
bärter denn der harte Kiefel, daß fle ver Herr erlöfte 


.von der Hölle Dual durch feine heilige Macht, 


der allwaltende Gott, wie das vor alten Zeiten 
einfihtsoolle Männer feit Anbeginn ver Welt 

durch weiſes Verſtändnis Wahrfager Gottes 

heilige bochbegabte den Helden fagten 

oft, nicht einmal, um den evelen Gebornen, 

daß der Edelſtein follte allen Menfchen 

zum Hort und Troſt dem Heldenvolke 

werben in ber Welt, der Wart ver Glorie, 

der Urheber alles Heiles, durch die evele Jungfrau. 
Was wähnt ver Mann doch, der nicht will im Herzen 
Gottes milde Lehre im Gemüte faßen 

und all die Arbeit, bie er für und getragen, 

da er wollte daß wir die Wohnung der Glorie 

auf ewiglich zu eigen jollten haben? 

Dem iſts ein Grauſen an dem grimmen Tage 

des furchtbaren Gerichtes, wer durch Frevel verthan 
dann fol des Waltennen Tod und feine Wunden fchauen, 
fein qualvoll Leiden. Kummervollen Sinnes 

fehen fle der Sorgen gröfte, wie verfelbe König 

mit feinem Leib erlöfte vie Leute von den Freveln 
milden Gemätes, daß fie von meinvollen Werken 
befreiet möchten Jeben und dann Fülle ver Glorie 
ewiglich zur eigen haben: doch für ſolches Exbteil wuften fie 
vem Walten nicht Dank und für fein wehvoll Leiden! 
Zu ihren Unheil werden drum die Unfeligen dann 
bie offenen Zeichen an dem Ewigen erfchauen. 
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Es ſitzt dann Chriſt auf ſeinem Königſtuhle, 
auf ſeinem Hochſitz der Himmelskräfte Gott, 
der Vater voll Allmacht: der Völker jedem 
1220. entſcheidet nad) den Werken der Schöpfer glänzen 
all nach Recht alsdann, der Richter der Menſchen. 
Sefammelt find daſelbſt dem Chrift 
alsdann zur rechten Band die reinen Menſchen 
die auserwählten, welche eifrig fein Gebot 
1225. mit Luft einft leifteten in ihren Lebenstagen, 
während zu der linfen Seite all die Yaftervollen 
vor dem Schöpfer da gefchanret werben: 
es Lüßet gehen ſich zur linken Hand 
der wahre Siegesfünig all die Sündernienge, 
1230. wo fie dann in Verwirrung und Beſchämung weinen und 
beben 
furchtſam vor dem Fürften fo faul wie Geißen, 
das unfaubere Volk ohne Ausfict auf Gnade, 
Dann wird vor Gott entſchieden der Geifter Urteil 
den Weltvölfern allen, wie fie würkten vorher. 
1235. Es find dann fihtbar an den Seligen allda 
drei hehre Zeichen, weil fie des Herrn Gebot 
mit Worten und mit Werken wol erfüllten. 
Zuerft ift eine® da gar offenkundig, 
daß fle lichtvoll leuchten vor ven Yenten- allar 
1240. über die Sige der Burgen felig glänzend: 
an ihnen funteln ihre früheren Werte 
weit leuchtender denn das Licht der Sonne. 
Das andere ift dann ebenfo deutlich, 
daß fie die Gaben des Waltenden fid, in der Glorie wißen 
1245. und anfhauen da mit Augen fich zur Wonne, 
wie fie den hehren Jubel in dem Himmelreiche 
mit den Engeln feliglih zu eigen bürfen haben. 
Dann ift das dritte Zeichen, wie in des Düfters Mebel 
das felige Volk -fieht die Berfluchten 
1250. zum Schulowerflohne Schmerz erdulden, 
wallende Lohe und der Würmer Fraß 
mit bitteren Bißen, der Brennenden Schaar. 
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Daraus erwächft ihnen dann gar wonnjame freude, 
wenn fie das Uebel fehn die Andern tragen, 

daß fie durch Gottes milde Gnade genafen. 

Um fo gerner danken ihrem Gott fie dann 

für Seligfeit und freude, die fie da fehen beide, 

dag er fie entnommen aus den Notqualen 

und ihnen auch verlieh den .ewiglichen Jubel, 

daß ihnen die Hölle ift verfchloßen, das Himmelreich gegeben: 
fo wird gewerhfelt denen, die einft wol hielten 

des Machtreichen Willen aus Gemütes Liebe! 

Doch ungleich ift den andern Menfchen 

der Wille dann geworben: des Wehes nur zu viel 

fehn fie an ſich ſelber vann für ihre Sündenſchuld genug, 
bie früher fie vollführten, furchtbare Qualen, 

wo ſich den Sorgenvollen Schmerz anbeftet 

Drangfal und drüdenn Uebel nad drei Seiten hin. 
Zuerft ift eins derſelben, daß fie viel Elend fich bereitet 
heißgrimmes Höllenfener und barte Qualen 

vor ihren Augen fehen, wo fie dann ewig follen 

in freublofem Elend ven Fluch ertragen. 

Es iſt ein anderes liebel ebenfo alddann 

den Schuldigen zur Schande, daß aller Schamen gröfte 
die Frevler da empfinden; der Frevelſünden 

gewahrt nicht wenige der Waltende an ihnen 

und and) erſchauen da das allglänzende 

Heer der Himmelsengel und Die Heldenkinder, 

alle Erpbewohner und der übele Teufel 

ihre finftere Kraft und der Frevelſchanden jebe: 

bie mögen durch die Leiber der Laſtet Frevel 

feben an den Seelen; es iſt das ſündenvolle Fleiſch 
durchdrungen von der Schande wie durchſichtig Glas, 
daß mans mit Augen leicht mag all durchſchauen. 
Dann iſt das dritte den Darbenden zur Sorge, 
klagenreicher Kummer, daß ſie an die Erkornen ſchauen, 
wie die für ihre frommen Werke in Frenden leben, 

bie fie unfelig einft verachteten 

zu thun auf Erden, folange ihre Tage währten, 

und für ihre Werke fehn fie wehvollen Schmerz, 

ta fie einft Unrecht übten ungeſcheuet. 
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Sie ſehen dann die Guten glückvoll leuchten: 

nicht iſt ihr Elend ihnen allein zur Strafe, 

ſondern auch zur Sorge der Andern Glück, 

daß ſie ſelbſt ſo fröhliche Freude in früheren Tagen 

und ſo einzige Wonne von ſich abgewendet 

durch laſterliche Leibes Wonne, 

durch argen Fleiſches eitle Lüſte. 

Von Scham erfüllt, von Schande gedrückt 

ſchwanken ſie in Schwimel, die ſchwere Bürde 

ber Frevelwerke tragend, die ba die Völker ſehen. 

Es märe ihnen befer dann, daß fie ver böfen Thaten 

all des Unrechts eher fidy geſchämt 

der argen Werke vor einem Manne 

und fagten Gottes Boten, daß fie zu großem Kummer 

Trevelthaten an ſich wüſten; durchs Fleiſch mag zwar ber 
Beichtiger 

nicht gewahren an der Seele, ob man Wahrheit oder Lüge 

ſagt zu ihm ſelber, wenn man die Sünde beichtet: 

doch mag man ſich erledigen der Laſter jegliches, 

des unſauberen Uebels, wenn mans Einem ſaget, 

und an dem harten Tage kann verhehlen Niemand 

ungebüßten Frevel: es ſehens Alle dann! 

Ach, da mögen wir dann die verwünſchten Frevel 

ſehn an unfren Seelen, die Sündenwunden, 

des Laſters Gelüſte mit unſres Leibes Augen, 

al die unfauberen innerſten Gedanken! 

Nicht Einer mag dem Andern fagen, 

mit weldem Eifer wir drum alle follen 

bier fort und fort in Furcht unfer Leben 

adeln immer mehr mit aller Kunft, 

die Sündenmenge zügeln und uns felber zügeln, 

baß wir die frühere Wunde unfrer Frevel heilen 

in ver fo Lügelen Frift, die hier das Leben währet, 

daß wir vor den Augen der Erbbemohner mögen 

unfhämenb immer des Erdenlebens 

brauchen ohne Schanve, folange beide bier beifanmen 

Leib und Seele leben dürfen ! 

Wir follen ernfilih drum und eifrig nun burchichauen 

mit unſres Herzens Augen den Hort unfrer Bruft 
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den Unflat im Innern, da wir mit den andern nicht 
mit des Hauptes Gemmen unfres Herzens Dichten 


mit den Augen bier durchſchauen irgend mögen, 


ob Uebel over Gutes ihm inne wohne, 

auf daß er Gott gefalle in der grimmen Zeit, 

wenn ber über die Schaar der Völker ſcheint in Glorie 
von feinem Hochſitz herlich in heller Lohe! 


iX. 


Bor der Engel Schaaren und vor allen Völkern 
fpricht zuerft dann zu den Ausermwählten 

gar lieblich ihnen Luft verheißend 

ver Himmel Hochkönig mit heiliger Stimnte 

und teöftet freundlich fie und bietet Frieden ihnen, 
heißt gefund fie alle und gefegnet dann 

bin zu des Engeljubels Erbfig fahren 

und Wonne du genießen. auf weite Zeiten: 
»„Empfangt nun mit den Freunden meines Vaters’ Reich, 
„das euch war vor allen Welten wonniglich bereitet, 
„Süd mit Yubelfreuden, vie glanzuolle Heimat, 
„wenn mit ven Xiebften ihr des Lebens Freuden 


⸗ 


“den lieben Himmelsjubel erhalten dürftet! 


„Das habt ihr all vervient, wenn ihr die armen Männer 
die weltvarbenden willig aufnahmt 

„milden Gemütes: wenn tie in meinem Namen 

„euch in aller Demut um ein Almojen baten, 

„dann halft ihr ihnen, nahmt ins Haus fie auf 

„und gabt ben Hungernvden Brot, Umbüllung ven Nadten; . 
zu denen die da ſiech lagen am Schmerzenlager 

„und kämpften unfanft von Krankheit gebunden, 

„habt ihr holden Sinnes euer Herz gewendet 

„mit Gemütes Liebe. AU das habt ihr mir gethan, 
„wenn ihr forgfam fie befuchtet ihren Sinn zu tröſten 
«mit freundlichem Zufpruch: des follt ihr frölich nun 
»gar lange mit ven Lieben Kohn genießen! 
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Dem ungleidy ſpricht dann zu den übelen Menſchen, 
zu ven laftervollen, die ihm zur Linken ftehen, 
mit angſtlicher Drohung ber allwaltende Gott. 
Ste dürfen dann nicht Milde von dem Machtſchöpfer hoffen, 
nicht Luft noch Leben, fondern Lohn kommt ihnen 
nad) ihren Werken da für Worte und fir Thaten, 
ven Redetragenden: fie jollen ven gerechten Sprud) 
des angftreichen Urteils einzig tragen. 
Es ift die Gnade Gottes die große dann entfernt 
ven Bölfern diefer Erve an dem Tage 
des Almadtvollen, wenn er Ingrimms voll 
gegen das freche. Volk die Frevel aufftellt 
mit leivvollen Worten und heißt fie ihres Yebens Recht 
vor feinen Augen darthun, das er einftmals gab 
zur Seligfeit den Sündern. Er beginnt dann felbft zu reden, 
als ob er nur zu Einem fpräde, und meint doch all vamit 
das jrevelfündige Volk, ver Fürſt vol Allmacht: 
„Ich babe, o Menſch, dich doch mit meinen Händen 
nzuerit geſchaffen und habe Einficht die gegeben: 
„ich machte deinen Leib aus Leem und gab dir lebenden Geift! 
„Did ehrte ich fiber alle Creaturen, daß du von Anfehn wareft 
omiv ganz gleich, und gab dir Macht in Fülle, 
„Wolſtand über weite Lande: du wuſteſt nichts von Wehe 
„in Düfter, das du dulden ſollteft. Doch du wuſteſt feinen 
Dant dafür, 
„daß ich fo ſchön dich gefchaffen hatte, 
„fo wonniglich gewürkt und Wolſtand dir verliehen, 
„daß du der Weltgeſchöpfe walten durfteſt, 
„ta ih ans Land dich feste, an das liebliche Gefilde, 
„daß dun des Paradieſes dnrfteft dort genießen, 
„bes farbenglänzenden Freudeglückes. 
„Da wollteft du nicht leiften des Lebens Wort: 
„du bracheſt mein Gebot auf das Gebot des Mörders, 
„da du dem falfdren Feinde fürder börteft 
„ven Schabenbringer denn dem Schöpfer dein! 
„Nun will ich aufhören von ver alten Sache, 
„wie zum erften bu fo übel dachteſt, 
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„verlorft Durch Frevelwerke, mas ih zum Frommen dir ge- 
ſchenkt, 

„da ich des Guten dir ſo viel gegeben hatte, 

„und doch bei all dem zu geringe dir das edele Glück 

„in dem Gemüte däuchte, wenn du die Machtfülle 

„nicht ebengroß mit Gott zu eigen ſollteſt haben. 

„Da du nun aus der Freude in die Fremde wurdeſt 


. den Feinden zu Willen fernhin geworfen, 


«daß ans des Paradiefes Wonne du gedrängt gewaltfam 

„follteft gehen jammernd aus der Geiſter Erbſitz 

»arg und unfroh, alles des beraubt, 

„des theneren Yubels, und da vertrieben wurdeſt 

„in dieſe düſtere Welt, wo du zu dulden hatteft 

„mächtiggroße Mühſal manche Stunde, 

„Schmerz und ſchwere Not und dann den ſchwarzen Tod, 

„und daß du nad) dem Hingang dann zur Hölle nieder 

„follteft hin ſinken der Helfenden verluftig, 

»da warb e8 mir im Herzen leid, daß meiner Hände Werk 

„in ver Feinde Gewalt fo fahren follte, 

„daß die Menfchen follten Meinqualen fehen, 

„follten aufſuchen unkunde Heimat 

„und forgenwolle Wege! Ich ſelbſt flieg da 

„als Mannkind in die Mutter: doch ihr Magdtum blieb 

„durchaus unverlegt; ich allein wart geboren 

„zum Heil den Heldenkindern. Man bemant mich mit ven 
Händen da, 


 nbebedte mid mit birftigen Kleidern und legte mich ins Dun— 


fel hin 
„bewunden mit fchlechten Windeln: für die Melt ertrug ic) das! 
„Gar lützel däuchte ich den Leutelindern, lag auf harten: 
Steine 
„kindinng in einer Krippe. Damit wollte ich die Qual ent- 
fernen 
„das heiße Höllenübel, daß du mödhteft heilig und felig 
„leuchten in dem ewigen Leben: darum litt ih al die Mühen! 
„Das that ich nicht aus Uebermut: auf nich nahm ich 
„Armut und Elend, ehrlofen Leibesſchmerz, 
„daß ich dadurch wäre dir ganz gleich 
„und daß bu möchtet mir dann werben 
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„an Anfehen gleih, vom Unrecht gefchieden. 

„Aus Liebe zu ven Leuten litt ich auch 

„an meinem Haupte Harmfchläge; auch litt mein heilig Antlitz 

„oft Beihimpfung: ver Ehrlofen Speichel 

„enpfieng ich aus dem Munde der Meinwürkenden. 

„Sie boten mir aud) bitter gemifcht 

„aus Eßig und aus Galle unfüßen Trank. 

„Dann empfieng id vor dem Vollk der Feinde Haßwut: 

„fie verfolgten mich mit Freveln, achteten der Fehde nicht 

„und fchlugen mich mit fcharfen Geiſeln. Den Schmerz er: 
trug id 

„in Demut all für dich allein 

„ſowie auch Harm und harte Reben, als fie einen herben Reif 

„eine harte Krone auf das Haupt mir wanden 

„und brangfalvoll drüdten: die war aus Dornen gewürkt. 

„Als ich erhängt dann war am hohen Baume, 

„am Galgen befeftigt, va vergoßen fie - 

„aus meiner Seite ohne Säumen Blut, 

„daß es teoff zu der Erde, daß du bes Teufel Macht 

„und feiner Notgewalt dadurch entnommen würdeſt. 

„Bon Laftern frei litt ich die Qualen, 

„übelvolle Arbeit, bis daß ih ausfahren ließ 

„aus meinem Leibe ben lebenden Geift. 

„Die Wunden triefen jett, welche mir bie würkten einft 

in der Fläche meiner Hände und an den Füßen aud, 

„für die ich hieng am Kreuze hart gefeftigt, 


- „and offen kannſt du auch noch jetzt 


„die ſchweißende Wunde ſchaun an meiner Seite. 
„Wie ungleih war die Sache uns body gemein! 
„ich nahm auf mich deine Schmerzen, daß bu immer möchteft 
„Sig in meinem Erbreich ſeliglich genießen, 
„und gar theuer Faufte ich mit meinem Tode bir 
„das Lange Leben, daß du im Lichte dann 
„wonnfam ohne Sünde wohnen möchteſt. 

„Mein Fleiſch lag drauf im Feld begraben 
„nieder ‚behütet, das Niemand doch beleidigt, 

»im Bergegrabe, auf daß du blinkend möchteft 
„oben in dem Himmel mit ven Engeln wohnen. 
„Warum verließeft bu das Leben doch das ſchöne, 
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„das ich; mit meines Leibes Leben dir aus Liebe hatte 

„zur Hilfe dem Gehöhnten hold erfaufet ? 

„So gar wiglos wurbeft du, daß du dem Waltenven 

„für beine Erlöfung Dank nicht wufteft! 

„Heiſchen will ich hier nım nichts 

„für meinen Tod den bitteren, den ich ertrug für did: 

aber dafür gib mir dein Leben nun, daß ih für did das 
meine 

„bahingegeben durch harte Qualen! 

„des Lebens ich Dich mahne, das du mit Laftern haft 

„ſündenvoll erfchlagen dir felbft zur Schande! 

„Warum haft du das Saalgefhoß, das ich mir felbft in dir 

„geheiligt habe al8 Haus zur Wonne, 

„durch Frevellüfte und durch faule Sünden 

„befhmugt unfauber durch deinen eignen Willen ? 

„Warum haft du den Leib alfo, den ich erläfte mir 

„aus Yeindes Händen und dem bie Frevel ich verbot, 

„ſchmachvoll gefhänbet in Schuld und Sünde? 

"Warum erhiengft du mich) noch herber an vemer Hände Kreuz 

„als ich gehangen einft? dies dünkt mir härter warlich: 

„mir ift weit qualvoller nun das Kreuz deiner Sünden, 

„dem ich ohne meinen Willen an bin gefeßelt, 

„als das andere war, an das ich einftmals flieg 

„mit meinem Willen, va mich bein Weh fo fehr 

in meinem Herzen vente, da ich ber Hölle dich entzog, 

„jo bu es felbft nur wollteft feitvem halten! 

„In der Welt war ich ein Bettler, daß du fänveft Wolfen 
in dem Himmel; 

„ich war arm in beinem Erbland, daß du in meinem in 
Ueberfluß dann lebteſt: 

„doch wuſteſt du "des alle® auch nur einigen Dank 

„deinem Notretter nicht im Gemüte! 

„Auch gebot ich euch, daß ihr die Brüder mein 

„im Weltreiche folltet wol erfreuen 

„und mit den Eigengütern, die ich euch auf Erden gab, 

„den Armen folltet beiftehn: das habt ihr arg geleiftet, 

nba ihr den Dürftigen verweigerte, daß unter eurem Dache fie 

„eintehren dürften, und ihnen alles entzoget 

nbarten Herzens, Umhüllung den Nackten 
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„und Mundkoſt den Hungernden: obgleich fie in meinem Namen 

„in Web und Unglück euh um Waßer baten 

„ſchmachtend nach einem Trunke ſchwach und matt 

»bebrängt von Durſt, doch ſchlugt ihr dreiſt es ab. 

„Ihr befuchtet nicht die Kranken, fie mit fanften Worten 

zu teöften, die DBetrübten, damit fie Troſt im Herzen 

„un Gemüt empfiengen. Das alles habt ihr mir gethan, 

„zum Hohn dem Himmelslönig! des follt ihr harte Qualen 

„auf weite Zeiten tragen und Wehe bei ven Teufeln!- 

Drauf läßt dann über Alle da die angftliche Rede 

felbft der Siegeswart, die Schmerzes volle, 

über das Volk das verfluchte fort ertünen, 

fpricht zu ver ſündevollen Seelen Menge: 

„Fahret nun verflucht der Freude bar, 

„des Engeljubels, in das ewigliche Feuer, 

„das dem Satan warb und feinen Gefellen allen 

„dem Fürſt der Teufel und feiner finfteren Schaar 

„bereitet heiß und grimm: da hin folt ihr ſinken!“ 

Sie fünnen dann nicht beugen das Gebot des Himmelskönigs 

alles Heil verluftig: hurtig werden fallen 

in den Grund den grimmen, die wider Gott einft jtritten. 

Dann ift der Wart des Reiches wutvoll und mächtig, 

ergrimmt und graunvoll: ihm entgegen mag fein Feind 

auf dieſem Erdenwege ausharren dann. 

Er ſchwinget mit der Rechten das Schwert des Sieges, 

daß in das tiefe Thal die Teufel fallen 

und all die ſchuldvolle Schaar in ſchwarze Lohe 

unter der Erde Schooß, die unfeligen Geifter, 

das Volf der Frevler, in der Feinde Wohnung 

darbend zum Verderben in das Drangjalshaus 

in ven Todſaal des Teufels, von wo fie nicht die Theilnahme 
Gottes 

feitvem wieder ſuchen; ihnen entfpringen die Sünden nicht, 

wo fie lafterfchuloig von der Lohglut gebunden 

in Schmerzen immer ſchmachten. Ihnen ift die Schulobe- 
ftrafung 

vor Augen unverborgen: Das ift der ewigliche Tod! 

Es mag das heiße Thal vom Höllenvolfe 

in der ewigen Nacht die Sünden nie verbrennen 
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auf ferne Zeiten, die Frevel von den Seelen: 

es nährt die tiefe Grube die Traurigen vielmehr 
grundlos hütend die Geiſter in dem Düſter, 

nährt ſie mit der alten Lohe und mit angſtlichem Froſte, 
mit wutvollen Würmern und mit Wehqualen viel, 

mit furchtbarer Nahrung die Völker plagen. 


XXI 


Das mögen wir beachten und einmütig fprechen 
und ficher mögen wir das jagen, daß der Seelenwart 
des Lebens Weisheit verloren habe, 
ven es bier gar nicht kümmert, ob fein Geift dereinft 
jei elend over felig, wo er in Ewigkeit 
nach feinem Hingang von hier fol heimfeft werben: 
er ift forglos immer Sünde zu vollführen, 
der unfinnige Mann, und durchaus fühlt_er nicht 
in feinem Herzen Reue, daß ihm ver heilige Geift 
durch Frevel wird entfernt in biefer flüchtigen Zeit! 
Der finftre Frevler fteht dann furchtſam vor dem Herrn 
am Tage des Gerichts in Todes Farbe | 
des Lebens unwürdig ob feiner Lafterthaten 
erfüllt mit euer, ver verfluchte Sünder, 
von Angft gefchlagen vor dem Angefichte Gottes 
fhwarz und häßlich, Hat ſchmählich Anfehn, 
des Lebens Falfchheits zeichen. Die Frevellinder werben 
dann in Zähren fi ergießen, wenn des nicht Zeit iſt, 
ob ihrer Sünden jammernd; fie fuchen dann zu fpät 
für ihre Geifter Hilfe, wenn des Gott nicht achten will, 
der Weltvölfer Walter, wie die verwürften Sünder 
ihre alten Schäße in ver offenen Zeit 
gar fehr beweinen. Dann ift nicht Sorgens Zeit 
ben Leuten da erlaubt, daß Linverung des Webels 
alsdann finden möchte, wer nicht vorher durch fein Leben 
fih Heil will ‚erwerben, fo lang er bier noch lebt. 
Der Guten keinem wird Graufen da erſcheinen 
noch iſts der Veblen einem wol: ver eine wie ber andre 
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trägt vor den Augen Gottes einfach das Verdiente. 
Drum fol beeifern fi, wer will zu eigen haben 
Leben bei dem Herrn, folang bier Leib und Geift 

feft beifammen find: er müge feiner Seelen Heil 
gerne bier begehen an Gottes Willen 

und das erreichen mit Reden und mit Thaten, 

mit Gedanken und mit Sitten, folang ihm viefe Welt 
die in Schatten ſchreitende noch fcheinen darf, 

daß er nicht verfcherze in dieſer fchnellen Zeit 

das theuere Jubelglück und feiner Tage Zahl, 

ven Glanz feiner Werke und den Gnabenlohn, 

den der Himmel Hochkönig in der heiligen Zeit 

dann ficher dem will geben zum Siegerlohne, 

wer ihm gerne ftets im Geiſt gehorchet, . 

wenn der Himmel und die Hölle mit der Helden Seelen 
der Volkeskinder gefüllet werben. 

Die Gegner Gottes ſchlingen dann die Gründe ein, 
wo ladernde Lohe die Laftervollen 

bevrängt, die Sünder, und nicht von bannen läßt 

an Luft gelangen zur Xebensrettung: 

fie bindet feft mit Brand vie Schaaren 

der verfluchten Frevellinder. Furchtbar dünkt es mir, 
daß gar nicht fi drum kümmern dieſe Geiftes Träger 
die Menfchen im Gemüte, daß der Meinwerke jedes 
ihnen der Waltende alsdann zum Wehe fekt, 

den leidigen Leuten, wenn das Leben und der Tod 
bin nimmt die Seelen! Dann ift das Haus der Qualen 
offen aufgevedt den Eidlügnern entgegen: 

das fullen füllen dann die Freveljüchtigen 

mit ihren ſchwarzen Seelen, wenn zur Schulobeftrafung 
geſchieden wird die Schaar der Sünder 

von den heiligen Seelen zu der Harinqual nieber. 

Da follen vie Bebrüder und die Diebe dann, 

die Lügner und Berlegenen kein Leben hoffen 

und die Meinſchwörer follen Mordlohn. jehen 

hart und heißgrimm, wenn die Hölle aufnimmt 

der Gottlofen Schaaren und es gibt bie ver Waltende 
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den Feinden ins Verderben: die Frevler dulden 
angftuofles Uebel. Arm iſt, der da will 

durch Frevel ſich erwürken, daß er als Feind alddann 
von feinem Schöpfer gefchidt foll werben 

am Tage des Gerichts zum Tode nieder 

zu der Hölle Boll ins heiße Feuer 

unter ben Glutverſchluß: dort müßen fie die Glieder reichen, 
um da gebunben ımb gebrammt zu werben, 

geſchwungen ſchmerzvoll ihrer Schuld zum Lohne. 

Dann wirb der heilige Geift vie Hölle ſchließen 

duch die Macht Gottes, ver Mordhäuſer gröftes 

das fenervolle und ver Feinde Heerſchaar 

auf des Königes Gebot. Das ift der Qualen gröfte 

für Teufel und für Menſchen, ein trauervolles Haus, 
wo nicht ein einziger von ihnen fich irgend mag erledigen 
der kalten Kerterbanvde! Sie brachen ihres Könige Wort, 
der Bücher hehres Gebot: drum follen bitter fie erwarten 


- in ewiger fchwarzer Nacht Schmerz ohne Ende; 


den follen fort und fort die Frevelvollen dulden, 
die im Herzen bier veracdhteten des Himmelreiches Glorie! 
Aber die Erkornen bringen dann vor Chrift ven Herren 
glanzvolle Zierde: ihr Glück lebt dann; 
am Zag des Hochgerichtes haben fie beim Herrn den Jubel 
des linden Lebens, das da’ erlaubet ift 
den Heiligen beim Herrn im Himmel broben: 
das ift der Erbſitz, der nie geendet wird! 
Da follen fort und. fort die Frevelloſen 
in hohem Jubel ihren Herren loben, 
den lieben Lentewart, mit Licht bewunden 
von Sorgen frei in ſanftem Frieden 
in Luft umd bel die geliebten Schaaren, 
und in alle Ewigkeit der Engel Gemeinfchaft 
in lichtem Glanz mit Luft genießen, 
feiern den Bölferwart: e8 hat ver Bater Aller Gewalt 
und er hält und hütet ber heiligen Schaar. 
Da ift Gefang ver Engel, der Seligen Wonne; 
da ift des ewiglichen Königs Antlitz das theuere 
allen Seligen heller denn ver Sonne Fichtglanz. 
Da ift ver Geliebten Liebe, Leben ohne Endetod, 
13 
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jubelndes Volk, Jugend ohne Alter, 


. der Himmelſchaaren Herlichkeit, Heil ohne Schmerzen | 


ven Gerechten allen, Rube ohne Kämpfe 

den Tugenphaften, Tag ohne Düſter 

glanzvoll mit Glückes Fülle, gramlofe Wonne, 

Freundſchaft unter Freunden fort ohne Sünde 

für die frommen Seelen, Tsrieve ohne Neidkampf 

bei den Heiligen.im Himmel. Nicht ift Hunger da noch Durft, 
nicht Schlaf noch Siechenlager noch auch Sonnenhitze, 

nicht Kälte und nicht Kummer. Des Königs Gaben 

genießen ewiglih da all vie Seligen | 

und Herlichleit beim Herrn, der Heerjchanren ſchönſte. 

Das ift die edeljte ver Freuden, wenn zum erftenmal begegnet 
ein Engel einer guserwälten Seele: fie gibt vie Erdenwonne auf, 
verläßet viefes Lebens Freuden, trennt von dem Leibe fich. 
Dann fpridt der Engel; er hat älteren Stand; 

es grüßt der Geiſt ven andern und entbietet Gottes Botjchaft: 
"Fahren magft du nun dahin, wohin du vorher ftrebteft 
«lang und lebhaft! geleiten will ich dich: 

„dir find Lind Die Wege und das Licht der Glorie 

wift glänzend dir erfchloßen. Gehen darfft vu nun 

„zur heiliglihen Heimat!« Da naht nie Herzenskummer 


noch Obdachſuchen megen Armut; da ift der Engel Jubel, 


Seligfeit und Friede und der Seelen Ruhe, 

wo die fort und fort ſich freuen dürfen 

und jubeln bei vem Herrn, die gerne fein -Gebot 

auf Erden haben ausgeführt; ewige Belohnung 

hält er ihnen in den Himmeln, wo der höchſte von Allen 

aller Könige König kraftvoll waltet. 

Das find die Wohnungen, die wanken nimmer, 

wo nie vor Armut denen, die da innen wohnen, 

aufhört das Leben: ihnen ift das Abenpmal bereit, 

wo Jugend fie genießen und Gottes Milde. 

Dahin follen einft die Seelen der Gerechten 

kommen nad) dem Tode, die Chrifti Geſetz 

lehren bier und leiften und fein Lob erheben, 

überwinden die verworfnen Geifter: die erlangen Wonnerůh 
der Glorie. 

Wohin ſoll des Mannes Mut doch ſteigen 
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eher ober fpäter, alfo daß er feine eigenen Gedanken 


jeinen Geiſt hier treibe, daß er in Gottes Gewalt 
von Laſtern rein gelangen möge? 


vn. 
Doöllenfahbrt Ehrifti. 





Es begannen ebelgeborne. Frauen mit Anbruch des Tages 
fi zu rüften zu dem Gange: Reden wuſten fie un 
und des Edelinges Leib vom Erdhaus bedeckt. 

Es wollten die befümmerten Weiber klagend trauern 
5. um den Tod des Edelinges eine Stunde 
und ſchluchzend weinen. Bol Schreden war die Ruhſtatt; 
bart war ber Hinweg: die Helden an den: Berge 
die Männer waren mutig, die da des Milden hüteten. 
Es kam mit Tages Anbruch die trauerıde Maria 
10. und hieß noch eine Mannettochter mit fich geben: 
es fuchten fchmerzerfüllt vie zwei das Siegkind Gottes, 
den Einfamen in dem Erdhaus, wo fie ehe wuſten 
daß ihn da hüteten die Helden der Judäaer. 
Sie wähnten, daß er bleiben in dem Berge follte 
15. einfam in ver Ofternadt: doch anders drauf . 
wuften e8 die Weiber, als fie weg giengen. 
Bei Anbrud des Tags kam eine Engelfchaar: 
der Haufen Wonne ungab des Heilandes Burg. 
Dffen war das Erdhaus; des Edelinges Leib 
20. empfieng des Lebens Geift, vie Felfen bebten. 
Hoch froblodten vie Höllenbürger: der Helv war erwacht 
mutig aus der Erde; ver Machtftarke 
erftund ftegfeft und weile. Da fagte Johannes 
ber Held zu den Höllenhärgern hochfrohlockend 
25. mutig vor der Menge von feinem Maagfreund alſo: 


21) d. i. die Frommen bes alten eu bie in ber — auf Erlöfung 
barrten. — 
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„Derheißen hatte mir ver Heiland umfer, 

«daß er an diefe Senbfahrt mich ſenden wollte 

„und daß er mich befuchte. Nun mahnet an das alles 
der Fürſt des Volles, da_er das Feldgrab verlaßen! 
"Ich wähne das gar ſtark und ber Beltimmung gemäß, 
„daß und der Herr und Heiland heut am“ Tage 

„ſelbſt hier will befuchen, das Siegkind Gottes.“ 

Zur Fahrt beeilte fi) der Fürft der Menfchen: 

es wollte ver Himmel Helm der Hölle Mauern 
zerbrechen und zerbeugen und die Burg entfleiven 

al ihrer ftarten Macht, ver ftrengfte aller Könige. 

Er wollte keine Helmträger zu dem harten Kampfe 
noch auch Brünnekempen zu den Burgthoren 

führen auf ver Fahrt. Es fielen die Riegel 

die Klammern von der Burg: ber König drang hinein 
der Fürft alles Volles vorwärts eilend, 

der Weltvblker Gloriengeber. Die Wehmänner drangen, 
wer von ihnen das Siegeskind nun fehen dürfte: 
Adam und Abraham, Iſaac und Jacob, 

mancher mutreihe Held, Mefes und David, 

Eſalas und Sadarias, 

der Hochväter viele wie auch ber Helden Schaaren, 

der Weißagen Haufe und der Weibsleute Menge, 

viele Frauen, Bolles- Unzahl. 

Es ſah Johannes das Siegfind Gottes 

mit hoher Glorie zu der Hölle kommen: 

es erlannte der Sammermütige Gottes felbes Fahrt; 

er ſah der Hölle Thore hell erglänzen, 

die fo geraume Zeit verriegelt ſtunden 

bevedt mit Düfter: der Degen war in Wonne. 

Da entbot alsbald der Burgbewohner erfter 

mutig vor der Menge und zu dem Maagfreund fprach er, 
als willlommen ihn mit Worten grüßend: 

„Des fei dir hoher Dank, o Herre unfer, 

„daß du uns jelbft allhier beſuchen mwollteft, 

„da wir hier in dieſen Banden barreten lange. 
"Wenn auch die Hölle manchen hilfelofen bindet 
„als wehvollen Berbannten (fle ift weithin feinb), 
„fo ift er doch fo feft nicht in Feßelbanden 
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„ſo bitterlich gebunden unter böfen Klammern, 

„daß ihm drum nicht leichter Kraft verliehen möchte. werben, 
„wenn ex an feines Herren Huld nur glaubet, 

„daß er aus den Feßeln ihn befreien molle. 

„So hoffen wir nun alle zu dir einmütiglich 

„mein thenerer Herr! ich ertrug gar viel, 

„feitvem du einſtmals zu mir eintrateft, 

nda du mir fchenfteft Schwert und Brünne, 


»Helm und Heerfhmud, was ich hielt bis jegt, 


„und da bu mir verkimdeteſt, du Krone ver Edelſchaaren, 

„daß du ein Befriever meinen Freunden wäreft. 

„D du Gabriel! wie bift du geiftesflug und ſcharf, 

„milde und aufmerffam und menſchenfreundlich, 

„weiſe in deinem Wis, in deinen Worte fcharffinnig! 

„das haft du kund gethan, da bu den Knaben ennft 

„in Bethlem zu ums brachteſt! des harrten in der Burg wir 
lange 

„ſitzend voller Sorgen, gar ſehr nach ˖ Friede dürſtend 

„in Erwartung der Wonne, wann wir das Wort Gottes 

„ſagen hörten durch fein ſelbes Mund. 

„O du Maria! wie haft vu einen mutreichen 

"König uns geboren, da du das Kind zu un 

win Bethlehem brachteſt! bebend follten wir 

„bier unter der Hölle Thoren hart in Banden 

„warten feiner Ankunft: es freute fich des Werts der Mörder 

„und unjere Altfeinde waren all in Wonne, 

„wenn fie hörten, wie wie herzbekümmert 

„wehllagend weinten, unfre Berwanbtichaft all, 

nin diefer Heimat der düſteren, o⸗Herre Gott, 

„du feligfter aller Siegesfönige! 

u er — 

„— — — — — Bir haben gierigen Mutes 

„uns ſelbſt betrogen: die Sünde tragen wir 


ndrum in dem Herzen nun zur Hand bes Mörders 


„und follen uns aud Friede bei den Feinden ſuchen. 
„O du Derufalem in der Guben Lande! 

„wie du an der Stätte ftille weilteſt! 

„es durften fahren in bir umher bie Flurbewohner 
„alle Lebenben, bie ba Lob fingen! 
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»D du Jordan in ter Juden Lande! - 

„wie du an ber Stätte ftille weilteft! 

„nicht fort durfteſt du da fließen durch die Flurbewohner: 
„beine Waßerd durften fie in Wonne brauchen. 

„Did, Herr, beſchwör ih nun, o Heiland unfer, 

„tief in Bedrängnis (denn du bift Chrift ver Herr), 

„daß du uns milde werbeft, Menfchenfchöpfer ! 

„Aus Liebe zu den Menſchen haft Deiner Mutter Schooß 
„du ſelbſt geſucht, o Siegherr Gott! 

"und nicht aus deinem Bedürfnis, o du der Völker Gott, 
„vielmehr ob deiner Milde, die du dem Menfchenvolfe 
„offenbarteft oft, wenn ihm Erbarmung not war! 


„Du kannſt umfahen alle Völkerſitze 


„wie du, o reicher Herr, auch recht kannſt zählen 
nde® Sees Sandköorner, du ſeligſter ver Könige! 
"Dich auch, o Herr, beſchwör ich, Heiland unfer, 
nbei deiner Kindheit, aller Könige befter! 

„und auch bei deiner Wunte, o Weltvölkerherr! 


„und bei deiner Menfchheit mannigfaher Gabe, 

„die alle Hollenbürger verherlichen und preifen! 

„und bei all den Schaaren, welche um dich ftehen, 
„die du figen heißeft felbft zu deiner Rechten, 

ber du an diefem Weheort, o Weltvölkerkönig, 

„uns bier befuchen mollteft durch dein ſelbes Macht! 
„und auch bei Jeruſalem in der Juden Lande! 

ne8 fol die Lenteburg, o lieber Herr, 

„gleihwol nun warten beiner Wieberfunft; 

„und auch beim Jordan in der Juden Lande, 

„wo wir beide in dem Brunnen uns badeten zufannmen! 
„Du überwarfft da mit dem Waßer, o Weltvöllkerherr, 
„milden Sinnes alle Menſchenkinder 

„fowie bu mit Johannes aud im Jordanfluße 

„durdh deine Taufe lieblich haft getroft gemacht 

al diefen Erdkreiß. Des fei Gott ewiglicher Dank! 


* * 
* 
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Das habe ich erfahren, daß gar fern von hier 
ein edeles Eiland unterm Oſthimmel lieget: 
das ift den Völkern fund; doch zu finden ift es 
über den Mittelkreiß nicht Manchem leicht 


. ver Volkeskinder: gar fern ift e8 gelegt 


den meinvollen Menfchen durch die Macht Gottes. 
Das Gefilde iſt gar lieblich erfüllet wonnfam 

mit den ausgefuchtejten Erdendüften. 

Einzig ift das Eiland; edel iſt ver Schöpfer, 

mutig und madtreih, der das Markland fegte. 
Geöffnet iſt da aft den Seligen 

der Hochklänge Wonne und des Himmelreiches Thür. 
Wonnfam ift das Eiland: da find Wälder grün 
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geräumig unterm Hummel. Nicht mag Regen nody Schnee, 


nicht Froſtes Blaſen noch des Feuers Wehen, 

nicht der Hagel Schauer noch des Herbftes Reif, 

nicht Schwüle- ver Sonne noch ſcharfe Kälte, 

nicht warmes Wetter noch der Winter Schauer 
irgend allda ſchaden: es bleibt das edle Land 
durchaus unverletzt und immerfort 

iſt es beblämt mit Blumen. Weber Berg noch Hügel 
ftehen fteil allva; nicht Steinflippen 

erheben fi da body wie hier bei uns; 

da find nicht Tellen noch Thäler noch tiefe Schluchten, 
nicht Höhen noch Hügel noch erhebt ſich da 

Unfüßes- irgend: e8 fteht das edele Gefilde 

unter ven Wolfen immer wonnfant beblümt. 

Um zwölf Klaftern ift Das zierreiche Land 

höher noch erhaben, wie uns hochbegabte 

Wahrfager durch Weisheit in ihren Werken melden, 
als der Berge einer, vie blinkend bier bei uns 
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fih hoch erheben unter Himmels Sternen. 

Sanft ift das Siegfeld; es glänzt der Sonnenhain, 
das wonniglihe Walpgehölz: da welfen niemals 

die blinkenden Blumen, fondern vie Bäume flehen 
immer grün allda, wie ihnen Gott gebot; 

im Winter und im Sommer find nes Waldes Bäume 
mit Blüten ſtets behangen: nie bridt da ab 

das Laub unter den Lüften und die Lohe ſchadet 
Alters allda nte, bevor Das Ende kommt, 

der Wechſel dieſer Welt. ALS einft mit Waßers Tofen 
al diefen Mittelkreiß die Meerflut bevedite, 

der Erten Umfang, ta war Das edele Gefilde 
burchweg befchirmet vor der Wogen Andrang: 

es ſtund behalten wider die hohen Wogen 

durch die Gnade Gottes ganz unverfehrt. 

Sp bleibt es blühend auch bi8 zu des Brandes Ankunft 
an dem Tage des Gerichts, wenn fi) die Toptenhäufer 
al die Gräber. aufthun werben. 

In dem hehren Lande ift nicht Haß noch Feindſchaft, 
nicht Wehklage noch Elend noch der Wehzeichen eines, 
nicht Alter noch Armut noch der enge Tod, 

nicht Verluſt des Lebens noch Leides Nahen, 

nicht Schuld noch Streit, nicht Schmerz noch Leid, 
nicht Bettlers Elend noch bittere Not, 
nicht Schlaf noch Sorge noch ſchweres Lager, 

nicht Winters Gewerfe noch Wetters Toben 

heftig unterm Himmel, und der harte Froſt 

plagt Keinen da mit kalten Kältezapfen. 


. Da füllt nicht Hagel noch Reif vom Himmel niever, 


nicht windige Wollen noch Waßergüße 

von ber Luft gepeitfcht, ſondern lebende Ströme 
entipringen wunderherlich, wallende Quellen, 

die mit lieblichen Fluten die Fluren leden, 

wonnfame Waßer aus des Waldes Mitte, 

die in ber Monde jedem aus bes Marklands Boden 
brechen branbungstalt und durch den Baumhain fließen 
berlich eine Weile: das ift des Herrn Gebot, 

daß zwölfmal jährlich das zierfefte Land 

bie lieblichen Fluten vurchlaufen follen. 
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Es find die Bäume all mit Blüten dort behangen, 
mit wonnigem Gewächs: da weichen nimmer 

heilig unterm Simmel des Holzes Zierben: 

nicht fallen da zur Erde fahl die Blüten, 

ver Waldbäume Schmud, fondern wundervoll 

find die Aeſte an den Bäumen all beladen 

mit Obft immer neu zu allen Zeiten. 

Es ftehen grün da in dem Grasgefilde 

begangen herlich durch des Heiligen Macht 


. bie blinkendſten der Bäume. Gebrochen wird allva 


das Holz nie in dem Haine, wo ber heilige ‘Duft 
wohnet in dem Wonnelanb: gewendet wirb 

dag Alters nimmer, bevor das Ende bringt 

der alten Erde, der fie im Anfang ſchuf. 


Den Wald bewacht ein wunberfchöner 
Bogel feverfräftig, der iſt Phönix geheißen. 
Einfam lebt er auf dem Eiland dort 
ein theueres Leben: es Jchavet ihm der Tob nimmer. 
in jenem Wonneland, folang die Welt befteht. 


. Er foll ven Sonnenlauf forgfam da beachten, 


fol entgegen kommen ver Gottes Leuchte, 

ber glanzvollen Gemme, und begierig achten, 

wann aufwärts fteige das edelſte Geftirn 

im Often glänzend über des Oceans Fluten, 

das alte Wert des Waltennen wonnig leuchtend, 

des Herren helles Zeichen; verhüllt find die Sterne 
gewandelt unters Wogenmeer am Wefthimmel nieder, 
verdunkelt bei des Tages Anbruch, und bie düſtere Nacht 
die ſchwarze ſchwindet. Es fchant alsdann 

der federſtolze Vogel über die Fluten hin: 

unter der Luft übers Meer bin Ingt ex eifrig, 

wann ehr er auffleigen an dem Oftbimmel 

ſehe über die See die weite der Sonne Lenchtglan;. 
So wohnt der ebele Vogel -einfam an der Quelle 
wunberherlih an dem Wellgeriefel, 

wo zwölfmal fi) der zierreiche Vogel 
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bebabet in dem Brunnen, eb blendend kommt 

des Aethers Leuchte, und eben fo vielmal 

von dem wonnefamen Wellgeriefel 

foftet er, dem falten, bei der Kühlbäder jebem. 

Drauf fehwingt- er fi) dann aufwärts nad dem Schwimm- 
| ipiele, 

erhebt fi hochgemut auf einen hohen Baum, 

von wo am leihteflen er kann den Lauf der Sonne 

beachten an ven Oftwegen, manı des Aethers Leuchte 

über die Holmbrandung heiter ſcheine, £ 

des Yichtes Leuchtglanz: die Lande find gefchmüdt; 

die Welt wird wonnigſchön, ſobald die Weltleuchte 

über den Gang des Meers ven Grund bejcheint 

über den Erbfreiß hin, das edelſte Geftirn. 

Sowie die Sonne nun die Salzflutftröme 

body überragt, dann fteigt der herlichbunte Vogel 

blinfend von des Haines Baume aufwärts 

und fährt dann federſchnell im Flug durch die Yüfte, 

fingt und jubelt ver Sonne da entgegen. 

Des Vogels Gebahren ift fo freudig dann: 

in feines Herzens boher Freude hebt er an 

wechſelnd Wonnellänge wunderbarer 

mit erhabener Stimme, als der Helden einer 

je hörte unterm Himmel, feitvem der Hochlönig 

der Würker allee Glorie dieſe Welt gegründet, 

den Himmel und die Erve. Des Hochliedes Klang 

ift füßer und wonnfamer denn alle Sangestünfte 

und weit liebliher denn ver Lieder jebes. 

Diefem. Halle gleichen nicht Hörner noch Pofaunen, 

nicht Harfentöne noch eines Helden Stimme 

anf Erden irgend noch Orgelklang, 

nicht Schall der Sadpfeife nody Schwanes Feder 

nod der Töne irgend einer, die der Ewige ſchuf 

zum Jubel für uns Menfchen in viefe Jammerwelt. 

So fingt und jubelt er in feliger Wonne, 

bi8 daß die Sonne drauf am Süphimmel wieber 

zu finten anfängt: dann ſchweiget er; 

das Haupt erhebend horcht er auf 

breift gebanfenflug und breimal fchüttelt ex 
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die flugfchnellen Federn: der Vogel ſchweigt. 
Zwölfmal zeiget er die Zeit ſtets an 

bei Tag und Naht. So gethenert iſt 

der Baumbegänger, daß er gebrauchen darf 

des Wonnefelds nach Wunſch und Wolſtand genieken, 
des Lebens Freuden und des Landes Schige, 
bis daß ver Winter taufend in dieſer Welt Leben 
des Waldhaines Wächter gewartet bat: 

dann ift lebensmüde der lichtbuntgefieverte 

der bejahrte greife. “Die grüne Heimat 

fliehbet dann der Vögel Wonne, das Feld voll Blumen, 
und fliegt von bannen zu einem fernen Reiche 

diefes Mittelkreißes, mo Menſchen nicht bewohnen 
Haus und Heimat. Herſchaft da 

empfängt als Fürft er über ver Vögel Schaaren 
gewaltig in dem Bolfe und eine Weile mit ihm 
bewohnen fie die Wüfte: doch wendet er fich 

weiter drauf nach Weiten, fo viele Winter alt, 

zu entfliegen federſchnell. Die Bögel bringen _ 
außen um ben Edelen: eifrig dienen 

will hold dem hohen Herrn ein jeber, 

bis. daß er felber fucht der Syrer Land 

mit der Gefolge gröftem. Dann eilet fort ver zierliche 
in fcharfem Yluge, daß er im Schatten mohne 

an einem wäften Orte zwiſchen Waldes Bäumen: 
der ift behütet und verholen der Helven manchem. 
Einen hohen Baum in dem Gehölz allva 

bewohnt er wachſam einen wurzelfeften 


unter des Himmel! Dace: ben heißen die Menfchen 


Phönir auf Erden nach des Vogels Namen. 
Dem Stamme hat verliehen ver ftarke König 
ber Menfchen Machtgebieter meines Erfahrens, 
daß allein er unter allen Bäumen, 

bie da auffchießen auf Erdenwegen, 

blüht am blinkendſten: nichts bittere® mag 
ihm ſchaden jemals; befchildet immer 

weilt er unverwüſtet, folang vie Welt befteht. 


174) d. i. Dattelpalıme (Phönix dactylifera L.). . 
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Der Wind liegt dann, es iſt das Wetter lieblich: 
heiter und heilig ſcheint des Himmels Gemme, 
die Wollen find zergangen und ber Waßer Fluten 

185. ftehen alsdann ftile: es ift der Stürme jeber 
befänftigt unterm Himmel und von Süben fcheint 
pie MWetterleuchte warm den Weltvölfern leuchtend. 
Er ‚beginnt zu zimmern in den Zweigen dann 
ein Neft ſich zu erbauen, mit Nachdruck ſtrebend, 

190. daß er fein Alter eiligft möge 
durch Witzes Wallen wenden zum Leben 
und empfahen friſche Jugend. Dann fern und nahe 
ſucht und fammelt er die füßeften Gewächſe, 
bie wonnfamften Würzkräuter und von des Waldes Blüten 

195. zur eigenen Wohnung der Edeldüfte jeden 

wonnſamer Kräuter, bie ver waltende König 
aller Schöpfung Bater fhuf auf Erden 
zur evelen Wonne den. Erbenvölfern 
füß unter viefer Sonne. Selbſt dann trägt ex 

200. auf des Haines Baum die hehren Schäge, 
wo in dem wüſten Wald ber wilde Vogel 
auf hohem Baum ein Haus ſich zimmert 
wonnfam ımd berlih. Da wohnt er num 
felbft in dem Söller, an der Seiten jeber 

205. in des Laubes Schatten Leib und Federn 
umhüllend herlich mit ven heiligen Düften 
der allerebelften Ervenblüten. 

Zum Hingang figt er fertig, wenn bes Himmeld Gemme 
die Sonne am ſchwülſten in Sommers Zeit 

210. ſcheinet über Schatten, ihr Geſchick erfüllet 
und die Welt überfchauet. Dann wirb num da 
das Haus erhiget Durch die heitere Sonne, 

es werben warm bie Kräuter, der Wonnefaal raucht 
mit den füßeften Düften und in ver Sonnenhige brennt 

215. durch Feuers Fang der Vogel mit dem Nefte. 

Das Feuer iſt im Zuge und fladernd deckt 
das Hans die Brandbglut: hoch auf lodernd 
frißt die fahle Lohe und Phbnir brennt 
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ber vielbejahrte, die Fenerglut verzehrt 
220. den Leib den vergänglichen und das Leben ift 
entflohn dem Vogel, wen Fleiſch und Bein 
binwegnimmt vie Lohe: doch wieder kommt ihm, 
wenn die Frift verfloßen, friſches Leben. 
Darauf beginnt die Aſche dann 
225. ſich nad des Brandes Lodern gebhlit zufannmen 
zur Kugel zu vereinen, wenn das Tunftoolle 
das blinfenpfte der Nefter von dem Brand verzehrt ift 
des Kühnen Wohnung umd ertühlt ift der Leib, 
das Beinhaus zerbrocdhen ımb der Brand hört auf. 
230. Dann erfhaut man da am Scheiterhaufen 
eines Apfeld Bilonis in der Afche liegen. 
Draus wächſt ein Wurm dann wunderherlich, 
als jet aus einem Eie er ausgefchloffen 
ſchön aus der Schaale. Dann im Schatten wädhft er, 
235. daß zuerft er ausflcht wie eines Adlers Yunges, 
ein lieblich Vöglein, und fürder brauf 
wächft er wonnefam, bi8 er an Wachẽtum gleichet 
einem alten Adler nnd endlich wird 
an Federn er fo prächtig wie er vormals war 
240. und farbenbunt: der Vogel ift nımmehr 
alljiung wieder und abermals geboren 
von Makeln gefonbert in Manchem ‚ähnlich fo, 
als wenn die Erdfrüchte man zum Unterhalte 
beim geleitet in des Herbſtes Zeit 
245, die wonnfame Nahrung vor des Winters Ankunft 
in der Reife Tagen, daß nicht Regenfchaner 
unter bem Himmel fie verderben, wo man vie Hilfe dann 
ber Frendenahrung finvet, wenn Froſt und Schnee 
mit Uebermacht die Erbe beden 
250, mit Winters Gewändern, und-von den Gewächſen foll 
der Edelinge Reichtum abermald erwachſen 
durch des Kornes Keimkraft, das Hein zuvor 
als Saat gefät war, wenn ber Sonne Leuchtglanz 
in des Lenzes Zeit des Lebens Zeichen 
255. ermedt und Weltreichtinn, daß die Gewächſe find 
durch ihre eigene Keimkraft abermals erwachien, 
des Feldes Zierbe: fo wird der Vogel auch 
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ver bejahrte nach denJahren jung von neuem 
mit Fleiſch umfangen. Futter nimmt er 

Mundkoſt nicht auf Erden: des Mellthau's koſtet er 
nur ein geringes Theil, der rinnt oft nieber 

in Mitternächten, mit vem der mutige fein Leben 
der Vogel friftet, bis er die frühere Wohnung 

bie eigene Heimat auffucht wieder. Er 


IV. 


IR nun erwachſen unter Wuürzkräutern 
ver federſtolze Vogel in friſchem Leben 
jung und gabenreih, dann fucht am Grieße er, 


was von dem Leib dem lieverfräftigen, ven ch ver Lohbrand 


fraß, 
die Glut noch übrig ließ: er ſammelt eifrig dann 
die gebrochenen Gebeine nach des Brandes Wüten. 
Er bringt zuſammen Bein und Aſche 
der Lohglut Nachlaß liſtvell wieder 
und deckt den Leichenraub mit lieblichen Kräutern 
herlich geziert. Er iſt dann hinbeeilt 
die eigene Heimat wieder aufzuſuchen. 
Er umfängt dann mit ven Füßen des Feuers Nachlaß 
umflammernd mit ven Klauen ımb die kunde Heimat 
die fonnenhellen Sige ſucht er frenbig, 
das felige Erbfigeiland: allneu ift das Leben 
und das Federkleid dem Vogel, wie er vormals war, 
da ihn zuerft der Herr ins edele Gefilde 
ber fiegruhmfefte fette. Von fein felbes Leibe 
bringt er die Gebeine hin, die ba des Brandes Wallen 
verbrannte vorher auf dem Berge oben 
zum Afchenbaufen: das al zujammen 
birgt alsdaun der Kräftige Bein und Aſche 
in die Erde auf dem Eiland. Allneu ift ihm wieder 
der Leuchtglanz der Sonne, wenn das Licht des Aethers 
auffteigt über ven Ocean, der Edelſteine freundlicher, 
und ans dem Oſten leuchtet der Edelſterne Wonne. 
Bon vorn ift berlich der Vögel zu erjchauen 
bunt von Farben um die Bruft herum, 
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das Haupt ift ihm von hinten grün 

ſchillernd ſchön mit Scharlachglanz; 

dann iſt ver Schwanz ihm ſchön getheilt 

bald ‚braun halb purpurn, mit Punkten zierlich 
ſchwarz gejprentelt; es ſchimmern ihm die Flügel 
hellweiß nad hinten und ver Hals ift grün 

nad unten und nach oben: von außen glänzt der Schnabel 
wie Glas oder Gemmen, glänzend find die Wangen 
von innen und von außen; ber Augapfel ift 

ſtark und prächtig einem Steine gleich 

einer glänzenden Gemme, die mit Goldes Faßung 
ein kunſtreicher Schmied befleivet bat. 

Gleich einem Sonnenring umfäumt den Naden 

aus Federn gewunden der funfelnpfte der Kränze; 
die Wambe ift von unten wunderherlich 

Ihön und glänzend, ver Schild ift oben 


. farbenbumt gefüget auf des Vogels Näden; 
mit Schuppen find beſetzt die Schenkel rings, 


bie fahlgelben Füße. Der Bogel ift durchaus 

von Anjehn einzig: gleich einem edelen Pfanen 

ift wonnfam er gewachſen, wie uns die Werfen melven. 
Nicht tolpiſch ift er noch trägen Sinnes, 

nicht ſchwer und unbeholfen, wie einige der Vögel, 

die langſam nur die Luft durchfliegen: 

er ift hurtig und leicht, behend im Fluge, 

wonnfam und lieblih und wunderbar geichaffen: 

ewig ift der Edeling, der ihm ben Adel gab! 

Er. mat fih auf alsdann das Eiland zit fuchen 

ven eignen Erbfiß von jenem Erdenwinkel. 

Sowie der Vogel nun da fliegt und ſich ven Bölfern suis 
gar manchen Menfchen über ven Mittelkreiß, 

dann fammeln fi von Süden und von Norben 

von Weſten und von Dften gewaltiggeoße Schaaren 

von fern umd nah, der Völker Maffen, 

und ſchauen da des Schöpfer8 Gaben 

an dem farbenbunten. Bogel, wie der Vater dem verliehen 
weit evelere Art als allen Vögeln 

und herlicheren Schmud, ver wahre Hochfürſt des Sieges. 
Es bewundern dann ben Wuchs und Glanz 
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bie Erdenvbller und auf zeichnen fie’, 
bemerkens mit den Händen auf Marmorfteinen, 
wann zeigt ven Bölfern Zeit und Stumbe 

des Flugſchnellen Pracht. Die Bögel drängen 
allenthalben dann in Haufen fich heran 

fliegenb aus der Ferne und feiern im Geſange 
den Mutreichen preifend mit mächtigen Stimmen 
und umgeben fo ben Heiligen in Haufen rings 


. im Flug in ven Lüften: es ift Phönix in ver Mitte 


vom Bögelfhwarm umbrungen. Die Bbolker ſchauen 
vor Verwundrung flaunend, wie die Wommeſchaaren 
den wilden da verherlichen in weiten Haufen 

und kraftvoll ihn verklinden und als Wuig preifen 

als lieben Leutefürſt umd leiten freudig 

den Evelen zur Heimat, bis der Einſiedel dann 
feverfchnell entfliegt, vaß ihm wicht folgen mag 
ver Schwarm der Zubler, wenn ber Schaaren Wonne 
von jenem Erdenland das Eiland wieder fuchet. 


J. 


So ſucht er wonneſelig nach der Weile des Todes 
ſeine alte Heimat auf von neuem, 
das freundliche Gefilde, und der Bögel Schaaren 
kehren jammermuͤtig von dem jugendkräftigen 
zu ihrer Heimat wieder, wenn der hehre iſt 
der junge auf dem Eiland. Gott nur weiß, 
der Schöpfer voll Allmacht, wie fein Geſchlecht beſchaffen, 
ob weiblich oder maͤnnlich: das weiß ſonſt keiner 
des Menſchenvolles; nur der machtreiche Gott 
weiß wie wunderbar die Weiſe iſt 
gefügt von Aufang um des Vogels Geburt! 
Da darf er fröhlich ſich num freun der Heimat, 
ver wallenden Ströme, unb im Waldgehblze 
darf er wohnen da, bis daß der Winter taufend 
verlommten wieber find: dann kommt dem Bogel 
jeine® Lebens Ende und Lohbrand dedt ihn 
mit des Feners Gluten; doch von frifchem konmmt er 
wunderbar wieber erwedt zum Leben. 
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Drum beirübt ven Sinkenden ver Tod auch nicht, 
der Schmerz der Sterbeflunde: denn ſtets ja weiß er 
nach des Lohbrands Wüten das Leben ſich erneut 
nach feinem alle wieder, wenn er in Bögleins Weile 
nah dem Brand von neuem aufmwädhft 

und aus der Afche wieder alljung wird 

unter ver Sonne Laufbahn. Er ift fich felber alles, 
Sohn und Bater und fo fort dann wieder 

Erbwart auch vom alten Nachlaß: 

ihm verlieh der machtvolle Menfchenfchöpfer, 

baß er fo wunderbar wieder werben follte 

ganz ebenfo bejchaffen, wie er ehvem war, 


. mit Federn befangen, obwol das Feuer ihn verſchlang. 


1. 


Sp ſuchet andy der Seligen jeber 
nach dieſem elenden Erdenleben das ewiglihe auf 
durch finfteren Tod, daß er ſich freuen möge 
der Gaben Gottes einft nach dieſem vergänglichen Neben 
in der Seligfeit Fubel und feitvem immer 
wohnen da in Wonne den Werken zum Lohn. 
Diefes Vogels Art ift viel vergleichbar | 
den erkorenen Chriſtusdienern: 
ein Vorbild iſt er, wie ſie Freudenfülle 
in dieſer gefahrvollen Zeit durch ihres Vaters Hilfe 
haben unterm Himmel und auch hohes Glück 
in des Himmels erhabener Heimat ſich erwerben. 
Das erfuhren wir, wie der Vater voll Allmacht 
würkte Weib und Mann durch ſeiner Wunder Fülle 
und ſie da ſetzte in den ſeligſten 
der Erdenräume, den die Erdenvölker 
Paradies benennen: es drückte ſie da niemals 
Armut an Erdengütern, ſolange ſie des Ewigen Wort 
des Heiligen Gebote halten wollten 


. in der neuen Freude. Doch bedrängte fie der Neid allda 


des Altfeinves Abgunſt, der fie een bie 

des Baumes Frucht, daß fie da beive nahmen 

unratfam ven Wpfel und aßen den verbotenen 
14 
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gegen Gottes Willen; ihnen kam da grimlichbitter 
405. Elend nad) dem Eßen und ihren Ablommlingen auch 
chmerzli immer, ven Söhnen und den Töchtern: 
gar grimm und qualvoll warb den gierigen Zähnen 
vergolten ihr Vergehen! Sie hatten Gottes Zorn 
und bittere Bruftforge und ihre Gebornen maften 
410. furchtbar das entgelten, daß fie die Frucht da nahmen 
gegen des Waltenden Gebot: die wonafame Heimat 
muften fie bingeben drum in Herzens Jammer 
ob des Trugs der Natter, die tückiſch da verführte 
unjere Eltern vor alten Zeiten 
415. Falſchheitſinnes voll, fo daß fie fern von dannen 
in viefes Thal des Todes drauf vertrieben wurden 
an forgenvollere Sitze; das feligliche Leben 
war ihnen hart verhütet und das heilige Gefilve 
ob des Feindes Arglift feſt verſchloßen 
420. durch der Winter viele, bis ver waltende Konig 
durch feine Herkunft ven Heiligen entgegen, 
des Menfchengefchlechte® Treue, ver Müden Zröfter 
und die einzige Hofnung, aufſchloß wieder. 


VII. 


Dem iſt vergleichbar, wie und gottkundige Männer 

425. mit ihren Worten fagen und in ihren Werken melven, 

die Fahrt viefes Bogels, wenn er ſich fort wendet 

ans Erbſitz und Heimat und gealtert ift 

und fliegt vom bannen lebensmiübe, gedrüdt von Wintern, 

dahin wo er des Holzes Schatten ven hohen antrifft, 
430. in weldhem er fih zimmer ans Zweigen unb aus Kräutern 

ben evelften von allen eine audere Wohnung 

ein Hans auf dem Baume, ba er fi) heftig feht, 

daß er empfahen möge frifche Jugend 

durch der Lohe Blafen Leben nad dem Tode 
435. unb wieder alljiung werben und die alte Heimat 

bie fonnenhellen Sige wieder fuchen möge 

nah dem Feuerbade. Unfere Vorfahren 

unfere Eltern muften ebenfo verlaßen 

das glänzende Gefilve und ven Glorienwohnſitz, 
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das Lan das Liebliche, und zogen lange Wege 

im der Harmbringer Hände, mo die haßvollen 

die elenden Unholde fie gar oft bebrängten. 

Doch auch gar manche waren, die dem machtreihen Schöpfer 
gehorchten unterm Himmel durch heilige Sitten 


. durch fromme Thaten, ſodaß der Bater ihnen 


der Himmel Hochkönig hold warb im Gemüte: 
das ift der hohe. Baum, auf dem die Heiligen nun 
Wohnung halten, wo mit Wutgift ihnen mag 
ver Altfeinde keiner irgend ſchaden 
durch Falſchheitliſt in dieſer gefahrvollen Zeit. 
Segen der Neider jeden baut ſich ein Reſt allda 
durch heilige Werke des Herren Kempe, 
wenn ex Almoſen austheilt an die armen Männer 
vie hilfeloſen und den Herren anruft 
ven Bater um Hilfe und ſich fort von bier 
aus dieſem Leben fehnet und die Laſter auslöfcht, 
bie: finfteren Meinthaten und des Mächtigen Gebot 
bäft in der Bruft gar eifrig und zum Gebet ſich wendet 
mit reinen Bruſtgedanken und beugt bie Kniee 
evel zu der Erbe, flieht ver Uebel jebes 
und grimme Sünden aus Gottesfurcht 
und firebt begierig, daß er gute Werke 
recht viel hier vollführe:. dann ift der Bater ihm ein Schilv 
an aller Wege jenem, ver Wart des Siegruhms, 
der Weltvölfer Wonnegeber. Das find die Würzkräuter, 
der Gewächſe Blüten, vie der wilde Bogel 
fi fammelt eifrig unter der Sonne Laufbahn 
zu feiner Wohnftätte bin, wo er da wunderfeſt 
gegen der Neider jeglichen ein Neſt ſich zimmert. 
-So volbringen in ven Wohnungen den Willen auch 
mit Mut und Macht pie Mannen Gottes 
und üben Tugendwerke; des will ihnen theueren Lohn 
ber Ewige Allmachtvolle einft verleihen: 
ihnen iſt ein Wohnſitz gegründet von ven Würzkräutern 
zur Bergeltung ihrer Werke in ver Glorienburg 
dafür daß bier fie hielten die heiligliche Lehre 
und heißmwallenden Herzens Lieben 
bei Zag und Nacht ben theueren Herren 
14* 
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und in lichtem Glauben ſich den Lieben wählen 

ftatt der weltlichen Güter: das hoffen fie als Wonne nicht, 
baß fie in dieſem Leben dem geliehenen hier lange wohnen. 
Sp verbienen fie auf Erben fih ven emiglichen Jubel 
der Heimat des Himmels bei dem Hochkönig 

durch eifrige Werke, bis daß das Ende nabet 

ihrer Tage Zahl und dann der Tod hinwegrafft 

der wolgerüftete leichengierige Waffenfempe 

das Alter jedes einzelnen und in der Erbe Buſen 
fendet ohne Säumen der Seelen benommen 

die Leiber die vergänglichen, wo fie dann lange find 
bis zu der Ankunft des Feuers mit Erde überzeltet. 
Gar mande werden dann der Menfchenfinber 

geführt zu der Verſammlung: ver Bater der Engel 
der wahre Siegruhmskönig will Berfammlung halten 
ber Heerfchaaren Herr zum Hochgerichte. 

Auf Erden follen alsdann auferftehen 

die Menſchenkinder alle, wie fie ver machtreiche König 
der Wart ver Engel über weite Gründe 

durch die Pofaunen ruft, der Seelen Heiland. 

Dur des Vaters Macht ft dann ber finftere Tod 


. geenbigt allen Seligen: die Edelen kommen 


und drängen fid in Schaaren, wenn dieſe Welt 

in Scham verbrennt, vie ſchuldwürkende, 

von Feuersglut verzehrt. Dann wird der Völker jever 
furdtfam im Gemite, wenn das euer bricht 

bie vergänglichen Landesgüter und der Lohbrand frißt 
der Erden alte Schäge und das geäpfelte Gold 
vergreift gefräßig und gierig fchlingt 

des Landes Zierden. Es kommt ans Ficht alddann 
den Ervenvölfern allen in ver offenen Zeit ° 
das Vorbild viefes Vogels, das erfreuliche und Tiebliche, 
wenn die Allmacht Gottes aufftellt die Gebeine 

aus den Erpgräbern all gejammelt, 

den Leib’ mit feinen Gliedern und bes Lebens Geift 
vor Erifli Knien: der König leuchtet 

von feinem Hochfig herlich ven Heiligen entgegen, 


506) d. i. das in Kugelgeſtalt verarbeitete Gelb. — 


520. 


525. 


530. 


535. 


540. 


550. 
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die wonnigliche Gloriengemme. Wol iſts bem ber mag 
dann Gott gefallen in der Jammerzeit! 


VIII. 


Die Leiber derer, die von Laſtern rein find, 
gehen alsdann freudig ımd die Geifter kommen 
in die Beingefäße, wenn ver Brand auffleigt 
zum Himmel body empor. Heiß ift dann mandem 
das angftlihe Feuer, wenn da all zumal 
die Seelen ınit dem Leibe, die Sünver und Gerechten 
aus den Gräbern kommen zu dem Oottgerichte 
erfüllt von Furcht: das Feuer ift im Zug 
und-brennt die Siinvenfrevel. Die Seligen find dann 
mit ihren Werken da befleivet nach ber wehvollen Zeit, 
mit ihren eignen Thaten: das find die evelen Blüten, 
bie wonnfamen Wirzfräuter, womit ber wilde Bogel 
von außen fidh umgibt fein eigenes Neft, 
daß es dann anfbrennt mit einem male 
durch der Sonne Schwüle amd er felber mit 
und nad dem Lohbrande Leben dann empfänget 
allnen wieder. So find auch alle da 
mit Fleiſch befangen vie Volleskinder 
einzig und alljung, die durch ihren eigenen 
Willen hier erwürkten, daß der waltende König 
der mächtige an dem Mahltage ihnen milde wird. 
Dann erheben va die heiligen Geifter 
die Seelen aller Seligen Sang und Klang: 


die Erkornen preifen des Königs Hochkraft: 


Stimme über Stimme fteigt zur Glorie 
wonnfan gewürzt mit ihren Wolthaten. 
Geläntert find alsvann der Leute Geifter 


. glänzend geflärt durch die Glut des Feuers. 


Nicht einer wähne das der Erdenkinder, 

daß ich mit Lügenworten biefes Lied bier finge! 
brum böret nun, was Hiob einft vor Zeiten 
ber alte Wahrfager geweißagt hat 

durch Geiftes Kraft, ver gotibegeiftrt _ 
gewärbiget der Glorie dieſes Wort gefprodhen: 
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Phanit. 
"Das veracht ich nicht im Innerſten des Herzens, 


„daß ich in meinem Neſte nehmen möge 

„das Todbett müde und zur Ziefe wandern 

„an langen Weg mit Leem bedeckt 

„jammernd der vergangenen Werke in des Greißes Buſen 
„und tur des Herren Gnade nad) dem Hingang dann 
„gleichwie der Vogel Phonix friſches Leben 

„nach der Auferſtehung darf zu eigen haben, 

„Hochjubel bei dem Herren, wo der Heiligen Menge 

„den Lieben lobt: des Lebens mag ich 

„Alters nimmer ein Ende dann erwarten, 

„des Lichtes und der Wonne! Wenn auch mein Leib gleich 
„verfaulen fol im Feldhauſe liegend 

„den Würmern zur Wonne, doch wird der Welwöller Gott 
„mir meinen Geift erlöfen und zur Glorie erweden 

„nach der Hingangitunde: bie Hofnung ſchwindet 

„m der Bruft mir nimmer, daß ic) im Gebieter der Engel 
„fortwährende Freude feſt befige!« 

So hat in alten Zeiten der Einſichtsvolle 

ug vorher verkundet, der Kundbote Gottes, 

von feiner Auferftehung zum ewiglichen Leben, 

daß um fo klarer wir erkennen möchten 

das Zeichen und das Vorbild, das der zierglange Vogel 
bildet durch feine Verbrennung: der Gebeine Reſte 

die Afche und die Kohlen fucht ex all zuſammen 

nad) Bes Lohbrandes Lodern; die geleitet dann 

der Vogel mit den Füßen zu feinem Fürſtenfitz 

der Sonne entgegen, wo er feitbem fürber 

wohnt der Winter viele, Wachstums erneuert 

und alljung wieder, wo fein einziger ihn mag 

da in ver Landſchaft je mit Leid bedrohen. 

So werden nah der Hingangszeit num durch des Herren Macht 
bie Seelen mit dem Yeib zuſammen gehen 

feftlich geihmüdt vem Vogel gleich 

mit edelen Düften in ewiglidier Seligkeit, 

wo die wahrfefte Sonne wonnſam leuchtet 

in der Wohnung ver Glorie über weite Schaaren! 


Yheniz. 


IX. 


Daſelbſi ſcheint dam den Seelen ber Gerechten 
590. hoch über alle Himmel der Heiland Chriſt: 
es folgen ihm die Vögel ſchön 
herlich geſchmückt in hoher Wonne 
in der ſeligen Heimat, die Seelen bie erkornem 
immerbar und ewig, wo fie mit Uebel nimmer 
595. ein falfcher Feind gefährden mag. 
Sie leben da mit Licht umgeben 
wie der Vogel Phönir im Frieden ihres Derren 
in ber Glorie Gottes: ihre guten Werke 
leuchten lieblich in des Lebens Heimat 
600. vor dem Angeſicht des ewiglichen Königs 
in feliger Freude glei dem Sonnenlichte, 
wo der funkelnde Reif geflochten wunderbar 
mit Epelfteinen allen Seligen 
hoch und herlich überm Haupte leuchtet 
605. mit Glanz umgeben; Gottes Edelgold 
ziert einzig da alle vie Gerechten 
mit Licht im Leben, wo bie lange Freude 
ewiglich und alljung altert nimmer. 
Sie wohnen wonnig da umwallt von Glorie 
610. von hehrer Herlichleit beim Herrn der Engel. 
| Nie und nimmer naht dert Unglüd ’ 
nicht Sorge no Streit, niht Schmerz noch Leib, 
nit Humger noch Hitze noch der harte Durſt, 
nicht Alter noch Armut: der evele König 
615. gibt ihnen da ver Güter jedes. Der Geifter Schaaren 
verherlichen den Heiland, bes Himmelskoͤnigs 
große Kraft und preifen Gott den Herren, 
fingen Ya und jubeln mit ver Gefänge gröſtem 
heiter um den heiligen Hocdfis Gottes 
620. und ben beften ver Gebieter fegnen bruſtfroh fie 
felig mit den Engeln zufammen alfo: 
„Friede fei dir, Fürſt, und Fülle ver Weisheit! 
„dir fei Loh und Dank, der du im Lichtglanz throneft, 
„für die jungen Gaben und ber Güter jedes! 
625. „Ohne Masken groß ift deing Macht und Strenge 
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650. 
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„hoch und heilig! die Himmel find 

„erfüllet herlih, Vater voll Allmacht, 

„aller Glorien Glorie, deines großen Ruhmes 

„oben bei den Engeln und au auf Erden! 

„Gefriede uns, o Völkerſchöpfer! du biſt der Vater voll 
Allmacht, 

„der in hoher Glorie der Himmel waltet!« 

So rühmen da die Rechtvollführenden 

geläutert von den Laſtern in des Lebens Burg " 

des Königs Edelkraft; des Kaiſers Lob 

erihallt im Himmel durch die Schaaren der Gerechten: 

„Dem Einen ift ewigliche Herlichkeit 

„immer ohne Ende fort; ihm war ein Urfprumg nie 

ein Anfang feiner Macht! Wiewol auf Erben er 

„im Knechtsgeſtalt gekommen ift 

„an biefen Mittelkreiß, doch wohnte ſeiner Macht Säle 

„body über allen Himmeln heilig immer, 

„unvergängliche Würde! Obgleich er ſchmerzvoll 

‚an dem Stamm des Krenzes fterben follte 

„in Drangfalsqualen, hat er am britten Tage 

„nad feines Leibes Hinfall wieder Leben doch empfangen 

„buch des Baters Hilfe! So bildet Phönix vor 

ber junge in tem Garten des Gottkindes Macht, 

„wenn er aus feiner Aſche wieder aufermachet 

„in Lebens Leben mit heilen Leibes Gliedern! 

„So hat der Heiland Hilfe uns gebracht 

„durch feines Leibes Hinfall Leben ohne Ende, 

„wie der Vogel füllet feine Flügel beide 


mit wonnfamen und füßen Würzekräutern, 


„mit den feinften Feldesblumen, wenn er zum Fortgang eilt!“ 

Das find die Worte (jo fagen uns die Schriften), 

der Hochgefang der Heiligen, denen zu dem Himmel ift 

zum milden Gotte das Gemüt beeilt 

in aller Hochjubel Hochjubel, wo fle dem Herm zur Gabe 
bringen 

der Worte und der Werke wonnfamen Duft, 

bem heiligen Schöpfer in die hehre Schöpfung, 

in das lichte Teben. Dem fei Lob immervar 

durch die Welt der Welten und weite Glorie, 
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Ehre und Obmacht oben in dem hoben 

Reich der Himmel! Er ift mit Recht König 

all dieſes Erdkreißes und der Engel Schaaren, 
bewunden mit Glorie in der wonnfamen Burg! 
Eriöft hat ung des Lichtes Schöpfer, 

daß wir bürfen hier verbienen 

durch fromme Werke die Freuden in dem Himmel, 
wo wir nun mögen bie mächtiggroßen Reiche 
fuchen und befigen, in dem Si& dem hohen 

leben in der Luft des Lichtes und des Friedens, 
haben vie Heimat der hehren Freude, 

und erfreun des Glüdes, den frennblihen und milden 
Siegruhmsherren fehen ohne Ende 

und Lob ihm fingen mit langem reife 

mit den Engeln ſelig. Alleluja! 





Der Schluß bes Gebichtes (667 — 677) iſt in dem Originale fo gebilbet, 
daß nur bie erfte Hälfte jebes Verſes angelſächfiſch, bie zweite aber Iateinifch 
if. Ich gebe daher noch eine wörtlihe Nachbildung diefer Zeilen mit Bei- 
behaltung ber lateiniſchen Bershälften: 


670. 


Erlöſet hat uns lucis auctor, 

daß wir mügen hier m£reri 

mit guten Werfen gaudia in coelo, 

ba wir mögen maxima regna 

ſuchen und befigen, sedibus altis 

leben in ver Luſt lucis et -pacis, 

eignen ben Erbſitz almae laetitiae, 
gebrauchen des Glüdes, blandem et mitem 


675. ſehn ven Siegherrn sine fine 


und Rob ihm fingen laude perenni 
mit den Engeln ſelig. Allelujah! 
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Panther. 
IX, 
Der Panther. 





Gar mande find in diefem Mitielkreiße 
ungezählte Arten, deren Adel wir nicht recht 
erzählen können noch ihre Zahl wißen: 
jo meit find dur die Weltbehaufung 
der Vögel und der Thiere ver Feldbetreter 
weitichichtige Mengen, foweit die Waßerflut wmfpült 
bie grimmenbe Brandung dieſen glänzenden Buſen, 
der Salzwogen Geſchwinge. Wir hörten fagen mandhe, 
daß ein wunderbar Geſchlecht der wilden Thiere 
ven Völkern weithin fund in fernen Landen 
Aufenthalt befigt und Erbſitzes braucht 
in tiefen Schluchten: dies Thier ift Panther 
geheißen mit feinem Namen, wie der Helden Kinder 
weisfefte Männer in ihren Werten melven 
von dem einfammwandelnden. Der ift Allen Freund 
und gönnt ihnen Gutes, außer dem Giftorachen nur, 
bem er zu allen Zeiten aufſäßig lebet 
wegen der Uebel jegliches, vie er mag ausführen. 
Das Thier ift funkelnd feltfam, in der Farben jever 
wunderfam glänzen, fowie die Weifen fagen, 
geiftheilige Männer, daß des Joſephes : 
Tunica war buch ver Tincturen jede 
in Farben fchillernd, von denen funkelnder jede 
und durchaus einziger denn die andern glängzte 
den Völkerfindern: fo ijt der Farbenglanz des Thieres 
durch jeden ſchönblinkenden Schillerwechſel 
wunderfam funkelnd, fo daß wonniglicher 
und noch weit einziger jede denn die andere 
und lieblicher in Lichtſchmuck glänze 
immer edeler. Er hat ganz eigene Art 
(inde und gelaßen: ex ift liebreich und freundlich, 
leutſelig und liebfam, will Leides nichts 
irgend einem üben außer nur dem Eitergiftſchädiger, 
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Panther. 2 
feinem alten Feind, von dem ich oben fagte. 


. Stets froh der Fülle, wenn ex fein Futter einnimmi, 


fucht er einen Ruhort nad) der Sättigung, 

eine verborgene Stätte unter Berges Schluchten, 
wo nun ber Kempe durch der Nächte dreie 
Ichläft im Schlummer vom Schlaf bewältigt. 


. Wenn drauf fih dann erhebt am britten Tage 


der fraftberähmte von Körperkraft gefchwellt 

fchlennigft von dem Schlafe, dann fommt Schalles Hochklang 
wonnfamer Töne aus des Wildthieres Mund 

und mit dem Geſang des Thieres geht ein füßerer Geruch 
ans von der Stätte, ein angenehmerer ‘Duft 

wonnfamer und ſtärker denn der Wolgerüche jeber, 

dene ber Würzkräuter Blumen und vie Waldbaumblüten, 
edeler denn alle Ervenfalben. 

Dann kommen von den Burgen und von den Königfigen 
und aus den Hochburgſälen ver Heldenſchaaren mande; 
e8 fahren auf ven Flurwegen in Völkerhaufen 

laufbeeilte Lanzenſchwinger 

in Zruppgefhwabern, und aud bie Zhiere fahren 

dem Gefange folgend zu dem füßen Dufte. 

Ss ift der Herr Gott auch des Hochjubels Geber 

allen den edelen anderen Gefchöpfen 

den bemutgefinnten, außer dem Drachen nur allein, 

dem Eitergiftes Urheber: das ift der alte Feind, 

den er gefeilt hat in ver Schmerzqualen Grund; 

er fehelte ihn da mit Feuerbanden, 

bevedte ihn mit Drangfals Nöten und erftund am dritten Tage 
aus der Dunfelftätte, nachdem durch drei Nächte 

für ım8 den Tod geduldet der Engel König, 

der Siegruhmfpenber. Das war gar füher Duft 
wonnfam und lieblih duch vie Welt hin alle: 

zu dem Wolgeruche kamen wahrfefte Männer 

und drängten allentbalben im Haufen fidh herbei 

durch all den Umkreiß dieſes Erdenſchooßes. 

So ſprach der Sinnes ſcharfe Sanctus Paulus: 
„Mannigſach ſind über den Mittelkreiß 

„unſparſame Güter, die uns der allmachtreiche Vater 
„verleiht zur Gabe und zur Lebendrettung, 
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„der die einzige Hofnung iſt für alle Creaturen 
„oben und unten!“ Das iſt edeler Duft. 


x, 
Der Walfiſch. 


Ich will noch fürder dichten von einem Fiſchgeſchlechte, 
will durch Sanges Kunft mit Worten künden 
durch Gemütes Sinnen von dem mächtigen Walfifch, 
ber da oftmals unerwünſcht begegnet 
furchtbar und finngrimm den Flutdurchſeglern, 
der Helden manchem: es heißt mit Namen 
der alten Fluten Durchfließer Faſtitocalon. 
Es iſt ſein Anſehn gleich dem unglatten Steine, 
gleich als woge bei des Waßers Ufer 
von Sandbergen umringt ver Seeröbrige gröſtes, 
ſodaß das wähnen die Waßerdurchfahrer, 
daß auf ein Eiland ſie mit Augen ſchauen, 
und behüten dann die hochſtevigen Schiffe 
mit Ankerſtricken an dem Unlande, 
machen ſitzfeſt ihre Seeroſſe an des Sundes Ende 
und aufwärts ſteigen an das Eiland drauf 
die kühngemuten: die Kiele ſtehen 
am Geſtade feſt und ſtrombewunden. 
Dann bereiten ſich ein Lager die reiſemüden 
Flutdurchſegler; an Gefahr nicht denkend 
wecken ſie ein Feuer auf dem Flutenlande: 
es brennt die hohe Flamme; die Helden ſind in Wonne, 
da die leidmütigen gelüftete nach Ruhe. 
Wenn das dann fühlt der Falſchheitkundige, 
daß fo die Fahrenden feft auf ihm weilen 
und Wohnung halten ob des Wetters in Luft, 
dann taucht unverfehens ein in bie Salzwoge 
mit famt dem Nachen nieder in vie Tiefe 
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ber Saft bes Dceans und ſucht den Grund bes Meeres, 

in den Topfaal mit Ertränkung feßelnd 

bie Schiffe famt den Sciffern. So ift es auch der Scheu- 
ſale Brauch, 

der Teufel Weiſe, daß fie tüdenoll 

durch heimlihe Macht die Helden überliften 

und fie verführen zum Bernichten der frommen Thaten, 

im Herzen fie gewöhnen, daß fie zur Hilfe fuchen 

bei den Feinden - Troft, bis daß fie feſt alsdann 

fih bei dem Wahrbundläugner Wohnung dort erkiefen. 

Sowie das damn erlennt aus feiner Qualenfülle 

ver falfche freche Feind, daß feſt gebunden 

in feinem Ringe ift der Reden jever 

bes Leutevoll8, dann wird zum Lebensmörber er 

durch fchnöde Arglift ſeitdem ihnen, 

den ftolzen und ben nieberen, bie ſtets feinen Willen 

mit Sünden bier vollführen: mit denen ſucht er plöglich 


. mit dem Hehlhelm bevedt der Hölle Wohnung, 


die alles Guten bar ift, den grundloſen Schwall 

unter Qualmes Dämmerung, gleichwie der große Walfifch, 
der da verſenkt die Seedurchfahrer, 

bie Edelinge famt den Dceansroflen. Noch eine andre Sitte 


. bat der Waßerdurchrauſcher, noch viel wunderlicher: 


wenn in dem Holme ihn der Hunger peinigt 
und das Ungethüm nad Atung lüfter, 

dann fperrt ven Mund auf der Meereshüter, 
bie weiten Lippen; es kommt wonnfamer Duft 


. aus feinen Eingeweiden, ſodaß dann andre Seefiſche 


durch diefen Geruch berüdet werben 

und bie ſundſcharfen ſchwimmen, wo ber füße Duft 
ans hervorkommt, und ein fahren fie 

in unvorſichtigen Haufen, bis daß angefüllet ift 
der Rachen der geräumige: raſch zufammen 

Happt ex den grimmen Gaumen dann -—_.___ 
um feine Heeresbeute. So iſts der Helden jedem, 
ber allzu oft hier unvorfichtig = 
in biefer geliehenen Zeit fein Leben beſchaut 

und läßt fi, verloden durch lieblichen Duft, 

durch loſen Willen, daß er dann laſterſchuldig 
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wider ven Glorienkonig iſt: entgegen oͤffnet 

nach ſeinem Hingange die Hölle der Verfluchte 

dem, der hier laſterliche Leibes Wonne 

über die Furcht hinaus gelenkt vollführte zum Unrat. 
Wenn dann der Falſchheitvolle in den feſten Ruder 
gebracht hat, der Bosheitvolle, 

za die immerneue Lohe, die ihm ankleben 

mit Yreveln beladen und die vorher gerne 

in ihren Lebenstagen feinen Lehren horten, 

dam #lappt den grimmen Gaumen er 

nach der Flucht des Lebens feft zuſammen, 

der Hölle Pforten. Keine Hinkehr haben, 

weber Umkehr noch Ausgang, die da hinein bommen, 
fo wenig wie die Fiſche die flutdurchſchwimmenden 
aus des Walfiiches Griff fich wenden Tünmen. 
Durchaus ift uns drum Eile not, 

daß wir dem SMorienfürften gerne dienen, 

bem König aller Könige, und flets Tämpfen wider ven Teufel 
mit Worten und mit Werten, daß wir wer Wart der Glorie 
finden mögen! Friede wollen wir bei ihm 

in dieſer bingänglichen Zeit und Heil ums ſuchen, 
var wir bei dem fo Lieben uns in Lobe bürfen 

auf ferne Zeiten erfreum ver Glorie! 


XI. 
Beomwaulf. 


— — — 


l. 


Traun! wir erfuhren aus der Vorzeit non der Vollskoͤnige 
der Geerbänen Großthaten, 
wie kraftvoll die Edelinge Kampfwerk übten. 
Dft hat Skyld der Stefing mit den Schaaven ber Gelben 


. manden Maagſchaften die Methbänke entzogen ; 


e8 ängſtigte der Edeling, feitdem zuerſt er ward 
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freundlos gefunden: des fand er Tröftumg. 

Er wuchs unter ven Wollen an Würde gedeihend, 
Bis daß ihm allzumal die Umfitzenden 

über ven Weg ver Walſtiſche fich unterwerfen muſten 
und gaben ihm Tribut: das war em guter Mnig. 
Dem ward ein Abkomling darauf geboren 

jung in dem Gaben, weldyen Gott fombte 

dem Bell zum Troſte: er fah die furchtbare Not, 
welche ehe duldeten die Obherrnlofen 

gar lange Weile. Der Lebensfürft 

ver Walter der Glorie gab ihm Weltehre drum: 
berühmt war Beomwulf, der Rahm drang weithin 
des Skildſohnes in den Stevelanven. 


. Sp fol em Kampfesfärft mit Kleinodgaben 


freigebig fich erwürten in feines Vaters Wohnung, 

daß in dem Alter einft ihm bleiben 

willige Gefährten, wenn ſich Gefeiht erhebt, 

und ihm bie Leute beiftehen: mit Lobthaten ſoll 

ver Mann geveihen in ver Maagſchaften jeder! 

Es ſchied drauf Skild zur Schickſalſtunde, 

ver vielrührige, zu fahren in ven Frieden Gottes. 

Sie brachten ihn da zu der Brandung fer, 

bie trauten Gefellen, wie er felber bat, 

folange feiner Worte waltete der Skildingfreund 

ver liebe Landesfürſt: lang bejaß er. 

Da rubete im Hafen der geringte Steven 
eiftg und zur Wusfahrt bereit, des Edelinges Fahrzeug. 
Sie legten drauf ven lieben König 

den Schägeipenver in des Schiffes Buſen 

den berühmten Hei ben Maſte. Da waren reichlie Kleinode 
von Fernwegen viel geleitet: 

nie hörte ıch Föftlicher je einen Kiel andräften 

mit Rampfeswaffen und mit Kriegsgewanden, 


. mit Brünnen und mit Schwertern. Am Buſen lag ihm 


der Kleinode Menge, vie mit ihm follten 

in die Gewalt der Wogen weithin fahren. 

Den König ſchmückten fie mit wicht Heinen Gaben 
mit VBollskleinoden, als jeme früher thaten, 


. die ihn zu Anfang einft entfanvten 
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ihn den unmilmdigen über die Oceanswogen. 

Sie festen ihm von Gold ein Siegeszeichen 

hoch über das Haupt und ließen den Holm ihn tragen, 
übergaben ihn dem Meere: ihr Geift war jammernd 
und ihr Sinn vol Kummer. Nicht fiher können 

den Verlauf des Ereigniffes die Lente fagen, 

die Helden unterm Himmel, wer biefe Hab’ empfieng. 
In den Burgen war da Beowulf ver Skildinge 

lieber Leutelönig lange Weile - 

ben Völkern fund (es fuhr ver Vater andershin 

der Obherr aus dem Erbfig), bis ihm darauf ermachte 
ver hohe. Healfvene: er hielt, ſolang ex lebte, 
vielbejahrt und kampfrauh freundlich vie Skildinge. 
Ihm erwachten in ver Welt der Zahl nad, 


. dem Türften ver Völker, vier der Kiinder: 


Heorogar und Hrobgar und -Halga der gute; 

ich hörte wie Ela's Gemalin ***hieß, 

welche umbalfte als Bettgenokin der Heabofkilfing. 
Da warb dem Hrodgar Heergläd verliehen, 

des Gefechtes Ehre, daß ihm die Freundmaagen 
gern gehorchten, bis bie Jugend erwuchs, 

des Mannvolkes Menge. Ins Gemüt kams ihm, 
daß er ein Hallgebäude heißen wollte 

die Männer errichten, einen Methſaal größer 

denn der Völker Kinder je erfahren haben, 

und daß er da innen wollte all das vertheilen 

an Yung und Alt, was Gott ihm fchentte, 

außer der Leute Schaar und das Leben ver Männer. 
Ich hörte weithin da das Werk gebieten 

ver Maagſchaften mancher über ven Mittelkreiß, 
daß fie die Vollkſtatt zierten. In der Frift gelangs ihm 
eiligft unter ven Menſchen, daß allfertig warb 

der Hallbäufer gröftes: ven Namen Heort gab ihm, 
ber vie Gewalt feines Wortes weithin hatte. 

Er brach nicht fein Erbieten , tbeilte Bauge ans, 
Schaglleinode immer. Der Saal ragte 

hoch und hornreich, gewärtig heißen Kampfes, 
leiviger Lohe. Nicht lange ward da noch, 

daß Waffenhaß erwachen follte 
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zum blutigen Rampfe ven Burgbewohnern, . 
da der gewaltige Geift das eine Weile durch 
erbulbete mit Verbruß, ver in dem Düfter wohnte, 
daß er das Yubeltofen an jevem Tage 
börte in der Halle: da war Harfenklang, 
des Sängers lauter Sang. Es fagte, der da konnte 
der Menſchen Urfprung melden weithin, 
fpra daß der Allmachtvolle die Erde wirkte, 
die wonnigglanzen Fluren, wie fie das Waßer gürtet, 
und daß er fiegesinntig feste der Sonne und des Mondes 
Leuchtglanz zum Lichte den Landbewohnern 
und den Schoß der Erve zum Schmude zierte 
mit Laub und Zweigen und aud das Leben ſchuf 
allen ven Gefchlechtern, welche athmend wandern. 
So lebten die Vollsmänner in Freudenjubel 
und allfelig, bis daß einer begann 
ein Feind in der Hölle Frevel zu fliften: 
ber grimme Geift war Grendel geheißen, 
ver berüchtigte Markgänger, der in ven Mooren baute, 
im Sumpf und im Morafte; ven Sig ber Ungehener 
hielt gar lange der heillofe Daun, 
ſeitdem der Schöpfer ihn verftoßen hatte. 
An Eains Kindern rächte den Dualtod drauf 
ver ewigliche König, daß er den Abel todtſchlug. 
Nicht freute er der Fehde fi, ſondern fernhin trieb ihn 
von dem Menſchenvolke für das Meinwert der Schöpfer. 
Davon die Unholde all eutiproßten, 
die Eoten und die Elfen und der Orken Schaaren 
wie auch die Giganten, die wider Gott kämpften 
durch lange Zeiten: er gab ihnen Lohn dafür! 
AS die Nacht hereinbrach, gieng er nachzufehen 
in dem Bau dem hohen, wie nach dem Biergeinge 
die Ringbänen ihn bereitet hätten. 
Er fand da dort innen ber Edelinge 
ſchlafen nad dem Gaftgelage: fie kannten Sorge nicht. 
Der Unheilwicht, beraubt des Umgangs mit Menfchen, 
grimm und gierig war fogleid) bereit 
ranh und rüde: von ben NRuhbett nahm er 
dreißig Degen, eilte von bannen wieder 
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fih des Heerfangs rühmend heim zu fahren, 

mit der blutigen Bente feinen Bau zu ſuchen. 
Drauf war mit Anbruch des Tages ven Evelingen 
den Kempen unverborgen die Kampflraft Grendels: 
da wurde nach dem Maale Wehgeheul erhoben, 
lautes Morgengeſchrei! Der erlauchte König 

der ebrengute Fürft ſaß unfrob ba 

und duldete Drangfalstummer, litt um ferne Diener Sorge, 
feit fie des Leidigen Laufſpur erfchauten, 

des verwünfchten Geiftes: e8 war ber Wutlampf zu ftreng, 
leidig und langwierig. Da war nicht längere Frift, 
fondern abermals vollführte er nad) einer Nacht 
noch mehr des Morbiübels: ihn mühete nicht 

die Fehde und der Frevel, ec war zu feſt darin. 
Da war leicht aufzufinden, der fi anderswo 

und an Raum entfernter eine Rubftatt fuchte, 

ein Bett in ven Gebäuden, da ihm entboten war 
und gejagt wahrhaft mit fichtlihen Zeichen 

des Höllentnechtes Haß: er hielt fich ſeitdem 

fern und feiter, der fich dem Feind entwand. 

Sp war da ftarf und mächtig und fritt widers Recht 
der Eine gegen Alle, bi8 daß unnütz fund 

ver Wohnhäufer beftes. Es war die Weile lange: 
zwölf Winter duldete ver Wehen jedes . 

ver Freund der Skilvinge, fhweren Kummer, 

weite Sorgen. -Drun warb es feitvem 

fund und unverborgen ven Kindern der Menfchen 
traurig durch Gefänge, daß fo tobte Grendel 

wider Hrodgar lange, trug haßvolle Feindſchaft, 
Frevel und Fehde viele Jahre, 

fortwährenden Streit, und nicht ın Trieben wollte 
wider der Degen einen bes Dänenvolfes 

gegen Löſegeld einftellen die Lebensvernichtung. 
Erwarten durfte da der Weifen keiner 

behre Buße von der Hand des Mörbers: 

ver Unhold verfolgte unaufhörlich, 

ber unheimliche Zopfchatten, Alt und Yung. 

Er lag Unheil brütend, bewohnte in ewiger Nacht 
bie Nebelmoore: nicht wißen Menfchen, 
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wohin fich werben vie Höllenzaubeter! Nr 
So verübte viele Frevel der Feind der Menfhen \. . 
ber übele Eingänger oft und häufig, 
viele harte Verheerung. Heorot bewohnte er 

den ſchatzbunten Saal in ſchwarzen Nächten ; 

er durfte fih vor Gott nicht vem Gabenftule naben 
und Kleinodgaben heiſchen: nicht kannt' er feine Minne! 
Das war dem Freund der Skilvinge foltender Kummer, 
Gemütes Trübfal. Mancher ſaß oft 

der Reihen zur Beratung: Nat erachten fie, 

was wol am heilfamften den Herzftarten 

wider den Gefahrgraus zu vollführen wäre. 

Dft verbießen fie an heiligen Orten 

Würdigung der Goͤtzen, mit Worten flehend, 

daß ver Geiftestöbter ihnen gnädig bülfe 

von der Drangfal des Volles: das war ihre Sitte, 

die Hoffnung der Heiden: an die Hölle dachten fie 

im Sinne des Gemütes, kannten ven Schöpfer nicht, 
ber Handlungen Richter, wuften vom Herrgott nichts, 
fonnten nicht verherlihen ven Helm des Himmelreiches, 
ven Walter der Glorie. Wehe dem, der foll 

in ſchnöder Feindſchaft feine Seele tanchen 

in bes Feuers Bufen und feinen Freudetroſt erwarten, 
und es wenden mit nichts! Wol dem, ver da darf 
nad feinem Hingangtag den Herren fuhen 

und Friebe fich erflehen an des Vaters Buſen! 


So kochte beftändig ‚ven Kummer ver Tage 
Healfvenes Sohn: den Harm vermochte 
der Weife nicht zu wenden: ver Wutlampf war zu ſtark, 
leidig und langwierig, der an die Leute kam, 
die neidgrimme Notqual, ver Nachtübel gröftes. 
Das hörte nun daheim des Hygelak Gefolgsmann 


. der gute bei ven Geaten, Grendels Thaten: 


der war des Männervolkes machtgeftrengfter 

an dem Tage diefes. Lebens, 

gewaltig und edel. Er hieß ein Wogenfahrzeug 
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ein gutes rüften, fprach daß er den Geerlampflönig 
über Schwanes Straße fuchen wollte, 

den hehren Fürſten, da dem ver Helden not war. 
Ihm tadelten, obwol er ihnen theuer war, 

die weifen Männer wenig dieſe Wogenfahrt: 

fie ermunterten den Mutreichen, bemerkten günftige Zeichen. 
Der Gute hatte von den Geatenleuten 

Kempen fi) erforen, die als die kühnſten von Allen 
er finden mochte. Selbfünfzehnter 

juchte er das Sunbholz: ein ſeekundiger Dann 

lenkte die Fahrt bis zu des Landes Grenzen. 

Die Friſt ſchritt fürder; das Floß war auf den Wogen, 
das Boot unterm Berge: die Brünnekempen ſtiegen 
in den Steven hurtig; die Stromflut wogte 

der Sund gen dem Sande. Die Seemänner trugen 
in des Bootes Buſen blinkende Zierden, 

koſtbare Kampfrüſtung. Die Kempen ſtießen 

zur Wunſchfart hinaus das wolgebundene Schiff. 

Da glitt über den Wogenhelm vom Wind getrieben 
einem Vogel gleich das Floß ſchaumhalſig, 

bis daß zur Einzeit des andern Tages 

der gewundene Steven gewatet hatte, 

daß erſahn das Land die Seedurchfahrer, 

blinfende Brandungstlippen, Bergeshöhen, 

weite Borgebirge. Da war die Flut Barhlaufen 

zu des Oceans Ende; auf fliegen 

an das Land alsbald die Leute der Webern 

und feilten das Seeholz: die Schlachtgewanve klangen, 
bie Heerfampfräftung. Sie fagten dem Herren Dant, 
daß ihnen wol gelang die Wogenreife. 

Vom Wal fah da der Wart ver Stilpinge, 

ber die Holmklippen hüten follte, 

bringen über Ballen blinfende Schilde, 

fertige Fahrtrüſtung. Fürwitz trieb ihn 

in feinen Mutgedanken, wer die Männer wären. 
Zum Strande ritt auf feinem Streitroff da 
Hrodgars Degen, fhüttelte in den Händen kräftig 
ben gewaltigen Speer und fragte mit Worten alfo: 
„Wer feid ihr Männer zur Schlacht gerüftet, 
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„ihr Brünneträger, die ihr den brandenden Kiel 

„über Fluten ließet vorwärts treiben 

„über die Holmflut her den Hafen zu fuchen? 

„Ich war Uferfaße, hielt Dceanswache, 

"daß in das Land ber Dänen ver Leidigen feiner 

„mit Schiffes Heer zu fchaden füme: 

„mie begannen kundlicher zu kommen hierher 
„Lindensſchildhabende; ihr wuſtet nicht, ob euch Erlaubnisiworte 
„von den Schlachtwilrlenven beſchieden feien, 

„der Männer Zuftimmung Nie fah ich einen mächtigeren 
„der Edelinge auf Erden als unter euch einer ift, 

nein Held in Rüſtung: das ift ein Hausmann nit 
„geſchmückt mit Waffen, wenn ihm der Schein nicht Tügt, 
„fein edles Anfehn! Cure Abkunft muß ich 

„ſofort nun erfahren, eh ihr vorwärts von binnen 

„als loſe Späher in das Land der Dänen 

„fürder dürfet fahren. Nun, ihr fernemohnenven 
„Meerdurchſegler, meine Gedanken 

bie einfachen höret! Eile iſt not, 

„daß ihre mir verkündet, von wannen euer Kommen fei!« 
Antwort gab ihm drauf der Oberfte, 

des Wehrvolles Weiler ſchloß ven Worthort auf: 

„Glieder find wir des Geatenſtammes 

„und Hygelakes Heerdgenoßen! 

„mein Vater war ven Völkern kund, 

der edele König Eegtheow geheißen. 

„Er wartete der Winter viele, eh er hinweg ſich machte 
„im Alter aus dem Erbſitz: fein erinnert ſich noch wol 
„der Weifen jeder weithin auf Erben. 

„Wir kamen zu befuhen den Sohn Healſdenes 

vbolden Herzens, den Herren dein, 

den Leutefchirmer. Sei uns mit deinen Lehren gut! 
„Wir haben an ven hehren Herrn ver Dänen 

»zu bringen große Botfchaft: des fol nichts verborgen fein, 
„das vwähne ih! Du weiſt, ob es fo ift, 

„wie wir es fagen hörten ficherlich, 
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„baß bei den Skildingen ver Schlipiger einer 

„ein büfterer Thatanftifter in dunkelen Nächten 

„zeigt duch Angſtwerk unkunde Feindſchaft, 

„Höhnung und Hinfall der Leichen: Hrodgarn mag ich 
„geraumen Sinnes Rat erteilen, 

„wie er bejahrt und gut den Gegner überwindet, 
„wenn ihm irgend jemals aufhören ſoll 

„des Unheils Elend und ihm ſoll Abhilfe kommen 
„und des Kummers Wallen kühler werben, 

„oder immer wird er unfrobe Tage 

„und Bedrängnis erbulben, folange dort befteht 

„der Däufer beftes an ver Hochftätte.“ 

Es rebete der Wächter, wo auf ven Rofle ſaß 

der Dienſtman furchtlos: „Das geziemt ſich, 

nbaß der fcharfe Schilofempe wife Beſcheid in beiden, 
„in Worten und in Werken, ver da mol denket! 

„Ich höre das, baf dies ift eine holde Schaar 

„dem Bürft der Skildinge. Gebt fort zu tragen 
„Waffen und Gewande! ich weife euch 

„nnd and) mahnen will ich meine Genofen, 

„daß vor der Feinde jedem fie euer Floß bewahren, 
„den neugetheerten Nachen an dem Saude, 

„und ihn in Ehren halten, bis abermals der Kiel 
„trägt über tiefe Fluten den theueren Helden, 

„das gewundenhalſige Fahrzeug zu den Wedermarlen. 
„Gegeben wird es allen Gutwürkenden, 

„daß fie heil vollführen den Heerkampfſturm! 

Sie fuhren fürder drauf: das Floß lag ſtille, 

das weitbufige Schiff, wartend an dem Taue 

an dem Anker feſt. Die Eberbilder glänzten: 

es hielt mit Gold geſchmückt über der Helden Wange 
ſchimmernd und feuerhart ein Schwein die Warte. 

Die Kampfmutigen ftärmten, die Kempen eilten 
mitfanımen abwärts, bis fie den Saal den gezimmerten 
den koſtbaren goldbunten erkennen mochten. 

Das war den Bewohnern der Erde das weitberiihmtefte 
ber Häufer unterm Himmel, in dem der Herfcher weilte: 
ber Lichtglang leuchtete über der Lande viele. 
Der Rampftheuere zeigte der Kühnen Hof 
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den glänzenden’ ihnen, daß fte grade zu ihm 
fonnten bingehn. Der Kriegsheld wandte 

fein Roſſ darauf und rief das Wort: 

„Zeit iſts mir zu reiten! in Ruhm und Chre 
„wolle der allwaltende Bater euch erhalten 
„geſund auf euren Wegen! zur See will ic 

„und gegen Feindes Schaaren Flutwacht halten. 
Steinbunt war tie Straße, den Steig zeigte fie 
den. Kempen zufammen. Die Kampfbrünne glängte, 
bie harte handgeflochteue: das helle Ringeiſen 

fang an der Rüftung, als fie zum Saal zuerft 

in ihrer Grauenräftung gegangen kamen. 

Die Wogenmüben fetten ihre weiten Schilde 

bie fehr harten Rande an des Saales Maner 
und bogen fih zur Bank: die Brünnen Flirten, 
der Kempen Kriegögewand; die Kampfgeere fiunden 
der Seemänner Waffen beifammen da, 

bas Eſchenholz oben grau: es war vie Eifenfchaar 
geehrt mit Waffen. ad) ihrem del fragte 

die Sriegeshelden ein Kempe ftattlid : 

"Bon wannen führet ihr die ferften Schilde, 

adie lichtgrauen Panzer und die Larnenhelme, 

nder Heerſchäfte Hanfen? Hrodgars Bote 

„und Amtmenn bin ic. ie fah ich andern Volkes 
"fo manche Männer mutiglicher: 

„aus Lobgier, wähn’ ich, nicht als landesflüchtig 
„sondern aus Hochſinn kamt zu Hrobgar ihr!“ 
Der Kraftberühmte gab dem Kempen Antwort, 
ber ftolze Webernfürft ſprach's Wort darauf 

hart unter feinem Helme: „Wir find Hygelales 
„Bankgenoßen! Beowulf ift mein Name. 

„Sagen will id dem Sohn des Healfvene 

„mein Anliegen dem evelen König, 

"dem Dbherrn bein, wenn ex das uns will gönnen, 
"bag wir den jo guten begrüßen dürfen.“ 

Wulfgar ſprach (dad war ver Wendeln Yürft, 
feines Mutes Sinn war mandem fund, 

Gefecht und Weisheit): mDen Freund der Dänen 
„den Furſt ver Skildinge will ich fragen nun, 
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„ben Baugeſpender, wie du gebeten haſt, 

„um beine Reife, ven berühmten König, 

„und eiligft dir die Antwort künben, 

nbie mir der Gute zu geben denlet!“ 

Er gieng da Hurtig bin, wo Hrodgar ſaß 

alt und unbehaart mit feiner Edelen Schaar ; 

eilend gieng der kraftberühmte, bis ex vor der Achſel ftund 
dem Herrn der Dänen: er kannte Hofmanns Sitte. 
Wulfgar ſprach das Wort zu feinem Freundherrn: 
„Hier find gefahren fernher gekommen 

„über den Begang des Meers ver Genten Leute! 

„ihren Oberſten nennen die Angriffsmänmer 

„Beowulf mit Namen. Bitten find fie, 

„daß fie mit bir, mein König, dürften reden 

„und Worte möchten wechfeln: nicht weigere du es ihnen! 
»Sie dünlen ver Güte deiner Gegenreven 

„in ihrer Waffenrüſtung würdig, Hrodgar, 

„der Achtung der Männer. Wol iſt ihr Obherr tüchtig, 
„der die Heerlampfmänner hierher führte.” 

Hrodgar ſprach, der Helm der Slildinge: 

„Ich Tannte ihn, als er ein Knabe war; 

„es war fein alter Bater Ecgtheomw geheißen, 

„welchem Hredel der Geate in feinen Heimſitz gab 

die einzige Tochter. Nun ift fein Abkömling 

der harte bergelommen, ſuchte holven Freund. 

"Dann fagten mir das Seeburchfahrer, 

„welche Gabenſchätze ver Geaten „hierher 

„zu Dante führten, daß von dreißig Männern 

„bie Heldenkraft in jeinem Handgriff habe 


. „ber Heerfampfberühmte: ihn hat der heilige Gott 
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„zur Hilfe uns hierher gefenvet 

nzu den Weflvänen, jo wähne ich, 

„wider Grendels Graus. Dem Guten will ich 
„Kleinode bieten für feinen kühnen Mut. 

"Sei du in Eile nun und heiß fie eintreten 

»zu fehen hier beifammen vie Sippenſchaar! 

„Auch mit: Worten fage ihnen, daß fie find willkommen 
„den Bolf der Dänenl« Port zu der Halle Thür 
gieng Wulfgar drauf, entbot das Wort hinein: 
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„(Euch fagen hieß ber Siegherr mein, 

„der Obherr ver Oſtdänen, daß er euren Abel kenne 
„und daß ihr ihm feiet über der See Gewoge, 

„ihr Hartgefinnten, hierher willlommen. 

„Nun könnt ihr kommen in euren Kampfgewanden 
„unter Heereshelmen Hrodgar zu fehen: 

„laßt erwarten hier des Waldes Todesfchäfte 

„und eure Schlachtſchilde des Schickſals Fügung!“ 

Da erhub ſich der Mächtige und um ihn mancher Held, 
eine Träftige Degenſchaar: da blieben einige 

und hüteten die Rampfrüftung, wie ihnen ber Kühne es gebot. 
Hurtig eilten fie zufammen, wohin ver Helv fie führte, 
unter Heorots Dach: ihr Herr ſchritt fürder 

hart umter feinem Helme, daß ex am Hochfitz ſtund. 


. Beowulf redete (an ihm die Brünne glänzte, 
das Schlachtnetz geſchlungen durch Schmiedes Kunftfinn): 


„Heil dir, Hrodgar! ich bin Hygelakes 

„Maage und Manne: ich habe manche Rumthat 
„begonnen in der Jugend! Mir warb Grendels Treiben 
vanf meinem Erfitzboden unverborgen Fund: 

„es fagen Seedurchfahrer, diefer Saal bier ftehe 

„der Häufer beftes für ber Helven jeden 

„eitel und unnütz, fobald das Abenplicht 

„unter des Hinnmels Behältnis verholen wird. 

"Do gaben mir den Kat die Hoden mein, 

„die allerbeften, einſichtevolle Männer, 

"König Hrodgar, daß ich dich hier befuchte, 

„ba fie die Macht kannten meiner Stärte 

„umd felbft das überfchauten, als ich vom Streite kam 
"von den Feinden hintgefärbt, allmo ich feßelte die Ungeheuer, 
„lichtete das Geſchlecht ver Riefen, erfchlug in den Wogen 
„bes Nachts die Nige und große Not erduldete, 

nrächte der Webern Drangfal, — Weh erfuhren fie! — 
„zerriß die Gramfeinde, und wider Grendel will ich num 
wider das Ungethüm allein beginnen 

„den Kampf mit dem Riefen. Di König der Dänen, 
ngebietender Fürſt, will ich bitten jebo, 

„Obdach ter Skildinge, mit einer Bitte: 

„ſchlag mir nicht ab, du Schivm der Kämpfer, 
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„der Völker edler Freund, da ich fo fernher kam, 

„daß ich einer vürfe mit dieſet Edelen Schaar 

„und dieſem harten Haufen Heorot reinigen! 

„Ich habe auch erfahren, daß der Unhold ſich 

„in ſeiner Berwegenheit um keine Waffen kümmert: 

„ſo verwerfe ich denn das, jo wahr mir Hygelak 

„mein Mannherr fei in: vem Gemüte freundlich, 

„mein Schwert zu tragen oder den Schild den weiten 
„ven Gelb=-rand zu dem Kampfe! Mit Griffen will ic 
„den Feind vielmehr faßen und Feind wider Feind 


. „ums Leben kämpfen: fich überlaßen foll da 


„dern Gerichte Gottes, wen entrafft ver Tod! 

„Ich wähne daß er will, jo er des walten barf, 

„in dem Kampffaal die Kempen ver Geaten ° 

„bie furchtlofen freßen, wie er zuvor oft that - ; 

„der Macht der Hrebmannen: mir barfft bu nicht 

„das Haupt behüten, ſondern mich haben will er 

nbetrieft von Blute, wenn mid) der Tod hinmwegrafft, 

njchleppt die blutige Yeiche, die er zu ſchmauſen denket, 

„und der Eingänger ifet unbefümmert, 

„grenzt die Moorkreiße ab: mir brauchſft du nicht 

„um meines Leibe Nahrung länger dann zu forgen. 

„Dem Hygelak entfenve, rafft mich dahin Der Kampf, 

„die befte aller Brünnen, die meine Bruft befchrrmt, 

„das herlichſte Gewand! das ift des Hräbla Erbe, 

»ein Kunſtwerk Wielauds. Das Scidfal kommt ſtets wie 
es fol.“ 

Hrodgar ſprach, der Helm ver Skildinge: 

„Wegen ber feinplichen Wichte, mein Freund Beowulf, 

„und um zu helfen haft du uns heimgeſucht! 

„Dein Bater ſchlug der Fehden gröfte: 

„er warb dem Headolaf zum Hanbtöbter 

„bei den Wylfingen; der Bewohner Bolt 

„konnte ihn nicht halten vor des Heeres Schreden. 


Bon dannen fuchte er der Süddänen Bolt, 


„der Ehrenflilvinge, über des Oceans Gewühl, 
„als zuerst ich berichte über vie Dänen 

„und in der Sugend hielt vie gemmenreiche 
„Sortburg der Helden, pa Heregar tobt war, 
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„mein älterer Vruder unlebend, | 
„der Geborne Healfpenes: ver war beßer denn ih! . 
„Da ſühnte ich mit Schag die Fehde: 

nich ſandte über Waßers Rüden zu ven Wylfingen 
alte Kleinode; Eide ſchwur er mir. 

„Sorgenvoll iſts mir zu ſagen in dem Sinne mein 
„der Gaumänner einem, wie mir Grendel bereitete 
"Höhnung in Heorot durch Haßgedanken, 
„gefahrvollen Angriff! mein Flurvolk iſt 

„mein Schlachtheer gelichtet: das Schichſal trieb fie 
„in Grendels Grauſen. Gott mag leicht 

adem tückevollen Räuber die Thaten hindern! 

„Gar oft erboten ſich vom Biere trunken 

„beim Krug mit Ale Kampfeshelden, 

nbaß fie im Bierſaal wollten bleibend harren 

auf Grendels Angriff mit dem raus der Schwerter. 


. „Daun war diefe Methhalle zur Möorgenftunde 


„triefend von‘ Blut, ſobald der Zug erglänzte; 

die Bankdielen waren mit Blut begoßen, 

„bie Halle mit Schwertes Naß: ich beſaß ber um » 
weniger, 

„bes theueren Gefolges, die da ver Tod entraffte. 

„Setze dich nun zu dem Maale und mit Meth entbinde 

nSiegesmut den Helden, wie bein Sinn dich antreibt!“ 

Da war der ganzen Schaar der Geatenmänner 

in dem Bierfaale eine Bank geräumet, 

dahin die Sinnſtarken ſich zu fegen giengen, 

bie Kraftſtolzen. Es wartete ein Kempe auf, 

ber einen hochvollen Alefrug in feinen Hänben trug 

und Maren Süßtrank ſchenkte. Ein Sänger fang bisweilen 

heiter in Heorot: da war der Helden Jubel 

und nicht wenig Männer der Wedern und der Dänen. 


Darauf fprah Hunferd, Ecglafd Sohn, 
ber zu den Füßen faß dem Fürſt der Skildinge, 
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entband Streitrunen, (ihm war Beowulfs Reiſe 

des mutigen Seefahrers ſehr zum Aerger, 

da er durchaus nicht gönnte, daß ein anderer Mann 

je mehr des Ruhmes in dem Mittelkreiße 

befäße unterm Himmel, denn er ſelber hatte): 

„Biſt du der Beomwulf, der einft mit Breka ſchwamm 

im Wettkampfe durch die weite See, 

„wo in Verwegenheit ihr die Gewäßer prüftet 

„und aus tollem Prahlen in die tiefen Fluten 

„wagtet euer Leben? Nicht wehren konnt' euch beiden 

„weder lieb noch leid der Leute einer 

„die ſorgenvolle Fahrt, als in den Sund ihr rudertet, 

„wo ihr den Oceansſtrom mit euren Armen decktet, 

„bie Holmſtraßen maßet, mit den Händen ſchluget 

„und über ven Ocean glittet: der Eisgang des Winters 

„wallete in Wogen; in des Waßers Gebiet 

„plagtet ihr euch ſieben Nähte. Im Schwimmſpiel überwand 
er dich: 

„er hatte mehr ver Macht; zur Morgenzeit 

"trug ihn der Holm da zu den Heaborämen. 

"Bon bannen fuchte ex die füße Heimat 

„lieb feinen Leuten, das Rand der Bronbinge, 

nbie Tiebliche Friedeburg, wo er fein Bolt hatte, 

„Burg und Bauge. Da hatte all fein Erbot wider dich 

„vollbracht in Wahrheit Beanſtans Sohn. 

„Dann wähn’ ich dir beſchieden fchlimmere Begegnung, 

„obgleich du dich in Kampfſtürmen immer kraftvoll zeigteft, 

„grimmes Kämpfen, fo du Grendel wageft 

„in der Nähe zu erwarten bie nadtlange Yrift!« 

Beomulf rebete, ver Geborne Ecgtheows: 

„Fürwahr! gar viel haft du, mein Freund Hunferb, 

„som Biere trunken über Brela gefprochen, 

„geredet von feiner Reife! ich rechne das für wahr, 

nbaß ich der Meeresanftrengung mehr da hatte, 

„der Arbeit in ven Wogen, denn ein andrer Mann! 

"Wir verhießen das als Halberwachsne 

„und verbanden uns (wir waren beibe ba 

"noch jung von Jahren), daß wir in den Begang bes Meeres 
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"Wir hatten das Schwert entblößt, da in den Sun wir 
ruberten, 

nbart in den Händen, ha wir im Holm gedachten 

„ums zu wehren gegen Walfifche. Nicht mocht' er weg von mir 

„fernhin fließen auf den Flutwogen 

„burtiger am Holme, noch wollt’ ih hin von ihm. 

„Zuſammen waren auf ver See wir beibe 

„da fünf Nächte Yrift, bis daß die Flut uns trennte, 

„das wallende Gewäßer, der Wetter Tälteftes, 

„bie nebelhüllende Nacht ſowie von Norven auch der Wind 

„wirbelnd und wutgrimm: die Wogen waren ſtürmiſch. 

„Der Meeresfiihe Mut mar erregt, 

awo mir mein Leibespanzer wider bie Leidigen 

„der harte handgeknüpfte Hilfe ſchaffte: 

»an der Bruſt lag mir das Brünnegeflecht 

„das goldgeſchmückte. Zum Grunde zog mich 

„ein feindlicher Räuber: feft hielt: er 

„grimm im Griffe. Doch gegeben warb mir, 

„daß ich das Schenfal mit dem Schwert erreiähte, 

„mit dem Sriegesftahle: Kampfſturm entraffte 

„das mächtige Meerthier durch meine Hund. 

„So unabläffig mich vie leidigen Plager 

„bebrängten heftig: doch ich diente ihnen 

„mit dem theueren Schwerte, wie es ſchicklich war. 

„Nicht erfreuten fich ver Fülle der Beute 

„bie frevelen Berderber, daß fie mic fangen möchten 

„und am Meereögrund pas Maal umfigen, 

„fondern am Morgen lagen fie vom Morbftahle 

„verwundet oben an ber Wogen Rücklaß 

„in Schaaren getöbtet, daß um bie ſchäumenden Barier 

„fie der Fluten Durchſegler an der Fahrt nicht mochten 

„länger mehr verhindern. Licht kam von Oſten, 

"Gottes blintendes Zeichen: die Brandung ruhte, 

„daß ich die windigen Wälle gewahren konnte, 

„des Holmes Vorgebirge. Oft erhält pas Schidfal 

neinen Kempen vor dem Tode, befien Kraft noch tangt. 

„Doch beſchieden war mirs, daß ich mit dem Schwerte fällte 
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. .meun der Nire; nie zur Nacht erfuhr ich 


„unter des Himmels Wölbung härteres Gefecht 

„noch mühreichere Männer auf des Meeres Strömen: 
„doch dem Griff ver Feinde entgieng ih mit dem Leben 
„von dem Weg ermübet, da mich die Wogen trugen 
„die Yluten übers Meer hin zu den Finnenlanden, 

„die wallenden Gewäßer. Solch Waffengraufen 

„babe von dir felber ich nie fagen bören, 

„ſolch bitteres Gefecht, und auch bat Breka nimmer 
„ım ernften Kampfſpiel noch einer von euch beiden 
„ſolch theuerliche That vollführet 

„mit gefärbtem Schwerte (nicht rühm' ich viel davon), 
„obgleich du deinen trauten Brüdern zum Tödter wurdeſt, 
„deinen Hauptverwandten: dafür wirſt in der Hölle du 
„Verwerfung dulden, wenn gleich dein Witz dir taugt! 
„Das ſage ich dir ſicher, du Sohn des Ecglaf, 

„daß Grendel nimmer fo viel Graus vollführte, 

„das übele Ungethüm dem Obherrn bein 

„und Höhnung in Heorot, wofern dein Herz dir wäre - 
„dein Sinn fo fampfgrinm, wie du felber mähneft! 
„Doch er bat gefunden, daß er die Fehde wicht 

„den furdtbaren Schwertfampf eurer Vollesmenge 

„der Siegſtildinge zu ſehr braucht zu fürchten. 

„Er uimmt fih Notpfänder, Niemand ſchont ev 

„von den Leuten der Dänen, fondern Luft trägt er, 
ftänfert und morbet, feinen Streit erwarten 


„von den Geerbänen. Über ich will ihm der Geatenmänner 


„Armkraft und Stärke unvermutet 

„im Kampf nun bieten! Dann kommt, wer da mag, 
„mutig zu dem Methe, wenn das Morgenlicht 

„am andern Tage über die Erdenvpölker 

„die Sonne äthergefhmüdt von Süden fcheinet! 

Ta war hocerfreut der haargreife 

Ihlachtberühmte Schates Spender: auf Entſatz vertraute 
der Gebieter der Glanzdänen: an Beowulf hörte 

es Bolles Hirte feften Entfchluß. 

Da war der Helden Lachen, Hall ertönte, 
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Worte waren wonnfam Es gieng Wealchtheow hinzu - 
des Hrodgar Gemahlin an die Hoffitte venfend- 
und grüßte golpgefhmüdt die Gäfte in ver Halle. - . 
615. „Es gab den vollen Becher vie Frau bie eveler 
zuerft dem Exbfigwart der Oſtdänen <” 
und zum Empfang des Biers Ind fie den Fröhlichen, ” 
ver lieb war feinen Leuten. Mit Luft empfieng er 
Schmaus und Saalbecher, der fiegberühmte König.” 
620. Durch die Halle gieng umber die Helmingsfran 
zu jeglihem darauf, zu Jung und Alt,“ 
Schatzkleinode reihend, bis es ſich ſchickte alfo,- 
daß fie zu Beowulf, die baugegeſchmückte Frau“ 
bie mutherhabene, ven Methbecher trug. - 
625. Sie grüßte ven ©eatenfürft und dankte Gott dafür 
weisfeft mit Worten, daß ihr die Wonne zufiel, 
daß fie von der Helden einem hoffen durfte- 
Befreiung von den Freveln. Es empfieng den Becher - 
ver tobfühne Waffentempe von Wealchtherw -. 
63 und redete darauf bereit zum Kampfe; 
Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 
„Ich hoffte das, als an den Holm ich ftieg 
„und mid, ins Seeboot fette mit der Geſellen Schaar, 
»baß ich ein für allemal möchte eurer Leute 
635. „Wunſch erfüllen oder auf der Walftatt fallen 
„feit in Feindes Griffen. VBollführen will ich 
»mannlic Kraftwerk oder in der Methhalle 
„meinen Envetag hier innen finden !« 
Dem Weib die Worte wol gefielen, 
"640. des Geaten Ruhmrede. Es gieng bie Goldgeſchmückte 
die edle-Volksfrau zu ihrem Fürſten ſich zu fegen. 
Da war abermals wie ehe innen in der Halle 
taftwort gejprochen, die Kempenſchaar in Freude, 
‘ver Siegvölfer Lärmen, bis der Sohn des Healfvene 
645. mit einemmale feine Abendruhe 
ſuchen wollte: er wufte ven Sorghaften 
in dem Hochſaale Harmkampf beftimint, 
* * * 
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die Halle nur bei Tage bewohnen, a 


240 Beowulf. 


ſobald der Sonne Licht fie ſehen konuten 
"bis daß die nebelhüllende Nacht über Alle 
650. eit der Schattenhelme Geſchoͤpfen gefchritten kam 
ſchwarz unter Wolken. All die Schaar erhub ſich; 
Nin Held grüßte ven andern ba, 
Hrodgar den Beowulf, Heil ihm entbietend, 
Gewalt über ven Freundfaal, und fprad das Wort zu ihm: 
655. „Nie Hab’ ich einem der Männer bisher anvertranet, 
„feitvem ih Hand und Rand erheben konnte, 
„den Degenfaal der Dänen außer dir unn ba! 
„Babe nun und bite du der Häuſer beftes, 
„on Ruhmthat gedenke, künde reiche Stärke, 
660. „wache wider ven Witerih! Dir ift nicht Wunfches Mangel, 
„wenn das Kraftwerk vu durchkämpfeſt mit dem Leben!“ 


iv. | . 


Drauf gieng Hrodgar fort mit feiner Helden Schaar 
hinaus aus ver Halle, die Obhut ver Skildinge: 
es wollte der Kampffürft Wealchtheow ſuchen 
665. "die Frau als Bettgenogin. Es erfuhren die Menfchen, 
“wie Grendeln entgegen bie Glorie der Könige 
‘einen Saalwart feste: der hielt Sonverbienft 
um den Gebieter_ der Dänen, erbot fi zu Rieſenhut. 
Ya! feft vertr Fürft der Geaten 
670. duf mutige und auf die Huld des Schöpfers! 
Er that ab von fi die Eifenbrütme, 
den Helm von dem Haupte und gab hin das aeglerte Schwert 
ſeiner Amtleute einem, der Eiſen beſtes, 
und hieß behüten die Heerkampfrüſtung. 
675. Der Mannhafte ſprach da manches Ruhmwort, 
Beowulf der Geate, eh er das Bett beſtieg: 
„Nicht Heiner acht' ich mich an Kriegerſtaͤrke 
„zu Kampfeswerken, denn ſich Grendel dünket! 
„erſchlagen will ich ihn drum mit dem Schwerte nicht 
680. „und fo fein Alter kürzen, obwol ichs all fo könnte: 
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„er weiß nichts von den Gaben, daß er mir entgegen fchlage 

„und den Rand zerhaue, obwol er doch berühmt ift 

„in Feindſchaftswerken. Wir werben in finfterer Nacht 

„der Schwerter uns enthalten, wenn er Schlacht zu fuchen 

„mwaget ohne Waffen: dann mag ber weife Gott 

„ber heilige König in die Hand des einen 

„von und Machtruhm legen, wies ihm gemäß dünket!“ 

Drauf legte fi bin der Kampftbeuere: fein Haupt empfieng 
' das Bolfter, 

das Antlig des Helden, und um ihn beugte fi) 

ber fehnellen Seehelden mander zur Saalruhe nieber. 

Bon denen dachte Teiner, daß daß er von bannen würde 

je wieder hinkommen zu dem Heimfig ber Liebe, 

zu Burg ober Boll, wo er geboren war: 

erfahren hatten fie, daß allzuwiele fchon ver Tod 

zuvor in dem Freundſaale hatte fortgerafft 

des Dänenvolkes; doch ihnen gab allda ver Herr 

des Waffenglüds Gewebe, ven Wevernleuten, 

Erfreuung und Hilfe, daß ihre Feinde fie 

durch Eines Kraft alle überwanden, n 

durch fein felbes Macht: ficher ift gekündet, 

daß der machtreihe Gott der Menfchen waltet 

dur ferne Zeiten! — Es kam in finfterer Nacht 

gefhritten der Schattengänger; die Schießenven fchliefen, 

die da den Hornfaal hüten jollten, 

alle außer einem: fund warb allen Menfchen, ' 

daß fie ver Gramfeind nicht, da Gott nicht wollte, 

der ſchuldvolle Schädiger durfte unter Schatten ſchwingen, 

fondern wachend harrte er dem Wüterih zum Aerger 

auf die Begegnung des Kampfs ergrimmten Mutes. 

Da nabete vom Moore unter Nebelklippen 

Grendel kommend, trug Gottes Zorn. 

Der Meinihädiger meinte von dem Männervolte 

einen zu befchleichen in dem Saal dem hoben, 

fuhr unter ven Wollen hin, wo er die Freundbehauſung 

die Golbburg der Männer gar wol kannte 

allbunt von Kleinoden; das war nicht Das erftemal 
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daß er heimſuchte Hrodgars Wohnung. 
Er fand in Lebenstagen zuvor noch ſeitdem 


. härtere Hallvegen als jenen Helden niemals! 


Der Unhold kam da ein zu der Halle 
theillo8 der Yubelfreuden: ein fiel die Thür alsbald 
feft mit Feuerbanden, ſobald fte feine Fauſt berührte. 


- Auf riß der Bösgefinnte, da er erbittert war, 


des Hauſes Mündung ımd haftig trottete 

in die farbenbunte Flur der Feind darauf 

ingrimmig eilend. Bon den Augen ſchoß ihm 

ein Licht unlieblid) der Loh vergleichbar. 

Er fah der Helden mande in der Halle fchlafen, 

bie Sippenſchaar beifammen alle, 

den Haufen der Neden: fein Herz erlachte; 

zu theilen dachte, eh der Tag erfchiene, 

der unheimliche Unhold all der Helven 

Leib von vem Leben, da ihm gelang die Hoffnung 
auf Fraßes Fülle: doch fügte ſichs nicht mehr, 

daß er noch mehr durfte von dem Männervolfe 
ergreifen nach viefer Naht. Es fah da großen Kummer 
ter Maug des Hygelac, wie der Meinſchädiger 

unter Fährlingsgriffen fahren, wollte: 

ber Unhold dachte das nicht aufzufchieben, 

ſondern im erften Anlauf eiligft griff er 

einen fchlafenven Helden, zerichliß ihn unverfehens, 
zerbiß den Beinverfchluß und trank das Blut aus den Adern, 
ſchlang große Schnitte; ſchleunigſt hatte er 

des Unlebenden all gefreßen 

Füße und Hände. Fürder ftürmte er 

und mit der Hand ergriff er den Herztüchtigen 

den Reden auf dem Ruhbett: ihm reichte entgegen 
der Feind mit der Fauſt und enıpfieng behenve 

den Argliftgefinnten auf den Arm fid, ſtützend. 

Das empfand alsbald ver Trevel Hirte, 

daß er auf all dem Mittelkreiß in dieſer Erde Theilen 
auf einen ftärferen Mann nody nie geftoßen jet, 

auf einen größeren im Handgriff; im Geifte warb er 
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vol Furcht im Sinne: doch konnte er nicht fort drum eher. 
Sein Herz war megbeeilt; er wollt! ins Hülldunkel fliehen, 
fuchen der Teufel Toben: nicht war dort fein Treiben fo, 
wie er es ehedem im Leben angetroffen! 

Der Maag des Hyigelak, der gute, gedachte in dem Herzen ba 
der Abendrede, fund aufgerichtet 

feft ihn erfaßend: Die Singer barften. 

Der Rieſe ſtrebte aufwärts, ver Rede eilte fürder: 

ver Berühmte überlegte, wohin er raſch möchte 

weiter fo entweichen und hinweg von bannen 

fliehen zu dem Moore, wußte feiner Finger Gewalt 

in den Griffen des Ergrimmten. Das war ein graufer Gang, 
daß Hin zu Heorot der Harmſchädiger 308: 

es bröhnte der Degenfaal, ven Dänen allen warb 

den beherzten Helven, ven Hochburgbewohnern 

das Ale verfchüttet. Ingrimmig waren beive, 

bie wilden Kraftwarte; e8 erflang die Halle. 

Da war ein Wunder groß, daß Widerſtand den Kampftheneren 
der Freundſaal hielt, daß er nicht fiel zu Boden, 

ver berliche Feldbau: doch fo feſt war er 

von innen und von außen mit Eiſenbanden 

umfchmiedet kunſtvoll! Bon den Schwellen bog ſich 

dort manche Metbbant meines Erfahrens 

mit Gold verziert, wo die Ergrimmten kämpften. 

Das wähnten nicht zuvor die Weifen der Skildinge, 

daß es einer der Männer irgend je mit Fug 

fireitbar und beinfeind zerbrechen könnte 

noch es mit Lift’ zerftören, wenn nicht der Loh Umfaßung 
im Schwalle e8 verſchlänge. Schall flieg auf 

neu genngfam: ven Norddänen kam 

unheimliches Graufen allen und jevem, 

bie von dem Wall herab das Wutgebrüll vernahmen, 


- wie der Gegner Gottes Grauslied erhub 


TR. 


fleglofen Sang, ven Schmerz beheulend, 
der Häftling der Hölle: ihn hielt zu fefle, 
der von den Männern war ber machtgeftrengfte 
an dem Tage dieſes Lebens. 
Es wollte da der Kempen Schirm auf feine Weiſe 
am Leben ven Mordgaſt laßen bleiben, 
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da er der Leute feinem feine Rebenstage 

nugbar glaubte. Genugſam fchwang da 

das alte Erbſchwert mancher Edeling des Beomulf, 
wollte des lieben Fürften Leben fchirmen, 

des berühmten Königes, wofern fie könnten alfo. 
Sie wuften das nicht, als fie Wutkampf übten, 
die hartgefinnten Heerfampfmänner, 

und da in Hälften ihn zu hauen dachten, 

die Seele ihm zu fuchen, daß an dem Sünbenfchäbiger 
irgendwie auf Erben ber beften Eiſenwaffen 

der Kampfbeile keines wollte haften: 

verfchworen hatte er fi) wider Siegeswaffen, 
wider alle Schneiven. Das Ende feines Lebens 
follte au dem Tage diefes Lebens 

ihm gar ärmlich werben und es follte anvershin fein Geift 
in der Feinde Gewalt fernbin wandern. 

Da empfand das, der da viel zuvor 

dem Menſchenvolke in Gemütes Luft 

Frevelthat vollführte (er war feind wider Gott), 
daß ihm fein Leib nicht wollte länger bleiben, 
jondern der mutvolle Maag des Hygelak 

hielt ihn bei der Hand: verhaft war jedem 

das Leben des andern. Leibesverjehrung fand 


ber unheimliche Unhold: an der Achſel ward ihm 


fihtbar eine Scharte; die Sehnen fprangen, 

die Beinverfchlüße barften. Dem Beomulf warb 
bie Gunft des Siegruhms; Grendel follte fliehen 
tobwund von bannen zu dem Torfmoore, 

fuchen wonnelofe Wohnung: er wußte um fo beßer, 
daß feinem Alter war das Ende kommen, 

die Bollzahl feiner Tage. Al dem Boll der Dänen 
war nad dem Todesſturme Troft erfchienen. 
Gefäubert hatte da den Saal bes Hrobgar 

der feftgefinnte meife, ver eh von ferne kam, 
befreit vom Angriff: er freute fi) des Nachtwerkes 
und des Kraftruhmes. Den Kempen ver Oftpänen 


hatte erfüllt fein Ruhmwort der Fürſt der Geaten 


fowie die Arglift all gebüßet, 
die Unbeilforge, vie fie ehe trugen ' 
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und im Drad der Not erbulden follten, 

den unlleinen Kummer. Das war ein offentundig Zeichen, 
als da der Heerfampftheure die Hand hinlegte, 

den Arm und die Achfel, wo alles war verfammelt, 
Grendels Greifwerf unters großgewölbte Dach. 


V. 


Da war am Morgen meines Erfahrens 
in ver Halle ver Gaben mancher Heerlampfrede: 
die Volksführer kamen von fern und nabe 
über weite Wege das Wunder zu erfchauen, 
bes Leivigen Spuren: feine Lebenstrennung bäuchte 
ber Helden feinem herb und fchmerzlich, 
die da des Ruhmloſen Rennfpur fchauten, 
wie er hinweg von dannen wehgemut enteilte 
in der Fehde überfommen und auf die Flucht Beeben 
zu dem Nirenmeere, nah dem Tode. 
Da war in Blut die Brandung wallend; 
das fchensliche Wogengefpringe wallete von Todblut 
mit Eiterjauhe all durchmenget, 
ba e8 ber Todgeweihte färbte, ſeitdem er theillo8 ver Freuden 
entfandte fein Leben in des Sumpfes Frieden, 
die Heidenfeele, wo ihn die Hölle aufnahm! 
Bon dannen eilten drauf die Altgefellen 
wie auch der Jungen mandyer von dem Yubelgange, 
mutige Helen von dem Meere reitend 
auf blanken Roſſen. Dort warb des Beowulf 
Ruhmthat gepriefen, oft ſprach der Reden mancher, 
daß zwifchen ven Seen im Süden und im Norben 
über all ven Ervengrund fein andrer Kempe 
unter des Himmels Taufe herlicher wäre 
und der Randhaltenden einer Reiches wertber;; 
doch ihren Freundherrn, ven freunbliden Hrodgar, 
tabelten fie durchaus nicht: das war ein tüchtiger König! 
Bisweilen ließen im Wettlauf rennen 
bie Fechtberühmten ihre falben Noffe, 
wo die Landwege ihnen lieblich däuchten, 


246 


870. 


875. 


880. 


885. 


890. 


895. 





Beowulf. 


bekannt durch Trefflichkeit. Bisweilen fand ein Königsdegen 


ein Edeling voll Ruhmreden, eingedenk der Lieder, 


der all und viel der alten Sagen 

Fülle gedachte, Wortgefänge 

recht gebunden; dieſer Recke begann 

das Wagnis Beowulfs weiſe zu beſingen 

und die Rede fertig raſch zu führen 

mit Worten wechſelnd. Wol ſprach er alles, 

was er ſagen hörte von Sigemundes 

Kraftthaten, des Kundloſen viel, 

des Wälſings Kämpfe, ſeine weiten Fahrten, 
deren die Kinder der Menſchen ſicher keine wuſten, 
der Fehden und der Frevel, außer Fitela mit ihm, 
wenn von ſolchem etwas ſagen wollte 

der Ohm ſeinem Neffen, wie ſie immer waren 
Genoßen in den Kämpfen und Notgefährten. 

Sie hatten reiche Fülle des Rieſenvolles 

gefällt mit den Schwertern. Fülle des Nachruhms 
ward zu Theil dem Sigemund nach ſeinem Todestage, 
dieweil der Wehrhafte ven Wurm ertödtet, 


des Goldhortes Hirten: es wagte unter den grauen Stein 


des Edelings Geborner einſam ſich hinein 

zum furchtbaren Werke, nicht war Fitela bei ihm; 

doch ihm war beſchieden, daß das Schwert durchdrang 
den wunderbaren Wurm, daß an der Wand es anſtund, 
das herliche Eiſen: der Drache ſtarb hin im Tode. 

er hatte kämpfend in Mühſal mit Kraft erſtritten, 

daß er des Bauge- Hortes brauchen durfte 

nad fern jelbes Willen: ein Seebot lud er 

und in ven Bauch des Schiffes trug die blinkenden Kleinode 
Wälfes Sprößling; der Wurm beiß zerſchmolz. 

Das war der Wanderer meitberühmtefter, 

ver Kämpfer Schirm, durch Kraftthaten 

über alle Bölfer: er des ch gedieh! 

Seit Heremodes Hochkraft und Stärke 

und fein Wehrkampf abnahın, warb er bei ven Foten 
in der Feinde Gewalt fort betrogen, 
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verfenbet fchleunig: der Sorge Wallen 

lähmte ihn zu lange. Seinen Leuten warb er 

allen Evelingen zum Alteröftummer. 

So beweinte oft manch weiſer Mann 

des Teftherzigen Loos in früheren Zeiten 

ver bei ihm Abhilfe des Uebels hoffte, 

daß das Kind des Kinigs follte an Kraft geveihen, 
empfahn des Vaters Adel und das Volk erhalten, 

Hort und Schirmburg, der Helden Reid), 

den Erbfig der Skildinge. Allen warb hier 

der Maag des Hygelak dem Männervolke 

den Freunden erfreuliher: jenen kam Frevel an. — 
Bismeilen fie im Wettlauf die weißfahle Straße 
durchmaßen mit den Roſſen. Da war das Morgenlicht 
vorgefchoben und gefördert: mancher feftgefinnte Degen 
kam hingegangen zu dem hohen Saale 

zu fehn das feltfame Wunder, ſowie auch felbft der König 
aus feinem Brautgemad mit breitem Gefolge 

rubmfeft eilte, der Ringſchätze Hüter 

befannt durch Zrefflichkeit und die Königin mit ihm 
maß den Metbfteig in ver Mägde Begleitung. 

Hrodgar ſprach (zur Halle gieng er, 

ftund an ver Säule, fah das fteile Dad) 

das goldgeſchmückte und Grendels Hand): 

„Dieſes Anblickes ſei dem Allwalter | 
„Dank jofort gebracht! viel Drangfal und Tücke 

„ward von Grendel mir geboten: Gott mag ſtets würken 
„Wunder über Wunder, der Wart der Glorie! 

„Noch unlängft wars, daß id) durchaus mir nicht 

„des Wehes wähnte auf weite Zeiten’ 

„Beßerung zu finden, wenn blutig ftund 

„das trefflichfte der Häufer getränkt mit Kampfblut: 

„eg nagten weite Wehen ver Weifen jeden, 

berer die nicht wähnten, daß fie durch weites Leben 
„der Leute Landgewerk vor den leidigen Unholden 

„vor den Schenfalen beſchirmen könnten. 

„Durch des Herren Macht vollbrachte nun ein Held ı eine That, 
„die wir alle ebe nicht vermochten 

„mit Weisheitgedanken ins Werk zu fegen. 
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„Fa! welche Maid auch unterm Menfchenvolfe viefen Mann 
geboren, 

„fagen mag fie, wenn fie nody lebt, 

„daß ihr Gott ver alte Schöpfer gnäbig mar 

bei der Geburt des Kindes! Ich will dich, Beowulf, nun, 

„der Männer befter, im Gemüte lieben 

„wie meinen eignen Sohn! halt fortan immer wol 

ndie neue Sippe! in nichts wird dir Mangel 

„on der Welt Wunfchgütern fein, veren ich Gewalt befig:. 

„Gar oft bereitete‘ ich fiir weit Geringeres Belohnung 

„einem ſchwächeren Reden, ver fchlechter war im Streite, 

nHortbeehrung: du haft durch Helventhat bir felber 

„nunmehr erwürlet, daß dein Nachruhm lebet 

„immerbar und ewig. Der Allmalter wolle 

„mit Heil dir lohnen, wie er bisher gethan!“ 

Beowulf ſprach, ver Geborne Ecgtheows: 

„Wir haben das Werk der Kraft gar williglich 

„vollführt, das Gefecht, uns furchtlos wagend 

van des Unkunden Kraft. Weit eher gönnte ich, 

„daß du ihn felber fehen könnteſt, 

„den Feind in Feſſeln, ven Fallbetrübten! 

„Ich dachte Hurtiglic mit harten Banden 

„ihn zu binden an das Bett des Todes, 

„daß er hingeftredt vor meinem Handgriff follte 

nlebensmübe liegen, wenn nicht fein Leib entwifchte; 

„doch nicht beſchieden war e8 mir, da es ver Schöpfer wehrte, 

„ihn an der Flucht zu hindern: nicht fo feft packte ich 

„den Feind des Lebens: zu vormächtig 

„war der Feind zu Fuße. Doc feine Fauft Hat er hinter ſich 

nbier liegen laßen zur Lebensbergung, 

„den Arm und die Achſel: aber auch nur einigen Troſt 

„bat dennoch fi ver Freudloſe da nicht erfaufet; 

„nicht länger lebt darum der Leidanſtifter 

„von Schuld geſchwenket, ſondern fchmerzhafte Wunde 

„bat feit ihn befangen im Feindſchaftgriffe 

„mit berben Banden. Harren foll va 

„der gremelbefledte Dann des großen Gerichtes, 

"was ber leuchtente Schöpfer ihm verleihen wolle !« 

Da war fchweigfamer ver Sohn des Ecglaf 
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an ruhmredigen Worten von Reckenkämpfen, 

feit vie Edelinge ob der Armkraft des Helden 

die Hand erfchauten auf vem hohen Gerüſt, 

des Feindes Finger, vor fid) ein jeglicher. 

Jeder der ſtarken Nägel war dem Stahl vergleichbar, 
die Handſporen des Heidenkempen, 

ungeheuere Krallen. Alle fprachen 

daß der harten Feines daran haften wollte 

der erzguten Eifen, daß e8 des Unholves 

bintige Kampffauſt entblößen Tonnte. 


v1. ö 


Auf Geheiß warb hurtig Heorot innen 
mit den Händen geſchmückt: Helden und Weiber 
waren viele da befchäftigt, die das Freundgemach 
den Gaftfaal zierten. Goldbunt glänzten 
Gewebe an ven Wänden, mander Wunveranblid 
der Helven jedem, die da hinſchaun auf ſolches. 
Es war ver Bau ver blinkende zerbrochen fehr 
all innenwärts, der eifenbanpfefte, 
bie Hespen zerrißen. Nur das Hochdach blieb. 
al unverfehret, da das Ungethüm 
befleckt durch Trevelthaten auf die Flucht fih wandte 
am Leben verzweifelnd: nicht leicht wirds einem, 
dem zı entfliehen (vollführ’ es wer da will!), 
fondern fuchen fol der Seelentragenden 


. der Erpbewohner jener, der Edelinge Kinder, 


mit Gewalt genötigt die wartende Stätte, 

allwo fein Leichnam dann am Lagerbette feft 

beftändig fchläft! — Die Stunde fam ba, 

daß zur Halle hingieng Healfdenes Sohn: 

e8 wollte der Männer König felbft das Mahl einnehmen. 
Nie Hört’ ih daß in reiheren Schaaren um feinen Ringfpender 
ein Heldenvolk fi) herlicher gebahrte! 

Es giengen da zur Bank vie Glüdes reichen 

und freuten fi) der Fülle. Fröhlich nahmen 

manden Methkrug ihre Manage va . 

bie feelenftarfen in dem Saal vem hohen, 
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Hrodgar und Hrobulf. Heorot war innen 

erfüllt mit Freunden: keine Falſchheitſtreiche 

vollführten da inveffen vie Volkſkildinge. 

Dem Beomwulf gab der Geborene. des Healfvene 

ein güldenes Zeichen zur Vergeltung des Sieges 

ein herlich geſchmücktes Kampfkleinod, Helm und Brünne; 

auch ſahen der Kempen manche ein hehres Kleinodſchwert 

gebracht vor den Helden. Beowulf empfieng 

einen Becher in dem Bierſaal. Er brauchte ſich mit nichten 

vor der Schützen Schaar zu ſchämen ſolcher Gaben: 

nie erfuhr ich, daß je freundlicher vier ſolche Kleinode 

mit Gold verziert der Gaumänner viele 

auf ven Alebänken Andern fchenkten ! 

Um das Helmdach hielt des Hauptes Wade 

ein Eber außen mit Eiſendraht ummunven, 

daß nicht ver Feilen Nachlaß furchtbar möchten 

ſchauerhart ihm fchaden, wenn der Schilpfühne 

entgegen den Feinden gehen jollte. 

Auch hieß der Edelinge Schirm noch acht Rofle 

feißtwangige in den Ylurfaal ziehen, 

ein in die Umzäumung; auf deren einem fund 

ein reichverzierter Reiterſattel: 

das war des Hochkoͤniges Heerkampfſeßel, 

wenn Schwerter - Spiel der Sohn des Healfvene 

vollführen wollte; nicht ruhete an Volles Spige 

der Kampf des Weitkunden, wenn Kempenleichen fielen! 

Ueber beides gab da dem Beowulf 

der Ingwine Obherr Eigengewalt, 

über Waffen nnd Roſſe, bie es ihn wol brauchen, 

So mannlid, lohnte da der Männerfürft ver behre 

der Hortwart der Helden ven heißen Kampffturn 

mit Schägen und mit Schladitroffen, wie fie nie fchilt ein 
Mann, 

ber reden will nach Recht vie Wahrheit! 

Drauf gab der Evelinge König noch allen denen, 

bie mit Beowulf zogen der Brandung Straße, 

an der Methbant da gar manches Kleinod, 
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altes Erbgut, und ben Einen hieß er 


mit Gold vergelten, welchen Grendel vorher 


meuchlings morbete, wie er ihrer noch mehr wollte, 
wenn ihm nicht wehrte das Geſchick der weile Gott 
fowie der Mut des Mannes: über all das Menichenvolt 
waltete der Schöpfer, wie er noch weiter thut! 

Einfiht ift drum überall das beſte 

und Borficht des Geiſtes: viel foll erwarten 

fo Liebes wie Leides, wer da lange bier 

der Welt genießt in dieſen Wehetagen! 

Da war Sang und Klang zufammen Deinen 

vor Healfpenes Heerlampfweiler ; 

das Luſtholz warb gegriffen, Lied oft angeftimmt, 

wenn die Hallfreude Hrodgars Sänger 

längs den Methbänten melden foüte: 

„Durch die Ablömmlinge des Finn, ald der Ueberfall betraf 
bie Helden Healfvenes, follte Hnäf der Skilding 
nfallen blutig auf der Frieſenwalſtatt. 

„Doch brauchte auch Hilveburg nicht hochzupreiſen 

„der Eoten Treue: die Unfünbigen mufte 

die Lieben fie verlieren in den Lindenkampfe, 

ndie Söhne und die Brüder; fie ſanken alle 

„vom Geer verwundet: Das war ein gramvoll Weib! 
„Nicht grundles beweinte Gottes Fügung 

bie Tochtes Hookes bei des Tages Aubruch, 

„da unter ven Wollen fie gewahren konnte 

nihrer Verwandten Mordübel, an denen fie am. meiften hatte 
„Erdenwonne eh; ter Kampf riß alle fort 

„bis auf eine Heine Zahl vie Kempen Yinnes, 

„daß er vermochte anf ver Mahlftätte 


1068 ff.) Nah dem Fragment vom Weberfall in Yinneburg waren 60 
Dänen, darunter Hnäf, Hengeſt, Guthlaf u. a. bei Finn, dem SKinig ber 
Friefen oder Eoten, (als @äfte?) in Finnsburg. Hier wurben fie Nachts von 
Kinn treulos überfallen und es erfolgt ein hartnäckiger Kampf, indem fich bie 
Dänen 5 Zage lang vertheibigen. Auf ihrer Seite fällt nur Huäf, während 
Finn faR alle feine Mannen verliert, darunter auch feine Söhne und Schwä- 
ger, die (v. 1077 — 80) fhon in ber erfien Nacht gefallen zu fein fcheinen. 
Hildeburg, Hooles Tochter, ift Finns Gattin troß Grundtvigs in Brage og 
Idun V, 500 ff. vorgebrachten Tiraben. 
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„nicht zu erfämpfen den Kampf wider Hengeft 

„noch den Kempen des Königs im Kampf zu entreißen 
1085. „vie Unglüdsträmmer. Aber fie gaben das Anerbieten, 

ndaß fte all ihnen einräumten eine andere Wohnung, 

"Halle und Hochſitz, daß fie deren zur Hälfte Gewalt 

‚neben der Eoten Söhnen eignen bürften 

vund daß die Kempen ver Dänen bei der Kleinodvertheilung 
1090. „Folkwalda's Sohn erfreute täglich 

„und ebenſo reichlich mit Ringen ehrte 

die Schaar des Hengeft, mit Schatzkleinoden 

nfeigten Goldes, wie er der riefen Stamm 

„im Methfaal ermuntern wollte. 
1095. „Zu fagten fie auf zwei Seiten 

nfeften Friedensbund; Finn verhieß dem Hengeft 

„unverbrüchlich mit Eiden Träftig, 

ndaß er in Ehren hielte die Unglüdentronnenen 

„mit feiner Käthe Zuftimmung, daß da der Reden Teiner 
1100. „mit Thaten noch mit Worten den Treubund bräche 

„no in Arglifttreiben irgend das erwähnte, 

„obwohl fie dem Erſchlager ihres Schatgebers folgten 

„ihres Herrn beraubt in ſolcher herben Not: 

„wenn dann der riefen einer mit frecher Rebe 
1105. „ven Mordhaß wäre ins Gemüt rufen, | 

„daß es dann Stahles Schärfe ftrafen follte. 

„Der Schwur war geleiftet und Sühngold war 

„erhoben von dem Horte. Der Heerſtildinge 

nder Brünnelempen befter war zum Brande fertig: 
1110. mleicht zu ſchauen war da auf dem Scheiterhaufen 

„ein ſchweißbuntes Schwert, ein Schwein allgülven, 

„ein Eber eifenhart fo wie der Evelinge mancher, 

bie von Wunden beſchädigt auf ver Walftatt fielen. 

„Es hieß da Hildeburg auf Hnäfes Scheiterhaufen 
1115. „bie eignen Gebornen in ben Brand befeften, 

die Beingefäße brennen und zum Brande thun. 

„Das arme Weib ftund bei der Achfel trauernd 

„und Hagte mit Kummerlievern; Kampfgefchrei erhub ſich. 

1085) die Friefen den Dänen. — 
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„Es loderte gegen vie Wolfen. ver Leichenfeuer gröftes 
1120. „ballend von dem Hügel; die Häupter ſchmolzen; 
„es barften die Wundenthore, ale Blut entiprang 
„dem Leidbiß des Leibes. Die Lohe fraß Alle, 
der Geifter gierigfter, die da ver Geerlampf fortnahm 
„von beiden Heeren: vorbei war ihr Glück. 
1125. „Drauf erhuben fi die Helden, daß fie die Häuſer fuchten 
befallen ihrer Freunde, Friesland zu fehen, 
„Heimat und Hochburg. Hengeſt weilte 
nverluftig‘ des Erbfiges ven leichengefärbten Winter 
„dort noch bei Sinn; er gedachte feiner Heimat, 
1130. „obwol er nicht mochte treiben in das Meer hinaus 
„den Steven den geringten: der Holm im Sturme wallte 
„mit dem Winde kämpfend; ver Winter befchloß vie Fluten 
„mit Eißgebinde, bis daß ein anderes Jahr 
„lam zu den Höfen, wie e8 noch Beute thut 
1135. „denen die unabläßig beachten ven Lauf ver Zeiten, 
„die herlichklaren Wetter. Hin war da der Winter, 
„lieblich der Buſen der Erbe; der Verbammte ftrebte fort, 
„der Saft von ven Höfen: weit begieriger dachte er, 
„auf Race des Kummers denn an vie Reiſe zur See, 
1140. „ob er erzielen möchte Zornbegegnung, 
„daß er angriffe der Eoten Kinder. 
„Doch er entwich nicht der Weltbeftimmung, 
„als ihm der Hunlafjohn den Heerkampflichtſtrahl 
„das befte der Schwerter in den Bufen fentte: 
1145. „des waren bei den Eoten wolbelannt die Schwerter. 
Doch auch den mutlühnen Finn erreichte das mörderliche 
„Uebel des Schwertes in feiner eignen Heimat, 
nfeitvem den grimmen Griff Gudlaf und Oslaf 
mad) der Seereife zur Sorge ihm erwähnten 
1150. „und ihm ven Wehetheil rügten: nicht konnte fein wabernder 
Mut 


»balten in dem Herzen. Die Halle war beladen 

„mit der Feinde Leichen fowie auch Finn erichlagen, 
der Fürſt in des Gefolgsſchaar, und die Frau geranbt. 
„Zu den Schiffen führten die Schützen ver Skildinge 
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„all des Erdkoniges Eigengüter, 

„ſoviel fte in Finnes Heimat finden konnten 

nber funkelnden Gemmen. Sie führten auf ver Seefahrt 
nda8 herlihe Weib mit fich hinweg zu den Dänen, 

„fie leitend zu den LTenten.« — Das Lieb war gefungen, 

des Frohmanns Gefang; es erhub fih Freude wieder, 
Bankjubel fhallte; e8 boten die Schenten 

Wein aus Wunverfrügen. Da kam Walchtheow hervor 
gegangen unter güldnem Reife dahin wo bie Önten beibe 

die Bettern jaßen: da mar ihre Freundſchaft noch zuſammen, 
jever hold dem andern. Auch faß dort Hunferd der Sprecher 
zu Füßen dem Fürſt ver Skildinge: fie trauten feft feinem 


Sinne, 
daß er großen Mut befähe, obgleich er feinen BIN nicht 
hilfreich war im Schwerterfpie. Da fprach bie ‚Herrin ber 
Skildinge: 


\„Empfange dieſen vollen Becher, Fürft Herre mein, 
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Hortvertheiler! fei in Berzensfrenbe, 

„Goldfreund der Männer und zu ven Geaten fprid 
in milden Worten, wie ein Mann ſoll thun! 

afei den Genten freundlich, der Gaben eingedenk! 
du haft nun Friede fern und nahe. 

"Man fagte mir, daß du als Sohn wollteft 

„den Heerlempen haben, Heorot ift gereinigt, 

ber blinkende Ringſaal: gebrauche, folang du darfft, 
ber Meinode mauche und deinen Kindern laß du 
„Volk und Herſchaft, wenn du fort muft 

zu fehen Gottes Beſtimmung. Gar wol Tenne ih 
'nmeinen Hrobulf den freundlichen, daß er halten will 


nin Ehren vie Knaben, wenn du eher denn er, 


nFreund der Skildinge, fortgehft ans ver Welt! 
"Ich glaube daß er mit Gutem vergelten wolle 
nunferen Söhnen, wenn er des all gedenket, 


was wir für Wolthaten ihm gu Willen und zu Ehren 


ndem Unmündigen einft eriwiejen.« 


"Zum Sige gieng fie drauf, wo ihre Söhne waren, 


Hrebrit und Hrodmund und der Helden Kinder, 
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die Jugend beifammen, wo aud der Gute faß 
Li den Gebrüdern beiden, Beowulf der Geate. 
hm ward der Vollbecher gereicht und freundliche Ladung 
it Worten ihm erwieſen und gewundenes Gold 
artig ihm geboten, der Armſchmucke zwei, 
Hüllkleid und Ringe, der Halsreife gröſter, 
derer die ich erfahren babe unter ven Vöolkern dieſer Erbe: 
nie hört’ ich unterm Himmel von einem herlicheren 
Hortkleinod der Helden, feit Hama brachte 
zur blinfenvden Burg ven Brofinghalsfchmud, 
Schatz und Gefchmeive: in ven ſchnöden Haß 
Eormanrits el er, erkor ewiglichen Rat. 
Den Halsring ‚hatte Öngelac der Geate 
darnach zulegt, ver Neffe Schwertings, 
feit er ven Schatz beſchützte unterm Schlachtzeichen 
und hütete ver Beute; hin nahm ihn das Schidfal, 
als aus Berwegenheit er Wehe fuchte 
Fehde bei ven riefen; die funkelnden Steine 
das Geſchmeide trug er über ver Schaumflut Becher, 
der reiche König: unterm Rande ſank er. 
Da fiel des Fürften Leben in ver Franken Hände, 
die Bruſtgewande und der Baug zugleich: 
bie Erfchlagenen beraubten fchlimmere Kampflühne 
nach ‘der Kampfenticheivung, während die Kempen ver Geaten 
auf der Leichenftätte blieben. — Lärm empfleng vie Halle. 
Es redete Wealchtheow und vor den Reden ſprach fie: 
„Gebrauche viefes Reifes, Beowulf mein Lieber, 
„mit Heil, o Held, und diefes Hüllgemandes, 
nbiefer Volkskleinode genieße und fröhlich geveihe! 
"Mit Kraft erweife dich und biefen Knaben fei du 
nlinde mit veinen Lehren: dir zu lohnen vente ichs! 
„Du baft erworben, daß durch alles weite Leben 
„fern und nahe dich die Völker achten 
„ebenjo weithin wie der Ocean fpillet | 
„und ſich wälzet um bie Bälle Sei, während du lebeſt, 


1225. aglücklich, o Edeling! dir gönn ich wol 
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ꝛ Schatzkleinode. Meinen Söhnen ſei du 
freundlich mit Thaten in Freudenjubel. 
\ nEin Edeling iſt hier dem andern treu 
‚‚ound milde im Gemiüte, dem Mannherrn hold: 
1230., res find die Degen einig, all das Dienſtvollk willig. 
‚Ihr trunknen Helden, thut wie ich euch bitte!“ 
: Sie gieng zum Hochſitz drauf. Da war das herlichſte Gelage: 
es tranken Wein bie Helden, bie das Wehgeſchick nicht fannten, 
den grimmen freubenverluft, wie es ergieng darnach 
1235. der Edelen manchem, als der Abend kam 
nd Hrodgar hin zu feinem Hofe gieng 
gu Rub, der reihe. Der Reden Unzahl 
büteten bie Halle; wie ſie's einſt häufig thaten. 
Sie blößten die Bankvielen; gebreitet wurde rings 
1240. mit Betten und mit Bolftern. Der Bierbiener mancher 
ilte raſch und topgeweiht zur Ruh im Saale; 
fetten fi zu Häupten vie Heerlampfrande, 
die blinkenden Bretthölzer. An ver Bank war da 
offen fichtbar über dem Edelinge 
der ragendhohe Helm und die geringte Brünne, 
ber gewaltige Kampfipeer. Ihre Gewohnheit war es, 
daß fie oft waren geräftet zu dem Waffenfampfe 
in der Burg wie in dem Heere, in beiden Fällen 
Yu ebenfo‘ mancher Stunbe, wie ihrem Mannberren des 
1250. Bedürfnis kam: e8 war das Dienſtvolk trefflich. 


1245, 


m. 


Sie ſanken da zum Schlafe: mit Schmerz entgalt 
die Abendruhe mancher, wie e8 gar oft geichah, 
feitven ven Goldſaal Grendel heimfuchte 
und Unrecht übte, bis daß fein Ende kam, 

1255. fein Top nad den Sünden. Sichtlich warb das 
den Recken weithin fund, daß da ein Rächer nod) 
lebte nach dem Leivigen lange Weile 
nad dent Gram des Kampfes: Grendels Mutter 
das Unholdsweib des Elends gebachte, 
1260. fie die ven Waßergraus bewohnen follte, 
die falten Ströme, feit Cain ward 


1265. 


1270. 


1275. 


1280. 


1285. 


1290. 


1295. 
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zum Lebensmörber feinem lieben Bruder, 

dem leiblichen Verwandten; er lief befledt hinweg 

zu fliehn der Männer Yubel mit des Mordes Zeichen 
und wohnte in ven Wüften. Bon da erwuchjen viele 
freudloſe Geifter: deren war Grendel einer, 

der häßliche Grimmwolf, der in Heorot fand 

einen Kempen wachenn des Kampfes harren, 

wo ihm der Unhold angriffig ward: 

body der Strenge war er feiner Stärke eingebent, 

ber großfeften Gabe, vie ihm Gott befcherte, 

und hoffte feft anf Hilf und Beiſtand, 

auf die Gnade Gottes; drum er den Gegner überwanp, 
ben Höllengeift fällte. Der gieng gehönt von bannen 
theillo8 des Jubels zu ſuchen des Todes Wohnung, 
des Menfchenvoltes Feind, und feine Mutter wollte 
gierig und grimmgemut noch geben ba 

forgenvollen Gang, um ihren Sohn zu rächen. 

Sie kam nach Heorot, allmo die Hringbänen 

I&hliefen in dem Saale. Schleunig warb da 

Ummende ven Edelen, als einbrang 

Grendels Mutter: e8 war der Graus geringer 

grade um ebenjoviel ald wie der Jungfraun Kraft 
des Weibes Kampfgraus bei dem Waffenhelden, 

wenn heftig zerjchartet vie hammergeſchlagene 

bie gebundene Waffe, das bintgefärbte 

ſchneidentüchtige Schwert das Schmein auf vem Helme. 
In der Halle warb gezogen das hartfchneibige 
Schwert über ven Sigen und mander Schildrand weit 
handfeſt erhoben: des Helms nicht gedachte 

noch der geräumigen Brünne, wen da erreichte der Graus. 
Sie war in Eile, wollte hinaus von dannen 

zu bergen ihr Lehen, da fie erblidet war. 

Raſch Hatte einen der Edelinge 

fie feft erfaßt, als fie zum Pfule eilte: 

der war bem Hrodgar der Helden liebſter 


1269) dem Beowulf. — 
1282) der raus durch Grenbels Mutter war geriiger als ber durch 
Greudel ſelbſt. — 
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1305. 
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1315. 


1320, 


1325. 


1330, 
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in des Gefindes Stande in der Seen Mitte, 

den fie der Ruh entraffte, der gewaltige Ranblempe, 
der biebere Held. Nicht war Beowulf dort, 

fondern eh war eingeräumt ein anderes Gemach 

nach der Hortfpendung dem hehren Geaten. 

Brand warb in Heorot; unter Blutjauche nahm fie 
die befannte Hand. Kummer war erneuet 

geworben in der Wohnung: nicht war der Wechfel gut, 
daß fie nach zwei Seiten bezahlen follten 

mit der Freunde Leben. Da war ber erfahrene König 
ver haargraue Kampfheld in herbem Grame, 

feit er ven unlebenven Oberbegen 

ben tbeuerften tobt da erblidte. 

Alsbald ward zum Gemache Beowulf geholt, 

der fiegreihe Held. Mit ſeinen Mannen kam 

mit Anbruch des Tags ber evele Kempe 

felbft mit ven Gefellen, wo ver finnesweife barrte, 

ob ihm der Allwalter irgend jemals 

nach der Wehkunde wollte Wechfel fchaffen. 

Dur die Flur gieng da ber fahrtwärbige Mann 

mit feinem Handgefolge (das Hallholz dröhnte), 

daß er mit Worten ſprach zum Weifer des Volls, 
zum Fürſt der Ingvine, fragte ob die Nacht 

nach feinem inftändigen Wunfche ihm fei angenehm geweſen. 
Hrodgar ſprach, ver Helm ver Skildinge: 

„Richt frage du nah Heil! Harm ift erneut 

nden Dänenleuten: tobt ift Aeskhere, 

"MDrmenlafes älterer Bruder, 

„ber mein Hofrat war und mein geheimer Ratgeber 
„mein Achfelgefelle, wenn wir im offnen Kampſe 

„die Häupter fchirmten, wenn bie Heldenfchaaren lämpften 
„und die Eher dröhnten: fo ehrengut follte 

oimmer ein Eveling fein, wie Aeskhere war ! 

„Ihm warb in Heorot zum Hanbmörber 

nein gewanbter Todgeiſt, ich weiß nicht welcher: 

„der Unhold feiner Aeßung flolz zog Umlehrwege 
„froh der Fülle, Die Fehde rächte fie, 





1303) d. i. Grendels Hand. 
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„bag du geſtern Nacht ven Grendel haft getödtet 
1335. „auf berbe Weife mit harter Mlemmung, 
„weil er zu lang fchon meiner Lente Schaar 
„verkleinerte und würgt. Im Kampfe fant er 
des Alters ſchuldig und ein andrer kam nun, 
„ein gewaltger Menfchenwärger: vie wollte ihren Verwandten 
rächen 
1340. „und bat noch ferner Fehde angeftiftet, 
„wie es bünfen mag ber Degen manchem, 
nber nad) dem Geber des Schates im Geift beweint 
„das Herzübel das herbe. Die Hand liegt num, 
nbie euch wol für jegliche Wünſche taugte ! 
1345. „Sagen hört’ ich das bie Saalberater, 
bie Leute mein, vie Landbewohner, 
„daß fie gefehen haben foldde zwei 
„mächtige Markgänger die Moore halten, 
„unkunde Säfte: deren einer war, 
1350, fo weit fie e8 gewislichſt wißen fonnten, 
neines Weibes Ebenbild; im Wuchs eines Mannes 
ntrat der armfelige andere die Elendwege, 
„nur daß er höher war denn fonft ein Help irgend: 
„Grendel nannten in vergangenen Tagen 
1355. „ben die Flurbewohner. Sie kennen deren Vater nicht, 
nob eher denn fie einer war erzeugt 
S aber büfteren Geifter. Dunkeles Land 
„bewohnen fie, Wolfeshalden, windige Klippen, 
nben wilden Moorpfab, wo des Waldes Ströme 
1360. „unter das Genebel der Klippen niederſtürzen, 
bie Flut umter die Erde: nicht iſt das fern von hier 
„in der Meilen Meßung, daß der Moorſumpf ſtehet, 
„über welchem ranſchende Bäume ragend bangen, 
„wurzelfeſtes Gehölz, das Waßer überhelmen. 
1365. „Dort kann man ſchauen fchauerlihe Wunder, 
in der Flut allnächtlich: jo erfahren lebet 
nder Menfchen feiner, der den Moorgrund kenne. 
"Wenn von Hunden aud, verfolgt ver Heidegänger 
ber bornftarte Hirſch den Holzwald ſuche 
1370. nlanghin gejagt, das Leben gibt er 
„boch eher an dem Ufer, eb er da innen wollte 
; 17° 
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„fein Haupt beſchirmen: nicht iſt das geheuere Stätte! 
"Bon da wallet auf der Wogen Gemenge - 

gegen die Wollen ſchwarz, ſobald ver Wind aufflöret 
«leidige Gewitter, bis daß die Luft ſich ſchwärzet 

„und bie Himmel weinen. Nun ift Heil bereit 

„abermals bei dir Einem! Du kennſt den Ort noch nicht, 
die furchtbare Stätte, wo du finden magft 

„den vielfündigen Mann: die fuche wenn du's wagſt! 
„Wie ich zuvor es that, will ich die Fehde lohnen 

dir all mit Gute, mit alten Schägen, 

„mit gewundnem Golde, wenn bu binweglonmmft!« 
Beowulf ſprach, ver Geborne Ecgtheoms: 

„Nicht forge, hochweiſer Help! heilfamer iſts jebem, 

„daß den Freund er räche, denn daß er viel ſich betrübe! 
«Bon und muß jever auf das Ende warten 

„biefes weltlichen Lebens: es erwürke, ber da darf, 

"fih Ruhm vor dem Tode! dem Reden iſt das 

„dem unlebenden bereinft das befte. 

„Erheb dich, Reiches Wart! wir wollen raſch nun fahren, 
„ben Gang zu fchauen von Grendels Mutter ! 

"Das ſchwör' ih dir: zum Schirm entlommt fie 

nicht in den Buſen der Erde noch in das Berggehölze 
"noch auf ven Grund des Meeres, fie geh’ wohn fie wolle! 
„Geduld habe du an biefem Tage 

„noch in ver Wehen jebem, fo ich erwarte zu bir !« 
Der Greis fpraug auf umb dankte Gott für das, 
den mächtigen Herren, was der Mann da fprad). 
Dem Hrodgar warb der Hengft gezaͤumt, 

das gewundenhaarige Rofl. Der weile Führer 
fprengte dahin gerüftet; es eilte die Heldenſchaar 
der Lindenſchildhalter. Die Lauffpuren waren 
längs den Waldgehängen weithin fidhtbar: 

fie gieng über die Gründe, gradaus fahr fie 
über das düſtere Moor; der Degen beften, 

derer die mit Hrobgar bie Heimat fehirmten, 
fchleppte fle dahin, ven feelenlofen. 

Es übereilte da der Edelinge Sproß 
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fteile Steingehänge und Steige fchmal, 

enge Einpfabe, unkunde Straße 

über nieberftärzende Klippen und der Nirenhäufer viele. 
Er eilte filcder pas Gefilde zu erfchauen 


"mit wenigen nur der weifen Männer, 


bis er mit einemmal ſah überhangen 

über ven feld ven granen des Forſtes Bäume, 
wonnelofes Waldgehölz: Waßer ftund barunter 

blutig und getrübt. Bitter war allen 

den Dänen zu erbulven, der ‘Degen mandem, 

den Kempen ver Skildinge der Kummer in dem Herzen, 
ber Edelinge jevem, als fie Aeskheres 

Haupt da trafen an bes Holmes Klippe. 

Die Flut weallete in Blut, wo das Volt zufah, 

in heißer Jauche. Das Horn fang zu Zeiten 

traurig Todtenlied; all der Trupp faß nieder. He 
Sie fahen in dem Waßer der Wurmgefchlechter viele 
feltfame Seebradhen in dem Sumpf fih tummeln 


und an ber Klippen Abhang lauern die Nixen, 


1430, 


1435. 


1440. 


1443. 


welche ausziehen oft des Bermittags 

auf forgenoolle Reiſe über vie Segelftraße, 

Gewürm und wild Getbier. Hinweg ſanken bie. 
erbittert und erboft, va fie das Blafen hörten, 

ven Schall des Kampfhorns: es ſchied deren einen 

der Fürſt der Genten mit dem Pfeil» Bogen vom Leben, 
vom Rollen der Wogen, baf ihm reichte an das Leben 
der harte Heerfirahl; in dem Holme war er 
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um fo träger zum Schwimmen, ba ihn ver Top entraffte. 


Da warb eiligft an ven Wogen mit Eberfpießen 

mit harſchhakichten hart bepränget, 

ftürmifch ergriffen umd zum Strand gezogen 

ber wunderliche Wogenerreger: die Wehrmänner fchauten 
den graufenvollen Gaſt. Es gürtete ſich Beowulf 

mit Kriegers Kleidern, nicht bekümmert um ſein Leben. 

Die handgeflochtene Heerbrünne ſollte 

weit und wunderbunt die Wogen erkunden, 

fie die die Beinhülle bergen konnte, 

daß keines Erboften Kampfgriff ihm am Bufen mochte 


kein Üiftvoller Angriff am Leben ſchaden, 
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ſondern der helle Helm das Haupt befchirmte, 

der die Moorgründe mengen wollte, 

ſuchen das Schaumflutgewühl gefhmädt mit Kleinoden, 
umfangen mit Fürſtenketten, wie in der Borzeit ihn 
ein Waffenfchmien würfte und wunderbar machte, 

mit Eberbildern beſetzte, daß ihn drauf nimmer 
faufenve- Kampfſchwerter verſehren mochten. 

Das war dann nicht Die mäßigſte der Machtftützen, 
bie ihm zur Sampfnot gab der Künder Hrobgars: 
Hrunting war der Name des Heftfchwertes; 


- 


das war eind zuvor der alten Kleinode; 


Eifen war die Schneide eiterftabbefeuchtet, 

in Kriegsblut gehärtet: e8 trog im Kamıpfe nimmer 
der Wehrmänner einen, ver es bewand mit Händen, 
welher Grauſenwege zu gehen wagte 


zur BVolfftatt der Feinde; nicht wars das früheftemal, 
daß es im Kampfe follte Kraftwerk vollführen. 


1469. 


1470. 


1475. 


1480. 


1485. 


Des gedachte fürwahr nicht mehr, was er vom Weine trunken 
fprach kurz zuvor, der kraftſtarke 

Geborne Ecglafs, als er dem beferen Schwertlühnen 
die Waffe hingab; er wagte felbft fein Leben 

unterm Geſpül ver Wogen nicht aufs Spiel zu fegen 
und Kempenfchaft zu üben: ven Ruhm ber Kraftthaten 
follte er da einbüßen ; nicht wars dem andern fo, 

fobald er fi) zum grimmen Kampf gegürtet hatte. 
Beomulf fprach, der Geborne Ecgtheows: 

„eben! nun, hehrer Henlfvenes Sohn, 

„meifer König, da ich zum Weg bereit bin, 

„Soldfreund der Männer, was wir geftern fpradhen, . 
„wenn ich in beiner Bebrängnis follte 

„vom Alter fcheiven, daß du mir immer wäreft, 

„dem Tortgegangenen, an Baters Stelle! 

„Meinen Helvdenmannen fei du Hort und Schutz, 

„ben Danbgefellen, vafft mich dahin der Kampf, 

„und die Schatzkleinode, die du fchenkteft mir, 

„Hrodgar mein lieber, dem Hygelak ſende! 

„Dann mag am Gold erkennen ver Geaten Obherr, 
„ſchauen ver Sohn Hredels, wenn auf den Schag er hinſtaunt, 
„daß ich einen guten gabenmilden 
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„Hortfpender fand und. ihn hatte, ſolang ich konnte! 
„Und das alte Erbſtück laß den Hunferd du 

den weitkunden Mann, das wunderbare Schwert 

„das hartſchneidige, haben: mit Hrunting werde ich 

„mir Ruhm erwerben ober es entrafft mich der Top.“ 
Nach viefen Worten ver Wedergeaten Fürft 

eilte mit Kraft: auf Antwort wollte 

ex nicht bleibend harren. Das Brandungswallen 
empfieng ber Kampfheld: da wars bie Frift eines Tages, 
eh er die Fläche des Grundes finden Konnte. 

Sofort erfuhr das, vie in der Fluten Begang 

[viel] hundert Jahre haßgierig wohnte 

wütend und gefräßig, daß da zur Wohnung der Unbolbe 
einer ber Helden ven oben nahte: 

fie griff ihm entgegen mit graufen Klauen 

und faßte den Kriegsmann: doch drum nicht früher fie verlegte 
des Helden heilen Leib: das Ringkleid verhütete außen, 
daß fie das Kriegshemd nicht durchkrallen mochte 


. mit feindlichen Fingern, die geflochtene Gliederbrünne. 


Da trug die Brandungswölfin, als fie zu Boden kam, 

zu ihrem Hofe hin ven Herrn ber Ringe, 

daß er nicht mochte, obwol er mutig war, 

walten feiner Waffen. Der Wunder ſo viele 

festen ihm im Sumpfe zu: ver Seethiere mandje 

zerbrachen die Kriegesbrlinne mit Kampfzähnen, , 

bebrängten ven Armen. Der Degen merkte ba, 

daß er fei ich weiß nicht in welcher Wohnung der Tiefe, 

wo ihm durchaus nicht ſchadete einiges Waßer 

noch ob des Dachſaales ihn bevrängen mochte 

Gefahrgriff ver Flut. Ein Yenerlicht fah er, 

blinkenden Leuchtglanz blitzend ftrahlen. 

Da ſah der Gute des Grundes Wölfin, 

das mächtige Meerweib: mächtigen Kampffturm 

erhub er mit dem Kriegsbeil, entzog die Hand nicht dem Schlage, 
daß das Heftſchwert um pas Haupt ihr fang 
ein gierig Kampflied. Der Gaft erfuhr da, 
daß ver Brand des Kampfs nicht beißen wollte 


% 
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und ihr ſchaden an dem Leben, ſondern die Schneide verſagte 

1525. dem Fürſt in der Gefahr, da ſie zuvor doch aushielt 
manche Handgefechte und oft den Helm zerſchnitt, 
der Todgeweihten Kampflleiv: da betrafs zum erſtenmal 
das reihe Kleinod, daß ihm ver Ruhm erlag. 

Doc ftanphaft blieb, zum Streit nicht Läßig, 

1530. Heldenwerks gedenkend Hygelals Verwandter: 
es warf das Wunpenzeichen mit Wunderzier gebunden 
ber erbofte Kempe, daß es am Boden lag, 
ſtark und ſtahlſchneidig; der Stärke vertraute er, 
dem Handgriff ver Kraft. So foll ein Help es maden, 

1535. wenn er erftreiten will im Sturm bes Kampfes 
Iangbauernd Lob und nicht ums Leben forget! 

Da faßte bei der Achſel, ſich nicht vor Fehde ſcheuend, 

der Geaten Obherr Grendels Mütter: 

er ſchwang feſt im Kampf die Feindin des Lebens, 
1540. daß zu Boden ſie ſich beugte, da er erbittert war. 

Sie vergalt ihm Handlohn hurtig drauf 

mit grimmen Griffen, ihm entgegen faßend: 

ber ſtärkſte ver Streiter ſtrauchelte traurig, 

der zu Fuß kämpfende, daß er zu Falle kam. 

1545. Sie ſaß auf dem Saalgaſt und zog ihr Schwert heraus, 
das breite braunſchneidige, wollte ihren Gebornen rächen, 
den einzigen Sohn. Doch auf der Achſel lag ihm 
das Bruſtnetz Das geflochtene: das barg fein Leben 
und verſperrte den Eingang der Spitze und der Schneide. 

1560. Es wäre da geſunken der Sohn des Ecgtheow 
unter den Grund den weiten, der Geatenkempe, 
wenn nicht die Kampfesbrünne ihn kräftig ſchirmte, 
das harte Heerneg, und ber heilige Gott 
waltete des Waffenfiegs, der weije König, 

1555. ber Berater ver Himmel: mit Recht geſchah das! 
Darauf ſtund er wieder aufrecht leicht ; 
und fah da unter Waffen ein, fiegreiches Beil 
ein altes Schwert ver Rieſen an den Schneiden tüchtig, 
eine Wirbezier der Kempen: das war der Waflen Krone, 

1560. außer es war größer, ald daß ein anderer Mann 
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e8 tragen mochte zu bes Treffens Spiele, 

das gute wolbereitete Werk der Rieſen. 

Er faßte die Koppelhilze: es ſchwang der fühne Skilding 
rauh ımb todgrimm das Ningzeichen | 
verzweifeln an dem Leben, ſchlug zornentflaumt, 

daß e8 ihr hart zum Halſe griff 

und brach die Beinringe; e8 durchbohrte das Schwert 

all das Fleiſchkleid das todgeweihte: auf die Flur hin ſank fie. 
Es war die Waffe blutig, der Held des Werkes froh. 
Leuchtglanz ſtrahlte, ein Licht ſtund drinnen 

ebenwie vom Himmel heiter fcheinet 

des Aethers Leuchte. Er durchſchaute all vie Wohnung, 
wandte fih zur Wand hin umb vie Waffe erhub 

die harte bei der Hilze Hygelakes Degen 

ingrimmsvoll und tolltühn: nicht verächtli war 

dem Kriegsheld die Waffe, fonbern der Kampfflürme viele 
wollte er dem Grenvel da vergelten burtig, 

die er gegen bie Weſtdänen gewürfet hatte 

bei weiten öfter denn zu einentmale, 

wenn er Hrodgares Heerbgenoßen 

erihlug in dem Schlummer und im Schlafe fraß 

bes Bold der Dänen fünfzehn Männer 

und ein anderes Fünfzehn auswärts fchleppte, 

leidvolle Bent. Den Lohn gab ihm dafür 

ber wiltende Kempe, wo er gewahrte bort 

beraubt des Lebens auf dem Ruhbett liegend 

ven kampfmüden Grendel, wie ihm des Kampfs Entſcheidung 
warb zuvor in Heorot. Weithin fprang ber Leichnam, 
als er nady dem Tode da ben Treff erduldete, | 
barten Schwerthieb: er flug das Haupt ihm ab. 
Alsbald gewahrten dad bie weifen Reden, 

bie da mit Hrodgar auf ven Holm bin ſchauten, 

daß das Gemiſch der Wogen all gemenget war 

mit Blut gefärbt die Brandung. Bon dem Braven ſprachen 
von dem Guten ba zufanmen bie greisbehaarten Alten, 
daß fie nicht hofften auf des Helden Rücklehr, 

daß er zu fuchen käme flegesfreubig 

den Fürften ven hehren, da e8 fo vorkam Manchem, 

daß ihn die Wölfin ver Brandung erwürtget hätte, 
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Da nahete des Tages neunte Stunde: 

es verließen bie Klippen die kühnen Slildinge; ber König gieng 
beim von bannen, 

der Golofreund der Männer. Die Gäfte faßen 

im Gemiüte fiech um auf das Moor fie ftarrten: 

fie wuften und wähnten das nit, daß fie wieder ihren 
Freundherrn 

erſchauten ſelber. Das Schwert begann ba 

durch die Brocken des Kampfs im Blut der Erſchlagenen 

hinwegzuſchwinden, die Waffe (das war der Wunder eines), 

daß es da all zerſchmolz dem Eiſe gleich, 

ſobald des Froſtes Band der Vater losläßt 

und löſt ver Strudel Stricke, ver über Stunden und Zeiten 

Gewalt befist: das iſt ver wahre Schöpfer! 

In der Wohnung nahın der Werergenten Fürſt 

nicht mehr der Schatzkleinode, ob er gleich mandye dort erblidte, 

außer das Haupt allein fowie die Hilze auch 

geſchmückt mit Schatzes Zierden; es war das Schwert bereits 
zerſchmolzen, 

verbrannt das gezückte Beil: das Blut war ſo heiß, 

ſo giftig der fremde Gaſt, der dort den Geiſt aufgab. 

Stracks war nun ſchwimmend, der im Streit zuvor den 
Hinfall 

der Wütriche erwartete, durchtauchte das Waßer aufwärts: 

all gefänbert war das Sumpfgewühl 

die weitumfaßende Wohnung, wo ber fremde Gaſt 

verließ die Lebenstage und dies verlaufende Dafein. 

Drauf kam zur Küfte bin ber Kielmänner Helm 

geſchwommen, ver ſtarkgemute, ver Seebeute froh, 

der mächtigen Bürde, die er mit ſich hatte. 

Ihm entgegen gieng und Gott banlte 

bie ftolze Helvenfchaar des Herrn ſich freuend, 

daß fie gefun ihn wieder ſehen durften. 

Bon dem Ruhrigen warb da rafıh entlöfet 

Helm und Brünne: hin troff das Waßer 

bie Flut unter ven Wollen gefärbt mit Todblut. 

Sie fuhren fort von bannen auf Fußwegen 
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den Feldweg durchmeßend froh im Geiſte, 

bie befannte Straße. Es trugen die kühnen Männer 
von der Holmflippe das Haupt hinweg: 
mühſam wars zu tragen der Männer jebem 
der vielmutigen! Biere muften 

fragen mit Mühe auf ber Topenflange 
Grendels Haupt zum Goldfaale hin, 

bis daß mit einemmale ein zum Saale 

die fahrtfharfen tapferen Bierzehn kamen 
gegangen, die Geaten: es gieng ihr Mannberr 
mutig in ihrer Mitte über vie Methgefilve. 


YIlL 


Da kam der Obberr der Degen eingegangen, 
der werflühne Mann gewirbigt mit Hochruhm, 
der Held der kampfteuere, Hrodgar zu begrüßen. 
Da warb beim Haare in das Haus getragen 
das Haupt des Grendel, wo bie Helden tranfen, 
furchtbar vor den Männern und vor der Frau zugleich: 
wunderbaren Anblid gewahrten da die Helden! 
Beowulf ſprach, ver Geborne Eegtheows: 
„Traun! dieſe Seebente haben wir, Sohn des Healfdene, 
„Fürft der Skildinge, froh dir gebracht 
nzum Anzeichen des Ruhmes, die du bier anſchaueſt! 
„Ich Kam mit meinem Leben nicht leicht davon 
„im Kampfe unter Waßer: ich habe kühn gewagt 
die ſchwere Arbeit. Es wäre ſchier der Kampf 
„vergangen mir, wenn mich nicht Gott befchirinte! 
„Mit Hrunting konnt' ich in dem harten Kampfe 
„erwürken nichts, obgleich die Waffe taugte: 
„aber mir hat vergönnt der Menfchen Walter, 
nbaß ich mächtig fah bort an der Mauer bangen 
„ein uralt herlich Schwert (gar oft bat Freundloſen 
nden Weg er gewiefen!), daß ic die Waffe ſchwang. 
„Ich erfchlug des Haufes Hirten, da fie das Heil verlieh, 
im Kampfe drauf: das Kampfſchwert aber 
„verbrannte, das gezüdte, ſowie das Blut hervorfprang, 
nbex heißefte der Kampfſtröme. Die Hilze habe ich von bannen 
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nentführt von den Feinden, bie Frevelthaten gerächt, 

„bie Mordqual der Dänen, wie es mir geziemte! 

„Ich verheiß’ dir denn, vaß bu in Heorot magſt 

nun fchlafen forgenfrei mit deiner Schaar ber Helden 

„und auch der Degen jever deiner Leute, 

„bie alten wie die jungen, daß bu, Obherr ver Skildinge, 

„nicht mehr von biefer Seite für vie Deinen brauchſt zu 
fürchten 

„des Todes liebel, wie Du gethan biöher!« 

Da warb die golone Hilze dem greifen Helden 

den haargrauen Kampffürft in die Hand gegeben 

ver Niefen altes Werk: das warb zum Eigentume 

nad) dem Hinfall der Teufel dem Herrn ber Dänen, 

das Werk ver Wunderfchmieve, da diefe Welt verlieh 

der Gegner Gottes, ver gramberzige Maun 

ber mordſchuldige und feine Mutter auch; 

in die Gewalt kams von ven Weltkönigen 

bem allerbeften zwijchen des Oceans Theilen, 

berer die auf dem Skedeneiland Schatz vertbeilten. 

Hrodgar rebete, da er die Hilze fehaute, 

das alte Erbftüd, an dem ber Urfprung flunb geſchrieben 

des Vorzeitkampfes: die Flut erſchlug darauf 

der gießende Ocean der Giganten Geſchlecht, 

dems furchtbar da ergieng; das war ein fremd Geſchlecht 


dem ewigen König: Endelohn gab ihnen 
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buch des Waßers Wallen ver Waltende dafür! 
So war auch auf ber Fläche in funkelndem Golve 
mit Runftäben recht verzeichnet, 

gefeget und gefagt, für wen das Schwert wäre 
zuerſt verfertigt, der Eifen Krone, 

das gewundenhilzige wurmbunte. Der Weife ſprach baranf 
ver Sohn des Healfvene (ed fchwiegen alle): 

„Wol mag das fagen, der da Wahrheit und Recht 
„vollführt in dem Volle und alles fernbin gedenkt 
„als alter Erbſitzwart, daß biefer Ebeling ſei 

„ein Beßerer geboren! Beowulf, mein freund, 
„über ferne Wege iſt über ver Völker jedes 
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nerhößt dein Hochruhm! du hälſt all gebulbig 

"Mat mit Mutes Weisheit. Ih will bir leiſten meine 
Liebe, 

"ganz wie wir beide fprahen. Du mögft zum Beiſtand 
werben 

all langgewährt ven Leuten bein, 

„den Helven zur Hilfe Nicht warb Heremob ſo 

wein Beiſtand den Skildingen, den Gebornen des Ecgwela: 

ner wuchs ihnen nicht zur Luft, fondern zum Leichenfalle 

wumb zur Todesqual, den Dänenleuten, 

nvertilgte zorngemut bie Tifchgenofen, 

„die Achfelgefährten, bis daß er einfam wanderte, 

„der hehre König, vom Heldenjubel fort, 

„obgleich der mächtige Gott ihn durch der Macht Wonne 

"buch Handkraft erhöhte und über die Helden alle 

„ihn weiter förderte. Ihm wuchs im Geifte 

vblutrauher Brufthort: er bot nicht den Dänen 

„Ringe nad, Verdienſt, erreichte freudlos, 

nbaß er für das Wüten Web erduldete, 

nlangwierig Leuteübel. Das nimm zur Lehre dir 

„und Milde lerne! ich habe diefe Mähr um deinetwillen 

„erwähnt an Wintern alt. Ein Wunder iſts zu fagen, 

awie der mächtige Gott dem Menſchenvolke 

"Weisheit austheilt durch weiten Sinn, 

"Wohnung und Helvenfchaft: er bat Gewalt über alles! 

„Er läßt bisweilen in die Liebe kommen 

„eined berühmten Geſchlechts des Reden Mutgevanten, 

„gibt in dem Erbfis ihm der Erde Wonne, 

nbaß er halten barf ver Helden Schirmburg ; 

„fo unterwilrfig macht er ihm ber Welt Theile, 

„ſehr weite Reiche, ſodaß er felbft nicht mag 

„ob feiner Unweisheit ans Ende denken: 

„er lebt in Schmaufes Fülle; ihn ſchwächt durchaus 

„mit Siechtum noch Alter, im Sinne dunkeln 

„ihm nicht Gewißensbiße noch zeigt ihm Waffenhaß 

nirgenbwo ein Angriff, ſondern all wendet fid 

die Welt ihm zu Willen. Er weiß nichts von dem Schlim- 


meren, 
„bis daß im Innern ihm des Uebermutes Theil 
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„wächft und wuchert: der Wächter ſchlummert dann, 
„der Seele Hirte, es iſt der Schlaf zu feſt 

"durch Mühen gebunden; der Mörder iſt gar nahe, 
der von dem Pfeilbogen furchtbar ſchießet. 

"Dann wird er in dem Herzen untern Helm getroffen 
„mit bitteren Pfeile: er kann nicht bergen fi vor Freveln 
„durch Wundergebote des verworfenen Geiftes. 

"Zu leichtfügig dünkt ihm denn, was er zu lang beſaß: 
ner geizet gramgefinnt und gibt in Großthun nimmer 
„feißte Ringe; das bevorftehende Gefchid 

nvergißt er und verachtet, was ihm Gott eh fchenkte, 
nber Walter der Glorie, der Würden Antheil. 

„Oft ereignet ſichs zur Endezeit, 

ubaß der Leichnam des Lebens verluſtig daliegt, 
„vergänglich Binfinft: dann greift ein Andrer zu, 

ber unbelümmert drauf die Kleinode austbeilt, 

„bes Edelinges alte Schäge, nicht achtend des Beſitzers. 
„Berg du dich vor diefer Bosheit, Beowulf mein lieber, 
nbefter ver Männer und das Beßere erlies bir, 

„das ewigliche Heil! denk nicht an Webermut, 

nbieverer Kempe! die Blüte deiner Kraft 

"währt jest eine Weile: e8 wird bald kommen, 

„daß Krankheit over Schwert vou deiner Kraft bich fcheibet 
„oder Yang des Feuers oder der Fluten Wallen 

„ober Griff des Schwertes over Geeres Flug 

noder übeles Alter, oder ver Augen Blid 

„ſchwindet und buntelt: dann gefchieht es plößlich, 

„daß, theurer Vollheld, ver Top dich überwindet. 

„So babe ich der Hringdänen hundert Winter 

ngewaltet untern Wolfen und fie mit Waffenlampf beſchirmt 
„gegen manche ber Völker auf dem Mittelfreiße, 

„mit Eichen und mit Schneiden, daß feinen eingigen 
„Gegner ich mir glaubte unterm Begang des Himmels. 
„Ja wol! es kam der Wechfel in dem Wohnfig mir, 
„Sammer nach dem Jubel, feit Grendel warb 

nder alte Befeinder mein Ingänger bier: 

vi trug fort und fort um ver Berfolgung willen 
„ſchweren Herzkummer. Des fei dem Schöpfer Dal, 
„bem ewigen König, daß ich das noch erlebte, 
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„daß ich nach altem Leide mit ven Augen barf 

„bier ſchauen an das Haupt, das jchwertblutige! 

„Geh mım zum Site, genieß des Gaſtmals Wonme, 
„durch Kampf verherlicht! uns follen Kleinode viele 
„gemein fein in Menge, ſobald e8 Morgen wird.“ 
Da war beufifeoh der Gente, gieng alsbald Hinzu 

die Bank zu fuchen, wie ihm gebot ver Weiſe. 

Da wurden abermals die Kraftberühmten wie eh zuvor 
bie Hallefigenven aufs berlichfte bewirtet 

von neuem wieder. Der Nachthelm düfterte 

finfter über ven Volksmannen: es erhub ſich das Gefolge all; 
der graulockige greiſe Skilding 

wollte gehn zu Bette, und auch den Geaten überaus 
den berühmten Randkämpfer nach Ruh gelüſtete. 

Den weitherſtammenden wegemüden 

führte ein Saaldiener ſofort von dannen, 

der da mit Ehrfurcht all beſorgte 

des Degens Notdurft, wie zu der Tageszeit 

fie haben ſollte ver Heerkampfgaͤnger: 

da rubte ſich der raumherzige. Es ragte das Gemach, 
das golobuute hohe; der Saft fchlief drinnen, 

bis daß des Himmels Wonne herzfroh kündete 

der ſchwarze Rabe: da kamen über Schatten gefahren 
hellblinkende Strahlen. Die Helven eilten: 

bereit waren bie Reden zurüd von bannen 


. zu ihrem Bolt zu fahren; es wollte fern von bannen 


der fühngemute Gaft den Kiel verfuchen. 

Da hieß den Hrunting ber VBeherzte bringen 

der Sohn des Eeglaf, hieß ihn fein Schwert empfangen, 
das Tiebliche Eiſen. Er dankte ver Liebesgabe, 

ſprach daß er den Kriegefreund für kampflräftig halte, 
für wert und gut; er fchalt mit Worten nicht 

den Stahl dem Helden: das war ein ſtolzer Held! 

Und als num bereit in der Rüftung die reifemunteren 
Waffenkempen waren, ba gieng zu erweifen ven Dünen 
Ehre der Edeling dahin wo der andere war, 

der Held der Kampftheuere, und ven Hrobgar grüßte er. 
Beowulf ſprach, ver Geborne Eegtheows: 

„Nun ſagen wollen wir Seebefahrer, 
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„wir fernhergekommene, daß wir fort ſtreben 
1820. „den Hygelak zu ſuchen. Wir waren hier gar freundlich 
„bewirtet nach Willen: wol warſt bu umd gut! 
„Wenn ich durch irgend etwas denn auf Erven möchte 
„deines Gemütes Liebe noch mehr erzielen, 
„Herr der Dänen, als ich Bisher ſchon that, 
1825. „fo bin. ich willig ſlugs zum Wert des Kampfes! 
Wenn ich das erfahre Aber ber Fluten Begang, 
„daß dich Umſitzende mit Angſtwerk drängen, 
„wie dir das Haßende bisher oft thaten, 
„ſo bring ich tauſend tapfere Degen 
1830. „Helden dir zur Hilfe. An Hygelak weiß ic, 
„au ber Geaten Obherrn, obglei er jung ft, 
„des Volkes Hirte, daß er mich fürbern werbe 
„mit Worten und mit Werken, daß ich bir die Walftatt heere 
„und bringe das Geerholz zum Beiftand bir, 
1835. „mächtige Hilfe, wenn dir find Männer not. 
„Wenn dann Hrebrit an ven Höfen ber Geaten 
„fleht, der Fürſtenſohn, ſo wird er viele dort 
nder Freunde finden: fremde Heimat 
„iſt dem zu ſuchen beßer, der da ſelber taugt!“ 
1840. Hrodgar ſprach dem Held zur Antwort: 
„Dir hat der weiſe Gott die Wortreden 
„in beinen Geift geſendet! in fo jungem Alter 
„hörte ich nie weiler einen Helden reden! 
„an Macht bift du ſtark und im Gemüt erfahren, 
1845. nin Wortreben weile. Zu erwarten binkt es wir, 
wenn das ergehen follte, daß ein Geer binwegrafft 
„ſchwertgrimmer Kampf den Sohn Dee Hrebel, 
„Eifen oder Krankheit ven Obherrn dein, 
„der Leute Hirten, und bu bein eben haft, 
1850. „daß dann bie Seegenten ſich keinen beßeren 
„Konig denn dich zu erkieſen haben 
„als Hortwart der Helden, wofern vu halten willſt 
„der Maage Erbreich. Dein Mutſinn gefällt mir 
„je länger um fo beßer, mein lieber Beowulf! 
1855. „Geführt haft Du herbei, daß num ben Böltern foll 
„ben Geatenleuten und ven Geerbänen 
„Friede fein gemein, daß fol Die Fehde ruhen, 
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die übelen Angriffe, vie fie ch vollführten, 

nfolang ich walte dieſes weiten Reiches: 

„gemein ſeien Kleinode! mancher ſoll Güter 

„über das Bad des Bleßhuhns bringen dem andern; 
„das Schiff das geringte ſoll Geſchenk und Liebeszeichen 
„über die Fluthöhe bringen: das Bolt weiß ich 
nwiber Feind und wider Freund feft gewürket, 
„burdaus ohne Zabel die alten Führer.“ 

Drauf ſchenkte ihm noch weiter der Schirm der Männer 
Healfpenes Sohn zwölf Hortes Kleinode, 

hieß ihn mit den Gaben die holden Sippen 

in WVolfein fuchen und bald. wiederkommen. 

der abelgute König küflte drauf 

ber Herr der Skildinge ber Helden beiten 

und bielt ihn bei dem Halfe: dem Haargreiſen floßen 
bie hellen Zähren. Es hoffte beives 

der alte wrzeiterfahrene, das eine aber ftärker, 

daß fie fich ſeitdem wieder fehen möchten 

mutig im Geſpräche: ihm war der Mann fo Lieb, 
daß er des Herzens Wallen nicht verhalten Tonnte, 
fondern mit Banden bes Sinnes im Buſen feft 
geheimes Berlangen nad dem lieben Manne 

widers Blut ihm brannte. Beowulf trat 

ber golpftolze Held die Grasflur von bannen 

felig des Schages. Der Seegänger harrte, 

der an dem Anker ritt, des eignenven Herrn. 

Da warb am Gange die Gabe Hrodgars 

oft beſprochen: das war ein einziger Köniz 

durchaus ohne Zabel, bis ihm das Alter raubte 

bie Freunden der Kraft, der oft Viele bebrängte! 


IX. 


Da kamen zu der Flut bin viele der Mutigen 
des Reckenvolles: Ringnetze trugen fie 
geflochtene Gliederbrünnen. Es erfuhr der Landwart 
ber Edelinge Rückkehr, wie er ehe that; 


18826) das Schiff. 


18 


Ma 


1895. 


Beowulf. 


nicht mit Kränkung von ver Klippe Borſprung 

den Gaſt er grußte: entgegen ritt er ihm, 

ſprach daß die Wederleute willlommen zögen 

die heilbepanzerten Helden hin zu Schiffe. 

Drauf ward am Sand beladen ver feeweite Machen 


der geringte Steven mit Riſſtgewanden, 
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mit Roflen und mit Schäten: es ragte ver Maſt 
hoch über Hrobgars Hortkleinoden. 

Dem Bootwart er gebunden mit Golde 

ein Schwert verehrte, ſodaß er ſeitdem war 

um fo beßer gefhmädt auf ver Bank beim Methe 

mit alten Erbkleinoden. Gr gieng ein in ven Nachtn 
zu trüben das tiefe Waßer, verließ der Dänen Land. 
Da war bei dem Mafte ver WMeermäntel einer 

ein Segel feft am Seile. Das Sundholz vröhnte: 
nicht konnte der Wind über den Wellen das Wogenfahrzeug 
flören an der Reife, der Stromgänger fahr, 

floß am Halfe ſchaumig Hin über die Fluten 

mit gebundenem Steven über die Brandungſtröme, 

daß fle bie Sflippen der Genten erfennen mochten, 

bie bekannte Küfte. Der Kiel drang aufwärts 

und am Lande ftund er luftgeſchaukelt. 

Hurtig war der Hafentvart am Holm bereit, 

ber zuvor ſchon lange Zeit der lieben Männer 

Sure auf den Fluten in der Ferne fchante: 

er feilte an das Ufer mit Ankerbanden feft 

das weitbufige Schiff, daß nicht der Wogen Stürmen 
das freudſame Flutenholz ihm forttreiben möchte, 

hieß dann aufwärts tragen der Edelinge Schläge, 
Schmad und feißtes Gold. Nicht fern von damen 
hatten fie zu fuchen des Hortes Spender: 

daheim wohnte Hygelak der Hrebling bort 

felbft mit dem Gefinde in des Seewalld Nähe. 

Der Bau .war ftattlich, der Gebieter ein berühmter König; 
hoch war die Halle, Hygd noch gar jung, 

weile und wolgeftreng, obgleich der Winter hatte 
erblidt nur wenige ımterm Burgverfchluße 

die Tochter Häreds; fie war doch in ihrem Thun nicht niebrig 
noch gegen die Geatenleute zu fehr mit Gaben kargend, 
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mit Hortes Fleinoben: aber e8 trug Hochmutgedenen 


die herliche Vollsfrau frevelſchrecklich. 


Das wagte fein Theuerer ber trauten Gefährten 

fih herauszunehmen außer dem Eheherren, 

daß er mit Augen am Tag fie anflarrete, 

jondern handgeflochtene Feßeln des Todes 

rechnete er ſich bereitet: raſch ward alsdann 

darnach mit Handgriff das Heftſchwert gefaßet, 

daß es Schadenzeit beſcheiden mußte, 

Mordübel künden. Nicht iſt ſolches magdliche Sitte 
auszuüben einer Frau, ſei fie auch einzig au Schhuheit, 
daß einem lieben Manne nad dem Lehen ftelle | 


. die Friedeweberin aus falſchem Zorne. 


Fürwahr, das vertrieb der Verwandte Hemings: 
Anderes erzählten Ale - Trintenpe, 

daß fie vollführte weniger der Volsübel, 

arger Angriffe, feit zuerſt fie ward 

gegeben goldgeſchmückt dem jungen Kempen 

die abeltheuere, feit fie Offa's Wohnung 

über die fahle Flut auf ihres Vaters Kat 
fuchte auf vem Seeweg, wo fie feitvem wol 
in ber Helvenwohnung hehr an Gute 

ihre Lebensgeſchicke lebend brauchte, 

bielt da Hochliebe wider der Helden Obherrn, 
von al dem Menfchenvolle meines Erfahrens 
bes beften Gefchlechtes zwifchen beiden Meeren, 
eines anögebreiteten Stammes; denn Offa war 
ber geerkühne Mann durch Gaben umd buch Kämpfe 
weithin — mit Weisheit hielt er | 
fein Erbfitzland. Eomär entfprang von ihm 
ven Helven zur Hilfe, Hemings Berwanbter, 
Garmunds Neffe geerlampflräftig. — 

Der Beherzte gieng da mit dem Handgefolge 
ſelbſt längs dem Sande die Geeflur tretend, 
bie weiten Werber. Die Weltleuchte fchien, 
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1949) Hygd ſcheint alfo zuerſt an Offen wermählt und nach beflen Tode 
Hygelals Sattin geworben zu fein. — 
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die Sonne von Silden eilend. Sie ſetzten bie Reiſe fort 
und giengen kraftvoll dahin, wo fie der Kempen Schirm 
den Mörder Ongentheows inmitten der Burgen 
\ den jungen Kampflönig den guten hörten 
1970. Halsringe fpenden. Dem Hygelak war 
des Beowulf Ankunft alebaln verkündet, 
Maß zum Hofe da der Hort der Kempen 
ner Lindenfchilngefährten lebend kam 
\gefund von dem Kampffpiel zu dem Saal gegangen. 
1975. Raſch warb da geräumt, wie es ber Neiche gebot, 
Ven Fußreiſegäſten die Flur im Innern. 
Da faß bei ihm ſelbſt der Sieger in dem Kampfe, 
der Maag bei dem Maagen, fobald der Mannherr hatte 
it Grußes Rebe gegrüßt den Holven, 
1980. \mit mächtigen Worten. Mit ven Metbfchenken gieng 
Yin durch die Halle Häreds Tochter, 
WVediente liebreich die Leute, trug bie Lautertrankſchale 
dur Hand den Helden. Hygelak begann 
ven Gefellen fein im Saal dem hohen 
1985. Treunbfich zu fragen (Fürwitz trieb ihn, 
ie der Seegeaten Seefahrt fei ergangen): 
Bie gelangs euch auf der Reife, lieber Beowulf, 
nba du in der Ferne flugs gedachteft 
„über die Flut die falzige Gefecht zu fuchen, 
1990. „Handkampf in Heorot? Haft du dem Hrotgar denn 
„das weitkunde Web gewenbet irgend, 
„dem hehren Herfcher? Ich fott Herzenskummer brob 
in wallender Sorge, traute wenig dem Beginnen 
bes lieben Mannes: lange bat ich dich, 
1995. „daß du den morbenden Gaft nicht möchteft angehn, 
»ließeft jelbft im Kampf die Süddänen werben 
„mit Grendel fertig. Gott fag ih Dank, 
"bag ich geſund dich wieder fehen durfte!“ 
Beowulf ſprach, der Geborne Ecgtheows: 
2000. „Rund ift die Begegnung, König Hygelak, 
vund unverborgen ber Edelinge manchem, 
„welche Kampfſtunde dort gekämpfet warb 
„von mir und Grendel, wo er in Menge viel 
„den Siegſtildingen Sorge fchaffte, 
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„Elend fürs Leben: das hab ich all gerädht, 

„daß nun auf Erden darf nicht einer prablen 

„der Maagen Grendels ob biefes Morgenlärmes, 

„der am längften lebt des leidigen Geſchlechtes, 

„von Gefahr befangen! Ich kam zuvörderſt dert 

hin zu dem Ringſal Hrodgar zu grüßen, 

«und alsbald mir da der hehre Healfvenes Sohn, 

nfobald er meinen Mutfinn kannte, 

nbei fein felbes Sohn den Sit beftintte. 

"Das Wehrvolk war in Wonne: ich fah durch weites Leben 
„unter des Himmels Wölbung von Halfigenden nimmer 
nböheren Methiubel! Die hehre Frau, 

„ber Böller Frievefippe, bisweilen die Flur durcheilte, 
nermunterte die Yünglinge und einem Manne öfter 
nfchenkte fie einen Ringſchmuck, eh fie zum Site gieng. 


. »Bald reichte vor den Helden Hrodgars Tochter 


neimem nad) dem andern ven Wlebecher 

bie ich Freaware bie Flurſitzenden börte 

„mit Namen nennen, wo fie genagelte Kleinode 

den Leuten ſchenkte. Verlobt war bie junge 

„dem freundlichen Sohn des Froda, funfelnd von Golb: 
adas ift fo vorgelommen dem Freund der Skilpinge, 


- „des Reiches Hirten, und für ratfam hält ers, 


„daß ex zum Theil mit dem Weibe vie Todfehde möge 

ndie Streitigkeiten ftillen: doch wird der Stahl des Mörbers 
„wol kurze Weile nad ver Kempen Hinfall 

nbeugen ber Pagen einen, wenn die Braut auch tauget! «- . 
"Das mag dann kränken ven König der Headobarden 

„unb ber Degen jeden der Leute, 

„wenn mit der Fran da in bie Flur eingeht 

„das Helvdenfind der Dänen in der Höflinge Schaar: 

nes funkelt an ihm der Borfahren Erbe 


“hart und vingbumt, ver Headobarden Eigen, 


nfolange fie ver Waffen walten durften, 

nbis daß fie leiteten zum Lindenkampfe 

bie trauten Geſellen und ihrer felber Leben. 

n&xblidt ex den Schmud, dann fpricht beim Biere wol 
nein after Eſchenkempe, der da all gebentt 

„des Geertods der Helden (ihm ift geimm ber Sim), 
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„beginnt dem jungen Kempen jammermiltig 

„zu hetzen ven Sinn durch Herzens Trachten, 

„zu weden Waffenkampfs Uebel, und das Wort ſpricht er: 
»nRannft bu, mein Freund, erkennen dieſes Schwert, 
„ndas dein Bater vamals zum Gefechte trug 

„nunter dem Larvenhelm zum letten Male, 

„udas theuere Eifen, wo ihn die Dänen erfchlngen 

„„und der Walftatt walteten, ba die Wieberpergeltung ſchlief 
„„nach der Kempen Hinfall, vie fühnen Skildinge? 

„„Nun geht des Schmuds ſich freuend in den Saal allbier 
„vder Sohn von einem diefer felben Mörder 


| mer prahlt kühn des Mordes und das Kleinod trägt er, 


„ndas bu felbft nach Hecht befigen ſollteſt !au 
„Sp erinnert er und mahnt zu allen Zeiten 

„mit ummermorten, bis kommt die Stunde, 
"daß det rauen Diener für des Baters Thaten 
„nach dem Biß des Schwertes blutfarb ſchlummrrt 
„des Lebens ſchulbig: es Ldft ſich von bannen 
„ber anbere kämpfend, kennt allwol bas Land. 
„Dann finb gebrochen nach beiden Seiten 

„ber Ebelinge Eidſchwüre: dem Ingeld dann 


. awallet Todhaß und die Weibesllebe 


„wird ihm kühler durch des Kummers Wallen. 

„Drum halte ich die Huld der Headobarden 

„einen Theil der Herſcherſippe nicht für truglos den Dänen 
„noch die Freundſchaft für feft! Ich will nun fürder noch 
„don Grendel teven, damit du ganz erfahreft, 

„Schatzes Spender, wie feitvem fich verlief 

nder Handſturm der Helden. Als bes Himmels Gemme 
»glitt über bie Gründe, da kam der Gaft voll Wit, 

„ber abendgrame Unhold, uns zu ſuchen, 

„wo wir den Saal geſund bewachten. 

„Da ward Handfturm bes Kampfs dem Helb zum alle, 
nLebensäbel dem Todgeweihten, ber ba lag Zuborberft 

„ein gegürteter Kempe: Grendel warb 

„dem hehren Manndegen zum Mund⸗Tödter, 

„verſchlang all den Leib des lieben Mannes. 

„Doc ihm beliebt' es drum noch nicht, vaß er mit leeren Händen 
„ſchon aus wem Goldſaal von dannen gehen follte, 
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„der biutgezahnte Mörber auf Bogheit ſinnend, 
„ſondern mich verfuchte der machtberühnte, 





„weit und feltfam mit Wunderbanden feft, 
„der war mit Einficht all bereitet 

„buch Teufels Künfte und aus Drachenfellen: 
„in den gedachte mich unſündigen 

„das thatfredhe Thier zu thun und bergen 
„mit noch manchen Andern. Doc nicht mocht' ers fo, 
nfeitvem ich ingrimmsvoll aufgerichtet ſtund. 

„Zu lang iſts zu berichten, wie ich dem Leutefchäbiger 
„Bergeltung gab file jegliches ver Uebel, 

„wo ich deine Helden habe, o Herre mein, 

»gewiürbiget mit Werken! Hinweg entrann er 

„und genoß nicht lange mehr des Lebens Wonne: 
„do zurüd blieb ihm vie Rechte dort 

„die Hand in Heorot und gehöhnt von bannen 

„ſank er zum Meeresgriiud Gemittes traurig. 

„den Kampfſturm hat der König der Skildinge 

„mir viel gelohnt mit feißtem Golde, 

„mit mandem Kleinod, ald der Morgen kam 

rund wir gefeßen waren zu dem Schmansgelage. 
„Dort war Jubel und Gejang: der greife Skilding, 
„der gar viel erfahren, berichtete von fernher manches, 
„indem der Heerlampftheuere bald der Harfen Wonne 
„das Luſtholz rührte, bald ein Lied anftimmte 

„wahr und kunſtvoll, bald wunderſame Kunde 

„nach Recht berichtete, der raumherzige König; 

nein anvermal begann ver altergebundene 

„greife Kampfheld um feiner Jugendjahre 

„Sampflraft zu Magen: ihm Plopfte das Herz in ver Bruſt, 
„wenn er alt an Wintern an das all gedachte. 

„Ss waren wir ben langen Tag in Luft beifammen 
nbort innen in ber Bulle, bis eine andere kam 

nber Nächte zu ven Menſchen. Drauf nabete hurtig 
„bereit zu Jammers Rache Grendels Mutter, 

„ſchritt forgenvoll einher: ihr nahın ven Sohn der Tob 
nder Kampfhaß der Werern. Ihr Kind rächte 

„das unheimliche Weib, da einen Edeling fie 
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„kräftig würgte: dem kühnen Aeſkhere 

„dem erfahrenen fernweiſen entfloh das Leben. 

„Nicht durften ihn dort die Dänenleute, 

„ſobald der Morgen kam, den müden im Tode 
verbrennen mit Brunft noch auf den Brandhaufen laden 
„den lieben Helden: e8 trug den Leib hinweg 

„bes Feindes Mutter unter den Felfenftrom. 

"Das war fir Hrodgar das berbfte von allen 

ben Leiden, die den Leutekönig lange trafen! 

„Da befhwor leidmütig bei deinem Leben mic 

„ber Herr der Helden, daß ich im Holmgemwühle möchte 
„Reckenſchaft üben, Ruhmthat vollbringen 

„und das Leben wagen: Lohn verhieß ex mir. 

"Ich fand da des Gewoges weithinkunde 

„grimme granfenhafte Grunphirtin. 

„Dort war Fauſtgemenge eine Friſt lang uns beiven; 
nes wallete der Holm von Blutjauche und ich enthauptete 
rin dem Grundſaale Grendels Mutter 

„mit wuchtigem Schwerte, entwand ihr mein Leben 
„unfanft von dannen: noch war ich nicht dem Tod nah. 
„Aber mir ſchenkte wieder ver Schirm der Helden 

„der Kleinode Menge, das Kind des Healfvene. 

„So lebte der Bollsfönig nah Fug und Sitte: 
„verloren hatte ich den Lohn mit nichten, 

„des Kraftwerks Bergeltung, fondern Kleinode gab mir 
„der Sohn des Healfvene in mein felbes Gewalt, 

„bie id dir, o Heldenkönig, darbringen will, 

nverehren bir mit Freuden. Noch ift all bei dir 
„Wonne mir bereit: nur wenig habe ich 

„ber Hauptverwandten außer, Hygelak, dich !« 

Er hieß da eintragen das Eberhauptzeichen, 

den Helm ver fampffteilen, vie Heeresbrünne 

und das herliche Kampfſchwert, erhub drauf das Wort: 
»Mir fchenkte Hrodgar dieſe Schlachtrüftung, 

„der weiſe König; mit manchem Worte, hieß er, 

„daß ihren Urſprung ich dir anfagte, 

vfpradh daß fie hatte Heorogar ber König 

„der Leutefürft der Skilvinge lange Weile: ° 

nee wollte fie nicht fchenten feinem Sohn drum eher, 
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„bem tapferen Heoroward, ob er ihm, hold gleich war, 
„die Bruſtgewande. Gebraud du Alles wol!« 
Ih erfuhr dag diefem Schmucke noch vier der Roſfſe 


folgten auf dem Fuße, völlig gleiche 


apfelfahle; er gab ihm Eigenmadt 

der Hortkleinode und Roſſe: fo handeln fol ein Maage 
and nicht Arglifineg dem andern Inüpfen, 

mit tädevoller Lift ven Tod bereiten 

dem Handgefährten! Es war dem Hygelak, 

dem barten im Kampf, gar held ver. Neffe 

und einer war dem anbern ber Ehren gedenkſam. 

Ich hört’, daß er der Hygd den Halsring ſchenkte, 

pas herlihe Wunderkleinod, das ihm Wealchtheow gab, 
des Herfchers Tochter, und drei behende Koffe, 
fattelblinkenve. Ihr war feitdem die Bruft 

nach der NRingempfangung veich geſchmückt. 

Sp gebahrte fi da tüdhtig der Geborne Ecgtheows 

der Mann durch Geerkampf fund mit guten Thaten, 
betrug fich rühmlich, ſchlug nicht vie trunkenen Freunde, 
bie Heerbgenofen: nicht was das Herz ihm wild, 
fondern mit der gröften Kraft vom ganzen Menſchenvolke 
hielt die großfefte Gabe, die Gott ihm fohenkte, 

der Edeling der kampftheure. Er war verachtet lange, ö 
daß der Geaten Kinder ibn nicht file gut hielten 
noch auf der Methbank ihn der Männer König 

hoch wollte vor den Helven ehren: 

fle meinten fiher, daß er mutlos wäre, 

ein. unfühner Edeling; doch Umwende kam 

des Kummers alles dem Kampfruhmreichen! 

Drauf hieß der kampfberühmte König holen 

ber Helden Schirm des Hrevel Erbe, 

ein goldgefhmüdtes: bei ven Geaten war ba 

fein Schaglleinod beßer in Schwertes Art. 

Das legte an den Bufen er dem Beowulf 

und ſchenlte ihm noch fieben Tauſende, 

Bau und Gebieterftuhl: ihnen beiven war zuſammen 

in der Lentefchaft das Land angeflammt, 
Aufenthalt und Erbfigrecht, doch dem einen mehr, 

ber da der befiere mar, das breite Reich. 
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Das fügte fih darnach in folgenden Tagen 
durch Heerfampfs Getümmel, feit Hygelak lag 
und dem kühnen Hearbreb die Kampfſchwerter wurden 


‚unter des Schilvrandes Schirm zum Mörder, 


da ihn ſuchten in dem Siegesvolke 
bie harten fampflühnen Heabojkylfinge 
und heftig angriffen Dererils Neffen. 


Drauf kam das breite Reich dem Beowulf 


zur Hand, dem Helden: er hielt es wol 

durch fünfzig Winter (da war der Fürſt betagt, 
alt ver Erbſitzwart), bis daß einer begann 

ein Drache zu herſchen in vüfteren Nächten, 
welcher im Haufen einen Hort bewachte 

und einen fteilen Steinberg: ein Steig lag drunter 
unkund den Menjchen. Da hinein gieng einer, 
ich weiß nicht welcher der Leute — — — 


* 
% 


. Richt freiwillig fuchte er des Wurmhortes Kraft 


nad) feinem eignen Belieben, ver übel ihm befam, 
fondern vor Bedrängnis floh ver Degen ich weiß nicht welches 
von ven Heldenkindern Haßes Schläge 

aus übergroßer Not und dort innen barg fich 

ver ſchuldloſe Dann: er erſchaute da alsbald, 
daß Grauenfchreden von dem Gaſte ausgieng. 
Doch eintrat gleihwol der unglüdlide Manu 
[und er erfchaute Dort des Schages Menge], 
funkelnde Kleinode: da waren viele folche 

alte Schäge in der Erdhöhle, 

wie vor manden Jahren fie ver Menſchen einer 
als reiches Erbe eines edelen Geſchlechtes 
gedankenſinnig dort verwahrte, 

die theueren Keinode: all riß der Tod ſie fort 

in älteren Zeiten, und ber Einzige da noch 


2215) Hier iſt die Hanbfährift in einem fo traurigen Zuflenb, baß nur 
einzelne Worte zu leſen find. 
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ver Leuteſchaaren, ber bort am längften wanderte, 

warb um bie Freunde jammernd; zu friften wänfchte ers, 
daß er noch kurze Weile die Kleinode des Landes 

gebrauchen möchte. Ein Berg alfetig in. 
befand fi) am Gefilde den Flutwogen nahe 

bei den Klippen unten Träftig befeftigt: 

da hinein trug die Edelingskleinode 

der Schirmer der Ringe einen ſchwerzutragenden Theil 

des mwuchtigen Goldes, und die Worte ſprach er: 

„Halt du, Erve, nun, da's nicht die Helden burften, 

der Edelinge Eigentum! es haben’8 eh in dir 

„bie Guten ja gefunden: der Geerlampftod entraffte 

„das furdhtbare Lebendübel des Volkes jeden 

der Rente mein, der dieſes Leben aufgab, 

„ber Saaljubel ſank; nicht ift, ber da Schwert trage 

„ober der empfangen folle feißte Schaale, 

nkoftbares Trinkgefäß: die Kempen find gefallen. 

„Es fol dem harten Helm dem helvergolveten 

„der Schmud entfallen: es fchlafen die Beſitzer, * 
„die den ſchlachtgrimmen ſchmücken follten; 

„und auch das Kriegdgewand, das in dem Kampf erfuhr 
nüber der Schilde Krachen der Schwerter Biße, 

zerbricht num nach dem Helven: nicht wird der Brünne Ring 
„fernhin fahren mit dem Fürſt des Kampfes - 
„an der Helden Seite. Nicht tönt der Barfe Wonme, 

nbie Freude des Luſtbaums; nicht fliegt mehr der gute 
„Habicht durch die Halle, noch ftampft das hurtige Hoff 

bie Burgftätte mehr. Es hat ein böfer Tod 

„gar viele ver Geſchlechter fort entfenvet!« .: 
So ergoß fih da in Klagen jammermütig 

der einzige nach Allen; unfroh weinte er 

bei Tag und Nacht, bis daß des Todes Wallen 
an das Herz ihm rührte. Die Hortwonne fand 
der alte Daͤmmerungsraͤuber offen ftehen, 

er der da brennend die Berge heimſucht, 

der nadte Kampfdrache, ber in den Nächten fltegt - 
befangen mit Feuer: ihn die Flurbewohner 

— — — — — Bewohnen ſoll er 

den Hügel unter der Erde, wo er das Heidengold 
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bewacht an Wintern alt: nicht iſts ihm woler drum! 
Dreibundert Winter hielt fo ver Vollsränber 

der Heorthäufer eines hochkräftig 

in der Erde drinnen, bis daß einer ihn erzürnte 

ein Menfch im Gemiüte, der fenem Mannherrn brachte 
eine feißte Schaale und fo um Trieben bat 

den Herren fein. Da war der Hort geplündert, 
entführt der Ringſchatz und erfüllt die Bitte 


dem freundlofen Manne: der Fürſt erfchaute 


das alte Menfchenwert zum erftenmale. 

As nun der Wurm erwachte, da war Wut erneut: 

er roch im Stein umher; ver ſtarkherzige merkte 

des Feindes Fußfpur, der fort hinzu gieng 

mit geheimen Kräften bis zum Haupt des Drachen. 

So mag mit dem Leben einer leicht entgehen 

dem Weh und ver Verbannung, wer des Waltenden 
Huld ſich erhält! Der Hortwart fuchte 

merffam läugs dem runde, wollte ven Menfchen finden, 
der ihm im Schlummer Schmerz bereitet; 

heiß und herbgemut umfchritt den Hügel er - 

all von außen: e8 war fein einziger Mann 

dort in ber wüſten Haibe; doch war er Wutkampfs froh, 
Verheerungswerles. Bald den Hort wieder ſuchend 

fuhr er in den Berg hinein; alsbald merkte ex, 

daß nad dem Gold gegriffen ver Gaumänner einer, 
nad) ven Hochkleinoden. ‘Der Hortwart weilte 
ungeduldig, bis der Abend nahte: 

erboft war da bes Berges Hirte, 

wollte der Leute vielen mit Roh vergelten 

das theuere Trinkgefäß. Als num der Tag entflohn war 
den Wurm nach Wunſche, va wollte im Walle er 

nicht bleiben länger, fondern mit Brandglut fuhr er 

mit Feuer flugbeeilt: furchtbar war ver Anfang 

dem Bolt in dem Lande, wie es nicht fern darnach 

an ihrem Schatzgeber ſchmerzlich warb geenbet! 

Der Gaft begann Gluten da zu fpeien, 

zu verbrennen blinkende Höfe; Brandglanz firahlte 
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zum Aerger den Leuten: übriglaßen wollte 
2315. der leidige Luftflieger nichts Lebendes allda. 
Es war des Wurmes Wilten weithin ſichtbar, 
des tücktſchen Feindes Angriff fern und nahe, 
wie der fechtenne Räuber das Boll ver Geaten 
haßte und höhnte. Er ſchoß zum Horte wieder 
23230. in die verftedte Wohnung vor den Stunden des Tages: 
er batte die Landbewohner mit Roh umfangen, 
mit Brunſt und Brande. Auf den Berg vertraut’ er, 
anf den Wall und Wutkampf: doch der Wahn belog ihn! 
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Entboten ward der Schreden da dem Beowulf 

2825. eiligft und wahrhaft, daß fein eigenes Haus 
der befte aller Baue im Brandwallen fchmolz, 
der Gesten Gabenſtuhl. Dem Guten war das 
berb im Buſen, ver Herzforgen gröfte: 
es wähnte das ver Weife, daß er ven Waltenden 

2330. den ewigen König gegen das alte Recht 
bitter erzitente. Ihm wallete die Bruſt im Innern 
von bäfteren Gedanken, wie fie vordem nicht pflegte. 
Der Lohdrache hatte der Leute Veſten 
das Eiland außen bis zur Erde nieber 

2835. mit Glut verwäftet: des erfann ihm grimme Rache 
ber Kampfesfürft, der König der Webern. 
Beichaffen hieß fih da der Schirm ver Kämpfer 
der Edelinge Obherr einen all» eifernen 
wunderbaren Kampfſchild: er wuſte ficher, 

2340. daß ihm nicht helfen konnte das Holz nes Wales 
bie Linde wider die Rohe. Seiner Lehentage follte 
ber ehrengute Edeling da das Ende finden 
feines Weltlebens, und auch der Wurm zugleich, 
obwol er hielt gar lange des Hortes Reichtum, 

2345. Das verihmähte da des Schatzes König, 
den Weithinfliegenven mit Wehrvoll zu fuchen, 
mit großem Heere: nicht grauft’ ihm vor dem Streite; 
es fchien des Wurmes Kampf ihm wenig zu beventen, 
defien Kraft und Stärke, ba er der Kämpfe viele 
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. in Gefahr ſich wagenb zuvor befianven, 


manch harten Kampflärm, jeit er Hrodgars Wohnung 
reih an Siegruhm reinigte und fänberte 

und vergriff im Kampfe Grenbels Sippfchaft, 

des leidigen Geſchlechtes. Das war bie leichtefte nicht 
der Handbegegnungen, wo man Hygelak erichlug, 

als der König der Geaten im Kampfesfturme 

ver Fürftfreumb des Volles in ven Frieglanden ſtarb 
durch Schwertes Schläge, ver Sohn bes Hredel, 

vom Beil zerhauen: Beomulf entlam da 

vurch fein felbes Kraft und trieb des Schwimmens Kunft ; 
er der eine hatte an dem Arme dreißig 


- Heerlampfrüftungen, da er zu Holme flieg. 


Aber vie Hetwaren durften nicht hoch fich rühmen 

des Tußvolflampfes, bie ihm zuvor entgegen 

die Kampfichilve trugen: e8 entlamen wenige - 

den Kampfeskühnen zu: der kunden Heimat. 

Da überfhwanm der Seehundwogen Begang der Sohn des 
Ecgtheow 

der arme Einzügler zu den eignen Leuten, 

wo Hort und Herichaft Hygd ihm anbot, 

Bauge und Gebieterftuhl: fie traute ihrem Gebornen nicht, 

daß gegen Außenvöller er die Erbfigftühle 

halten könnte, da Hygelak tobt war. 

Nicht finden konnten die Freudeloſen 

drum durchaus nicht eher an dem Edelinge, 

baß dem Heardred er ein Herre wäre 

oder ſich das Königtum erkiefen wollte: 

doch hielt er in dem Volke ihn mit Freundes Lehren 

in Ehren freundlich, bis er älter warb 

und über bie Wedergenten walten konnte. 

Ihn fuchten über See Berbannte, vie Söhne Ochtheres: 

die waren abgefallen dem Obherrn ver Skulfinge, 

dem feligften der Seefönige, 


2381) Die Söhne Ochtheres, deren einer Eadgils hieß, hatten fich gegen 
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derer die im Schwedenreiche Schatz vertheilten, 

dem edelen König. Das warb zum Unheil ihm: 

ihn traf da in der Heimat (?) die Todeswunde 

durch Schwertes Schläge, den Sohn des Oygelak, ne: 
and wieder umkehrte Ongentheowes Sohn 

die Heimat zu ſuchen, als Heardred lag 


.. .mb.den Gebieterftnhl ließ: ven Beowulf halten, 
2390, 


über die Geaten herſchen: das war ein guter König! 
Der gevachte in fürberen Tagen an des -Volfhinfalles 
MWiederpergeltung: er ward dem Eapgils 

dem Freublofen Freund, mit Bolt unterſtützend 

über die See die weite den Sohn des Ochthere, 

mit Reden und mit Waffen; er rächte ſeitdem | 
mit Falten Kummerfahrten, benahm den König des Lebens, * 
So halte der Kämpfe jeden kräftig überſtanden 

bie ſchlimmen Schlachten der Sohn des Eegtheow, 

all die Kraftwerke bis auf den einen Tag, 

wo gegen den Wurm er follte die Waffen führen. 

Selb zwölfter gieng ba zornentbrannt — 
der Schirmherr der Geaten zu ſchaun den Drachen; 

er hatte da erfahren, woher die Fehde kam, 

der Helden Unheil: zn Handen kam ihm 

durch des Berräthers Hand das reihe Kleinod. 

Der war in der Degen Schaar der dreizehnte, 

der des Unheiles Anfang brachte, 

im Banden jammern, follte gebeugt you bannen 

den Weg ihnen weifen: wider Willen gieng er 

dahin, wo er den einen Erpfaal mufte, 

die Höhle unter ver Erde dem Holmſchwall nahe, 

dem Tlutentoben: der war voll im Innern 

von Kleinoven und Spangen ; ein kampfkühner Wächter 

hielt alt unter der Erde und unheimlich 

die Goldkleinode: das Gut war nit 

zu erlangen leicht ver Leute einem! 

Es faß der tampfharte König anf ver Klippe Borfprung, 
während er Heil entbot den Heerdgenoßen, 

ber Goldfreund der Genten: fern Geift war traurig, 
ſchweifend und topbereit, das Schickſal gar nahe, 

das da den greifen Helven grüßen follte, 


— 


Beowulf. 


ſuchen der Seele Hort, geſondert theilen 
das Leben von dem Leibe; nicht länger war 
mit Fleiſch beivuuden bes Fürſten Leben. 


2425, Beowulf fprach, der Geborne Ecgtheows: 


„Viel Rampfftürme hab’ ich in ver Kraft der Zugend 

„und manchen Angriff überftanden: des all gedenk ich! 
„Ih war von fieben Wintern, als mid der Schäge König 
nber Völler Fürftfreund von meinem Bater nahm; 


2430. mid, hielt umb hatte Hrebel der König, 


ngab mir Schag und Schmaus, der Sippe gedenkend. 


"Nicht war ich ihm im Leben ein leiverer Mann 


in der Burgen irgend denn feiner Gebornen einer, 
„Herebeald und Hädkynn oder mein Hygelak. 


2435. „Es ward dem älteften ungeziemlich 


„durch des Maagfreunds Thaten das Mordbett bereitet, 
„da Hädkynn ihn vom Hornbogen, 

„ſeinen Fürſtfreund, mit dem Pfeil hinſtreckte: 

„ſeinen Maagfreund erſchloß er miſſend des Zieles, 


2440. „der Bruder den Bruder, mit blutiger Spitze. 


„Das war ein ſühnlos Gefecht, ſündhafter Frevel, 
„geiftbeträbend dem Hredel: gleichwol ſollte 
„der Edeling das Leben ungerochen miſſen. 
"Sp iſt es gramvoll einem greifen Mame, 


2445. „wenn er erleben muß, daß fein geliebter Sohn 


»jung am Galgen reitet: dann ergießt er fi in Klagen, 
„erhebt Sang voll Trauer, wenn fein Sohn fo hanget 
nbem Raben zur Freude und er ihm Rettung kann 

valt und hochbetagt nicht einige verfchaffen. 


2450. "Stets wird an der Morgen jevem im Gemüt gedacht 


uber Abganz des Sohnes: feinen andern denkt er 
„zu erhalten wieber in der Halle drinnen 

„als Erbewart, ſobald ver eine fo 

nbucch Todes Not die Thaten bat gebüßet. 


2455. „In Sorgenkummer fieht er in feines Sohnes Wohnung 


„wäft den Freundſaal, windig die Rubftatt.. 
nberanbt des Rauches: ver Reiter ſchlummert 

nder Held in dem Hügel; dort ift nicht Harfenklang 
„Freude in den Höfen, wie e8 zuvor bort war. 


2460. „Dann geht zum Lager bin, fingt Lieb der Trauer 


2465, 


2470. 


2475. 


2480. 


2485. 


24%. 


2495. 


Beowulf. 289 


„der eine nad dem einen: ihm däuchte alles zu geräumig, 
"Wohnftatt und Fluren. So trug der Werern Helm 
„nach Herebald auch des Herzens Kummer 

„wallend in ver Bruft, wollte doch nimmer 

„das Leid beftrafen an dem Lebensmörder: 

„nicht kränken mochte er drum eher den Kampfesheld 
„mit leiden Thaten, obwol er ihm nicht lieb mehr war. 
„Mit viefem fchweren Kummer, da ihn ver Schmerz betraf, 
nverließ ex der Leute Jubel, erfor das Licht Gottes, 
«übergab feinen Kindern, wie ein Begüterter das thut, 
„Land und Lenteburg, da er vom Leben fchieb. 

„Da war Schuld und Fehde den Schweden und Genten 
„über das weite Waßer Wutftreit gemein, 

„harter Heerestampf, feit Hredel farb 

„und Ongentheowes tapfere Abkömlinge 

„fahrtfharf waren und keinen Frieden wollten 

„übers Haff hin halten, fondern beim Hreosnaberge 
„übele Angriffsliſt oft vollführten. 

„Das rächten meine Maagfreunde wol, 

„die Fehde und die Frevel, wie es volkskund ward, 
„obwol mit ſeinem Alter es der Andere bezahlte, 

„mit hartem Kaufpreis: dem Hredkynn ward 

„dem König der Geaten ver Kampf zum Falle. 

„Da erfuhr ich, daß am Morgen ein Maagfreund den andern 
„mit Schwerte Schneide an dem Schläger rächte, 

«wo den Eofor angriff Ongentheow: 

„es zerglitt der Kampfhelm und ver greife Skylfing 
„ſank dahin ˖ erbleicht; die Hand gedachte 

nder Zwiſte Menge, entzog nicht ven Todesſtreich. 

„Die Schatzkleinode, die er mir ſchenkte einft, 

nvergalt ich ihm im Kampfe, wie mird gegeben war, 
„mit lichtem Schwerte: Land gab er mir, 

„Aufenthalt, Erbfigwonne ; ihm war durchaus nicht not, 
„baß er bei den Gifden oder bei den Geerdänen 

„oder im Schwebenreich zu ſuchen brauchte 

„ſchlechtere Schlachtkühne und mit Schat fie zu erfaufen, 
wie zuvor ihm in der Fußvolkſchaar 
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„ih einer an ber Spitze wollte un fo immer werbe 
"Streit vollführen,, folang dies Stahlſchwert aushält, 


. „das mir oftmals aushielt ehedem und ſpäter. 


„Drauf marb ich vor den Dienftmannen dem Dägbrefen 
„bem Held ver Hungen zum Handmörder, 


daß er den Feſtſchmuck nicht dem Frieſenkönig 


„die Bruftverzierung bringen durfte, 

nfonvdern des Helmzeichens Hirte ſank hin im Rampfe, 

„ber ſtarke Eveling: nicht war der Stahl ihm Mörder, 
„fondern im Heerkampf griff ich ihm des Herzens Wallen, 
„zerbrach das Beinhaus. Nun foll des Beiles Schneide, 
„bie Hand und das harte Schwert hier um ven Hort fämpfen!- 
Beomulf redete, Erbotwort ſprach er 

zum legtenmale: „In meinem Leben wagt’ ich 

„in ber Jugend manden Kampf! auch jet will ich 

„als alter Volkeswart noch Fehde fuchen 

„und mit Ruhmthat vollbringen, wenn ver Ränder ver mein- 


volle 
„aus feinem Erdhauſe mid, hier außen fuchet!« 
Darauf begrüßte er da jeglichen der Männer 
die lieben Gefellen zum letztenmale, 
bie ſcharfen Helmträger: „Kein Schwert wollt! ich tragen 
„keine Waffen zu dem Wurme, wüſt' ich nur, 
„wie ich dem Unhold anders möchte 
„fein Großthun vergreifen, wie ich einft Grendel that! 
aber id) erwarte: glutheißes Kampfesfeuer, 
„Athem und Eitergift: an mir habe ich 
„Brünne drum und Schild. Des Berges Wart 
„den Feind will ich nicht fliehen eines Fußes Ränge, 
„ſondern es gefchehe und am Walle, wie uns das Schidfal 
füget 
„aller Menſchen Schöpfer! IH bin an Mut entfchloßen, 
„daß gegen ben fliegenden Kämpfer ich nicht ferner prahle. 
"Wartet ihr am Berge hier mit Brünnen bewehrt, 
ihr Kempen im Kriegsgewande, wer nach des Kampfes Sturme 
„der Wunde möge woler bier genefen 
„von uns beiben! das ift nicht euer Wert 
„mo gemäß einem Manne außer mir allein, 
„daß er feine Kraft verfuche und Kempenfchaft übe 
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„wider den grimmen Unhold. Das Gold will ich 
„mit Kraft erkämpfen over der Kampf entreißt, 
„das furdhtbare Lebensübel, den Fürſten euch!“ 
Dranf erhub fich bei vem Rande ber berühmte Kempe 
„kühn unterm Kriegshelm, trug die Kampfesbrünne 
unter die Steinflippen, auf die Stärke bauen 
eines Mannes: das übt Fein Teiger! 

Da ſah beim Bergwald dort der biebere Kempe, 
der gar viel der Kämpfe zuvor beftanden, 

ver Schlachtgetümmel, wenn die Schaaren fochten, 
einen Steinbogen ftehen und einen Strom von ba 
brechen aus dem Berge: e8 war des Brunnens Gefprubel 
heiß von Teuer. Nicht Tonnte zum Horte bin 
unbrennend einer einige Zeitfrift 

durch die Tiefe kommen vor des Drachen Rohe. 
Es ließ da aus der Bruft, da er erbittert war, 
der Wedergeaten Fürft Worte fahren; 

der Starkherzige ftürmte: die Stimme drang hinein 
gellend kampfhell unter den grauen Stein. 

Haß war erzeugt; der Hortwart vernahm 

des Mannes Stimme: nit war da mehrere Frift 
Friede zu forbeen! Hervor kam zuerft 

des Unholds Athen aus von dem Steine, 

heißer Kampfſchweiß; ver Hügel dröhnte. 

Unter dem Berge fhwang den Bordrand der Helv 
gegen ven Gaſt des Grauens, der Geaten König. 
Da war bereit da® Herz des Ringbogigen 

Streit zu fuhen. Den Stahl fhwang eher 

das alte Erbftüd der edle Kampffürft, 

das ſchneidentüchtige. Schreden kam da 

einem von dem anbern der auf Uebel Sinnenden. 
Es fund ſtarkmutig unter dem fteilen ande 

ber Wedern Fürſt, indem der Wurm fidh bog 
raſch zufammen: gerüftet harrte er. 

Brennend kam drauf der Gebogene gefchritten 

zur Entſcheidung eilend: der Schild barg wol - 
das Leben wider vie Lohe dem Lentefürften, 
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doch eine mindere Friſt als ſeine Meinung wähnte, 
wofern der Friſt er in der Frühe des Tages 

walten dürfte, da ihm nicht ward beſchieden 

Siegruhm von dem Schidfal. Es ſchwang die Hand auf 
der Geaten König; den graufenvollen 
fhlug er mit dem Schwerte, daß die Schneide abglitt 

die braune an dem Beine, biß unftärker, 

als es dem Hartbedrängten heifchte das Bedürfnis, 

den Gebieter des Bolfes. Da war des Berges Wart 
nad) dem grimmen Schlage grollenden Mutes, 

warf tödtlih Feuer: weithin ſchoß 

der Lichtglanz des Kampfes. Nicht frohlodte des Siegruhms 
der Goldfreund der Geaten: das Kampfbeil verfagte 

das nadte bei dem Angriff, wie es nicht follte, 

das erzgute Eiſen. Das war durchaus nicht leicht, 

daß aufgeben wollte diefe Erpgefilve 

Ecgtheows berühmter Abkömling 

und mit feinem Willen eine Wohnung follte 

anderswo bewohnen: fo follen alle Menfchen 

verlaßen viefe Pehentage! Da wars nit lang darnach, 
daß fih begegneten von Neuem die grimmen Steeiter. 
Da ftürmte an der Hortwart, vom Athem wallete ver Bufen: 
Not erduldete von Neuem wieder 

von Feuerglut befangen, der eh des Volkes waltete. 
Nicht im Haufen ftunden die Handgefährten 

außen um ihn, der Evelinge Kinder 

in Rampfestugend: vie Kempen flohn und bargen 

in dem Wald ihr Leben. Es wallete ihrer einem 

der Sinn von Sorgen: dem kann die Sippe nichts 

je wenden irgend, ver da wol benfet: 

Wiglaf war geheißen Weohftans Sohn 

ber liebliche Lindenkempe, Lenker der Skylfinge, 

ein Maag des Welfhere. Seinen Mannherrn fah er 
unter ber Heerlarve Hite bulven: 

da gebacdhte er ver Gnade, daß er ihm gab zuvor 

bie reihe Wohnungsftatt der Wägmundinge, 

der Vollsbeſitze jeven, die fein Vater Hatte. 

Nicht verhalten konnte ers: es faßte die Hand den Rand, 
bie gelbe Linde, ergriff das alte Schwert, | 
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das Eanmunds Nachlaß bei den Edelingen war, 

des Sohnes DOchtheres, dem in ver Schlacht zur Rache 
Weohftan warb zum Mörver mit ver Waffe Schärfe, 
dem freundlofen, und entführte feinen Maagen 

den braunbunten Helm, die Briünne die geringte, 

das alte Riefenfchwert, das Onela ihn gab, 

feines Verwandten Waffenrüftung, 

bie ftattlichen Fahrtgewande: um die Feindſchaft ſprach er nicht, 
obgleich er feines Bruders Gebornen töbtete, 

Den Fehdeſchmuck hielt er viele Winter 

Schwert und Brünne, bis fein Sohn vermochte 

zu üben Heldenſchaft wie einft der Bater: 

er gab ihm bei ven Geaten der Kampfgewande 

aller eine Unzahl, als er auszog vom Leben 

alt an den Fortweg. Da wars das erftemal 

dem jungen Kempen, daß er des Kampfes Sturm 

bei feinem Fürſtherrn vollführen follte; 

fein Mut ſchmolz nicht und feines Maages Erbe 

wich nicht in dem Wutlampf: ver Wurm empfand daS, 
al8 einer da den andern angriff. 

Wiglaf ſprach der Worte viele, 

fagte ven Gefellen (fein Sinn war jammernd): 


⸗»Ich gedenke im Gemüt ver Zeit, wo wir ben Meth em⸗ 


pfiengen: 
„da verhießen wir dem Herren unfer, 
nder und dieſe Bauge gab, im Bierfaal brinnen, 
„daß wir die Kampfrüftung ihm vergelten wollten, 
«wenn ver Art ihm Bedürfnis käme, 
nSelme und harte Schwerter, ver uns im Heer erfor 
zu diefem Auszuge nad eignem Willen, 
„und des Kampfruhms mahnte und mir biefe Kleinodien gab, 
„weil er uns file gute Geerkämpfer hielt, 
„für tapfere Helmträger, ob unſer Herre gleid 
„für uns dies Kraftwerk allein gedachte 
„zu vollführen, des Volkes Hirte, 
„ba unter ven Reden er am meiften Ruhmwerk vollbrachte, 
„tolllühne Thaten. Nun ift der Tag gelommen, 
„daß unfer König hier der Kraft bevarf 
„von guten Kampfmännern: gehn laßt uns hinzu 
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„daß wir dem SHeerlampfefürften helfen, folang vie Hige 
dauert, 

„der grimme Glutengraus! Gott weiß an mir, 

„daß mirs weit lieber ift, daß meinen Leib allbier 

„mit meinem Goldgeber die Glut verfchlinge. 

„Nicht ſchicklich dünkt e8 mir, dag wir die Schilde tragen 

„wieder fort zur Heimat, wenn wir zuvor nicht mögen 

„den Leidigen fällen und das Leben fchirmen 

„des Wedernkönigs. Ich weiß das ficher, 

„daß er nicht einft verbiente, daß er allein nun ſollte 

„unter ven Kempen der Geaten Kummer bulven 

„und in dem Streite fallen: e8 fol Schwert und Heli, 

"Brünne und Bordſchild beiden uns gemein fein !« 

Er drang da durch ven Todrauch, trug den Kampfnabel 

feinem Walter zu Hilfe, ſprach wenig Worte: 

„Lieber Beowulf, leiſte alles wol, 

„wie du vor Jahren ſpracheſt in ver Jugendzeit, 

"daß du im Leben nimmer laßen wollteft 

„deinen Ruhm erliegen! vu follft, berühmt durch Thaten, 

„beherzter Edeling, mit aller Kraft 

ndein Leben ſchirmen: ich leifte dir Beiſtand!“ 

Nach diefen Worten kam der Wurm ergrimmt 

der übele Argliftgaft zum andernmale 

von Feuerwogen bunt, die Feinde zu beftürmen, 

bie leiden Männer. In Lohwogen verbrannte 

der Schild bis zu dem Rande; nicht ſchirmen konnte 

den jungen Geerkempen vor der Glut die Brunne. 

Doch ſprang der Mann der junge unter des Maagfreunds 
Schild 

eiligſt mit Kraft, dieweil ſein eigner war 

zerrieben durch die Gluten. Ruhmwerks gedachte 

ver Kampfkönig und feiner Kraft Strenge, 

Ihlug mit dem Kampfbeil, vaß in den Kopf es vrang 

mit Nachdruck genötigt: doch Nägling verbarft 

verfagte in dem Streit, das Schwert des Beowulf 

alt und graubunt; wicht gegeben war es ihm, _ 

daß ihm der Schwerter Schneiden Tonnten 

helfen in dem Kampfe; es mar die Hand bod jo ftart, 

bie der Kampffchwerter jedes, wie es fund mir marb, 
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im Stveiche überwand, wenn er zum Streite trug 

die wunderharte Waffe: nicht warbs ibm woler drum! 
Da war ber Dränger bes Volls zum brittenmale 

der furchtbare Feuerdrache ver Feindſchaft gedenkend, 
raſte gegen den Ruhmvollen, da er Raum ibm gab, 
beiß und kampfgrimm, umfieng ben Hals all 

mit bitteren Gebeinen: er warb biutberonnen 

mit Seelenbinte; es floß der Saft in Wogen. 

Da erfuhr ih, wie in der Not des BVollögebieters 

der Kempe kündete Kraft und Kühnheit 

ununterbrochen, wie ihm angeboren war: 

nicht hütete er des Hauptes; aber die Hand verbrannte 
des mutvollen Mannes, wo nad feiner Macht er half, 
daß er von umten etwas ſchlug den Angriffegaft, 

ber Held in der Rüftung, daß das herlichgefchmidte 
bunte Schwert eindrang, ſodaß zu ſchwinden brauf 

die Yenerglut begann. Es war der Fürſt da noch 
felbft der Sinne mädtig, ſchwang ven Dold 

bitter und kampfſcharf, ven er an der Brünne trug: 

es zerfchnitt der Wedern Helm den Wurm in ver Mitte. 
Sie erlegten fo ven Feind; das Leben vertrieb die Kraft 
und gebrochen hatten fie ihn beide ba, 

die Maag» Evelinge: fo follte ein Mann fein 

ein Held in der Bedrängnis! Dem Herrn mar bas 
ver Siegftunden legte drch fein felbes Thaten, 

feines Witchens in der Welt. ALS die Wunde nun beganı, 
die ihm der Erddrache ehe mürkte, 

zu ſchwären und zu fohwellen, da empfand er fchlennig das, 
daß in der Bruft ihm wallte böfes Wüten, 

Eitergift im Innern. Da gieng der Edeling hin, 

daß er beim Walle weije denkend 

ſaß an dem Sige: er fah der Riefen Werk, 

wie da die Feljenbogen feft mit Stüten 

das ewige Erdhaus innen halten. 

Da begann mit feiner Hand ven hehren König 

den ſtarkblutenden ftreitfatten 

der gewaltig gute Degen mit Waßer zu laben, 

feinen Herrn und Freund, den Helm ihm Löfend. 
Beowulf redete; über die Blutſcharte ſprach er, 
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2725. über die Wunde die topblaße (er wuſte ficher, 
daß er die Tagzeiten nun getragen hatte, 
der Erden Wonne, und all war zerronnen 
feiner Tage Zahl, ver Tod unmaaßen nahe): 
„Scenten mollte ih nun meinem Sohne jekt 

2730. „die Schlachtgewanve, wofern bejchert mir wäre 
«der Erbewarte einer nach mir 
„meinem Leib verwandt! Diefe Leute hielt ich 
fünfzig Winter: da war ber Vollskönige 
„won allen Feiner der Umfigenden, 

2735. „der mich heimzufuchen wagte mit Heerlampfgenoßen, 
„mit Angftwerk zu bevrängen. Im Erbfig harrte ich 
ber Zeitgeichide, hielt geziemend das Deine, 

„fuchte nicht Argliftwerke, nicht Eide ſchwur ich 
„mit Unrecht viel: des alles mag ich 

2740. nan Lebenswunden ftech mit Luſt mich freuen, 

„da mir nicht vorzumwerfen bat ver Böller Walter 
„Morbübel ver Verwandten, wenn mir entflieht 
„das Neben von bem Leibe. Nun lauf bu hurtig 
unter den grauen Stein ven Goldhort zu fehauen, 

2745. „Wiglaf mein lieber, da der Wurm nun liegt 
„und ſchläft ſchmerzlichwund des Schates beraubt! 
„Sei du in Eile nun, daß ich den alten Reichtum 
„den Goldhort noch fehe, ganz erfchaue 
„die lichten Gemmen, daß ich dann laßen möge 

2750. „nad den Schatslleinoden um fo fanfter mein Leben 
„fowie die Leutefchaft, vie ich fo lang beherrfchte!« 
Ich erfuhr, wie ohne Säumen da ver Sohn bes Wiglaf 
dem wunben Herren nach ven Wortreven 
gehorchte, dem kampffiechen und unter des Hügels Wölbung 

2755. das Ringnetz trug, die Rüſtung die geflochtene. 
Siegesfreudig fah, da er beim Site gieng, 
ver kühngemute Kempe ver Kleinode Menge, 
ſah Golo auf den Grunde gligernd Liegen, 
mand) Wunder an dem Walle und des Wurmes Lager, 

2760. fah des alten Zwielichtfliegers Zechlrüge ftehen, 
der Borzeitmänner Gefäße der Füllenden bar, 
verkürzt der Zierden. Mancher Kampfhelm war ba 
alt und roftig, der Armringe viele 


Beowulf. 397 


finnreich gebunden. Der Schatz mag leicht, 
2765. das Gold am Grunde, einen jeden bes Menfchenvolts 
body übertreffen, hüte wer da wolle! 
Auch fah er Tiegen ein allgülden Zeichen 
hoch über dem Horte, der Handwunder gröftes, 
mit Liedkräften gefeftigt, von dem ein Lichtglanz ſtrahlte, 
2770. daß er die Grundflur mochte ganz erkennen, 
die Wunder überbliden. Nicht war der Wurm aflva 
zu fchauen irgend, da ihn die Schneibe fortnahm. 
Da hört’ ich, wie den Hort im Hügel raubte, 
das alte Rieſenwerk, einer der Männer 
2775. und ſich Beher und Zeller in den Buſen Iub 
in feine eigene Gewalt; er nahm auch das Zeichen, 
das ſchimmerndſte der Schlachtzeichen, das Schwert das erz- 
beſchuhte 
(eiſern war die Schneide) des Altbeſitzers, 
der dieſer Hortkleinode Hüter war 
2780. gar lange Weile und Lohſchrecken trug 
glutheiß vor dem Horte grimm wallend 
in Mitternächten, bis er durch Mord dahinſtarb. 
Raſch war der Recke ver Rückkehr begierig 
gefördert mit Kleinoden. Fürwitz trieb ihn, 
2785. ob er den kühngemuten König der Wedern 
noch lebend träfe auf der Landesflur, - 
ven kraftfiechen, wo er ihn furz zuvor verlieh. 
Er fand da mit den Hortfleinoven ven hehren König 
feinen Gebieter blutig liegen 
3790. an des Alters Ende. Abermals begann er 
ihn mit Waßer zu bewerfen, bis des Wortes Spige 
den Brufthort durchbrach; Beowulf fprach 
der Greis in Kummer, da er das Gold erſchaute: 
„Für die Kleinode ſage ich dem König der Glorie 
2795. ndem Walter über Alles mit Worten Dank, 
„dem ewigen Herren, die ich hier anftarre, 
„daß ich durfte meinem Degenvolfe 
»bor meinem Scheivetage ſolches noch erwerben! 
"Da ich den Kleinodhort erkaufet habe 
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„mit meined Lebens Ende, ſo leiſtet ihr nunmehr 


„der Leute Notdurft! ich kann hier länger nicht mehr ſein. 


„Heißt die Kampfberühmten einen Hügel bauen 


„nach dem Brande blinkend an der Brandung Klippe! 


„zum Gedächtnis fol der meinem Degenvolke 
„hoch ſich erheben auf Hronesnäfl, 

„daß e8 die Seefahrer feitvem heißen 

„den Berg des Beowulf, die die brandenden Kiele 
„über der Fluten Genebel fernhin treiben !« 
Der berztühne Herfcher nahm vom Halle ab 
ven Ring von Cole; dem Reden gab er 

tem jungen Geerfempen ven golobunten Helm, 
Baug und Brünne, hieß es ihn brauchen wol: 
„Du bift der Endereft von unferem Gefchlechte, 
„der Wägmundinge! meine Verwandten hat 
"das Schickſal all verfcheucht zum Tode, 

„Die Helden in Kraft: hinterher muß ich!“ 
Das war das jüngfte Wort des greifen Könige 
mit Bruftbefinnung, eh er den Brand erfor, 
ven heißen Lohfhwall: vom Herzen wich ihm 
bie Seele, um zu fuchen der Seligen Urtheil. 


III. 


Ergangen war es da gar gramvoll dem Manne 
dem unbejahrten, daß auf der Erbe er 
ven Liebften jah an Lebens Ende 
fih matt gebahren. Doch and ver Mörder lag 
ver ſchreckliche Erddrache ſchlimm getroffen 
beraubt des Lebens; des Ringhortes durfte 
der Wurm der gebogene nicht walten länger: 
erſchlagen hatten ihn die Schärfen der Eiſen, 
die harten kampfſcharfen, der Hammer Nachlaß, 
daß der Weitfliegende durch Wunden ſtille 
hinſank zur Erde dem Hortſaale nah, 
daß er nicht länger ſchweifend durch die Lüfte flog, 
in Mitternächten mutſtolz der Kleinode 
ſeinen Anblick zeigte, ſondern zur Erde fiel er 
durch des Heerkampffürſten Handgewiürke. 
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Das befam wol im Lande wenigen der Männer 

ber Krafthabenven, ſoweit e8 fund mir ward, 

obgleich er zu der Thaten jeber tapfer wäre, 

daß er gegen des Giftſchädigers Glutathem ftärmte 

oder den Hortfaal mit den Händen flörte, 

wenn er den Wart dort wachend antraf, 

ber in dem Berge wohnte! Dem Beomwulf warb 

mit dem Tod vergolten ein Theil der Kleinode: 

den einen hatte wie den andern das Ende ba erreicht 

von biefent Leben dem geliehenen. Da wars nicht lang 
darnach, 

daß aus dem Strauchwerk kamen die Streites sagen 

zagbaften Zreulügner zehn beifammen, 

bie mit den Kampfſpießen nicht zu kämpfen wagten 

in ihres Mannherrn mächtiger Bebrängnis: 

aber die Schilde trugen fie voll Scham dahin, 

die Kampfgewande, wo der Greiſe lag, 

nah Wiglaf zu ſchauen. Vom Wagnis mühe 

laß. der Fußkempe bei des Fürſten Achſeln, 

benegte ihn mit Waßer: doch nichts ihm glückte; 

nicht mochte er das Leben dem Leutefärften 

aufhalten auf Erben, jo innig ers auch wilnfchte, 

noch des Waltennen Willen beugen: 

es wollte die Macht Gottes mächtig walten 

über jeden der Menfchen, wie fie jetst noch thut. 

An dem jungen Kempen war da grimme Rebe 

dem zu kriegen leicht, der feine Kraft zuvor verler. 

Wiglaf redete Weohftans Sohn, 

ber fchmerzgebeugte Held (er ſchaute an die Unlieben): 

»Wol mag das fagen, der da wahr will reden, 

„daß der König des Vollkes, der euch vie Kleinode gab, 

die Heervolkrüſtung, in der ihr bier jest fleht, 

„wenn er auf der Alebank oft euch ſchenkte 

nden Hallſitzenden Helm und Brünne, 

„ber Herr feinen Holden, wie ers am. herlichften 

„je fern oder nahe finden mochte, 

"daß er ohne Zweifel arg verſchleuderte 

ndie Kriegsgewande! als ihn Kampf betraf, 

„da durfte fi der Vollkskoönig nicht feiner Fahrtgeſellen 
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„feiner Helden rühmen. Doch der Herr bat ihm gegönnt, 
2875. „des Siegruhms Walter, daß er fidh felbft allein 
„mit feinem Kampfſchwert rächte, da er der Kraft beburfte; 
nleiften konnte ich ihm Lebenshilfe wenig z 
»in dem grimmen Kampfe und begann dennoch 
wüber mein Vermögen dem Mangfreund zu helfen: 
2880. „nur fchlimmer war er, wenn ich mit dem Schwerte traf 
„den Beſtürmer des Lebens; ftärker rann das Feuer 
„wallend aus dem Bufen. Zu wenig der Beſchützer 
„drangen um ben König, als die Bebrängnis kam. 
„Es wird das Schagenpfangen und die Schwertipenve 
2885. „all die Erbfigwonne euerem Gefchlechte 
„und bie Liebe nun erliegen: des Landbeſitzes 
„muß ber Männer jever aus der Maagichaft num 
„verluftig wandern, wenn ber Leute Kinder 
„fernhin eure Flucht erfahren merben, 
2890. „bie treulofe That. Der Tod ift befer | 
„für der Leute jeden denn ein Leben voller Schmach! 
Er hieß da über die Klippen das Kampfwerk melden 
hin zu dem Gehöfte, wo das Heldenvolk 
ben morgenlangen Tag mutbelümmert jaß 
2895. den Bordſchild tragend, beides ermartend 
des lieben Mannes Lebensende 
und feine Wiederkehr. Wenig verfchwieg 
ber neuen Kunde, ver über die Klippen ritt, 
fondern das Wort ſprach er wahrhaft über alle: 
2900. „Nun ift ver Webernleute Wonnegeber 
ber Fürſt der Geaten feft am Tobbett, 
„bewohnt die Walftattruhe durch des Wurmes Thaten! 
„es liegt ibm an der Seite der Lebensbekämpfer 
„fieh an Dolchwunden: mit dem Schwerte konnte 
2905. „er durchaus nicht an dem Unholde 
„wirken eine Wunde. Wiglaf figt nun 
„über Beowulf, ver Geborne Weochſtans, 
„der Edeling über dem andern dem unlebenven, 
„hält in Herzenskummer Hauptes Wache 
2910. bei dem Lieben und dem Leiben. Den Leuten iſt nun 
„Sampfzeit zu erwarten, wenn kund und umverborgen 
„den Franken und ben riefen ver Fall des. Königs 
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„fernhin wird gemeldet. Die Feindſchaft war geſchaffen 

„hart gegen die Hugen, ſeit Hygelak kam 

„gefahren mit dem Floßheer zu der Frieſen Land, 

„wo in dem SHeerlampf ihn die Hetwaren beugten 

„und ausführten mit Kraft durch Uebermacht, 

„daß ſich der Brünnelempe beugen mufte 

„md fiel in der Fußſchaar: der Fürſt gab nicht mehr 

„Schmuck dem Gefolge. Uns war feitven immer 

nder Merewioinge Milde verweigert, 

„fowie ich Freundſchaft der Treue auch beim Volt ver Schweven 

„wenig nur erwarte: e8 warb ja weithin Fund, 

„daß Ongentheow des Alters beraubte 

„den Hädkynn den Hrebling beim Hrefnaholze, 

nda aus Webermut zum erften kamen 

„zu ben Kempen ver Geaten die Rampffylfinge: 

„alsbald gab Ochtheres alter Vater 

„hochbetagt und ſchreckvoll einen Handſchlag ihm, 

nerſchlug den Flutenweiſer und feine Frau erfaufte jo 

„ber Greis, die golpberaubte, die vor Zeiten Jungfrau war, 

„bie Mutter Onela's und Ochtheres, 

„und die Befeinder des Lebens verfolgte er, 

„bis fie entlamen mit Inapper Mühe 

„des Herrn beraubt zum Hrefnesholze. 

„Er umſchloß da mit der Schaaren Unzahl die dem Schwert 
entflohnen 

„bon Wunden ermatteten, oft Web verheifent 

„dem, armen Häuflein all die lange Nacht, 

fpradh daß er am Morgen durch des Morbftahle Schneiden 

nfle wollte fterben lagen, manche am Stamm des Galgens 

„zur Freude für die Vögel. Doch mit dem früheften Tage 

„ward Troft zu Theil den Trauervollen, 

als fie Hygelakes Horn und der Heerpofaune 

„Schall vernahmen, da mit der Schaar ver Leute 

„hinterher fam gefahren der Held der gute. 

»Da war die Schweißfpur der Schweben und Geaten 

„ber Wehrmänner Todesſtürmen weithin fichtbar, 

„wie die Fehde unter fih die Völker da entfchieben. 

"Auf machte ſich der Alte mit feinen Angehörigen 

„der gute vieljammernd bie Veſte zu ereilen: 
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ner hatte Hygalakes Heerſturm erfahren, 
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„des Waderen Streitkraft, traute dem Widerſtande nicht, 

„daß er die Seemänner befiegen möchte 

„und den Hochflutdurchſeglern den Hort vermehren, 

„bie Frauen und die Kinder: es floh der Alte 

fort hinter den Erdwall. Verfolgung war geboten 

„den Schwebenleuten, Sieg dem Hygelak. 

"Sie eilten fürder über das Friedefeld, 

„als da die Hreblinge zum Gehöfte prangen; 

nbort ward Ongentheow ber alte greishaarige 

„dur Stahles Schneide geftellt zum Bleiben, 

"Daß fih fügen mufte der Volkskönig 

einzig Eofors Willen. Ingrimmsvoll erreichte 

„Wulf der Wonrebing mit feiner Waffe ihn, 

„daß von dem Schlag ibm fprang der Schweiß aus ben 
Adern 

fort unter dem Haare: doch nicht furdtfam war 

„der greife Skylfing, ſondern vergalt hurtig 

„mit fchlimmerem Tauſche dieſen Todesſtreich, 

„als der Herſcher des Vollks dorthin ſich wandte: 

„nicht konnte ver ſchnelle Sohn des Wonred 

„Gegenſchlag geben dem greiſen Helden, 

„ſondern den Helm zerſpaltete am Haupt ihm dieſer, 

„daß er ſich beugen muſte blutbegoßen, 

„ſtürzte zu Boden; ſterben ſollte er noch nicht, 

„ſondern wälzte ſich, obgleich ihm Wunde beilam. 

„Da ließ Hygelaks beherzter Degen 

„das breite Schwert, als da fein Bruber lag, 

„das alte Rieſenſchwert ven Rieſenhelm 

„brechen über den Schildwall: da beugte ſich der König, 

nder Leute Hirte, da er and Leben war getroffen. 

„Viele waren da, bie ihren Frennd verbanben 

„und ihn raſch aufrichteten, da ihnen geräumet war, 

„daß ſie der Walftatt walten durften, 

„indes ein Rede da beraubte ven andern. 
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„Sie nahmen dem Ongentheow die Eiſenbrünne, 

„das harte Schwert das gehilzte und ſeinen Helm zugleich; 

„ſie brachten dem Hygelak des Haargrauen Rüftung. 

„Der empfieng den Schmuck und freundlich verhieß er 

„Lohn feinen Leuten und leiſtele es alſo: 

„es vergalt ven Kampfſturm der Geaten König, 

„Hredels Sprößling, ſobald er heim kam, 

„ven Eofor und dem Wulf mit überreichem Schatz; 

„biefer Helden jevem gab er hundert Tauſende 

„Landes und geflochtner Ringe: nicht durfte ven Lohn ihm 
ſchelten 

nein Mann in dieſem Mittelfreiß, da fie ven Machtruhm 
erfämpften. 

„Und dem Eofor gab er feine einzige Tochter 

„als Heimwikbigung der Huld zum Pfande. 


"Dies ift die Fehde und die Feindſchaft der Männer, 


„der Helden Todkampf, weshalb ich fürchte, 

„daß uns heimfuchen wird das Heer der Schweden, 
nmwenn fie erfahren, daß unfer Yürft und Herre 

des Alters ift beraubt, der eh behauptete 

"Hort und Herfchaft wider die Haßenden, 

„Die kühnen Skilvinge nah der Könige Hinfall, 
„vollführte des Volles Beſtes oder fürber noch 

„übte Heldenſchaft. Uns ift Eile nun am beften, 
„daß wir bingehn zu fchauen den Herrn des Volles 
„und den Gebieter bringen, der uns vie Bauge gab, 
num Scheiterhaufen. Nicht ſchmelzen foll 

„mit dem Kühnen nur Heines Gut: dort ift der Kleinode Hort, 
„Gold in Unzahl grimm erkaufet 

„und am Ende nun mit feinem eignen Leben 
bezahlte Ringe: die foll verzehren nım der Band 
„und Glut überlovern; es foll die Goldkleinode tragen 
„kein Mann zur Erinnerung nod ein Mägplein ſchön 
nbaben an dem Halfe ven hehren Ringſchmuck, 
„ſondern jammermütig des Goldes beranbt 

„ſollen fte oft, nicht einmal, das Ausland treten, 

„ba ber Leiter des Heervolks das Lachen aufgab, 
„Spiel und Luſtbaum. Drum wirb mander Speer nım 
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„fortan umfaßet mit den Fäuſten werben 


"nerhoßen in der Hand: nicht wird Harfenklang 


„bie Degen nummehr weden, ſondern ver dunkele Habe 
„wird gefräßig über Sterbenden vieles veben, 

„wird dem Adler fagen, wie's ihm mit Aeßung glädkte, 
„folang er mit dem Wolf beraubte, die auf der Walſtatt 
lagen. 

Alfo verkündete der fühne Rede 

leivvolle Runde: er log nicht viele 

der Geſchicke und der Worte. AU die Schaar erhub ſich; 
ſie eilten unfroh unter die Adlerklippen 

mit wallenden Zähren, das Wunder zu erſchauen. 

Am Sande fanden ſie den Seelenloſen 

das Ruhbett halten, der ihnen Ringe gab 

in einſtigen Zeiten: da war der Endetag 

gekommen dem Guten, daß der Kampfesfürſt 

der Wedernkönig Wundertodes ſtarb. 

Sie ſahen da noch eher etwas Seltſamlicheres, 

den Wurm auf dem Felde widerrichtlich 

den leiden liegen: es war der Lohdrache 

ein grimmlicher Graus von Gluten umbrannt; 

fünfzig war er der Fußmaaße 

lang auf dem Lager: Luftwonne hielt er 

in ven Nachtſtunden und dann nieder wieder 

flog er zu dem Lager; nun war er feſt im Tode, 

hatte der Erdhöhlen zu Ende genoßen. 

Bei ihm ſtunden Becher und Krüge, 

Teller lagen da und theuere Schwerter 

vom Roſt vurchfreßen, da fie im Raum ver Erde 

der Winter taufenb dort gemweilet hatten; 

denn es war das Erbe das überkräftige 

der Vorzeitmänner Gold umfaßt mit Zauber, 


ſodaß den Ringfaal nicht berühren durfte 


der Helen einer, wenn nicht ber Herr felber 

der wahre Siegruhmkönig e8 beicherte, wen er wollte 
den Hort öffnen, die Hut der Zauberer, 

eben ver Männer einem, wie's ihm gemäß bäuchte. 
Da war es deutlih, daß nicht gebieh der Gang 

dem der mit Unrecht dort innen bütete 
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unter dem Wall die Kleinove. Der Wart erfchlug einft 
von Wenigen einen: wehroll wurbe 
das Wüten drauf gerochen. Iſt es ein Wunder dem, 
wenn ein Edeling Eraftberühmt das Ende finvet 
der Lebensgefchide, wenn nicht länger kan 
der Mann mit feinen Maagen ven Metbfig bewohnen ? 
Sp wars dem Beowulf, da er des Berges Wart 
ſuchte, forghaften Kampf: er wuſte felber nicht, 
durch was feine Welttreunung werben follte, 
wie es einft tief befprachen bis zum Tage tes Gerichts 
vie hehren Herfcher, die das borthin thaten, 
daß der Mann wäre durch Meinthat ſchuldig, 
mit Strafen gezücdtigt, wer den Strand betrete. 
Nicht war er goldgierig: die Gunft des Eigners 
hatte volftänbiger früher er gefchant. 
Wiglaf rebete, Wichftand Sohn: | 
„Oft fol mander Eveling um Eines willen 
„Web erpulden, wie uns geworben iſt! 
„Nicht lehren konnten wir den lieben König 
„einigen Rath, des Keiches Hirten, 
„daß er nicht angreifen follte diefen Auffeher des Goldes, 
"daß er ihn liegen ließe, wo er lange war, 
„in der Wohnung weilen biß zum Weltende. 
„Wir erhielten hohes Schidfal: ver Hort ift geſchaut, 
„»grimm erworben; die Gabe war zu ſtark, 
ndie den Herrn des Volks hierher getrieben ! 
„Ich war dort innen und all überfah ic 
„bie Geräte des Saales, da mir geräumet war, 
„wenn auch erfreulich nicht, die Fahrt erlaubet 
„hinein unter den Erdwall. Im Eile nahın id) 
„mit meinen Händen ber Hortkleinode 
meine Übergroße Bürde, trug fie aus hierher 
„zu meinem lieben König. Da war er lebend nod) 
„weife und bei Sinnen; viel Worte ſprach 
„der Greis in Kummer und euch grüßen hieß er, 
„bat, daß ihr exrbautet auf der Brandſtätte 
„behr und erhaben ven hoben Berg 
mad des Freundes Thaten, wie er fernhin über vie Erbe 
„war aller Reden ruhmvollfter Kempe, 
% 
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„folänge er des Burgenreihtums braudyen durfte. 
„Laßt uns eilen nun zum andernmale, . 
„zu fehen und zu fuchen das finnreiche Wert, 
"das Wunder in dem Walle! ich weiſe euch, 
„daß ihr genug vor Neuem ſchauet 


. »Bauge und breites Gold. Es fei die Bahre fertig 


„raſch errichtet, wenn wir zurüd kommen, 

„und unferen Gebieter bringen wir alsbann, 

„den geliebten Mann, dahin wo er lange fol 

nin feines Waltenden Bewahrung harren!« 

Gebieten hieß da der Geborne Wichſtans 

ber kampftheuere Helv der Kempen mandyem, 

der Baubefltenven, daß fie die Branbfcheiter 

fernber trügen, die Vollbeſitzer, 

entgegen dem Guten: „Nm foll vie Glut Treßen, 
ufchmelzen die Schwarze Lohe der Schlachthelden ftärkften, 
„ihm, ber oft erfuhr die Eifenfchauer, 

„wenn von Strängen gefchnellt der Sturm der Pfeile 
„ſchoß über den Schildwall, der Schaft ven Dienft verfah 
„und vom Feverſchmuck geflüchtigt ven Pfeil unterftüste.- 
Der finnesweife Sohn des Wichſtan 

erfor nun aus der Schaar des Königs Degen 

fiebene zufammen, die verjuchteften: 

felb achter gieng er unter das Argliſtdach. 

In der Hand trug einer der Heerfampfmänner, 

ber da zuvorderſt gieng, einen Feuerbrand. 

Nicht looßten da die Helden, wer ven Hort follte plündern, 
als hüterlos die Heerfampfmänner 

faben einen Theil im Saale ruhen 

und verlaßen liegen: leiv wars wenigen, 

daß in aller Eile hinaus fie trugen 

die theueren Kleinode. Den Drachen ftteßen fie 

den Wurm von der Wallflippe, ließen die Wogen nehmen 
bie Hochflut umfaßen des Hortes Wächter. 

Auf Wagen warb geladen das gewundene Gold 
durchaus ungezählt; der Edeling ward getragen 

ver haargreife Kampftheure auf Hronesnäff. 

Da bereiteten die Reden der Geaten 

auf der Erde einen Scheiterhaufen, einen unweichbaren, 
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mit Helmen behangen, mit Heerlampfichilven, 

mit blinkenden Brünnen, wie er bittenb war. 

Es legten drauf inmitten ben erlauchten König 

die Helden wehllagend, ihren Herren ven gelichten, 
und an dem Berg begannen ber Brandfeuer gröftes 
die Helden zu erweden: ver Holzrauch flieg empor 
ihwarz von dem Scheiterhaufen, faufende Lohe 
mit Wehruf bewunden (dev Windſchwall ruhte), 
bis file das Beinhaus gebrochen hatte 

heiß in ihrem Bufen. Im Herzen unfroh 
beffagten mutbekümmert fie des Mannherrn Tod, 


* * 


% 


Es würkten drauf der Wedern Leute 

einen Hügel an dem Hange, ver war hoch unt breit 

den Wogenbefahrern weithin zu Gefichte, 

und fie zimmerten in zehn Tagen 

des Gefechtberühmten Maal; der Flammen Nachlaß 
umwürkten fie nit einem Walle, wie es am würdiglichſten 
jehr weife Männer erfinnen mochten. 

In den Berg thaten fie Bauge und Juwelen, 

al ſolche Kleinodzierden, wie fie bie fühngefinnten Männer 
enthoben hatten von dem Hort zuvor: 

fie ließen der Edelinge Schag die Erde halten, 
das Gold in dem Grieße, mo es noch jet den Menſchen 
bleibt ebenfo unniß, wie es ehdem mar. 

Um ven Hügel ritten vie Heerlampftheueren, 

der Edelinge Schaar, in allem zwölfe, 

wollten in Kummer Hagen, den König betrauern, 
Hochgefang erheben und von dem Helen reden, 
verfiinveten feine Kempenfchaft und feine Kraftwerte 
priefen fie gewaltig, wie das paſſend ift, 

daß man feinen Freundherren feiere mit Worten 

und in Liebe fein gedenke, wenn von dem feibe fort 


— —— — 
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im Tode ex getrennt foll werben. 
So bejammerten der Geaten Leute 
-3180. ihres Herren Hinfall, die Heerdgenoßen, 
ſprachen daß er wäre der Weltkönige 
der Männer mildeſter und ver menfchenfreunzlichfte, 
den Leuten der liebreichfte und der lobbegierigfte. 
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Traun! wir erfuhren, wie in ber Vorzeit lebten 
zwölf bochberühmte Helden unter des Himmels Sternen, 
Kempen Gottes: in dem Kampf erlag, | 
wenn fie die Helmzeichen hieben, ihre Hochkraft nimmer, 
feit fie zerftreut fi hatten, wie ihnen beftimmte das Looß 
der Hochkönig des Himmels, der Herr felber. 
Das waren Wehrmänner weitlund auf Erben, 
kühne Boltsführer, im Kriegszug tapfer, 
bochberühmte Helden, wenn Hand und Scilprand 
auf dem Heeresfeld ven Helm befchügten. 
Diefer Helden einer war der heilige Mattheus, 
ber zuerft bei den Juden das Evangelium 
durch Wunderkunſt begann mit Worten zu fehreiben, 
dem ber erlaucdte Herr das Look beftimmte 
hinaus auf das Eiland, wo ber Auslänber keiner 
bisher noch Tonnte Heimath finden 
und Glück genießen: grimm ereilte fie 
oft auf dem Heeresfeld die Hand der Mörder. 
AU war das Markland mit Mord bewunden = 
buch Beindes Falſchheit, die Volkftatt der Männer, 
der Helden Heimfig; nicht hatten dort TER 
die Bewohner in dem Lande Waßers Trunt 
noch Brodes Speife zum Gebrauche; es genoßen Blnt. und Fell 
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das Fleifchfleiv der Männer der fernher gekommenen 
die Leute in dem Lande. So war's ihr Landesbrauch, 
daß ohne Unterfchied fie der Ausländer jeven, 

wenn Nahrung ihnen Not war, ſich nahmen zur Speife, 
alle die das Eiland von außen fuchten. 

Das war des Volkes frieblofes Zeichen, 

ver Unfeligen Stärke, daß fie der Augen Geficht, 

des Hauptes Gemme haßend und jchmertgrimm, 
graufam zerftörten mit der Geere Spigen. 

Drauf brauten dann die Zauberer bitter zufammen 
durch Arglifttünfte unheimlichen Trank, 

der das Bewuſtſein dee Männer wandte im Buſen, 
die innerften Gedanken: es wart umgefehrt der Sinn, 


daß fih nicht jammernd fehnten nad) ven Yubel der Männer 


die grimm gierigen Helden, fondern Gras und Heu 
die vor Mangel an Munbkoft müden plagte. 

Da war Mattheus zur weitberähmten Burg 

gelangt in die Stabt: Lärm mar dort gewaltig 

in dem Boll der Mermebonier, tem frevelvollen, 
Toben der Berfluchten, als des Teufels Diener 

des’ Evelinges Ankunft inne wurden. 

Sie giengen ihm entgegen mit Geeren gerirftet 

unter Lindenſchilden hurtig: nicht läßig waren 

die ergrimmten Ejchenträger zum Beginn des Kampfes. 
Die Hände banden fie dem Heiligen Manne 

und e8 feRelten mit Feindes Kräften 

ben Helden die Höllereifen und bohrten feines Hanptes Sonne 
aus mit dem Schwerte. Doch im Innerften der Bruft 
im Herzen pries er hoch des Himmelreiches Wart, 
obgleich er den grimmen Gifttrank empfangen, 

freudig und mutvoll: fürder mit Kraft 

verherlichte er mit Worten ven Herrn ber Glorie, 

des Himmelreiches Wart mit heiliger Stimme 

in dem Kerker brunten; ihm war Chrifti Lob 
begründet feft im feinem Geiſtverſchluße. 

Dann rief er weinend mit wehvollen Zähren 

zum Siegherrn fein mit fchinerzuoller Rede, 

zum König der Menſchen mit Hagenver Stimme, 

zu ber Weltvblker Wonnegeber, und fprady mit Worten alfo: 
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„Wie mir die Ausländer Argliſtfeßeln ſchmieden, 
„boshafte Baude! dein Gebot war ich 

„und deinen Willen an der Wege jedem 

„zu leiſten ſtets bereit: ih ſoll in Leid und Kummer 
„Thaten nunmehr thun den ſtummen Thieren gleich! 
„Du einer kenneſt Aller Gedanken, 

„das Gemüt im Buſen, des Menſchenvolkes Herr! 
„Wenn es dein Wille iſt, o Wart der Glorie, 

„daß mich die Treuebrecher tödten mit den Waffen, 
„mich fällen mit den Schwertern, bin ich fofort bereit, 
„das alles zu erbulven, was du auferlegen 

„mein Herr mir wilft, dem Heimatlofen, 

no Scapgeber der Eugel, der Schaaren Thatenfürft! 
„Gib in Gnaden mir, o Gott vol Allmacht, 

„Licht in biefem Leben, daß ih will nicht Länger mehr 
ngeblendet in den Burgen nad) dem Beilhafle 

buch ver Biutgierigen bittere Reden 

„ber leidigen Leutejchäviger Läfterworte 

nzu erbulden habe! Auf did, allein 

„des Mittelkreißes Wart thu mein Gemüt ich gründen 
„feft in Liehe und von bir, Vater der Engel, 

„hehrer Freudengeber, will ich erflehen num, 


. adaß du bei den verfluchten Haßern, den Frevelſchmieden, 


"mich nicht bingeben wolleft, der Heerſchaaren Richter, 
„im den allerübelften Tod auf Erden hier!« 

Sogleih nad dieſen Worten kam der Glorie Zeichen 
beilig von den Himmeln gleich der heiteren Sonne 

zu dem Kerfer nieder: da warb fund gegeben, 

daß der heilige Gott ihm Hilfe fchaffte. 

Gehört warb die Stimme des Himmelskönigs 
wunderbar unter den Wollen, der Wortreve Klang 
des hehren Herſchers; feinem holden ‘Diener 

entbot er Heil und Tröftung unter den Harmverfchluß 
dem Tampfberühmten Helden mit Harer Stimme: 

„Ich verleihe dir, mein lieber Mattheus, 


„meinen Frieden unter dem Himmel! fei nicht zu furdtfam 


im Sinne 
„noch im Gemüt zu traurig! ich werbe mit bir bleiben 
und dich erlöfen aus diefen Leibesbanden, 
1 = 
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„und alle vie Dienge, bie mit dir mwohnet 

in der Daftnot Enge. Des Himmels Wohnung, 
„das lichtvollſte Glück, das Tieblichfte ver Güter, 
nber Heimaten freudenreichſte ift mit beiliger Macht 
„glanzvoll dir erjchloffen, wo du ber Glorie darfft 
durch weites Leben wonnevoll genießen. 

„Ertrag der Lente Dränen! nicht lange mährt e8 mehr, 
„daß dih durch Argliſtkünſte die abtritnnigen Sämber 
„mit qualvollen Banden quälen tärfen. 

„Die fenden werd’ ich ohne Säumen ven Andreas 
vzum Hort und Troſt in dieſe Heidenburg: 

nder erlöfet dich aus dieſem Leutehaße. 

„Bon jest der Zeit nach gezählet grade 

„noch ſind's in Wahrheit fieben und zwanzig 

„Nächte und Tage, daß aus ber Not bu wirft, 

„son Sorgen bebrängt, mit Siegruhm verherlicht 
„der Schmach entfliehen in dem Schutze Gottes.“ 
Drauf fuhr der heilige Helm aller Wefen, 

der Engel Schöpfer auf zum erhabenen 

Reich ver Heimat: er ift ein rechter König, 

ftandfeft fleuernd an der Stätten jr. 

Da war der felige Mattheus gar fehr ermintigt 

von nenem wieder. Der Nachthelm zerglitt 

burtig enteilend: hinterher kam das Licht, 

des Morgens Raufhen. Die Menge kam zuſammen; 
in Schaaren drangen die jchlachtkühnen Heiden 
erbitterten Mutes herbei unter dem Schildſchmuck: 

bie Kriegsgewande Mangen, die Kampffpeere raufchten. 
Erforſchen wollten fie, ob noch die Fremden lebten, 
bie da im Kerker brunten in Setten liegend 

an obdachloſer Stätte fh aufhielten Tange, 

und welchem zuerft fie möchten nah Ablauf ber Friſt 
fi zur Leibesnahrung das Leben ranben: 

es hatten mit Runen und berechnender Kunſt 
aufgezeichnet die Leichengierigen den Enbetag der Männer, 
wann bie zum Mahle ven Mundfoft-bepürfenven 

in dem Wehrvolfe werden follten. 

Hartherzig Lärmten ſich in Haufen drängend 

bie rüben Krieger, die bes Rechts nicht achteten 
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noch auch der Milde Gottes: es wandte ihr Gemüt fi oftmals 
unter büftere Schatten in dem Dienft des Teufels, 
folang fie an der Unfeligen Obmacht glaubten. 

Sie fanden brunten ın dem finferen Verſchluße 

ben heiligen Helden harrend, ven kampfberühmten, 
den geiftesflugen, was ihm der glanzvolle König, 
der Schöpfer der Engel beſcheiden wollte. 

Da war verfloßen die Frift der Vorbeflimmung 

der anberaumten Zeit außer drei Nächten, 

wie e8 bemerkt hatten die Mordwölfe, 

daß fie die Beinringe zu zerbrechen dachten, 

zu löfen hurtig von dem Leib die Seele, 

und jenen zu vertheilen dann an Jung und Alt, 
den MWehrmännern zur Nahrung und zur Wonneſpeiſe, 
das Fleifchlleiv des Todten: die gefräßigen Krieger 
fümmerte wenig, wie nach der Qual des Sterbens 
ergehen werbe bes Geiftes Schifal! 

Es hielten fo die Männer Berfammlung immer 
nach je dreißig Nächten gedrängt vom Wunfche, 
daß fie mit bintigen Kiefern zerbrechen möchten 

fih zur Futternahrung das Fleiſchkleid der Männer, 


Da war des eingedenk, der dieſe Erde vormals 
ſtandfeſt gründete mit ſtrenger Macht, 
wie bei den Ausländern er im Elend wohnte 
gelegt in Leibesfeßeln, der um ſeiner Liebe willen 
vor den Ebräern duldete und vor den Jsraeliten 
und ber den Zauberkunſten ver erzürnten Juden 
auch fireng widerſtand. Da warb die Stimme bort 
gehört von den Himmeln, wo der heilige Mann 
in Achaia Andreas weilte 
und bie Leute Ichrte auf des Lebens Weg. 
Den Gemütfhag oͤffnete der Menſchen Schöpfer, 
der Könige Glorie gegen den Kühnen da, 
der Weltvöller Herr, und ſprach mit Worten alfo: 
„Fahren folft du nun und Friede dorthin leiten 
nüber des Meeres Straße, wo Menfchenfreßer 
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nden Ort bewohnen und ihren Erbſitz halten 

„mit Mörberlänften! So iſt's der Menge Braud, 

„daß feinem einzigen der Unbelannten 

„ſie das Leben wollen in dem Lande gönnen, 

„fobald die Frevelvollen einen Freundloſen 

„in Mermebonia finden: es fol ver Männer Tob 
„elende Lebenstrennung darauf erfolgen. 

„Dort weiß ih ſchmachten deinen Siegesbruder 

bei ven Burgbewohnern in Banden feft: 

„nun dauert e8 von jebt noch brei der Nächte, 

daß durch der Heidenmänmer Handkampf dort 

„durch den Griff des Speeres feinen Geift eritfenbet, 
„den fortbeeilten, wenn du zuvor wicht kommſt.“ 

Eiligft gab: Andreas ihm zur Antwort drauf: 

„Wie kann ich Über die grundloſe Straße, o Gott mein Herr, 
odie Fahrt vollführen zu der fernen Reiſe 

nfo ſchnell und hurtig, Schöpfer der Himmel, 

„Wart der Glorie, wie du mit Worten ſprichſt? 

„Das mag mohl einer deiner Engel ausführen leicht 
nvom hohen Himmel! er kennt ver Holmfluten Begang, 
„bie falzigen Seeftröme und des Schwanes Strafe, 

ndie Wut des Wogenfchlages und die Waßerfchreden, 
bie Wege über weite Lande: mir find nicht wolbelannte Freunde 
ubie ausländischen Männer ; keines einzigen weiß ich 

„ber Helden Gefinnung und die Heerftraßen 

„find mir nicht fund über's Kalte Waßer!“ 

Ihm gab zur Antwort drauf der ewige König: 

"Ah, Andreas! daß du irgend wollteft 

„zu biefer Senpfahrt dich ſänmig zeigen! 

„Das ift nicht unleicht dem allwaltenven Gotte 

„zu vollführen auf ven Flurwegen, 

ndaß unter des Himmels Gang hierher die Burg 

„in dieſes jelbe Land verfetet würde, 

«der berühmte Gebieterftahl mit fammt den Burgbewohnern, 
wenn ber Beſitzer der Glorie es fagt mit fenem Worte. 
„Nicht ſäumig magft du zu der Senbfahrt werben 

„noch in der-Bruft zu feig, wenn du den Bund gedenkeſt 
„wiber deinen Waltenden wol zur halten, 

das Zeichen der Treue. Bei Zeiten fei bereit! 
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nbiefes Auftrags kann fein Aufichub werben. 

„Die Fahrt folft vu vollführen und in ber Feinde Griffe. 
„ſollſt du dein Leben tragen, wo dir der Leute Streitkraft 
„und bittere Kampfnot wird geboten werden 

„buch der Heidenmänner Heerlampfichreden. 

„Du ſollſt mit dem erſten Anbruch des Tages 

„glei morgen früh am Meeresufer 

„einen Kiel befteigen und an das kalte Waßer 

nbredgen über den Babweg: dir entbiet’ ich meinen Segen, 
„wo du auch fähreft auf der weiten Erde!“ 

Drauf fuhr der heilige Haltende und Waltende 

ber Hochengel Fürſt die Heimat zu fuchen, 

bes Erdkreißes Hüter die edele Wohnung, 

wo fich die Seelen ver Gerechten felig dürfen 

nach des Leibes Hinfall des Lebens freuen. 

Da war ber Auftrag nun bem ebelen Kempen 

entboten in ber Burg; nicht blöd’ war ihm der Sinn: 
zum Kraftwerk war er kühn bereit 

hart und herzhaft, nicht zum Heerkampf läßig, 

fondern begierig war er für Gott zu ftreiten. 

Auf machte er fih mit dem erften Anbruch des Tages 
über die Sandgehänge zu dem Geegeftabe 

fühn in Gedanken und feine Kempen mit ihm 

zu geben auf dem Grieße: es grimmete der Ocean, 

die Brandungftröme tobten; bruſtfroh war der Help, 

als er ein weitbufig Schiff am Wogengeſtade 

mutig antraf. Da kam morgenftrablend 

bas blinkendſte der Zeichen über vie Brandung eilend 
heilig aus dem Dunkel, die Dimmelsleuchte 

funtelnd über die Fluten. Er fand alla 


kräftiglich beiſammen drei Kielwarte 


mutigliche Männer im Meeresboote 

fahrtrüſtig ſitzen, als ob über die Flut ſie kämen: 

der Herr war das ſelbſt, der Heerſchaaren Walter, | 
der ewige allmachtvolle mit feiner Engel zween; 
fie waren ald Männer ähnlich den Meerdurchſeglern 

an ihrer Kleidung, ven Kielfahrenneg, 

wenn auf ber Flut Umfaßung über ferne Wege . 

fie auf dem Falten Waßer mit den Kielen tanzen. 
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Da grüßte fie, ver am dem Grieße ſtund 


. bereit zur Reife, und rebete alfo: 


„Son wannen kommet ihr im Kiel gefahren, 

„kraftvolle Männer, im Meeresboote 

„als einfame Fiſcher? von wo bat der Dceanflrom 
euch Über der Wogen Gewälze weither gebracht ?« 
Ihm gab zur Antwort der allmachtvolle Gott 

(wiewol das nicht wufte, der des Wortes harrte, 

was für ein Mann das war, mit dem am Meeresufer 
er da im Wechſelgeſpräche Wortreven führte) : 

„Wir tommen von dem Mannvolk ver Mermebonier 
„aus weiter Ferne: über die Walfiſchſtraße 

trug uns der hochſtevige Nachen hierher mit ber Flut, 
„das fchnelle Oceansroß mit Eile bewunden, 

„bis daß wir biefer Leute Land erreichten 

„geftoßen von der Stromflut, wie der Sturm uns trieb.“ 
Drauf fprah Andreas in Demut zu ihm: 

„Ich wollte dich bewegen, obgleich ich wenig Ringe 
nz ſchenken bir vermag und Schatzkleinode, 

„Daß du mit brandendem Kiel uns bringen möchteft 


auf hohem Hornſchiff über die Heimat der Walfiſche 


„zu. jenem Leutenolt! Des wirb dir Lohn bei Gott, 
„wenn bu uns milde wirft zur Meeresreife.“ 

Wieder gab zur Antwort von dem Wogenfahrzeug 
der Evelinge Helm, ver Engel Schöpfer: 

„Nicht mögen wohnen bort vie Weitherfahrenden 
„noch geniehen Ausländer dort des Aufenthaltes, 
nfondern fterben mäßen in der Stabt allba, 

„bie ihe Leben aus der Ferne zu dem Lande führen! 
„und bu wünſcheſt jegt num über das weite Meer, 
„daß du dein Leben Hingibft in ber Leute Feindſchaft ?« 
Zur Antwort gab ihm Andreas va: 

„Uns treibt die Luſt zu jener Lente Marken, 

ndes Herzens heftig Sehnen zu ver hehren Burg, 

no liebfter Herr, wenn du dich liebevoll und milde 


„auf dem Wellenfchlag bes Meeres uns zu’ erweifen denkeſt!“ 


Ihm gab zur Antwort drauf ver Engel König, 
der Notretter der Menfchen von des — nn 
„Wir wollen mit uns williglich 
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nbich freundlich führen über des Fiſches Bad 

„eben zu dem Lande, wohin bie Luft dich treibt 

„zu fahren über die Fluten, wenn ihr zuvor erft werbet 
„euer Reiſegeld entrichtet haben, 

"bie Scyäße die beftimmten: dann werben vie Schiffswarte euch 
„willig fich ermweifen über ven Wogenborb !u 

Da ſprach fofort Andreas, eines Freunds bepiirfend, 

mit Worten alfo zu dem Wart ver Engel: 

„Nicht hab’ ich ſchweres Gold noch Schapfleinobe, 

„nicht Wegezehrung noch gewundene Spangen, 

„nicht Land noch Ringe, daß ich bir möchte Luft erweden 
„no Wonne in der Welt, wie du mit Worten fprichft!« 
Gebieter der Merſchen, wo er am Balken ſaß, 

— über bes Ufers Gewerfe drauf alfo zu ihm: 

„Wie verfielft du darauf, ver Freunde liebſter, 
„daß dit die Seeberge fuchen wollteſt, 

„das Gebiet der Brandungſtroͤme, imd entbloſt von n Schaͤtzen 
„über Folie Klippen den Kiel befteigen, 

und haft dir zur Erfrenung auf der Fluten Straße 
nicht Laibe Brodes noch auch lauteren Trunk 
„zur Stärkung dir? ſtreng iſt dem bie Arbeit, 
„dee eine Wogenreife weithin antritt!« 

Da Bffnete Andreas zur Antwort ihm 

weife an Geiſt ven Wortſchatz alſo: 

„Nicht ziemt es ˖ dir, da Ze ehrung wir ber Herr. 
„md Güter gab und Glück in dieſer Welt, 

"daß du aus Mebermut jo Antwort fuchft 

„mit beißenver Rede! befer ift es, 

"daß man freumblich jeden, der in die ferne eilt, 
„und höflich behandle, wie das der Herr gebot, 
„der machtfeſte Chriſt! feine Mannen find wir, 
„erkoren ihm-zu Kempen: er ift König nach Recht, 
uber Begründer und Walter der Gterienfülle, 

der eine ewige Gott aller Creaturen, 

„wie mit Eines Kraft er Alles befaft, 

nden Himmel und vie Erde mit heifiger Macht, 
nder ſlegruhmreichſte Er felbft ſprach das, 


. der Vater aller Voller, da er uns fahren hieß 


„über ven Grund ven weiter, Geifer ibm zu werben: 
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nnahret nun aus über alle Erventheile 

„„grab fo weithin, wie das Wafler fie umgärtet 
„nober wie Stäbtefluren an der Straße liegen! 

„ein den Burgen verkündet Aber ven Buſen diefer Erde 
nnden hehren Glauben! ich halte und beſchirme euch. 
„uZu führen braucht ihr auf die Fahrt mit euch 
„xnicht Gold noch Silber: ich will ber Güter jenes 


. nnin euren Cigenbeftg euch immer fchaffen.«« 


„Nun kannſt du felber hören finnbebächtig, 
nwie unfre Reife fteht: ih müchte raſch erfahren, 
"was bu zum Troſte ung zu thun gedenkeſt!“ 


‚Hm gab zur Antwort drauf der ewige Künig: 


nSeid ihr die Mannen deſſen, wie ihr mir erzählt, 
„der da Hochruhm erhub bier auf- Erben, 

„und bieltet ihr, was euch der Heilige gebot, 

„dann will ich euch mit Freuden fahren willig 

„über vie Brandungftröme, wie ihr bittend feid.“ 

In den Kiel drauf fliegen die Kühngemuten, 

bie Kraftberühmten; ven Kempen allen 

ward auf den Meereswogen das Gemüt erfreut. 

Da begann fofort Andreas über das Flutgefchwinge 

für die Meerburchfegler Milde zu erflehen 

von dem Wart ver Glorie und ſprach mit Worten alſo: 
„Es wolle hohe Würden dir der Herr verleihen, 
„Wonne bier in diefer Welt und Wolfein in der Glorie, 
nbes Menfchenvolles Schöpfer, wie bu mir jebt bier 
„auf diefer Flutenreiſe Freundſchaft haft erwiefen !« 


Da fette fi) ber Heilige dem Holmwart nahe, 
der Edle bei dem Edelen: ich hörte irgend nimmer 
töftliher ale damals einen Kiel beladen | 
mit Hochkleinoden! es faßen Helben drin, 
würdevollen Herren, wonniglihe Mannen. 

Drauf revete der reihe König, 

ber ewige allmachtvolle, hieß feinen Engel gehen, 
den hehren Manndiener, und Munbloft reichen, 
die Freudloſen zu tröften über der Fluten Wollen, 
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daß fie die Anftrengung um fo beßer aushalten möchten 
über der Wogen Gebringe, da das Walfifchmeer getrübt 
und heftig erregt ward. Der Hornfiſch fpielte 

gleitenb durch den Ocean und die graue Möve 

wand fi raubgierig; die Wetterleudhte dunkelte: 

Winde wuchſen, Wellen jchlugen, 

Stürme tobten, Stride krachten, 

Wogen ſchwollen; Waſſergraus erhub ſich 

mächtig durch die Maſſen. Die Mannen wurden 

voll Angſt in ihrem Herzen; kein einziger wähnte, 

daß er lebend wieder Land erreichte, 

derer die mit Andreas auf des Meeres Strom 

den Kiel beſtiegen: noch war's kund ihnen nicht, 

wer da dem Seeſchiff den Sundweg zeigte. 

Auf der Hochflut Straße ſprach der heilige Andreas, 
der Degen dem Herrn hold, Dankes Worte 

über das Gewühl der Ruder zu dem Wart des Himmels, 
zum machtreichen Fürſten, ba er das Mahl empfangen: 
»Die wolle reichlich dieſes Mahles der gerechte Schöpfer 
„des Lebens Lichtfürft Lohn vergelten, 

nder Weltoöller Walter, uno er gewähre bir 

die himmliſche Speife, wie bu Huld gegen mich 

„und Freundſchaft haft erwiefen über die Flutenſtröme! 
nMeine Bünger nun, die jungen Kampfmänner, 

nfind von Angft ergriffen; ver Ocean tobt, 

„die gießende Meerfluth; ver Grund iſt erregt 

„umd tief getrübt: bie Tapferen find angeftrengt, 
„ermübet ift gar fehr ver Mutvollen Schaar !u 

Da fprah vom Holm zu ihm der Helden Schöpfer: 
„Bühren laß du unfer Fahrzeng nun 

»das Schifflein zu dem Lande über bie Schaumflutwefte 
„und Heiß aldbann die Helen, deine holden Mannen, 


. warten an dem Orte, wann du wieberfonmeft !« 


Zur Antioort gaben eiligft ihm bie Helden, 

bie duldungstühnen Mannen (das wollten fle niet eingehn 
daß fie im Stiche liegen an dem Steven des Schiffes 
ihren geliebten Lehrer und fi das Land erwählten) : 
„Wohin follen wir Herrenlofe 

ngeiftbeträbt dann gehen gottverlaßen, 
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„gebrädt von Sünben, wenn’ wir dich verlafen? 
„Berleivet find wir dann den Leuten in ber Lande jebem, 
„verbaßt den Völkern, wenn der Helden Söhne 
„berühmt durch Kraft Beratung pflegen, 

„wer. am beften von ihnen habe Beiſtand geleiftet 

„ben Herrn im Heerlampf, wenn Hand und Schildrand 
„bon ſcharfen Schwertern auf dem Schlachtfeld zerhanen 
„Bedrängnis im Kampfſpiel ervulden muſten.“ 

Drauf redete alsbald der reiche König, 

der wahrfeftle Herr, das Wort erhebenp: 

„Wenn vu ein Kempe bift des Königs der Ölorie, 

ndes in Würde thronenven, wie du mit Worten fprichft, 
„fo berichte das Geheimnis, wie er Reben führend 
nlehrte unter den Lüften! Lang ift diefe Reife 

„über die fahlen Fluten: erfülle bu mit Troft 

mim Geift die Deinen! noch ift eine große Strede 

„zu burchlaufen über ven Meerſtrom und das Land ift uns 
ngar fern zu fuchen; die Flut ift gemengt, 

nder Grund mit dem Grieße: Gott mag leicht 

„den Hochflutvurchfeglern Hilfe ſchaffen!“ 

Drauf begann Andreas feine Jünger klüglich 

die ruhmreichen Reden mit feiner Rebe zu ftärken: 
„Das habt ihr ja bedacht, als ihr die Hochflut beſtiegt, 
"baß ihr zu dem Volk ver Feinde fübrtet euer Neben 
„und erlittet dort den Tod aus Liebe zu dem Herrn 
vund in dem Erbſitzreich ber Aethiopen 

neure Seele bingäbet! Ich felbft weiß das, 

ndaß ung der Schöpfer ver Engel beſchirmen wird, 

„der Weltvölfer Herr: die Waßerjchreden werben 
ngeftillt und gebändigt durch den ſtarken König, 

„nnd Die See, die tobende, wird fanfter werben. 

„So gejchah es einfimals, daß wir im Geeboote 
„ftenerten in bie Stromflut über des Strandes Brandung: 
auf den Wellen reitend: die Waferftraßen beuchten 
„furchtbar und gefahrnoll. Die Flutenftröme 

„peitfchten die Geftade und in ber Brandung brängie 


noft Woge fih an Woge: wild erhub ſich 


„von der Brandung Buſen an des Bootes Flanken 
„Schreden oft am Seeweg. Schlummernd ruhte 
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des Menfchenvolfes Schöpfer in dem Meerdurchraufcher, 
„der hehre allmachtvolle: die Helden wurden 

„furchtſam im ®emäte, fleheten um Schub, 

num Milde zu dem Hehren. Die Menge begann 

„zu Hagen in dem Kiel; der König erhub fich, 

„der Schatgeber der Engel, gebot den Schaumflnten Stille, 
„den Wallungen des Waßers, die Winde bänpigend: 
ndie See warb ruhig und befänftigt wurden 

„der Meeresſtröme Maſſen. Unſer Gemüt froblodte, 
„ſobald wir fahen, wie unter der Sonne Gang 

ndie Winde und die Wogen und die Waßerfchreden 
vfurchtſam wurben vor des Fürften Drohung. 

„Drum will ich euch in Wahrheit fagen, 

„der lebende Gott verläßet niemals 

einen Kempen bier auf Erben, mern feine Kraft nur taugtl⸗ 
So ließ ſich hören da der heilige Kempe 

bedächtig in Sitten: ſeine Diener lehrte ſo 

der hochſelige Krieger, die Helden ſtärkend, 

bis fie mit einem Male übereilte ver Schtuf, 

bie Müden bei dem Maſte. Das Meer warb ruhig; 

ed wanbte fich wieder der Wogen Andrang, 

bie Holmbrandung die heftige: da warb bem heiligen Manne 
nach der Grauenzeit der Geiſt erfreut. 

Zu reden begann darauf der ratkluge Held 

weiſe im Geiſt den Wortſchatz öffnend: 

„Einen trefflicheren Seefahrer traf ich niemals 

„mächtiger an Kraft, mie mir es dünket, 

„einen ruhmvolleren Ruderer, im Rate iger, 

rin Worten weifer! Nun wollt’ ich Dich, 

„untabliher Held, nody eine Bitte 

„mir zu gewähren bitten, obgleich ich wenig Ringe 

biz ſchenken kann und Schates Zierden, 

ngewichtige Kleinode: ich wollte, wenn ich Fönnte, 

no erlauchter Herr, erlangen deine Freundſchaft 

ngern bie gute! Gnade finveft du dafür 

„und heilige Yrende in des Himmels Glorie, 

pwenn du wirndigeſt mich Wegemüden 

nder Gunſt deiner Lehren. Lernen moöchte ich, 

nd adelguter Herr, bei dir die eine Kunſt, 
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"tag du berichteft mid, da Ruhm ver König 
„und Macht dir verlieh ver Menfchen Schöpfer, 
„wie du dem wellenumfchäumten Wogenfahrzeug 
ndem Geeflut-Hengft ven Sunbweg zeigelt! 
"Auf dem Dcean war ich einft und jett 
nfechzehnmal im Seebonte 


 nfrierend an den Dänden, die die Fluten rübrten, 


„die Dceanitröme: doch iſt dies eine größer, 

wie ich irgend niemals einen einzigen Mann 

einen Degen vol Kraft ſah dir vergleichbar 

nftenern über dem Steven! Die Steomflut wälzt ſich, 
upeitſcht die Branbungsgeftade; es ift dies Boot in vollem Lauf: 
„ſchaumhalſig fährt es gleich einem ſchnellen Vogel 

«über die Seeflut gleitend. Sicher weiß ich das, 

„daß ich gewahrte nimmer auf ver Wogenftraße 

van einem Hochflutdurchſegler herlichere Kunſt: 


aftile am Geſtade, wo e3 der Sturm nit kann 

„der Wind bewegen, noch vie Waßerfluten 

„brechen feinen Steven, und über die Brandung eilt's doch 

„ſchnell unter dem Segel! Du bift felbft noch jung, 

nder Waffenhelden Schirm, und nicht an Wintern alt: 

in deinem Sinne trägft du Seeburdfahrer 

„eines Helden Antwort und haft durchaus 

„vor der Welt aller Worte weifes Verſtändnis.« 

Ihm gab zur Antwort drauf der ewige König: 

„Oft ereignet ſich's, daß auf der Oceanſtraße 

„wir mit den Steven unter Knechten, wenn Sturmjchauer 
| kommen, 

„brechen über den Badweg mit den Brandungshengſten: 

„gar oft ergeht's ung auf des Oceans Strömen 

„mübvoll auf ven Wogen, ob wir die Meerfahrt gleich 

„die furchtbare vollführen. Der Flutſchwall kann 

„beſchädigen niemals gegen des Schöpfers Willen 

von den Leuten einen: ex hat des Lebens Gewalt, 


nder da die Brandung bimdet und bie braunen Wogen 


berubiget und bändigt; mit Recht fol er 
nberjchen über die Völker, der des Himmels Wölbung 
„mit feinen Händen einft erhub und fefligte, 
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„fie gründete und ſtützte und mit Glorie füllte 

„die glanzoolle Wohnung: fo warb begabt mit Segen 
„der Engel Erbfig durd fein Eines Madıt. 

„Dadurch ift aufgevedt die Wahrheit und offenkundig 
„und klar iſt's zu erkennen, daß du des Königs bift 
"des Majeſtät⸗habenden mannlicher Diener, 

„dba die Fluten Dich fofort erfannten, 

„ber Begang des Oceans, daß du die Gabe haft 

„des heiligen Geiftes: die Holmbrandung wich, 

„ber Ruderwogen Gewähl; zur Ruh kam der Schreden, 
„bie weitbufigen Wogen, die Waßer wurden ftille, 

ufo wie fle merkten, daß dich ber waltende Gott 

„in feinen Schuß genommen, der den Segen ver Glorie 
„ſtandfeſt gründete mit firenger Macht.“ 

Da erhub alsbald die beilige Stimme 

der kühngemute Kempe: ven König pries er, 

ten Wart der Glorie und ſprach mit Worten alſo: 


. «Sei du gepriefen, ©ebieter der Menſchen, 


„Herr und Heiland! es lebt deine Hochmacht immer, 
„und nah and ferne ift dein Name heilig 

„gefeiert durch Glorie über die Völker der Erbe, 
buch Milde verherliht! Es ift der Menfchen feiner 
„des Heldenvolfes unter des Himmels Wölbung, 

„der da erzählen Könnte oder vie Zahl wüſte, 

„wie berli du, o Herr der Bölker, 

ber Geiſter Helfer, deine Gnade austheilft! 

„Wol iſt's erfihtlih, Seelenheiland, 

„daß du biſt hold geworben diefem Heldenjüngling 
„und ihn fo jung ſchon Haft mit Gaben gewürdigt, 
„mit weiſem Sinne und mit Wortreben! 

nbei feinen Wltersgenoßen hab’ ich noch irgend niemals 
vim Geift getroffen größere Weisheit.» 


IV. 


Da fprad vom Kiel zu ihm der Könige Glorie, 
ber das A ift ımb das O, und fragte alfo hurtig: 
"Sage, wenn du's kannſt, o finmesfluger Held, 
wie unter den Menſchen das möglich warte, 
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adaß die Ebräerlente die ehrlofen 
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. „wider den Gebornen Gottes mit Bosheitgedanken 


„Harmreden erhuben, die Helden bie unfeligen | 
"Die Leute glaubten nicht an ihren Lebensfürften, 
ndie graufamen gramgefimten, daß er Gott wäre, 


:nobwol er doc der Wunder viele vor dem Wehrvoll und gab 


„Kar und deutlich: nicht erfennen mochten 

„den Adelsſohn die Sünder, der auf Erben ward geboren 
„zum Schirm und Troſt für das Gefchlecht der Menfchen, 
„für alle Erdenbürger. Dem Edelinge wuchs 

„Wort und Weisheit, und Gewalt befinend 

that er der Wunder manche bem verworfenen Bolt 

„vor Augen unmer offenfundig.« 

Zur Antwort gab ihm Anbreas de: 

„Wie wäre das möglich in dem Männervolke, 

„daß du nicht Hörteft von bes Heilandes Macht, _ 

nder Männer liebfter, wie feine Milde fund gab 

„durch die weite Welt des Waltenden Sohn? 

„Er gab den Stummen Sprade, Taube hörten; 

„den Geift machte er fröhlich den Krüppeln und Ausjägigen 


und benen bie ſchon lange waren gelähmt an Glievern, 


»ſchwach und fieh von Schmerzqual gebunden: 

„in den Burgftätten fahen die Blinden wieber, 

njowie er viele auch des Volkes aus ben Feldgräberu 
„mandye und mannigfacdhe Menſchen von dem Tode 
„erwedte buch fein Wort. Noch that der Wunder viele 
„kund ber adelberühmte durch feiner Kräfte Macht: 

nfo heiligte er einft vor bes Heeres Menge 

„Wein aus Waßer und fich wenden hieß er es 


' man ebelere Art den Edelingen zur Freude; 


vanch nährte er mit nur zwei Fiſchen 

„und mit fünf Broden fünf Tauſende 

„von dem Geflecht der Menſchen: erfchlafften Geiftes 
faßen bie Fußwandrer da und freuten fih Der Ruhe, 
„ermübdet nah dem Marſche; Mundkoſt empfiengen 

bie Leute auf ver Grasflur, wie's ihnen am liebften war, 
„Nun magft du hören, liebfter Helvenjüngling, 

„wie ung mit Worten und mit Werken der Wart ber. Olorie 
uliebte in bem. Leben und durch Lehren eiplun . 
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„zu ber Freude ber lieblichen, wo fröhlich dürfen 
„mit den Engeln felig Aufenthalt genießen, 

die nad dem Hingang von hier den Herren fuchen.« 
Da ſchloß des Weges Wart den Wortfhag auf 


und kühn über dem Ballen ſprach der König alfo: 


„Kannſt du mir jagen, daß ic es ficher wiße, 
„ob dein Waltender die Wunder bier auf Erden, 
ndie er gewirkt hat und nicht wenigemal 
„den Bölfern zum Troſte, that frei und offen, 
»wo die Bilchöfe und vie Buchgelehrten 
„und die Rats» Helteften Beratung hielten, 
ndie Mahlſtatt hegend? Mir wills dünken, 
ndaß aus Eiferfucht fie Argliſt brüteten 
„durch tiefe Trugeskünſte nach des Teufels. Lehren: 
ndie höllereifen Helden gehorchten zu gern - 
dem feinbfeligen Lügner; es verführte fie das Schidjal, 
nfie verlodend und verleitend: ange müßen fie 
„nun elend. bei dem Elenden Unheil tragen, 
«bittere Brandglut an dem Bufen des Mörders!« 
Andreas gab zur Antwort drauf: 
"Das füge ich dir fiher, daß er fehr oft würkte 
nbor den Aelteſten des Volles offenkundig 
"Wunder über Wunder vor des Wehrvolks Augen; 
„doch auch heimlich fchaffte der Herr der Menjchen 
„des Bolles Beſtes, wie er zum Trieben badte.“ . 
Ihm gab zur Antwort drauf der Evelinge Helm: 
»Kanmft du mir, weifer Held, mit Worten fagen, 
„mutberühmter Mann, von der Macht, bie er 
„geheim offenbarte, da mit dem Herrn ihre oft 
„mit dem Berater des Himmels zu Rate faßet?« 
Andreas gab zu Antwort drauf: 
"Was fragft du mi, der Fürſten Tiebfter, 
„mit wunderlichen Worten und weift doch ficher 
der Begebniffe jedes durch des Geiſtes Scharfſinn ?« 
Der Wart der Wogen ſprach da wieder zu ihm: . Ä 
„Nicht ans Falſchheit frag’ ich dich noch mit verfünglicher Rebe 
„bier auf der Bahn der Walfifche, fondern meine Bruſt 

erfreut ſich 
„dor Wonne ſchwellend ob deiner Wortgefpräche 

2 
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„ber evelfernigen! nicht bin ich einzig daß, 

„ſondern der Menfchen jevem wird das Gemüt erguidt, 
„erfreut das Herz, wer fern over nahe 

„im Gemüt gebentet, wie des Menfhen Sohn geihafft, 
„das Gottkind bier auf Erden: die Geifter wandten fi 

„und fuchten eifrig die Seligleit des Himmels, 

„der Engel Erbſitz durd die evele Macht.“ 

Eifigft gab Andreas ihm zur Antwort brauf: 

»Da ih num ſicher an bir felbft erkenne, 

nbaß dir der Weisheit Wig durch Wundergaben 

„und Siegesglüd befhert iſt und in Scharfſinn blüht 

win hehrer Freude das Herz in beiner Bruſt, 

„fo will ih num dir felber fagen gerne 

"Anfang und Enbe, wie ich tes Edelinges 

"Wort und Weisheit in des Wehrvolls Mitte 

naus feinem eignen Munde immer hörte. 

„Zuſammen kam oft jchaarenweife 

"Bolt ohne Maaßen zu des Tyürften Sieung, 

„wo fie horchten auf des Heiligen Lehre. 

„Dann gieng der Heilgeber ver hehre wieder bin von bannen 
„zu einem anderen Ort, ber Edelinge Helm, 

"wo ihm entgegen, Gott lobſingend, 

„zu der Mablftätte hin gar Manche famen, 

nbochweife Hausberater: herzfroh wurden immer 

„in der Bruft die Helden durch des Burgwarts Ankunft. 
"So gefhah es einftmals, daß der Siegverleiher dahin zog, 
nber gewaltreiche Fürſt, und anf ber Wanderfahrt 

„war da des Volle nicht mehr von feinen Gefolgsleuten 
„als die auserlefenen Elfe nur, 

ndie hochruhmreichen Helden: der Herr felbft war der zwölfte. 
"Da kamen wir gegangen zu dem Königsſitze, j 
„wo glorreich verziert der Gottestempel 
„gezimmert ſtund an Binnen reich 

„hoch und geräumig, den Helven weithin kund. 
"Mit Hohnworten begann ber Hohepriefter 
„uns bitter zu verhöhnen boshaften Sinnes 
numd zettelte Unheil an: ein fah ex doc, 

„daß wir des Wahrfeften Wegipur folgten 
vund fein Gebot erfüllten; alsbald erhub er 
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nmwiberfinnig die Stimme mit Weh gemifcht: 
un Bas feid ihr doch armfelig über alle Menfchen! 
„nihr wandelt weithin Wege voller Mühen, 
nnzieht Elenpfahrten! auf eines Auslänbers 
n„Lehren horcht ihr gegen der Leute Vollsrecht 
„„untheilhaftig tes Heils! ihr kündet als Eveling ihn 
nnund faget das für ficher, daß mit dem Sohn tes Schäpfers 
„ihr verkehrt tagtäglich ; Fund iſt's doch ben Leuten, 
nndon wo dem Anführer der Übel ift gekommen! 
nnin dieſer Landſchaft hatte er das Licht erblickt, 
nngeboren kindinng unter feinen Blutsverwandten. 
„nSp find geheißen die heimſitzenden 
„nVater und Mutter, wie wir erfahren haben 
nrunb und recht gut erinnern, Joſeph und Maria; 
„ne find noch außerdem zwei andere Helden, 
nndie ihm in Bruderfippe geboren wurden 
„„als Söhne Joſephs, Simon und Yacob.u 
"Sp liegen fih da hören der Helden Führer, 
nbie Schaar voll Ehrgeiz, da fie des Schöpfers Macht 
„gebachten zu verbunfeln: jedoch es wandte ſich 
nba8 endloſe Uebel wieder, dahin wo es ch’ erwuchs. 
„Drauf ging mit feiner Helden Schaar der Herr von bannen 
„von der Mahlftätte fort, der machtgeftärkte, 
„eine einfame Stätte aufzufuchen: 
min der WVüfte that er durch ber Wunder viele 
„duch KRunftwerke und, daß er war König mit Recht 
„über den Mittelreig mit Macht gekräftigt, 
uber Begründer und ber Walter ver Glorienfille, 
ber eine ewigliche Gott aller Greaturen, 
„fowie er anderer Wunder eine Unzahl noch 
„auch vor den Augen der Männer oftmals Tund gab, 
„Darauf gieng abermals zum andernmale 
„mit großem Gefolge, daß er im Gottestempel ſtund, 
„der Wart der Glorie. Sein Wort ertönte 
bin durch den Hochbau: doch nahmen des Heiligen gehre 
nbie Frevler nicht auf, obwol fo viel der wahren 
nZeichen er verkünbete, wo zufahn die Helven. 
"So gemwahrte einſtmals wunderſam gehauen 
„von feinen Engeln die Ebenbilver 
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„des Siegruhms Konig an des Saales Mauer, 


. ablinkend verziert auf beiden Seiten, 


„wonniglich gewirkt; er ſprach mit Worten alfo: 

nn Dies ift des angefehenften der Engelögefchlechter 
„„wahres Abbild, die bei ven Bewohnern der Burg 
anfind in dem Saale: Seraphim und Cherubim 
unfind die geheißen in des Himmels Freuden, 

n„Dor dem Angeſicht des ewigen Königs 

nnftehn fie ftarkgefinnt; mit Stimmen preifen fie 
nun heiligen Gefängen des Himmelskönigs Glorie, 
nubie Dbhut des Schöpfers. Hier ift abgebilvet 
„ndurdh der Hände Kraft der Heiligen Geftalt, 
ungemadt an der Mauer, die Mannen ver Glorie.uu 
„Mit Worten jprach nocd weiter drauf der Weltvöller Herr, 
„der bimmelbeilige Geiſt vor dem Heervoll alfo: 


nNun befehle ih, daß ſich fofort ein Zeichen 


„nein Wunder offenbare in bes Wehrvolks Mitte, 
nndaß dieſes Engelbild zur Erde fteige, 

„ndas wonnigliche von dem Wal und Worte fpreche, 
unverfichernd fage, daß ich bin der Sohn Gottes, 
nubamit der Leute Führer lernen glauben, 

„ndie Helden in dem Lande, was meine Herkunft fei!«« 
"Da wagte nicht zu breden das Gebot des Heilande 
„das Wunder vor dem Volle, fondern von dem Walle fprang 
„das uralte Werk, daß es auf der Erde fund, 

«der Stein von dem Steine. Cine Stimme fam barauf 
„laut aus dem Harten, Lärm ertönte 

„und mit Worten rief er (wunderlich beuchte 

„den Starrfinnigen des Steins Beginnen) ; 

„er gab fund den Prieftern Hare Zeichen, 

nwehrte ihnen weislich und fprad mit Worten alfo: 
"nIhr ſeid unfelig, elender Gedanken, 

nnbuch Arglift berüdt over unbewuſt des Beßeren 
nnarg verblenbet! ihr verachtet ja 

anotted ewigen Sohn und den der Grund und Sun, 
„den Himmel und vie Erbe und die hochgehenden Wogen, 
andie falzigen Seeſtröme ſamt dem Aether 

eanmit feinen Händen herlich bat bereitet! 

nnDies ift ebenverfelbe allwaltende Gott, 
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nnben in der Vorzeit Tagen eure Väter kannten, 
nnder einft dem Abraham und dem Iſaac 
755. „„ſowie dem Jacob feine Gnade fchenfte 
„„und fie mit Wohlftand würdigte. Mit Worten gab er 
„nzuerft dem Abraham des Edelen Verheißung, 
nıdaß aus feinem Blute follte geboren werben 
nnber ewige Gott der Ehren: dies Ereigniß ift 
760. „noften unter euch erkennbar! mit Augen könnt ihr nun 
nnfehen bes Siegruhms Gott, den Befiter des Himmels !uu 
„Nach diefen Worten laufchte das Wehrvolk allda 
„durch den Saal den weiten: es fchwiegen alle. 
„Da begannen abermals die Aelteſten des Bolts 
765. zn fagen, die Sündevollen (nicht fahen fie die Wahrheit), . 
„daß durch Zauberkünfte das Zeichen fei geſchehen 
„mit Scheingetrieben, daß der ſchöne Stein 
„da vor dem Volke ſpreche. Der Frevel blühte 
rin der Bruft der Männer; branpheißer Neid 
770. „mallete in ihrem Herzen, ver Wurm dem Glüde feind, 
„das allververblihe Gift: deutlich warb erkennbar 
ndburcch ihre haßvollen Reden des Herzens Zweifel, 
nder Männer Misgefinnung mit Morb bewunben. 
„Drauf bieß der König das Kraftwerk fahren 
775. „den Stein von der Stätte die Straße entlang, 
„fürbaß gehen und den Flurweg treten, 
„die grünen Gründe, daß er Gottes Botfchaft 
nfollte firder bringen an des Volles Marten 
„zu den Cananäern und mit des Könige Worten 
780. „dem Abraham gebieten nebft feinen Ahlömlingen beiden, 
„daß fie auferftänben aus dem Erdgrabe, 
„verließen ihre Landruhe, des Leibes Glieder fammelnd, 
„Geiſt empfangend und Jugendſtand, 
daß erſchienen wieder fihtbar vor den Leuten 
785. „die alten Borzeitweifen und dem Vollk verkündeten, 
„welchen fie mit Gottmacht erfannt hätten. 
"Da fuhr er fürbaß, wie der Fürft der mächtige 
der Völker Schöpfer e8 ihm vorgefchrieben, 
„über die Markpfade bin, bis er nah Membre kam 
790. „mit blinkendem Glanz, wie ihm gebot ver Schöpfer, 
»allwo die Leichname durch lange Zeiten 
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„ber Hochväter Leiber beholen Lagen. 

„Er hieß da eiligft auferftehen 

"Abraham und Iſaac und ber Edelinge dritten 

„Sacob aus dem Grabe zu Gottes Verſamlung 

„Schleunigft aus dem Schlaf dem feiten, hieß fie fich fchiden 

zu der Reife 

„und fahren zu des Fürſten Sigung: fie follten dem Boll 
verfünden, 

„wer am Anfang aller Dinge zuerft bereitete 

„die allgrüne Erde und den Obenhimmel, 

„mo ber Waltende wäre, der das Werk gegrändet. 

"Site wagten da durchaus nicht länger aufzuhalten 

„das Wort des Glorienfönigs: die brei Weißagen giengen 

„mutig da8 Markland zu treten, ließen die Mobergruft 

„die Erdhöhle offen bleiben; fie wollten eiligft künden 

„den Bater ter Schöpfung. Das Voll ward da 

„von Angft erfchredt, wo die Edelinge 


‚nmit Worten verherlichten ven Wart der Glorie. 


„Drauf bieß fie vafch des Reiches Hirte 

„zum andernmale aufwärts zu dem Reichtum 

„in Frieden wieder fahren, zu den renden des Himmels, 
„und auf weite Zeiten Wonne dort genießen. 

"Nun magft du hören, liebfter Helvenjüngling, 

umie er der Wunder Menge mit Worten fund that, 
„obgleich nicht glaubten feiner Gnadenlehre 

„die mutblinden Menſchen! Noch manches weiß ich, 
„mächtige und hehre Kunde, was des Menſchen Sohn vollbradtte, 
„des Himmelreiches Herr, das du behalten nicht 

„und nicht im Geift magft faßen begabten Sinnes.“ 


V. 


Sp ließ Andreas all den langen Tag 
hören durch feine Heben des Heiligen Lehre, 
bis daß ihm übereilte ver Schlaf mit einemmale 
bei dem ©ebieter des Himmels auf der Bahn ver Walfifche. 
Da hieß geleiten des Lebens Spender 
über die Brandung der Wogen feine beiven Engel 
in des Baters Obhut führen auf den Armen 
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feicht umd Linde ven Lieben über’ Meer hin, 

fo lang die Seemüben der Schlaf noch feßelte. 

Durch die Luft Hin lam an's Land der Flug 

zu jener Heidenburg, vie ihm der Herr bezeichnete 
vorher in Achaia, der Fürſt der Engel. 

An den Anfweg eilten drauf die Engel wieber 

in dem Himmel felig ihre Heimat zu fnchen. 

Bei der Heerſtraße ließen fie den heiligen Andreas 
Ichlafen in Frieden unter dem Schirmbad des Himmels 
und ließen ihn da bleiben vor dem Burgwalle - 

in der Nähe feiner Feinde die nachtlange Friſt, 

bis daß der Herr ließ die Himmelsleuchte ä 
ſchimmernd wieder feheinen: bie Schatten ſchwanden 
unter den Wolfen, die dunkelen; da kam bes Wetters Blafen 
und heil leuchtete über die Höfe des Himmels Lichtglanz. 
Da erwachte der Kampfkühne und erſchaute weite Fluren: 
fteife Berggehänge ſah er vor den Burgthoren ragen 
und ſah ftehen um ven Stein den granen 

ziegelbunte Häufer, Binnen der Thärme 

und windumrauſchte Wälle Der Weile merkte, 

daß er.das Männervolt der Mermebonier hatte 
gefunden auf der Fahrt, wie ihm befohlen felber 

und vorgefchrieben hatte der Bater der Menfchen. 

Da fah er ſich zur Seite am Sande feine Jünger 

die Kempen liegen die tampfberähmten 

im Schlafe ſchlummernd; fchleunigft begann er 

bie Waffenhelden zu weden und ſprach mit Worten alſo: 
„Eröffnen Tann ich euch vie offenkundige Wahrheit, 

ndaß am geftrigen Tage über das Gut ber Huber 

auf des Dceans Strömmmg uns ein Edeling führte! 
„in dem Kiele war der Könige Olorie, 

„der Weltvölker Walter: fein Wort erkannte ich, = 
nob er feine Geſtalt gleich verſtellet hatte,“ 

Zur Antwort gaben ihm die Edelinge 

die jungen durch Gegenreden mit Geiftgeheimniffen: 
„Wir können unſchwer unfer Abenteuer 

ndir fagen, o Andreas, daß du es jelber magft 
nbegreifen‘ Hug in deinen Geiftgenanten! 

„Als uns die Seemüden der Schlaf übereilte, 
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865. „da kamen Adler über des Oceans Wallen 
„gefahren im Flug in Federn ſtolz, 
„entſchwangen uns die Seelen, da wir im Schlafe lagen, 
„und führten fie mit Freuden im Flug durch bie Lufte 
„bligfchnell fliegend, blinkend und Linde, 
870. „thaten lieb und freundlich und meilten mit Lobgefängen ba, 
„allwo der — des Himmels und der Glorie Hrerſchaaren 
waren, 
aeine ſtattliche Voltomenge, beftänbiger Geſang. 
„Außen ſtunden Engel um den Edelen 
„als Diener nm den Herrn zu Tauſenden, 
875. die mit beiliger Stimme in der Höhe priefen 
„ben Herrn der Herren: da war hochfroher Jubel! 
"Wir erfannten bie heiligen Hochväter Dort 
und auch der Märtyrer unkleine Menge: 
„es fang wahrfeftes Lob dem Wart des Sieges 
880. „die Degenfchaar die fromme. Auch David war dorthin 
„Ifais Sohn der felige Kempe 
„gefommen vor den Chrift, der König der Juden. 
„Sp fahen wir aud) vor dem Sohn des Schöpfers 
euch dort ftchen, Die abgezählten Zwölfe, 
885. „reih an Adel, rubmfelige Helden: 
„als Mannen dienten euch die machtbefigenven 
„Hochengel die heiligen. Wol den Helden allen, 
ndie folder Freuden fich erfreuen dürfen! 
„Da war der Glorie Wonne, Kraftwerk ver Helven, 
neveles Beginnen und keinem Einzigen Mühe: 
„den ift Wehgeſchick beftimmt und Wehqual geöffnet, 
„wer folder Freuden fremd foll werben " 
„und zur Hölle fahren, wenn er von binnen geht!« 
Da war dem Heiligen das Herz gewaltig 
895. in feiner Bruft erfreut, feit ſolche Botihaft feine Jünger 
hatten da gehört, daß fie der Herr wollte 
fo mädtigli bebenten über die Menfchen alle, 
und dies Wort ſprach drauf ber Waffenkempen Schirm: 
„Begriffen hab’ ih nun, o Gott mein Herr, 
900. „daß auf der Flutenſtraße du nicht ferne warft, 
der Könige Glorie, al8 ich den Kiel beftieg, 
„obwohl ich auf ver Hochflutreife, Heiland der Geifter, 
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„dich nicht erkennen konnte, Konig der Engel! 

„Sei mir nım milde, o bu hehrer und machtreicher Schöpfer, 
nerbarmungsreiher König! Auf dem Brandungſtrome 
„Sprach ich der Worte Menge; ich weiß nım hinterher, 
„wer mich mit Hochwürde führte auf dem Holzboote 
„geftern über vie Fluten: das ift der Geift des Troſtes 
für das Menſchengeſchlecht; ba iſt Mile bereit 

„und Hilfe bei dem hehren ver Helven jedem 

„und Siegruhmefälle bejchert, dem ver fucht bei ihm!“ 
Sichtbar warb darauf zur felben Stunde 

vor Augen ihm der Ebeling gezeigt, 

der König aller Lebenden in eines Knaben Geftalt, 

der Wart ber Glorie, und fprach mit Worten alfo: 
„Heil dir, Andreas, jamt diefer holden Schaar! 

„fei beiteren Mutes! ich behüte dich, 

„daß dir die frevelvollen Falſchheitſchmiede 

„bie gramgefinnten Feinde nicht am Geifte ſchaden.“ 

Da fiel zur Erde und um Friede bat 

ber meißgefinnte Held und fragte mit Worten den Freundherrn: 
„Wie begieng id) das, o König ver Menden, * 
fündig wider dich ſelbſt, o Seelenheiland, 

„daß ich dich den fo guten nicht im Geiſt erkenmen 


. »auf dem Wogenfahrzeug konnte? meiner Worte ſprach ich 


nmehr vor dem Schöpfer denn mir geziemte.“ 

Ihm gab zur Antwort drauf der allwaltenve Gott: 

"Sp ſehr Haft du dich nie verfündiget, 

„als da du wagteft in Achaja mir Widerſpruch zu bieten, 


. adaß du nicht fahren könnteſt auf bie Fernwege 


„und nicht gelangen in dieſe Leuteburg 

„und es nicht durchführen in drei Nächten 

nder Friftbeftimmung, wie ich dich fahren hieß PN 
über das Wüten der Wogen. Du weißt num um fo befer, 
nbaß leicht ih mag ber Leute jeden 

„oorwärts bringen und fördern meine Freunde alle 

„zu der Lande jedem, wohin e8 mir am liebſten iſt. 
„Erheb dich hurtig nun und merke das Heil alsbald, 
nhochgefegneter Helv, wie dich ver hehre Bater 

„wärbiget mit Kraft und Macht auf weite Zeiten, 

„mit glorreihen Gaben! geb in die Stadt 
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„unter den Burgverſchluß, allwo dein Bruder iſt! 

„Ich weiß den Mattheus von Wunden berührt 

„burd die Hände ber Frevler, deinen Hauptverwanbten, 
„mit Argliftnegen beſetzt. Du ſollſt ihn auffuchen, 
befreien ben Geliebten aus der Feinde Haß 

„und all bie Menge, die mit ihm wohnet, 

nbie fremden Männer, vie mit Feßeln find 

„böslich gebunden: alsbald wird ihnen Hilfe 


. ngegeben in ver Welt und in ver Glorie Kohn, 


fo wie ich ihnen felber vorher ſagend war. 

„Du folft did nun, Andreas, ohne Säumen wagen 
„in die Griffe der Feinde: bir ift Kampf beftimmt 
„mit barten Hieben; zerhauen ſoll dein Leib 


. „dur Wunden werben und dem Waßer gleich 


„ſoll fließen in Flut dein Blut. Doch mögen bie Frevler 
dir das Neben 

„durch den Tod nicht rauben, wenn du gleich Treffe duldeſt, 

„der Schulovollen Schläge: den Schmerz ertrag’ du! 

„Laß dich dahin nicht bringen durch ver Heiden Kraftwerk, 

„durch den grimmen Speerfampf, daß von Gott bus abfällt, 

„von deinem holden Herrn! fei ſtets nach Hochruhm ſtrebend! 

„Laß bir im Gebächtnis bleiben, wie das ber Degen manchen 

»feenbin kund warb über viele Lande, 

„wie mich verhöhnten, als ich in Haftbanden feſt war, 

bie unſeligen Männer und mich anfuhren mit Worten, 

„mich fchlugen und geifelten! Die Schnlvvollen mochten 

„durch verwundende Neben nicht die Wahrheit kund thun. 

„Als ich unter den Juden ven Galgen bedte 

„und bas Kreuz erhöht war, ließ dort ver Krieger einer 


. »Blut aus meiner Seite zu Boden fliehen 


ntriefend auf die Erde. Ih ertrug gar viel 
„Elend bier auf Erden, wollte euch damit 

„aus freundlihen Sinn ein Borbild geben, 

„wie bei ven Außenvöllern offenkundig wird. 

»Biel Helden find in biefer hehren Burg, 

„die du nun bin ſollſt kehren zu dem Himmelslichte 
„buch meinen Namen, ob fie gleich Mordwerk viel 
„in früheren Tagen vollführet haben,“ 

Drauf fuhr der Heilige zum Himmel wieber 
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980. der König aller Könige mit Großmut aufwärts 
zu ber hehren Heimat: da ift Hilfe bereit 
der Bollslinder jenem, wer fie finden kann. 


VI. 


Da war der Mahnung gedenk der mutgeduldige 
kampfharte Kempe an Kraft gefoͤrdert, 
985. der todesmutige Held getreu dem Schöpfer, 
und hurtig gieng zur Burg ver Hodfinnberähmte, 
fhritt auf der Straße hin, wie ihn der Steig führte, 
obwol ihn da erlennen feiner der Männer. 
der fünbevollen noch ihn jehen konnte: der Wart des Gieg- 
ruhms hatte 
990. den lieben Leutefürften auf der Landesftätte 
mit Schub bedeckt, mit feiner ſchirmenden Gnade. 
Da war ber Edeling bineingebrungen 
der Kempe Chrifti bis in des Kerlers Nähe, 
Er fah dort beiſammen eine Schaar von Heiven 
995. vor des Haufes Thür als Hüter fichen 
fiebene zufaumen. Die entraffte insgefommt der Tod; 
fie ſtürzten xuhmlos; der Sturm des Todes 
ergriff vie Helven biutig, als der Heilige den Vater 
bat, den gerechten, mit feiner Bruſt Gedanken 
1000. und in der Höhe pries des Himmelskönigs 
Gottes Obherrumadt, Die Thür fiel ein alsbald 
durch des heiligen Geiftes Hanpberührung 
und binein eilte eingebent des Kraftwerks 
ver heerkampftenere Held: die Heiden fchliefen 
1005. trunten in Blut das Todfeld rötend. 
Den Mattheus fand er in ver Mörbergrube 
den hochfinnberühmten Helden in bes Hülldunkels Berfchluße 
dem Herrn lobfingend, verherlichend die Macht 
des Engellönigs: einſam faß er dort 
1010. im Herzen traurig in dem Haus des Kummers; 
ba fah er unter dem Himmel den holden Gefährten, 
der Heilige den Heiligen, und Herzfreude war erneut. 


1102) des Andreas. 
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Er erhub ſich ihm entgegen und dankte Gott dem Herrn, 
daß ſie auf Erden ſich noch einmal allheil durften 
1015. ſehen unter der Sonne: Sippenliebe war gemein 
beiden den Gebrüdern, Bruſtfreude neu. 
Sie umſchlangen einer den andern mit den Armen da, 
küſten und herzten ſich: Chriſto waren beide 
lieb im Gemuͤte. Ein Licht umſchien fie 
1020. heilig und himmelsllar; ihr Herz war innen 
vor Wonneluft in Wallung. Mit feinem Wort begann 
mit feiner Rebe in ver Riegelmohnung 
zuerft Andreas zu dem etelen Gefährten 
dem gottfürchtigen zu ſprechen, fagte ihm Kampfbeſcherung, 
1025. Gefecht feindliher Männer: „Run ift dein Bolt in Luft 
* = * 
Beide die Gebrüder neigten zum Gebete ſich 
drauf nach diefen Worten, die Diener ber Glorie, 
1030. und fandten ihre Bitte vor ven Gebornen Gottes. 
Auch rief der Heilige zu Gott im Harmverfchluße 
und im Gebete flehte er um Beiftand an Ä 
den Heiland um Hilfe, eh hinſänke fein Leichnam 
vor ber Heidenmänner Heerlampfftärke, 
1035. und drauf begleitete er aus den Gliederfeßeln 
aus dem feften Kerker in den Friedeſchutz Gottes 
gezählt der Zahl nach zwei und hundert 
und vierzig auch der fernhergelommenen 
von dem Kampfhaß errettet; feinen ließ ex 
1040. unter dem Burgvearfhluß in Banden feft; 
und außer dem Wehrmanmsvolfe auch ver Weiber noch 
weniger eine in allem fünfzig 
befreite er von der Furcht. Sie waren froh des Weges, 
eilten burtiglih von binnen und harrten nicht länger 
1045. in bes Kummers Haus auf Kampfbefcheidung. 
Mattheus ging die Menge zu geleiten 
in des Herrn Schuß, wie ihm ber Heilige gebet, 
das Wehrvolk auf die Wonnefabrt von Wollen bebedt, 
damit die Schergen ihnen nicht zu ſchaden kämen 
1050. mit dem Anprall ver Geſchoße, die Althaßenden, 
wo die Sinnmutigen unter fi Verſammlung begten, 
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eh fie fich trennten, die Treuverbündeten: 

der Edelinge flärkte dem andern jeder 

des Himmelreiches Hoffnung, der Hoͤlle Strafen 
1055. mit Worten wehrend. Es priefen vie Waffenkämpfer 

die hochſinnberühmten Helden mit heiligen Stimmen 

die Kempen bie erprobten ven König aljo, 

den Walter der Geſchicke, deſſen weiten Ruhmes 

nie irgend bei ven Menſchen ein Ende wird befangen. 


VII. 


1060. Da machte ſich auf Andreas in's Innere der Burg 
zu gehen geiſtesfreudig, wo er der Gramgeſinnten Menge 
die Vollſchaar der Feinde erfahren hatte, 
bis daß er fand allda beim Pfade ftehen 
eine Statue von Erz der Straße nahe. 

1065. Er feste ſich zur Seite: es gieng fen Sinn flets nn. 
in lauterer Liebe zu ber Luft ver Engel 
Dort blieb er harrend unter dem Burgverfchluße, 
was ihm für Kampfwerke begegnen würden. 

In der Burg verfammelten breite Schaaren 

1070, die Borlämpfer des Bolles; zu dem feften Kerker 
fam das Wehrvolk der Trenlofen im Waffenſchmucke, 
bie gefechtlühnen Heiden, wo die Gefangenen vorber 
in des Kerkers Dunkel Kummer buldeten: 
es wähnten und wollten die wibrig gefinnten, 

1075. daß fie an den Fremden die zuvorbeſtimmte Speife 
würkten fih zur Mahlzeit: doch der Wahn belog fie, 
als die ingrimmigen Efjchenträger offen fanden 
kommend in Schaaren des Kerlers Thären, 
ber Hammer Gewerk entriegelt, die Hüter leblos. 

1080. Sie eilten rathlos drauf zuräd, um zu verkünden 
der Luft verluftig dieſe Leidesbotſchaft: 
dem Bolfe fagten fle, daß fie der Fernherſtammenden 
ber Andersredenden übrig Teinen einzigen mehr brunten 

fanden lebend in dem finfteren Kerker, 

1085. daß entfeelt am Sande fihwertblutig 
die Wächter lägen, verwaift des Geiftes 
die Fleiſchkleider der Gefallenen, Furchtſam ward ba 
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mander Schaarenführer ob der Schredienstunbe, 

gebeugt und herzbelimmert in bes Bungers Erwartung, 

des bleichen Tifchgafte. Sie mwuften keinen beßeren Rath, 

ale daß fie die Entleibten fi zur Rebensfriftung, 

bie Todten, fpeiften: den Thürhütern ward 

allen da zufammen zu einer Zeit 

das Kawpfbett bereitet durch ein kräftig Wunber. 

Gebaunt wurden ſchleunigſt die Burgbemohner 

zum Rat (fo hört’ ih). Die Reden kamen 

der Kampfhelden Schaaren kühnen Mutes 

auf Roſſen reitend zur Ratsverſammlung, 

mit Eſchenlanzen ſtolz. Sobald nun all das Volk 

zu der Berfammlungsftätte fi verſammelt hatte, 

da ließen fie unter fi das Looß ven bezeichnen, 

der zuerft von ihnen für bie Andern follte 

das Leben geben zur Leibesnahrung ; 

fie looßten mit Höllenkünften, zwifhen ben Heidengäten 

die Stäbe zählend. Da fiel ver Stab des Looßes 

auf einen gerade ber Altgefellen, 

der war ein Hochweifer an des Heervolks Spige 

in der Schaar der Männer. Schnell verlor er 

in Haftfeßeln feft vie Hoffnung auf Leben; 

er wehklagte mutlos mit weinenver Stimme, 

ſprach, daß er dem eignen Sohn in ihre Eigengewalt 

ihnen geben wollte, den jungen Sprößling, 

zu Lieb dem eignen Leben. Sie nahmen an zu Dank 

fogleih die Gabe, da es die Geiftbetrübten 

zu ſehr gelüftete nah Speife: nicht ſtund ihre Luft nad 
Scäßen, 

nad Hortkleinoden; vom Hunger waren fie 

gebrangfalt drückend, da der Verderber des Volles 

graufam berichte. Um des Yünglings Leben 

war da mancher der Männer, der mutvollen Krieger, 

in der Bruſt erpicht auf's bittere Kampfwerk. 

Da warb pas Wehezeichen weithin verkündet: 

durch die Hochburg warb entboten ter Helden manden, 

dag mit Alt und Yung fie alle kämen 

zum Tod des Yinglings und ihr Theil empfiengen 

zur Friſtung des Lebens. Sofort verfammelten 
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bie Heerwarte der Heinen das Heervollk dorthin 

ber Burgbewohner: es flieg brauſender Lärm auf. 
Der Yängling begann mit Jammerſtimme 

in Haft vor dem Heere Harmlied zu fingen, 

an Freunden arm zu flehn um Gnade: 

doch der Arme konnte da durchaus nicht finden 
Gnade bei dem Volle, die ihm günnen wollte 
feines Lebens Friftung ; es hatten bie liebloſen Unholde 
das Kampfwerk beichloßen: von des Knaben Bufen - 
follte fharf und fchauerhart nes Schwertes Schneide 
durch Feuermaale bunt fordern das Leben. 
Harmvoll däuchte das den heiligen Andreas, 

ein Vollsfrevel furchtbar zu ertragen, 

daß ohne Aufihub der fo unſchuldige 

fein Leben follte laßen. Es war ber Leute Boßheit 
fireng und furchtbar: die Starken eilten, 

die mutvollen Krieger Mordes gierig; 

an dem Knaben wollten die Kampfberühmten 

num ein für allemal das Haupt verwunden, 

mit dem Speer zerflören. Gott beichüste ihn 

heilig aus der Höhe vor dem Heibenvolfe: 

der Wehrmänner Waffen bie er dem Wache gleich 
bei dem Angriffe all zerfchmelzen, 

damit die Schergen da nicht ſchaden Fönnten, 

die fhlimmen Angreifer mit ver Schneiven Gewalt. 
Erlöſt warb alfo von der Leute Bosheit 

der Jüngling von dem Sammer. Gott für Alles Dant, 
dem Seren der Herren, daß er Heil verleiht 

ber Helden jedem, welder Hilfe bei ihm 

mit Einfiht ſucht! da iſt immerdar bereit 
Freundliebe unvergänglih, dem der fie finden kann. 


VIII. 
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Da ward Wehgeheul erhoben in der Wehrmänner Burg, 


laut des Heeres Schreien, Herolde riefen: 


ſie jammerten um der Mundkoſt Mangel, ermattet ſtehend 


in des Hungers Banden; die Hornſäle blieben leer, 
die Gaſtgemächer; fie verlangten nach Gütern nicht, 
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fie zu gebrauchen in den bitteren Stunben. 

Es fagen Sinnbedächtige gefonvert zur Beratung 

das Elend zu bevenken: nicht hatten fie am Erbſitz Freude. 
Häufig fragte da ein Hungriger den andern: 

„Richt verhehl’ e8, wer da habe einen holden Kat, 
„Klugheit in dem Sinne! gelommen ift die Zeit, 
„Drangfal ohne Maaßen: uns ıft Bedürfnis fehr, 

„daß wir der weifen Männer Worten hören.” 

Da erfhien der Teufel vor der Schaar ner Männer 
ſchwarz und häßlich, hatte Scheuſals Anfehn. 

Es begann anzuzeigen des Unheils Stifter 

der Hölle Hinker den heiligen Mann, 

wibrig. gefinnt und dieſe Worte ſprach er: 

„Bier ift gefahren über ferne Wege 

„der Edelinge einer der andersrebenben 

„innen in der Burg, den ich Andreas 

„mit Namen hörte nennen! der bat neulich euch geichabet, 
„da er fort entführte aus dem feften Kerler 

„des Mannvolles mehr denn Maaß wäre. 

„Unſchwer könnt ihr nun die Unheilthaten 

„an dem Würker rächen: laßt der Waffen Spitze 

„das Eiſen das ſchneidenharte die Aderbehauſung ſpalten, 
„des Todgeweihten Lebenshort! Eilt tapfer hin, 

„daß ihre im Waffenkampf bewältigt ven Widerfechtenden!“ 
Zur Untwort gab Andreas ihm: 

„Was lehreſt fo dreiſt du die Leute hier 

„zum Kampf fie hetzend? du weit die Dual des Brandes 
„die heiß in ber Hölle und treibt das Heer gleichwol 
„die Fußvolkſchaar zum Fechten? biſt feind wider Gott, 
„ven Steuerer der Schaaren, du Strahl des Teufels, 
„was mehrft dein Elend du? dich hat der Allmachtvolle 
„tief erniedrigt und getaucht in's Düſter, 

„wo der Könige König mit Ketten dich belegte, 

„und Satan nannten feitvem bich immer, 

„die zu verkünden wuften des Königs Bund.“ 

Wieder heute drauf mit Worten der Widermutige 

das Volk zum Gefechte mit Feindes Argliſt: 

„Ihr höret ja nun hier der Helden Bekämpfer 

„ver dieſem Heer den meilten Harm geſchaffen! 
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„mas ift Andreas, der mich hier aufeinbet 

„mit wunderlien Worten vor des Wehrvolts Menge,” 
Da war entboten das Zeichen den Burgbewohnern; 

bie Kampfmutigen liefen mit Kriegsvolls Toben 

und zu den Wallthoren drangen die Waffenfempen 
unter Kriegszeichen kühn in großen Schaaren 

mit Geeren und mit Schilven zu dem grimmen Kampfwerk. 
Mit Worten ſprach darauf der Weltvölfer König 

der hochmächtige Herr zu feinem holden Diener: 

"Du ſollſt fühn, Andreas, Kraftwerk üben! 

„nicht verberg dich vor der Menge, deinen Bruftfinn vielmehr 
„ſtärke wider die Strengen! Nicht ift vie Stunde ferne, 
"daß mit Martern dich belegen die Mordgraufamen, 
„mit kalten Banden: künde dich nun felber, 

ubärte deinen Mut, dein Herz befefte, 

daß fie die Macht an bir bie meinige erfenuen! 

„Es mögen nidyt noch dürfen gegen meinen Willen 
nbeinen Leib dir die Lafterfchuldigen 

ndem Tode übergeben, wiewol du Treffe duldeſt, 
„uuheimliche Schläge, denn ich bin mit dir!“ 

Nach diefen Worten fam das Wehrvolk ohne Maaßen 
pie [hmählihen Ränkeſchmiede mit Schildgedränge 
ergrimmten Mutes, ftürmten jählings hinaus 

und banven die Hände dort dem heiligen Manne, 

fobald ihnen offenbar geworben der Edelinge Wonne 
und fie anweſend mit ven Augen konnten 

jehn den flegberühmten. Aus ver Schaar der Leute 
war auf dem Todesfelde dürſtend nah dem Kampf 

bes Wehrvolks mander: wenig forgten fie, 

was fie für Lohn darnach erlangen würben. 


Da hießen die Leute ziehen Über die Lanpfchaft hin 
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qualvoll fchleppen ihres Kummers Urheber, 

wie fie am graufamften es konnten in ben Geift erfinnen. 
Sie zogen tapferen Mutes durch der Thäler Schluchten 
flarren Sinnes über Steinklippen bin 

grade fo weit hin wie die Wege lagen, 

der Rieſen uraltes Werk, innerhalb der Burgen, 
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bie fleinbunten Straßen. Stürmifches Gefchrei 

ftieg auf über die Burghäufer, unlleiner Lärm 

des Heervolls der Heiden. Es war des Heiligen Leib 
von Schmerzwunden brennend, befhäumt mit Blute, 
das Beinhaus gebrochen; Blut floß in Strömen 

mit heißer Sauce. Doch behielt ex im Innern 
unwankende Kraft: es war das evele Gemüt 

von Sünden frei, obwol er Schmerz fo viel 

durch tiefe Wunpvenfchläge da ertragen muſte. 

So warb all ven Tag, bis daß der Abend Fam, 

der Siegftrahlende gegeifelt: Schmerz drang oft 

zum Herzen bes Helven, bis daß vie himmelsglänzende 
Sonne fi ſenkte zu dem Sit zu gleiten. 

Drauf führten vie Heiden wieder den verhaßten Gegner 
in des Kerkers Dunkel: er war Chrifto gleichwol 

lieb in dem Gemüte; ihm war lichter Sinn 

heilig dem Herzen nahe, Hochſinn kraftvoll. 

Da war der Heilige in dem Höhlendumkel 

al die winterlange Nacht voll Weisheitägebanten, 

der ftarkmutige Held. Schnee band die Erve 

mit Winters Wärfen; bie Wetter erkühlten 

durch harte Hagelfchauer, und die Heidegänger die grauen 
der Froft und Reif fchloßen ber Völlker Sibe, 

der Leute Wohnftätten. Die Länder flarrten 

von Falten Kältezapfen: vie Kraft des Waßers 

ſchwand hin über die Fluten und die Hülle des Eiſes 
überbrüdte vie glänzende Brandungftraße, 

Doch aus harrte freudig der unverzagte Held 

fühn und duldungsmutig in der Drangfal Nöten 

die winterkalte Nacht. Er wankte nicht im Geiſte 

aus Furcht vor den Schreden von feinem früheren Beginnen, 
daß er auf's herlichfte immer dem Herrn Iobfang, 

ibn bochpries mit Worten, bis bimmelöftralend ſich erfchloß 
des Aethers Auge. Da kamen in unfleiner Menge 
zur finfteren Grube des Volkes Schaaren 
leichengierig gelaufen mit der Leute Toben, 
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hießen eiligft heraus den Ebeling führen 

in die Gewalt ver Wütenden, ben Bewahrer der Treue. 

Nun warb er abermals wie vorher all ven langen Tag 

mit Schmerzfchlägen gemartert. In Strömen floß das Blut 

durch Die Hülle ver Gebeine, nahm heiß in ſich auf 

Broden Leberblutes: die Leiben fühlte kaum noch 

der wunbenmatte Leib. Des Wehllagens Laute 

brangen beifer hervor aus des Helden Bruft, 

(e8 entwallete ein Blutſtrom) und mit Worten fprad er: 

"Sieh bier meine Rage, Herr mein Gott, 

„Wonnegeber der Leute! du weift und kennſt 

nder Menſchen. aller Mühgefchide. 

„Ih glaube feft zu dir, mein Fürft des Lebens, 

„daß du milpherzig mic nach deiner Machtfülle, 

„Notretter der Menfchen, niemals wolle, 

„ewiger allmadtooller, einſam laßen, 

nfowie ich das leifte, folang mein Leben bier 

„währt auf diefer Erbe, daß ih, o waltenner Schöpfer, 

„beine Lehren vie Tieblichen verlaße nimmer! 

"Du bift ein Schirmberr wider der Schäpiger Waffen, 

newiger Freudengeber, all den Deinen: 

„drum laß den Mörber nun des Menfchengefchlechts, 

„den Erſtgebornen des Frevels, nicht durch Feindes Fünfte 

nbelegen die mit Sünben, bie dein Lob verfünven!" 

Abermals erfhien da der übele Geift, 

der abtrünnige Feind; auf hetzte die Leute 

vor des Heeres Menge der Hölle Teufel, 

verbammt zur Dual, fprach diefe Worte: 

„Schlaget doch den Sünder auf feinen Mund, 

„den Feind des Volks, da er zu vieles vebet!« 

Da warb fofort begonnen das Feindſchaftswerk 

von Frifhem wieder: gefoltert wurde, 

bis daß die Sonne gieng zum Sit zu gleiten 

nieber unter Nebelklippen: die Nacht überzog 

verhüllend dunkelſchwarz die hohen Berge 

und zur Behanfung warb der Heilige geleitet 

der tapfere rubmbürftende in ven büfteren Kerler; 

es follte in der Notgrube nun die nachtlange Friſt 

der fromme Eveling bewohnen bie unfaubere Wohnung. . 
3* 
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Zu fiebent kam da ſelbſt zum Kerker, 

ber übele Unhold Unheil ſinnend, 

ber Frevelfürſt der Sünde finfter bekleidet, 

der todſchnaubende Teufel theillos ver Yrommen, 
begann Hohnworte zu dem Heiligen zu fprechen: 
„Warum befchloßeft vu, Andreas, in der Schätiger Gewalt 
nbierher zu kommen? wo bleibt dein Hochruhm nun, 
„den du im Uebermute aufgerichtet, 

„als bu unferer Götter Götzendienſt zerftörteft ? 

udu haft in Anfpruch all für. dich allein genommen 
Land und Leute, wie's auch dein Lehrer machte, 
„der Chrift genannt warb: Königsmact erhub er 
„über den Mittelkreiß, folang das mochte geben | 
„doch es beraubte ihn Herodes feines Lebens, 

„im Kampfe überwand ihn der König der Juden, 
„entkleidete ihn der Herſchaft und ſchlug an's Kreuz ihn an, 
„daß er an dem Galgen feinen Geift entfandte. 
„Grade fo heiße ih auch jet meine Jünger hier, 
udie Diener vol Kraft, daß fie dich bezwingen 

in grimmem Kampfe. Laßt den giftgetränften Pfeil 
„die Spike des Geſchoßes fi ſenken hurtig 

vin des Tobgeweihten Leben! tapfer eifet, 

„daß ihr fein Prahlen beugt dem Rampfesfürften !« 
Ste waren ſtürmiſch, ſtürzten heran | 

mit gierigen Griffen: doch Gott beſchirmte ihn, 
ftandfeft ihnen fleuernd durch feine ſtarke Macht. 
Sobald fie ta erkannten von dem Kreuze. Ehrifti 
das hehre Zeichen auf feines Hauptes Antlitz, 

da wurden fie beim Anftärmen von Angft ergriffen, 
von Furcht beſtürzt und in die Flucht getrieben, 

Da begann abermals wie früher ver alte Feind 

ber Hölle Häftling Harmlied zu fingen: 

„Was geſchah euch fo ruhmreichen, ihr Reden mein, 
„ihre Schildgenoßen, daß es fo ſchlecht euch glüdte?« 
Der Elenven einer gab zur Antwort drauf, 

der Feinde von Anfang, und ſprach zum Vater alfo: 


"Nicht Leicht will's ung gelingen ihm Leid anzuthun 
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unoch ihn durch Lift zu tödten. Selbſt Lauf Hinzu! 

„ſchlimmen Kampf wirft bn dort ficher finden, 

ufurdtbares Gefecht, wofern du fürber wagſt 

„gegen den Einfamen bein Leben baranzufegen! 

„Leicht mögen wir bir, Tiebfter der Männer, 

in dem bitteren Kampf zum Beßeren raten: 

nebe offen bu zum Angriff fchreiteft, 

„zu dem Waffengraus, fieh wol exft zu, 

wie dir's beim Gegenſchlage gehe! Laßt uns beginnen wieder 

nbitter zu verhöhnen ven in Banden feften 

„und ihm fen Unglüd vorzuciden | habt all wider ven 
Banberer 

„wol überlegt eure Worte in Bereitſchaft!“ 

Drauf ließ fi vernehmen mit lauter Stimme 

ver mit Wehqual geflrafte und viefe Worte fprach er: 


«Du haſt, Andreas, mit Hexenkünften 


„dich lang befaßt! wie viel Leute haft du 

„verlodet und verführt! nicht länger kannſt du num 

„walten folder Werte: es find wehgrimme Strafen 

„nah deinen Thaten bir beftimmt; du ſollſt traurig und 
gedemütigt 

„ohne Hilf uud Troſt nun Harm erdulden, 

„der Mordqual Schmerzen! Meine Manuen hier 

„ſind zu dem Waffenkampfe wol gerüſtet, 

„bie lühnen Kempen, vie nun durch Kraftthaten 

„das Leben dir entreißen ohne längeren Aufſchub. 

„Wer iſt fo mächtig über ven Mittellreiß 

„vom Menſchengeſchlechte, daß gegen meinen Willen 

„er did, erlöfen Könnte aus den Leibesfeßeln ?« 

Andreas gab zur Antwort drauf: 

"Mich ſchirmt ohne Mühe der allmachtvolle Gott, 

„der Heiland ber Menfchen, ver in ver Hölle Nöten 

„vordem dich feßelte mit feurigen Banden, 

„wo bu jeitvem ſtets in Schmerzqual gebunden 

„verluftig der Glorie im Leide ſchmachteteſt, 

nfeit in dem Herzen du verachteteft des. Simmelstuige Wort: 

„da war bes Uebels Urfprung; «6 wird ein Ende nimmer 

deinem Elend kommen: du follft durch alle Zeiten 

bein Uugläd mehren: bir wirb immerfort 
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„von Tag zu Tag noch tramiger dein Roof.“ 
Da ward flüchtig, der die Feindſchaft einft 
bie grimme vor Zeiten wider Gott verübte. 


IX, 


Drauf kam mit Anbruch des Tages in aller Frühe 
den Heiligen zu holen der Heiden Schaar 
mit Bolles Menge; führen hießen fte heraus 
den Dulbungsmutigen zum britten male; 
zu ermweichen dachten fie gewislich noch den Mut 
bes kraftkühnen Helven: nicht konnt' es fo gefchehen! 
Nun begann von Neuem nochmals die Marter 
bart und haßgrimm: ver heilige Dann 
warb ſchmerzvoll gegeifelt, ſchlimm gemartert, 
burdhtrieben von Wunden, folang das Tageslicht Teuchtete. 
Da begann er traurig zu Gott zu rufen 
beherzt aus der Haft mit Heiliger Simme, 
webhflagte beträbt und biefe Worte ſprach er: 
"Ih erfuhr noch niemals nach des Yürften Willen 
„unter des Himmels Wölbung bärteres Schidfal, 
„mo ih bie Gebote Gottes prebigen follte! 
nzerlöft find mir die Glieder, ver Leib ſchmerzvoll gebrochen, 
„blutgefärbt das Beinhaus; blutig wallen 
„die Sehnenwunden! Du wurdeſt ſelbſt, o Heiland, 
„du Obherr des Triumphs, an einem Tage 
„unter dem Judenvolke jammermütig, 
„als von dem Galgen du, o Gott des Lebens, 
„Fürſt der Schöpfung, zu dem Vater riefeſt, 
„du der Könige Glorie, und Hagteft alſo: 
„nFragen will ich dich, o Vater ver Engel, 
nnLichtfcft des Lebens, was verläßeft du mich du“ 
„Und ich ſollte dulden drei Tage jett 
„fol grimme Marter? Ich bitte, Gott der Bölker, 
nbaß meinen Geift ich geben bürfe, 
„Ernuͤhrer der Seelen, nun in beine Hände! 
„Du haft ja verheißen durch dein heilig Wort, 
„als dn uns Zwölfen zuſprachſt mit Troft, 
"daß uns nicht der Haßberühmten Heerkampf follte haben: 
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ves follte kein Theil des Leibes getrennt von ihm 

„weder Knochen nod Sehnen auf dem Kampffelb liegen, 
1425. unod eine Lode von vem Haupt verloren gehen, 

„wenn wir nur halten wollten beine heiligen Lehren. 

„Nun find zerborften meine Sehnen, es ift mein Blut verfprigt 

bie Locken liegen über das Land zerſtreut, 

„das Haar auf dem See Mir wäre, o Herr, weit lieber; 
1430. „bes Lebens Berluft als dieſer Lebenskummer!“ 

Zu dem Starkgefinnten ſprach die Stimme brauf 

bes waltenden Gottes und dieſes Wort ertönte: 

"Dellage nicht das Leidgeſchick, liebiter ver Freunde! 

„nicht iſt's zu ſchlimm für Dich: ich ſchirme Dich 
1435, „und mit dir iſt mein machtreicher Schutz! 

„Ich beſitze Macht über Alles auf dem Mittellkreiße 

„und Siegruhms Fülle: ſicher wird das Mancher 

verkünden vor Gericht am großen Tage, 

„daß es gefchieht, daß dieſe ſchöne Schöpfung 
1440. „der Himmel ſamt der Erde über ven Haufen ſtürzt, 

„bevor der Worte eins zum Wanken käme, 

ndie ich buch meinen Mund ven Menſchen fage. 

nSieh nun beines Weges Spuren, wo durch Verwundung 

ſich ergoß 

„dein Blut auf vie Gefilde! Sieh die blutigen Steige 
1445. „und auch bes Leibes Striemen! Sie dürfen nicht Länger mehr 

„Leid dir anthun durch der Tanzen Schläge, 

nbie dir fo vielen harten Harm bisher. bereitet.“ 

Da ſchaute auf das Land zuräd der Liebliche Kempe, 

wie ihm das Wort gebot des waltenden Gottes: 
1450. Bäume fah er blähenn fichen 

und mit Frucht beladen, wo geflogen war fein Blut. 

Da fprad dies Wort der Schirm ber Krieger: 

„Die fei Lob und Dank, du Lenker der Völler, 

„und durch den Gang der Zeiten Glorie in ven Himmeln, 
1455. nbaf du in meinem Schmerze mir, o Siegherr mein, 

„nicht deine Huld entzogft, wem heimatlofen !« 

So verherlichte der Held ben Herren ba 

mit heiliger Stimme, bis vie heitere Sonne 

unter den Ocean nieberfchritt, vie ätherſtrahlende. 
1460. Da braten die Führer des Volks zum vierten male 


die bartherzigen Gegner den heiligen Mann 
zum Kerker wieder: bie Kraft des Mutes 
dachten fie zu brechen an dem bieveren- Helben 
in ber dunkelen Naht. Zur vüfteren Wohnung 
1465. kam Gott der Herr, der Glorienkönig; 
| zu feinem Freunde ſprach der Bater der Menfchen 
allda mit Worten und ſprach Troft ihm zu, 
der Lehrer des Lebens, hieß feines Leibs ihn wieder 
fih gefund erfreuen: „Du ſollſt in Schmach ‚wicht länger 
1470. „bie Qualen dulden ver Kampfräftung - habenden!“ 
Da erhub ſich ver Kraftberühmte, jagte dem Herren Dank, 
heil von ver Haft der harten Dualen: 
nicht befledt war feine Schönheit noch and ein Feten nur 
gelöft von feinem Kleide noch eine Lade von dem Haupt, 
1475. nicht ein Bein gebrochen noch blutige Wunden 
| am Leibe haftend noch irgend ein leivender Theil 
durch die Kitteren Wundenſchläge mit Blut begoßen, 
fondern wie eh zuvor war burd die edele Macht 
er Rob erheben und am Leibe heil. 


X. 
1480. So hab’ ich nun verfünbet des Heiligen Lehre, 

der Liebgefänge Lob von feinen Tchaten, 
mit Worten eine Weile! doch weit Aber meine Kräfte 
geht daB unverborgene Ereignis: übergroß iſt zu erzählen 
bie fangwierige Kunde, was er im Leben ertrug 

1485. alles von Anfang! das mag ein einfichtönollerer 
ber Mäuner auf Erden, venn ich mich zähle, 
finden in dem Geile, baf er von vorm an kenne 
al die Mähfale, die er mit Ausdauer ertrug, 
die grimmten Kaͤmpfel doch gleichwol lafit ung’ 

1490. der Liedesworte etliche in leichten: Zügen 
no vorbringen fürder! Das ift früher ſchon gefagt, 
wie er der Martern manche und Mübfel viel erbuldete 
und harte Kämpfe in der Heidenburg. 
Bei dem Walle ſah er wunberfefte 

1495. Sänlen unllein unter des Saales Mauer 
Statuen ftehen, vom Sturm gepeitfcht, 
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der Rieſen uraltes Werk. Zu einer von dieſen 

that er mulberühmt und mächtig den Mund da auf 
weiſe und wunderbar klug, und ſprach das Wort zur Stunde: 
„Hore du, Marmorſtein, des Maͤchtigen Befehlen, 

„vor defſſen Anblick werven alle Creaturen 

„erfüllt von Furcht, wenn einſt ven Vater fie 

des Himmels und ver Erde heimfuchen fehen 

„mit der Schaaren größter dae Geſchlecht ver Menſchen! 
„Laß nun bon deinem Geftelle Ströme wallen, 
„überflutende Waßer, da ver Allmacdtsolle 

„der Himmelskönig bir gebietet, daß bu hurtig follſt 
nan vieſes Volk das freveluolle fort entſenden 
„meitrinnende Waßer den MWehrmännern zum Tode, 
„eine mwallende Meerflut! Warlich du bi edler 


adenn Gold und Kleinodſpenden! auf dich ſthrieb Gott ſelber, 


„der Wart der Glorie, da er mit Worten kund gab 
„offenbar das Geheimnis und das einzigmahre Geſetz 


‚ubezeidnete in zehn Worten, 


uber ‚machtreiche Schöpfer, und gab dem Dicfe das, 
uwie es die Frommen in der Folge hielten, Ä 
die mutigen Gelben, die Wannen Gottes, 
„die gottficchtigen Männer Joſua und Tobias. 
„Erkennen magſt du num, daß dich ber König ber Engel 
„weit glänzender mit Gaben zierte 
rin alten Zeiten beun alle Gemmen: 
„auf fein beiliges Geheiß ſollſt wu. jetst — deigen, 
nob du des irgend einige Einſicht babeft.« 
Da war ein Auffehub des Befehls durchaus nicht inger, 
daß der Stein fich aufthat und em Strom entwallte 
flutend über die Gefilde: al die Fluren deckten 
beim Erſcheinen des Tages ſchaumige Wogen. 
Mächtig wuchs bie Meerflut: der Meth warb vergoßen:  ' 
nah dem Schmansgelage! aus dem Schlafe fuhren 
anf die Rüftungträger: all war erregt 
die Flut von Grund auf. Furcht ergriff vie Menge 
vor dem raus der Wogen: Inge farben 


gewaltſamen Todes, vie hinwegriß ver Kampfſturm 
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buch der Salzflut Tofen. Das war Sorgenbärbe, 
ſchlimmer Bierempfang: vie Schenken ſäumten nicht, 
bie Aufwartediener; Allen war genugſam 

bei des Tages Beginnen Trunk fofort bereit! 

Es wuchs des Waßers Mat: vie Wehrmänner weinten, 
vie alten Lanzenträger; hinaus firebten fie 

zu fliehn den fahlen Strom, wollten friften ihr Leben 
und in ber Berge Schläften Bergung fuchen, 
Aufenthalt am Trodenen: ein Engel wehrte das, 

der da mit blinkender Lohe die Burg bebedie, 

mit heißem Glutſchwall; heftig tobte — 
die Hochflut drinnen: nicht konnte ver Helden Menge 
ans der feften Burg durch Flucht fich- reiten. 

Die Wogen wuchlen, die Waßer rauſchten, 
Fenerfunken flogen, die Blut wallte in Wogen. 

Leicht wear da zu hören in der Leute Burgen 

ber Magliever manches, das ven Kummer ausſprach; 
beſtürzt war mancher Geift, es warb mand Sterbelied gejungen. 
Schreckenvolle Lohe warb fihtbar da vor Augen, 
grimmer Heereszug, grauenvolles Lärmen! 

Dur ber Lüfte Wehen warf ver Lohglut Blaſen 

die Wallmauern um; die Waßer fliegen. 

Es ward der Wehrmänmer Weinen weithin vernommen, 
der Leute elendes Gefchrei. Liner begann da, 

ein freublofer Mann, das Boll zu verfammeln 

voll Web im Herzen und weinend rief er: 

„Ihr Tönnt nun ficher ſelbſt erkennen, 

„baß wir mit Unrecht ben Andersredenden 

nden Fremden in dem Kerker in Feßeln legten, 

„in Schmerzqualbande! Das Schidfal drängt uns 
„Bart und haßgrimm: das ift bier fo kund! 

"Das ift bei weiten beßer, wie ich warlich glaube, 
nbaß wir ihn erlöfen aus den Leibesfeßeln 

„einmätig Ale (Eile ift am beften !) 

nund daß wir Hilfe von dem Seiligen erflehen, 
„Beiftand und Troſt: alsbald iſt ums Friebe 

„nach dem Ungemach bereit, wenn wir bei ihm ihn fuchen!« 
Inne warb da Andreas dort 

das Gebaren der Leute in feinem Bruftverfchluße, 
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daß der mutigen Männer Macht gebeugt war, 

ber Waffentempen Stolz: vie Wafler ſchwollen, 

es flutete der Bergſtrom, die Flut war in Luft, 

bis daß die Vruft überflieg der Brandung Wallen 

zur Achſel ven Männern. Da hieß ber Ebeling werben 
die Strömung fille, vie Stürme ruhen 

um bie Gchänge ver Felſen. Hurtig eilte 

der fühngemute Kempe aus des Kerlers Wohnung, 

der geiftfiuge Gottes Liebling: fogleih warb ihm 

durch der Strömung Wallen eine Straße da geräumt; 
geftiillt war das Siegfelb, fiets war troden 

von der Flut die Erbe, wo er ben Fuß hin febte. 

In der Bruſt wurben froh die Burgbewohner, 

erfreut im Herzen: gefolgt war ba 

Hüfe auf den Janmer; die Hochflut ſchwand 

auf das Geheiß des Heiligen, verhallt war der Sturm, 
die Brandungeſtraße ruhte. Es that der Berg fi auf, 
eine Erdfpalte grauenvoll, und ließ in bie Deffuung fich 
bie Flut ergießen, vie fahlen Wogen: 

ein ſchlang der Abgrund all die Brandung; 

doch nicht die Flut allein verſchlang die Feljenfpalte, 
fondern aus der Schaar der Lente bie Schlimmften aud 
vierzehn feinvliche Vollesfrevler 

flürzten zum Verderben mit der Strömung nieber 

in den Abgrund der Erbe. Da warb von Augſt ergriffen 
furdtfam mancher Geift uach dieſer Volloſchaar Hinfahrt: 
fie erwarteten ber Weiber und der Wehrmänner Vernichtung, 
ſchrecklichen Geſchickes ſchlimmeren Zeitlauf, 

feitvem die ſündenbefleckten ſchuldigen Morder 

die Streitgewohnten ſtürzten in den Abgrund. 

Einmätig rief da all die Menge: 

„Run ift iſt es offenkundig, daß ber einzigwahre Schöpfer 
nder König aller Weſen kraftvoll waltet, 

nder dieſen Boten bat zu unſrer Burg geſendet 

„dem Mannvolt zur Hilfe! Uus iſt es mächtig Rot, 
„daß wir anf edele Sitten eifrig hören!“ 

Sofort begann ver Heilige pas Bolt zu tröften, 

der Waffenhelden Schaar mit Worten zu erfreuen: 
„Seid nicht zu furchtſam, obgleich zu alle kam 
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„der Frepler Menge und fanb den Tob 

„zur Strafe ihrer Thaten: euch wird ſtrahlend erſchloßen 
"bag Lidyt des Himmels, wenn ihr fein Tauteren Sinnes.“ 
Er fandte fein Gebet darquf vor ben Gebornen Gottes 
und bat ven heiligen, daß er Hufe möchte 

ben Kindern ſchaffen, die da kurz zuvor 

ihr Leben durch vie Fluten verloren hatten, 

ſodaß da ihre Geifter gottentfremdet 

des Heils verluftig zu ver Hölle Qualen 

in ber ende Gewalt geführet wurden. 

Dies Anliegen war dem allwaltenden Gette 

nach den erhabenen Ausfprüchen bes heiligen Geiſtes 
dem Walter ver Völker nah Wunſch gefproden: 

er hieß da all die Kinder wieber auferfichen 

gefund vom dem Sande, die zuvor bie Salzflut getöbtet. 


‚Auferfisuben da dort eiligft wieder 


Mandy auf der Stätte meines Erfahrens, 

unerwachfen® ſtinder: da war all beiſammen 

Leiblihes und Gafliges, obwol fie ihr Leben kurz zwor 
durch ven Weberfall‘ ver Fluten Katten aufgeben müßen. 
Sie empfingen brauf die Taufe und des Friebens Bund 

als Pfand der Gldrie Hefreit von den Strafen, 

ven Schuß des Schöpferd. An ber Stäkte bie ber Wurtige 
des Lönigs Baumeiſter eine Kirche zimmern, 

einen Gottestempel bauten, wo bie Jugend auferſtund 

zu des Vaters Taufe und die Flut entfprang. 


Xl. 


Drauf verfammelien fi) ba ſchaarenweiſe 
die Wehrmänner in der Burg umnd ihre Weiber mit 
einmätig alle und ſprachen allzumal, 
fie feien holdlich zu gehorchen Willens, 
bieber zu empfahen das Bab der Taufe 


. dem Deren. zu Willen ımb bie Heibenopfer 


1645. 


bie alten Goötzentempel aufzugeben, 

Ertbeilet ward darauf Die Taufe vie ebele 

in bem Boll den Männern und bes Vaters Bund 
warb heilig errichtet, Heil im Lande 

unter den Bewohnern der Burg, geweiht bie Kixche. 
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Der Senpbote Gottes ſetzte alsdann 

einen weiſen Mann des Wortes kundig 

zum Biſchof den Leuten in ber Burg ber hehren 

und weibete ihn vor des Wehrvolls Menge, 

der in feinem Apoſtelſtande Platan war genannt, 

zum Beften vem Bolke und gebot aufs Ichärffte, 

daß fie feine Lehren eifrig leiften ſollten 

und ihr Heil beichaffen, ſprach daß er ber Heimfahrt 'gebente, 
daß er gehen wollte und die Golbburg verlafen, 


den Saaljubel der Männer und ber Schätze Fülle, 


ven hehren Ringſaal, daß er ben m gel 
an Dem Seegeſtade fuchen wollte. 

Dem Bolle war das freudlos zu ertragen, . 

daß ver Leutefürft nicht länger mehr bei ihnen 

Willens war zu weilen. Auf dem Weg erfchien ihm 
der Gott. der Glorie ſelbſt, anf feinem Gang zur See, 
und dies Wort ſprach ba der Weltuälfer Herr: 
"Barum verläßeft du die Leute denn fo ſchnell, 

„da kaum erft ift belehrt von feinen Sünden 

das Boll von feinen Freveln? Ihnen tft freuplos ber Sinn ; 
„es geben fchmerzerfällt und feufzend nun umher 

ndie Weiber und bie Männer und wehflagen laut 

„in dem Gemät betrübt, va bu im Meeresboote 

fort willſt eilen über ver Fluten Strafe. 

„Deine Hut ſollſt du ver Heerde nicht entziehen 

„in fo neuer rende: meinen Namen folft bu 

„fet in ihren Sinn zuvor erſt banen. 

"Bewohne in der Burg, ver Waffenhelden Schirm, 
„den ſchatzgeſchmückten Saal noch fieben Nächte! 
sdann magft du reifen mit meinem Urlaub. 

Da gieng abermals zum anbernmale 

ber Mutige und Sraftberühmte, ver Warmebonier 
Wohnungen zu fuhen. Es wuchs ver Chriften 

Wort ımb Weisheit, feit fie wiederkommen 

des Evelfönige Boten mit den Augen fahen. 

Er unterwies brauf die Leute in dem Weg zum Glauben, 
glanzvoll begründend ver Begllidten Ruhm, 

gewann für den Himmel weite Scharen, 

fir die heilige Heimat des Himmelreiches, 
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wo fort und fort ber Vater und ber Sohn 

und ber Geift des Troftes, im Glanz ber Dreieinigfeit 
durch den Gang aller Zeiten der Glorienfipe walten, 
fowie ver Heilige auch bekämpfte die Heidengötzen, 
umftieß den Teufelsdienſt, ven Unglauben fällte. 

Dem Satan war das ſchmerzlich zu ertragen, 

großer Gemütsfmmmer, daß er bie Menge ſah 
herzerfrent fi wenden von der Hölle Wohnung 

durch die göttlide Gnadenlehre 

zu den Tieblidheren renden, wo nicht bes leibigen Feindes 
des gramgefinnten Geiftes Gaug ift in bem Lanbe. 
Da waren verfirihen nad der Beſtimmung Gottes 
die feflgefeßten Tage, wie ihm der Fürſt gebot, 

daß er die Wetterburg bewohnen follte. 

Run begann eiligft er zur Abfahrt fich zu räften 
erfällt von Frende, wollte im Flutendurchrauſcher 
Achaia zum andernmale 

felbft wieder fuchen, wo er vie Seele follte 

durch Mord verlieren: das warb dem Mörber nicht 
zum Scherz gewendet, fonbern in den Schlumb ver Hölle 
nieder fuhr er und nimmer ſeitdem 

fand der freundlofe Frevler Tröftung! 

Den geliebten Lehrer geleiteten, fo erfuhr ich, 

mit Bolkes Menge zu des Fahrzeugs Steven 

die im Gemüt Betrübten: Manchem war. ba 

heiß in der Bruſt das Herz in Wallımg. 

Sp braten fie zum Braudungsgeſtade 

den waderen Helven auf das WBogenfahrzeug, 

flunden nah dem Ufer ihm nachzurmeinen, 

folang fie auf des Dceans Wogen der Edelinge Wonne 
über die Seehunbsftraße ſehen Tonnten. 

Sie verherlichten den Herrn ver Glorie, 

fangen in Schaaren und fagten alfe: 

„Nur einer ift der ewige Gott aller Creaturen! 

„über den Erdkreiß hin wird feine Allgewalt 

laut gepriefen! es leuchtet feine Segensfälle 

„in hochheiliger Himmelsglorie 

„wonnſam glänzend durch alle weite Zeiten 

„ewig bei den Engeln: das ift ein edeler König!“ 
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Juliana. 
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Traun! wir hörten das bie Helden melden, 
thatenfcharf verfünden, was in den Tagen Marimians 
ſich ereignet hat, der über die Erve hin 
Berfolgung anhub, ein Fürft voll Graufamteit, 
welcher die Chriften morbete, die Kirchen ftürzte, 
der Heiden Heerkampfsfürſt, umb ber der Heiligen Blut 
vergoß anf die Grasflur, der Gottpreifenden, 
der Rechthandelnden. Sein Reid war breit, 
weit und herlich über die Weltwöller hin, 
faft über all diefe meiten Erdengründe. 

Nach allen Burgen zogen, wie er geboten hatte, 

feine Diener die tapferen in ihren Thaten verirrt, 
begiengen Oraufamleiten, indem fie Gottes Bund 

mit Frevels Kraft befeinbeten: Feindſchaft erregten fie, 
erhuben Heibengögenbienft, bie Heiligen töbtend, 

die Bibelkundigen morbend, verbrennenb die Ausermälten, 
entleibend Gottes Streiter mit Lohglut und mit Speeren. 
Einer war an Eigentum begütert, von edelem Gefchlechte, 
ein bochmächtiger Graf, herſchend über Schilpburgen: 
ver hatte am ofteften immer feinen Aufenthalt 

in jener Männerburg, die Nicomedia war geheißen, 

und hielt dort des Hortes Fülle Oft zu dem Heibenopfern, 
zu den Götzenbildern gieng er wider Gottes Gebot 
genug und eifrig. As Name war ihm 

Heliſaus gegeben: er befaß Herfchergewalt 

hochmächtig und hehr. Sein Herz begann da 

eine Jungfrau zu lieben, bie Iuliana: 

Begierde trieb ihn. Im Geifte trug die Maid 

heiligliche Treue, beberzigte eifrig, 


. daß ihr Magdtum fie von allem Mafel rein 
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aus Liebe zu Chriſto lauter hielte. 

Mit ihres Vaters Willen ward ſofort die Jungfrau 
verlobt an den Reichen: wie's um die Liebe ſtund, 
war ihm unbekannt durchaus, wie dieſer abgeſagt hatte 
die junge in ihrem Geiſte. Ihr galt Gottesfurcht 

weit mehr in dem Gemüte, als all die Mammonſchätze, 
die in des Edelings Eigentume ſtunden. 

Der Begüterte war da nach der Jungfrau Mitgift 

der goldreiche Mann begierig im Gemüte, 


. daß man aufs beſte ihm als Braut ausſtattete 


bie Maid in feine Wohnung. Doch des Mannes Liebe 
widerftrebte ftanphaft fie, obwohl er unterm BEIDEN: 
foftbare Schäge und ber Kleinode Unzal 

zu eigen befaß auf Erben: fle verachtete das all 

und dieſes Wort ſprach fie Da vor nes Webrpsils Menge: 
„Sagen kann ich dir, daß bu Dich felber nicht 

nbrauchft weiter zu betrüben, wenn bu den wahren Gott 
nliebft und an ihn glaubeft une fein Lob exhebeft, . 
„erkennſt der Geifter Schiem: ih bin fogfeich bereit, 

nzu willfaßren deinem Willen ohne Wanfelmut ! 

"Dog fage ich dir auch, wenn du zum fchledhteren Gotte 
"Thaten erfinnft im Teufelsdienſte, 

„gelobeft Heidenopfer: nicht haben kannſt du mich alabann 
«noch mich durch Drohung zwingen dir zur Gattin! 

„Du magft fo jeher mir nimmer Schmerz bereiten 

„durch graufame Dualen grimmer Martern, 

„daß du von biefen Worten mich zum Wanken braͤchteſt! 
Gar ſehr warb da ver Sündenbefleckte 

von Wut entbrannt, da er die Worte hörte: 

durch fchnelle Boten ließ er fchleunigft rufen 

heftig und ſiunblind der Heiligen Vater 

zur Beratung zu ſich. Unterrevung erhub fid, 

fobald die Speere fie zufammenlehnten, 

die Heerfampfftarfen: vie Heiden waren beibe 

fie von Sünven, der Schwäher uud der Eidam. 

Da revete des Reiches. Hüter. 

grimmen Mutes zu der Jungfrau Vater, - 

der Speerhaltenne: „Mir bat ſchmachvolle Kränkung 
wbereitet deine Tochter! fie Sagt mir rund heraus, 
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„bag meine Berwanbtenliebe fie gar wenig fümmere, 
„mein Ehebiinpnis. Die Verachtung bringt 
„in meinem Herzen mir ben herbften Kummer, 
„baß fie jo mit ſchmerzender Beihimpfung mir 
„vor dieſem Volle zuſprach, hieß einen frempen Gott mich 
„über bie andern, bie wir ehe kannten, 
„würbigen mit Opfern und mit Worten loben, 
„in meinem Sinn ihn ehren oder fie nicht haben !« 
Da ward ber flarkgefinute Schwäher beftürzt nad) ven Worten, - 
der Edelen Bater, Schloß auf ten Sinuverfchluß: 
„Das ſchwör ich warlich bei den wahren Gbttern, 
„fowahr ich je bei ihnen Gnade finde 
„oder deine Huld bei bir, o Herr, befike 
„in den Wonneburgen, ift wahr biefe Rede, 
„der Männer liebfter, die du mir jetzt fagteft, 
„daß ich fie mit nichten fchone, ſondern zur Bernichtung fie 
„erlanchter Herr, dir überliefern will! 
„Verdamme fie zum Tode, wenn es bir tauglich bünfet, 
„oder laß am Leben fie, wie bir e8 lieber ift!« 
Drauf gieng er eiligft mit der Jungfrau zu veben 
ernft und unwirſch, von Ingrimu erfüllt, 
wo er bie jugendliche wuſte geiftesfrenbig 
weilen in der Wohnung. Mi Worten fprad er: 
uMeine theuerfte Tochter bift du 
„und die füßefte in meinem Sinne mir, 
bie einzige auf Erben, meiner Augen Licht, 
„Juliaua! du haft in Großthuerei 
„gegen der Weifen Ausfpruch durch deinen Widerſtand 
ein unerſprießliches Verfahren eingefchlagen ! 
„au eignem Antrieb widerftrebft du allzufehr 
„beinem Bräutigam, ber beßer ift denn bu, 
ebeler auf Erden, an Eigenthum begüterter, 
„an Fülle ver Schätze: er ift zum Freunde gut: 
„werth iſts drum, daß du des Wehrmanns Minne 
die ewigdauernde Liebe nicht abmeifeft!« 
Zur Antwort gab darauf die jelige 
Juliana (mit Gott hatte fie 
ein Freundſchaftsbündnis feft geſchloßen): 
„Ih werde nimmer ven Verwandtſchaftsbund 
4 
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„des Grafen eingehn, wenn er den Gott ver Stärke 
„micht eifriger verehrt, als er bisher gethan, 

„und dem zu Liebe opfert, ver das Licht erfchuf, 
„ben Himmel und die Erde und der Hochflut Begang, 
nden Umkreiß der Welt! nicht aubers kann er 

„mich bringen zu der Wohnung: die Brautliebe 

„mag er ſich fuchen im Befigthume 

„einer anderen Jungfrau: er hat durchaus feine hier!« 
Zur Antwort gab ihr ingrimmevol 

der Bater feindlich, verhieß nicht Freudenſchätze: 
„Leiſten will ich das, mofern mein Leben bauert, 
„wenn von dem Unrath du nicht eher Läßeft, 

„wenn bu bie fremden Götter ferner noch verehrft 
„und die verläßeft, vie ung lieber find, 

„die diefem Heldenvolk zum Heile ftehen, 

„daß du ſchuldig am Leben fchleunig alsdann folllt 
„des Todes fterben durch der Thiere Griffe, 

"wenn du nicht eingehn willft das Ehebündnis, 

des Waderen Gemeinfhaft! Gewagt ift dein Beginnen 
„und bedrohlich fehr für deines Gleichen, 

„daß unferen Heren im Herzen bu veradhteft.“ 

Zur Antwort gab darauf die felige 

geiftesflug und ‚Gott lieb, Juliana: 

„Sagen will ich dir das ficherlich, 

„nicht Lügen will ih: in meinem Leben nimmer 
„fürchte ich fo fehr vor deinen Befehlen mich 

„noch find fo furchtbar mir die Folterqualen, 

„die Marterfchreden, womit du mich bedroheſt 
„gottlos handelnd mit Grauſamkeit, 

"noch vollbringſt du das in deiner Verblendung je, 
„daß du mich zu laßen zwingeſt von dem Lobe Chriſti!“ 
Da war in großer Wuth ergrimmt und zornig 
furchtbar und ſinngrimm der Vater wider die Tochter, 
hieß ſie da geiſeln, grauſam martern, 

mit Wehqual foltern und dies Wort ſprach er: 
„Wende dich im Sinn und nimm das Wort zurück, 
„das du ſo unklug vorher ausgeſprochen, 

nda unſrer Götter Opfer du im Geiſt verachteteſt!“ 
Ohne Furcht gab ihm zur Antwort drauf 
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Juliana in Geiſtes Sinnigkeit: 
„Du treibſt mich nimmer, daß ich den Truggebilden 
„den tauben und ſtummen Teufelsgötzen 
nden Geiſterverderbern Gaben opfere, 
„den heilloſeſten Dienern der Höllenftrafen! 
wich verherliche vielmehr den Herrn der Glorie, 
ndiefes Mittelfreißes und der Mächte des Hinmels: 
«all das boffe ich zu ihm allein, 
ndaß er mein Schutz und Schirmherr werbe, 
„mein Helfer und mein Heiland wider die Höllenſchädiger!“ 
Da gab aus Ingrimm Africanus, 
der Bater der Jungfrau, fie in der Feinde Gemalt 
den Helifäus. Der hieß in ver Frühe 
fie geleiten zu fi nach des Fichtes Aufgang 
por feinen Herfcherftuhl. Die Helden ftaunten an 
die Schönheit der Jungfrau, al die Schaar des Volles. 
Es empfieng fie da zuerft mit freundlichen Worten 
der gebietende Herr, ihr Bräutigam: 
„Du mein füßefter Sonnenjcein 
„Juliana! du haft der Jugend Fülle, 
„unvergleichliche Gabe, Glanz ver Schönheit! 
„Wenn bu unferen Göttern nun noch opfern willft 
mund bei den fo fehr milden dir Schuß willft fuchen, 
„Huld bei ven heiligen, dann find die harten Qualen 
„von bir abgemwenbet, die in Unzal deiner warten, 
„bie furchtbaren Martern, die bir bevorftehen, 
„wenn vu nicht Willens bift zu opfern den wahren Göttern !« 
Ihm gab zur Antwort drauf vie evele Jungfrau: 
„Du bebrängft mich nimmer mit deinen Drohungen fo fehr 
„noch bereiteft du fo viele und fo furchtbare Martern, 
„daß ich deine Gemeinfhaft im Gemüte liebte, 
„wenn du den falichen Glauben nicht zuvor verläßeft, 
bie Gögenverehrung, und ben Gott der Herlichkeit 
„Hug erkennſt, den Geifterfchöpfer, 
ndes Menfchengefchlechtes Herrn, in deſſen Macht ftehen 
vimmer ohne Enve alle Ereaturen I“ 
Da ſprach mit Scheltworten vor der Schaar ber Leute 
wütend im Gemüte und gewaltig zirnend 
der Herr des Volles: er hieß die Jungfrau 

4* 





52 


190. 


195. 


200. 


205. 


210. 


215. 


220, 


225. 


Juliana. 


zu grauſamen Martern entkleidet hinſtrecken 

und ſchlagen mit Geiſeln die ſündenloſe. 

Der Heermann lachte da und ſprach mit Hohnworten alſo: 
„So hat der erſte Schritt in unſrem Streite 

„feinen Anfang nun genommen! noch immer goönne ich 
bir ferneres Leben, obwol bu viel zuvor 

„unvorfichtige Worte ausgeiprocden, 

„wehrteft dich zu fehr, daß du die wahren Götter 

„lieben ſollteſt. Der Lohn fol vir 

„der Wiverfpenftigen in Wehqualichreden 

„nicht fehlen hinterher, wenn du zuvor mit ihnen 

dich nicht verföhnen willft und nad den fünphaften Reden 
„ihnen angenehme Opfergaben bringen, 

amit ihnen Friede fchließen! Laß doch bie Fehde ruhen, 
nden leidigen Wiverftreit! Wenn bu noch länger über bies 
„unklugen Willens dem Irrtum folgeft, 

ndann werbe ich unvermeidlich dazu angetrieben, 

van der Grimmeſten die Gottſchuld zu beftrafen, 

bie ärgerlihen Schmachreden, daß wider bie allerbeften bu 
„mit Gottesläfterung begannft zu ftreiten 

„und wider die mildeften von allen, welche Menſchen Tennen, 
„welche lange unter fich dies Leutevolk verehrte,“ 

Zu ihm ſprach ohne Furcht das evele Gemüt: 

„Richt fürchte ich wor deinen Befehlen mid, 

nberfluchter Frevler, noch vor deinen Folterqualen ! 

„Den Herrn des Himmelreihs hab ich zur Hoffnumg mir 
„als milden Schirmherrn, ven Machtwalter, 

„Gott, der mich befchügt vor deinen Gaukelwerlen 

„aus den Griffen der Feinde, bie du für Götter ausgibft: 
„die find untheilhaftig aller Güter, 

„eitel und machtlos, unfähig zu helfen ; 

„Wolthaten findet in der Welt da Niemand, 

„wahren Frieden, obwol er bei ihnen 

„Freundſchaft fuche; er findet da nicht 

„Beil bei ven Teufeln. Auf ven Herren mein 

„thu mein Gemüt ih gründen, ber über ver Mächte jede 
nhericht durch weite Zeit, der Herr ber Glorie, 

nder Eigner alles Siegruhms: das ift der einzigwahre Küuig !« 
Schmachvoll däuchte das dem Schaarenführer, 
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daß er nit vermochte ihren Mut zu wenden, 

das Herz der Jungfrau. Bei den Haaren hieß er 
fie erheben und hängen an einen hohen Baum, 
allwo die Sonnenſchöne Schläge duldete 

ſechs Tagesſtunden, ſehr grimme Marter; 

darnach hieß er ſie wieder niederſetzen, 

der feindſelige Peiniger, und führen hieß er ſie 
zum Kerker wieder. Ihr war Chriſti Lob 
gegründet feſt in ihren Geiſtverſchluß, 

Bruſtſinn milde, unbeugſame Kraft. 


Mit Ketten und Riegeln ward die Kerkerthür verſchloßen, 
das Werk der Hämmer: es weilte drinnen die Heilige 
fromm und ſtandhaft. Den Fürſten ver Glorie 
pries fie im Herzen ſtets, des Himmelreiches Gott, 
den Notretter der Menſchen, in ver Notgrube 
von Hulldunkel umfangen: ihr war ber heilige Geift 
ein immerwährenver Gefährt. Da kam unverſehens 
in ben finfteren Kerker der Feind der Menfchen 
des Uebels kundig; es hatte Engelsgeftalt 
der Fallſtrick⸗ erfahrene Verfolger der Geifter, 
ber Häftling der Hölle, und zu der Heiligen ſprach er: 
„Was treibft du denn, bie du bie theuerfte 
„und die werthefte bift dem Walter ver Glorie, 

„dem Herren unfer? Diefer Heivenrichter bat 
„die allerfurchtbarfte Folterqual bir vorbereitet, 
„endlofe Schmerzen, wenn bu nicht opfern willſt 
„geiſtkllugen Sinnes und feinen Göttern dienen. 
„Sei du in Eile, damit er hinaus dich führen 
„von binnen heiße, daß du hurtig Gaben 

„zum Siegesopfer weiheft, eh vor den Schaaren dich 
„ber Tod bahinrafft! dur tugendfame Jungfrau 
„wirft entgehn dadurch dem Grimm des Richters.“ 
Friſchweg fragte ihn da, vie nicht furchtfam war, 
die Chriftuspienerin, von wannen er gelommen fei. 
Zur Antwort gab ihr drauf der Elende: 

"Ih bin ein Engel Gottes von oben kommend, 
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ein ehrenfefter Diener und. abgefandt zu bir 

„heilig aus der Höhe. Dir find harte Martern 

„wunderbar graufamer Wehgual beftimmt 
265. zur Todesſtrafe: bebeuten hieß Dich Gott, 

der Geborene des Waltenden, daß du dich bergen ſollſt bavor.“ 

Da war die eble Jungfrau vor der Unheilskunde 

von Angft beftärzt, die ihr der Unhold da 

der Widerfacher der Glorie mit Worten fagte. 
270. Da begann feftiglich die frevellofe Maid 

ihre Herz zu kräftigen und zum Herrn zu rufen: 

„Nun will id anflehn dich, du Obhut der Helven, 

„ewiger allmadıtvoller, bei ver evelen Schöpfung, 

„die du, der Engel Bater, im Anfang haft geichaffen, 
275. „daß du mich nicht Läßeft von dem Lobe wanten 

„deiner Segensgaben, wie biefer Sendbote mir entbietet 

„die furchtbare Unbeilsbotfchaft, der hier vor mir ſtehet! 

„drum flehe ich zu dir, dem Vater dem gerechten, 

„baß du mir fund geben wolleſt, du der Könige Glorie, 
280. „der Majeftät Hirte, was fir ein Mann dies fei, 

„der luftdurchfliegende, ver mic; lehrt von dir hinweg 

nzum ſchlimmen Abfall! Eine Stimme fpradh zu ihr 

brauf aus den Wollen lieblih und dies Wort ertönte: 

„Faße du den Frechen und feft halt ihn, 
285. nbis daß er feine Senpfahrt dir gefagt bat nach ver Wahrheit 

"al von Anfang, was feine Abkunft ſei!“ 

Da war der jugenvlihen Maid ihr Geift erfrent, 

der ruhmreichen Jungfrau: fle faßte raſch ven Teufel; 
In der Handſchrift ift bier ein Blatt ausgefchnitten; das Fehlende 
fautet in ber von Kynewulf benugten Duelle alſo: Sie hielt ihn 
feft und ſprach: „Sage mir, wer bu bift und wer dich ſandte! 
Er antwortete: „Laß mich los und ich werde dir es fagen!“ 
Juliana fprah: „Erſt fage mirs und dann will id) dic, loslaßen.“ 
Da fprab er: „Ih bin Belial ver Dämon und habe meine 
„Freude an ven Bosheiten der Menſchen, bin em Freund des 
„Mordes, der MUeppigfeit und bes Streites, ein Zerſtörer bes 
„Friedens. IH bin es, der Adam und Eva im Paraties zur 
„Sünde verführte; ich bin es, der den Cain zum Brudermorb 
nverleitete; ... 0. .... u Nachdem er fo eine ganze Reihe von 
ihm angeftifteter Uebelthaten aus dem alten Teſtamente aufgezält hat, 
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fährt er fort: „Ich bin es, der ben Herodes zum Kindermorde an- 
njrieb; ich bin e8, ver ven Judas verleitete, daß er den Sohn Gottes 
„verriet, 
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„ven König aller Könige dem Kreuzestode hingab. 

„Dur meine Kunft hab ichs veranlaft, daß ver Kriegsmann 
begann 

„den Waltenden zu verwunden (dad Wehrvolf fah zu), 

„wo Blut und Waßer beides zufanmen 

die Erde ſuchte. Auch verführte ich 

„im Herzen den Herodes, daß den Johannes er 

nentbaupten hieß, da ihm ber heilige Mann 

„mit Worten wehrte feine Weibesliebe, 

„die unrechtmäßige Ehe. Auch trieb ih ven Simon 

van durch Argliftgepanten, daß er aufzutreten begann 

„wiber die erforenen Chriftuspiener 

„umd vie heiligen Männer mit Hohn verfolgte 

„in graſſer Verblendung, fagte daß fie Gaufler wären. 

„Ich bemähte mich mit liſtvollen Ränken, wo ich verleitete ven Nero, 

„daß er ermorden hieß die Mannen Chrifti 

„Betrus und Paulus. Pilatus erhieng 

„ans Kreuz zuvor ven König ber Himmel 

„den machtreihen Schöpfer auf meinen Rat. 

"Auch bab ich den Egias angetrieben, 

„daß er unbefonnen den Andreas hieß 

«den heiligen erhängen an einen hohen Baum, 

„daß der am Galgen feinen Geift entjanbte 

„in die Herlichkeit des Himmel! So habe ich gar viel 

„vollbradht mit meinen Brüdern Bosheitthaten, 

viel ſchwarzer Sünven, vie ich wicht alle jagen farm, 

micht erzählen weitläufig, noch kann ich auch die Zahl wißen 

«der harten Haßgedanken!« Da fpradh die Heilige zu ihm 

durch Geiftes Gabe, Juliana: 

„Du ſollſt noch fürder, Feind des Menſchengeſchlechts, 

„ſagen deine Sendfahrt, wer, dich geſandt hat zu mir!“ 

Ihr gab der elende Unhold zur Antwort drauf 

von Furcht befangen ohne Friedenshoffnung: 

„Mein Vater hat auf dieſe Fahrt zu dir 

„der Höllenbürger König mich hierher geſendet 

„aus der engen Heimat: der ift nach der Uebel jenem 
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„in der Jammerbehauſung weit begieriger denn ich. 


. »Wenn er uns fort entſendet, daß wir ven frommen Menſchen 


„durch misliche Verführung das Gemüt verkehren, 

nfie von dem Heile wenden, dann find wir berzbetrübt 

nvoll Furcht im Sinn. Uns ift kein freundlicher Herr 

nder fchredenvolle König, wenn wir feine Schanbthat haben 

min ber Welt vollbradht: Dann wagen wir wicht 

„irgendwo zu treten vor fein Angeſicht; 

„dann fendet über den weiten Grund er in der Welt number 

nfeine Diener aus dem Düfter, heißt fie ung Drangfal bereite, 

„wenn wir auf dem Erdenwege angetroffen 

„oder in der Werne oder Nähe gefunven werben, 

„daß fie uns binden und in des Brandes Wallen 

„ung foltern und geifeln. Wenn fich ver Frommen Gemüt 

„nicht durch Verführungskünſte zu dem Frevel wendet, 

„das Herz ber Heiligen, dann follen wir die härteften 

„und die ſchlimmſten Qualen durch ſchmerzvolle Schläge 

„wehvoll erdulden. Die Wahrheit kannſt vu 

„felbft nunmehr in deinem Sinn erfennen, 

"daß ich zu unternehmen dieſes Wagnis von der Not gezwungen 

„und gebrängt war durch der Dinge Lage, daß ich dich Hier 
ſuchte.“ 

Da begann abermals die Heilige den Anfeinder der Menſchen 

den Werkmeiſter des Uebels mit Worten zu fragen, 

den Urheber der alten Sünden: „Du ſollſt mir noch anſagen 

fürder, 

„du Feind der Seelen, wie du ven frommen Menſchen 

„duch der Sünden Fall fo fehr kannſt ſchaden 

„mit Yaljchheit befangen.“ Ihr gab ver Feind zur Antwort 

und mit Worten fprad der wahrlofe Elende: 

„Ich will dir fagen, felige Jungfrau, 

„den Urfprung aller Uebel bie zum Ende fort, 

„die ich nicht wenigemal durch Wunden der Sünden 

„babe angeftiftet, daß du um fo ungweibentiger 

„magft gewahren jelbft, daß dies ift Wahrheit und nicht Rüge. 

"Ich glaubte das und hielts für ganz gewis 

„in meinem breiften Sinne, daß ich dich vermöchte 

„ohne Mühe durch mein Eines Künfte 

„von dem Heil zu wenden, daß du Den Himmelsfönig jollteft 
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„den Siegruhmsfürften abſchwören und zum Schlimmeren 
dich werben, 

„ben Yrevelftifter iin. Dem Frommen pfleg ich fo 

„auf mannigfache Weife das Gemüt zu verkehren: 

„wo ich ihn finde, daß er feft fein Gemüt 

„gründet auf Gottes Willen, bin ich fogleich bereit, 

„daß ih ihm mancherlei Gemites Ueppigkeit 

„viel grimme Gedanken entgegen bringe, 

„berborgene Berführungen durch der Berblenpungen Unzahl; 

„ih verfüße ihm die Sündenlüſte, 

„lafterhafte Liebe, daß meinen Lehren er 

„dem Böſen ergeben balvigft folget: 

„fo fehr entflanme ich zu Sünden ihn, 

"daß er entbrannt in Luft von dem Gebete weicht 

„mit ſtarken Schritten, daß er nicht ſtandhaft mag 

„vor Liebe zu den Laſtern länger weilen 

„au des Gebetes Stätte. So bringe ich zu ihm 

nleidvige Schredniffe, wen das Leben ich misgönne 

„und den lichten Glauben, und meinen Lehren will er 

in feines Geiftes Streben gerne hören 

nund Lafterwerke thun: verluftig foll er / 

naller Frömmigkeit dann fürver leben. 

„Doch wenn ich einen Traftberühmten Kempen Gottes 

nunter den Menfchen irgend mutig finde 

„witer das Pfeilgefecht, ver nicht will fern von bannen 

ventgehn bem Kampfe, ſondern geiftesfinnig 

„mie hält entgegen ven heiligen Schild, 

«den geiftlichen Kampfſchmuck, und will von Gott nicht Lafen, 

„fondern bleibend aushält im Gebete kühn 

„feft auf den Füßen, dann muß ich fern von bannen 

„gebemütigt mich wenden des Troſts verluftig 

„und in ben Griffen ver Gluten Klaglieder fingen, 

„daß ich nicht vermochte mit Macht und Lift 

„anzugreifen im Kampf. Einen andern muß ich 

„einen kraftloferen Kempen bekümmert fuchen, 

„der ımter dem Schirm bes Helmzeichens ſchlaffer ift und träger, 

„den ich aufſtacheln kann mit meinen Anreizungsmitteln, 

nentflammen in dem Kampfe: wenn er fromme Werte 

»geiftlich auch beginnt, bin ich doch gleich bereit, 
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va zu durchſchauen feine innerſten Gedanken, 

„wie ſehr ſei befeſtigt der Sinn im Innern 

„und Widerſtand bereitet. Des Walles Pforte 

„ſchließ ich durch Bosheit auf: durchbohrt iſt ver Thurm, 
„der Eingang iſt geöffnet, wenn ich zuerſt ihm habe 
„dur Anprall der Pfeile bineingefenvet 

„in feinen Bruftfinn bittere Gedanken 

„durch mancherlei Gemütes Lüfte, 

„daß ihm Böoſes zu vollbringen beßer dünket 

wald das Lob Gottes, den Laſtern zu fröhnen, 

„den Lüften feines Leibes. Ich lehre ihn dann eifrig, 
„daß er in meinen Sitten müße Ieben 

„kundbar abgefallen von dem Chriftenbunde, 

„da8 Gemüt verführt in meine Gewalt 

„in der Sünden Pfuhl. Der Seele achte ich 

„weit begieriger um bes Geiſtes Verderben 

„als des Leibes, der im Lagerbette foll 

„den Würmern werben in ver Welt zur Freude 

„begraben in bie Erve.u Da ſprach die Jungfrau wieder: 
„Sage an, bu elender unfauberer Geift, 

ndes Düfters Lenker, wie du Dich drängen konnteſt 

ain die Gemeinfchaft ver Keinen! Wider ven machtreihen Chrift 
nbaft du doch abtrünnig einft geftritten, 

„wider den Heiligen di verſchworen: bir warb der Hölle Pfuhl 
„gegraben in ver Tiefe, wo bu in grimmem Elend 

„für deinen Hochmut mufteft Heimat fuchen. 

„Ich dächte, du follteft um fo bebächtiger werben 

zu folder Begegnung mit ven Seelen der Frommen 
„und um fo unlühner, da dir fo oft misglüdte 

„durch den Fürſten ver Glorie die Vollführung deines Willens.“ 
Zur Antwort gab ihr drauf der elende Geift, 

der arme Unhold: „Zuerſt fage mir, 

„wie bu fo waghaft wurbeft über vie Weiber alle 

„und durch tiefe Gedanken fo dreiſt zum Kampfe, 

„daß du fo feft mich mit Feßeln banbeft, 

ben durchaus unlampffähigen! Auf ven ewiglichen Gott, 
aber in ver Herlichkeit thronet, hat dein Herz vertrauet, 
vauf der Menſchen Schöpfer, wie id auf meinen Bater 
„ber Höllenbürger König meine Hoffnung gründe, 
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„Wenn ich wider die Frommen fort entſandt bin, 
„daß ich verführen fol zu Frevelwerken 


. „bie Leute von dem Heile, dann wird mir leider manchmal 


„verwehrt durch Wivderſtand meines Willens Erfüllung 
„meiner Hoffnung bei ven Heiligen, wie mir hier zu Theil warb 
„Sorge auf der Senpfahrt: ich felbft erkenne das 

nur allanfpät! ich fol fortan num lange 

„ſchuldwürkend Schande tragen. 

„Drum beſchwöre ich dich bei des Schöpfere Macht, 

„bet der Gnade des Himmelskönigs, der am Kreuzeoſtamm 
nfo hart bat gelitten, der Herr der Glorie, 

„daß du milde feieft mir in meiner Not, 

„bamit ich nicht umfelig gebe all zu Grunde, 

«obgleich ich jo verwegen und fo wagehalfig 

„dich fuchte auf ver Senpfahrt, wo eine foldhe Lage 

ich warlich vorher nicht erwartet hatteln 

Da ſprach die lieblichſchöne Leuchte der Glorie 

mit Worten alfo zu dem Wahrheitsfeinve: 

„Du ſollſt ferner noch bekennen der revelthaten mehr, 

„du elender Höllengeift, eh du von binnen darfſt, 

„was du für maaßloſe Frevelthaten ven Menſchenkindern 
„zum Aergerniß haft angeftiftet 

„durch tädifhe Verführung!« Da ſprach der Teufel zu ihr 
„Nun höre ih das hier an beinen Reben, 

„daß ich unwiderſtehlich dazu angetrieben 

„mein Gemüt muß verraten, wie bu mir gebieteft, 

„und Harmnot dulden. Gar hart ift dieſe Lage, 

„Drangjal ohne Maaßen! ich muß der Dinge jedes 

dulden und mich fügen nad) deinem Ausfpruch, 

"muß die revelthaten enthüllen, vie ich durch viele Zeiten 
„ſchwarz veranlaft. Das Geficht entzog ich oft 

„und blenvete mit Bosheitgedanken 

eine Unzahl Menſchen, ihnen das Augenlicht 

„durch giftgetränfte Spitze umgebend mit einer Nebelhülle 
„Durch finftere Pfeilfchauer; die Füße Anderer 

„zerbrad) ih mit boshafter Lift; in den Brand fanbt’ ich Andere, 
„in der Lohe Berfchluß ; ſodaß der Iette ver Wege 

ihnen vor Augen warb gebracht. Auch that ichs Manchen, 
nbaß ihrer Gebeine Umhällung Blutſtröme ausfpie, 
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„daß unverſehens ſie durch ihrer Adern Wallen 

ndas Leben verloren. Es wurden ver Leute andere 

„auf der Wellenftraße von den Waßern in die Wogen verfenft 
„in die Meeresfluten durch meine Ränke 

„unter die Strömung die wilde. An den Stamm des Kreuzes 
nließ ich erhängen Manche, daß fie am hohen Galgen 
nihr Leben ließen. Durch meine Lehren bracht’ ich 
„Andere zum Zanke, daß fie unverfehens 

„wieber aufwärmten ben alten Groll 

„trunken vom Biere: ich kredenzte ihnen 

„Streit ans dem Becher, daß fie fterbend ihren Geift 

„im Oaftfaale duch den Griff des Schwertes 

„aus dem Fleiſchkleide ließen fort enteilen 

„von Wunden ſiech. Wiener Andere, 

bie ich antraf achtlos uns ungefegnet 

„mit dem Gotteszeichen, vie erfchlug fogleih ich dann 
„durch mancherlei Todesart mit meinen Händen 

„mit Argliftgevanten. Auffagen kann ich nicht, 

„und fäße ich auch bier den fommerlangen Tag, 

„all die Arbeiten, vie ich eher oder ſpäter 

„ausgeführt zum Unheil, feit zum erften warb 
„aufgefpannt der Himmel und die Umlaufbahn ver Sterne, 
bie Erde gefchaffen nebft ven erfien Menſchen 

»Adam und Eva, denen ich abbrang das Leben 

„und bie ich lehrte, daß fie die Liebe Gottes 

„al aufgaben und die ewigen Segensgaben, 

„den hehren Hausbefis, ſodaß zum höchſten Elend 

„für immer ihnen beiven und ihren Abkoͤmmlingen gereichte 
bie finfterfte der Frevelthaten. Was fol ich ferner aufzählen 
„das endloſe Uebel? ich brachte all hervor 

ndie feindfeligen Frevel bei deu Völkern der Erve, 

bie da wurben von der Welt Anbeginn 

„durch lange Zeiten ven Leuten auf Erben, 

„dem Menſchengeſchlechte. Es war der Männer keiner, 
„der mich fo dreiſtkühn wie du nun bier, 

nd Heilige, wagte mit den Händen zu berühren ; 

„fo mutig war fein Mann auf Erben 

„durch heilige Macht, ver Hochväter keiner 

noch der Propheten auch, obgleich ihnen der Voller Gott 
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„der Glorienkönig enthüllte den Geift der Weisheit, 
„unermeßliche Gaben: ich durfte Eintritt bei ihnen 
„gleihwol haben; keiner war von ihnen, 

„der fo bruftlühn mit Banden mich belegte, 
„drangfalvoll mich unterbrüdte, eh du num hier 
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„und hältſt fie feft in Schranken, vie mir mein Vater gab, 
under Feind der Menfchen, als mich fahren hieß 

„aus dem Düfter mein Herr, damit ich dir follte 

„die Sünde hier verfüßen: Sorge kam mir ba, 

„ſchwerer Handkampf. Nad der ſchmerzvollen Strafe 

„darf ich jubelnd nicht mic, dieſes Ganges freuen 

in meiner Maagfreunde Mitte, wenn ich meine Schuld 
„in der unerfreulichen Heimat abtragen fol 

»jammernden Mutes!« — Die Juliana 

hieß der Graf darauf, der graufam gefinnte Mann, 

hinaus geleiten aus der engen Wohnung 

zum Berhäre vor den Beiden, bie heiliggefinnte, 

vor feines Thrones Stufen. Sie zog den Teufel mit ſich, 
die in der Bruft ermutigte den in Banden feften, 

die Heilige ben Heiden. Da begann ver hartbetrübte 

fein Geſchick zu befeufzen, ven Schmerz zu beweinen, 

zu bewehflagen feine Senpfahrt, und mit Worten fprach er: 
„sch beſchwöre, meine Herrin, dich hoch und theuer 

„um Gottes willen, Juliana, 

"daß du nicht ſchmachvoll fürder Beihimpfung mir bereiteft, 
„Verhöhnung vor den Leuten, wie bu vorher gethan haft, 
„ba du überwanbeft ven meifeften 

„in des Kerlers Dunkel, ven König der Höllenbürger, 

„in der Feinde Wohnung! unfer Vater ift das, ö 
nder Frevelfürft der Sünde. Dir haft furchtbar mich bedrängt 
nmit ſchmerzvollen Schlägen! nur zu ficher weiß ich, 

„daß ich weder eher noch fpäter jemals angetroffen 

nein Weib deines Gleichen in dem Weltreiche 

nbeherzteren Sinnes noch heftiger im Zorne 

„unter allen Maiden! An mir ifls offenkundig, 

ndaß du ohne Schen durchaus und ohne Scham bift geworben 
„und geiftesflug.v Da ließ die Yungfrau ihn 

das Düfter fuchen nad der Drangfalszeit, 
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555. entließ der Seelen Anfechter in ven ſchwarzen Abgrund, 
in der Wehqual Verberben: es wufte um fo beßer 
der Melver des Frevels den Mannen ver Hölle 
feinen Freunden zu fagen, wie's auf der Fahrt ihm gieng. 


Hier fehlt wieder ein Blatt ver Handſchrift. Der über bie Schön- 
heit der h. Yungfrau erftaunte Helifens fragt fie, wer fie durch Zau⸗ 
berei folhe Qualen überwinden gelehrt habe; fie fügt, das komme 
von Gott, und forvert ihn zur Buße auf. Darauf wird fie von 
Flammen umlodert auf einem eifernen Rave gefhwungen: fie aber 
preift Gott und bittet ihn um Errettung aus der Hand des Tyrannen. 
As das die Henker hörten, wurben fie befehrt und priefen Gott: 
560. fie verherlichten ihn in ber Höhe und feine heilige Glorie, 
und fagten betheuernd, daß des Siegruhms er 
über alle Creaturen einzig walte, 
der ewigen Segensgaben. Da kam ein Engel Gottes 
in glänzendem Gewande und bie Glut zerfchob er, 
565. befreite und befchütte bie frevelreine 
bie lafterfreie Yungfrau und bie Lohglut zerwarf er, 
die heißgierige, wo die Heilige fund 
beil in ver Mitte, das Haupt aller Maide. 
Das war dem Schätzereichen fchwer zu ertragen: 
570. wenn er vor der Welt es wenden möchte, 
ſuchte der Sündenbefleckte, wie er am fehmerzlichiten 
durch die furchtbarften Martern finden möchte 
ihre Lebensvernichtung. Nicht zu laß war ber Feind, 
ber ihn va antrieb, daß er ein irdenes Gefäß 
575. umgeben hieß mit grimmer Schrednis 
mit wunberbarer Kunft, hieß es mit Walpbäumen 
mit Holz umlagern. Der Heide drauf 
gebot das Lehmgefäß mit Blei zu füllen 
und hieß ins Lodern bringen ver Leichenfener gröftes, 
580. den Scheiterhaufen entzünven, ver gefchichtet war 
von Bränden rings: das Bad wallete heiß. 
Dann bieß er eiligft ergrimmsvoll 
die frevelreine Jungfrau in die Flut des Bleies 
Die Schulblofe ftoßen. Schnell theilte ſich 
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der Brandſchwall von einander und das Blei ſprang weithin 
heiß und vernichtungsgierig. Die Helden wurden beſtürzt 
erſchreckt vor dem Schwalle: ſchier verbrannten 

durch des Feuers Schnauben fünf und ſiebenzig 

vom Heer der Heiden. Doch die Heilige ſtund 

in unverſehrter Schönheit: verſengt vom Feuer 

war ihr nicht Haut noch Haupthaar noch ihr hüllendes Gewand, 
nicht Leib noch Glieder; in der Lohglut ſtund ſie 

durchaus unverletzt und fagte fir Alles Dank 

bem Deren der Herren. Da ward der Heibenrichter 

vol Wut und Ingrimm, begann fein Gewand zu zerreißen 
und zornſchnaubend mit den Zähnen zu knirfchen, | 
wütete im Geifte wie ein wildes Thier; 

ver Grauſamgeſinnte brällte feine Götter läfternd, 

daß fie nicht vermächten mit Macht zu mwiberfteben 

dem Willen eines Weibes. Die Verwanbte der Glorie 

war furchtlos und ſtandhaft und feftzuhalten bedacht 

an Gottes Willen. Der geiftbetrübte Richter 

hieß drauf erfchlagen durch des Schwerte Biß 

bie Herzensheilige und des Haupts berauben 

bie dem Herrn Erforne: ihm ward zum Heil der Mord nicht, 
feit er die Folgen fürber kannte! 

Da war die Hoffnung erneut der heiligen Jungfrau 

und des Mägdleins Gemüt war mächtig erfreut, 

fobald fie hörte, wie die Helden faßten 

den boshaften Beſchluß, daß ihr jollte geboten werben 

bie Erldfung aus den Leidenstagen 

und das Leben genommen. Da hieß der Xaftervolle 

führen zur Enthauptung die frevelreine Erkorne, 

bie ſchuldloſe Jungfrau. Da erfchien alsbald 

der heilberaubte Höllengeift und Harmlied fang 

der elenve Unhold, ven fte ch zuvor 

überwand und feßelte und wehvoll geifelte; 

voll Kummerlieder rief er vor ber Krieger Schaaren: 

„Nun vergeltet ihr mit Kummer, daß fie unfrer Götter Macht 
nverachtete im Derzen und mich auch fo fehr 

„beranbte meiner Kräfte, daß ich zum Berräter wurde! 

„laßt fie nun ſchlimmen Lohn durch Schwertes Streich empfangen, 
„laßt den alten Haß zum Ausbruch kommen 
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„ſiech an Sünden! Der Sorge gedenke ich, 


. «wie ich feſt in Banden viele Mühſal 


„in einer Nacht hab ausgeftanden, 

„unermeßliches Uebell« Auf blidte pa bie Selige 

entgegen bem Feinde, Juliana: 

fie hörte Harm fingen ven Höllenteufel. 

Da begaun der Feind der Menfchen auf die Flucht zu eilen 
zu bee Wehqual ver Hölle und das Wort rief er: 

„Wehe mir Verfluchtem! zu erwarten fteht, 

nbaß fie mich Armen abermals will demütigen 

„durch übele Kränkung, wie fie ehe that!“ 

Drauf wurde fie geleitet zu des Landes Grenze 

an jene Stätte, wo die Starkgefinnten 

aus Kampfhaß fie zu Löpfen dachten. 

Sie lehrte da und flärkte zu dem Lobe Gottes 

das Volk von den Freveln, verhieß ihnen rend und Troft, 
ben Weg zur Glorie, und ſprach dies Wort zu ihnen: 
„Denkt an ver Helden Wonne und die Herlichleit ver Glorie, 
„au die Hoffnung der Heiligen, an der Dimmelsengel Gott! 
nee ift des würdig, daß ihn vie Weltoölker 

„und all ver Engel Schaaren oben in den Himmelu 
„verberlichen und feine hohe Macht: da ift Hilfe bereit 
ewig für ale Zeiten dem ber fie eignen foll. 

"Ihr Lieben Leute! ich will euch lehren drum, 

ndie ihr das Gefe befolgt, daß auf das forgfamfte 

„eure Wohnung ihr befeftigt, damit nicht Windſtöße jählings 
ufie zerftoßen und zerftieben: um fo ſtärker wird vie Dauer 
nftreng wiberfteben ver Stürme Schauern, 

„den Laſtergedanken. Gründet mit lichtem Glauben 

nauf den Eckſtein ven lebendigen in Eintracht ber Liebe 
„feften Sinnes euer Fundament! 

„haltet unverbrühlide Treue und Bruderliebe 

„im Herzen unter euch und heilige Gemeinfchaft 

„in Gemütes Minne! Milde gibt euch dann 

„der machtreihe Vater, wenn euch am meiften Not it 
"Hilfe zu finden bei dem Herrn ber Kräfte 

„nach forgenvoller Lage: denn ihr felbft kennt nicht 

den Ausgang von binnen, das Ende eures Lebens. 
»Borfihtig dünkts mir, daß ihr winer ver Feinde Kampfgraus 
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„wachſam inmer Wache haltet, 
"damit die Widerfacher euch durch offen 
„den Weg nicht verwehren zu der Wohnung ber Velle. 
„Erfleht von Gottes Sohn, daß mir der Fürſt der Engel 
„des Menſchengeſchlechtes Schöpfer milde werde, 
nder Austheiler des Siegruhms! Mit euch ſei Friede, 
„ſtets wahre Liebelv Drauf ward ihre Seele 
aus dem Leib entführt zur langen Freude 
durch den Schlag des Schwertes. — Zu Schiffe fuchte ver 
Frevler 
ſcheuen Mutes mit der Schaar der Helden 
der Hochflut Strömung, Helifeus, 
fegelte über die Seeflut auf der Schwäne Straße 
ber Tage manden. Der Tod entrafite all 
die Schaar der Männer und ihn felber mit, 
eh fie gelangt waren zu des Landes Geftabe, 
buch furchtbaren Graus. Da wurden vier und dreißig 
des Kriegergefchlechtes, die Kempen fammt dem Herren, 
durch das Wallen ver Wogen in ven Waßerfluten 
ihres Lebens beraubt: verluftig des Troftes 
muften fie hoffnungslos die Hölle fuchen. 
Nicht durften die Helden in der düſteren Heimat, 
bie Schaar der Genoßen, in der Schlucht des Abgrunds 
von dem Herrn und Fürſten herliche Kleinode 
fi) beſchieden wähnen, daß fie ven Schmud der Ringe 
in dem Bierfaale auf den Bänken empfiengen, 
gebudeltes Gold! — Gebracht dem ungleich 
warb mit Lobgefängen der Leib ver Heiligen 
mit großer Begleitung zu des Grabes Ruhe, 
daß ihn hineingeleitete ins Innere der Burg 
ein großes Leichengefolge. In bem Lauf der Jahre 
warb herlich erhoben des Herren Lob 
dort von da an bis auf diefen Tag 
in jener Volkerſchaft. Gar viel bedarf ichs, 
daß bie Heilige mir Hilfe fchaffe, 
wenn fich mir trennen die theuerſten von allen, 
wenn ihre Sippe zerreißen die gefellten Gatten, 
ihre große Gemütesliebe, und es foll aus meinem Leibe 
die Seele auf die Reife, ich weiß ſelbſt nicht wohn, 
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zum unbekannten Aufenthalte: ich foll heraus aus dieſem 

und einen anderen fuchen, wie ich ihm eh verdiente, 

den früheren Thaten gemäß. Betrübt gehn dann umber 

K. Y. und M.; der König ift ergrimmt, 

des Siegruhms Berleiber, und fünvenbefledt harren 

E. W. und U. von Angft erfüllt, 

was er nah ihren Thaten ihnen ertheilen wolle 

zum Lohne ihres Lebens. 8. und F. beben 

forgenbetrübt feufzend; ich gedenke des Schmerzes all, 

ber Frevelwunden, vie ich früher oder fpäter 

würfte in dev Welt: wehklagend fol id) 

mit Zähren das beflagen. Ich war zur Zeit zu ſäumig, 

daß ich mich eher fhämte ver Webelthaten, 

folange noch gefellt mitfammen gefund im Wohnfig 

giengen Geift und Leib. Gnade bevarf ich dann, 

daß die Heilige bei dem höchſten König 

Fürſprache für mid, einlege: des mahnt mich meine Not 

und mächtiger Gemütes Kummer. Ich bitte der Menſchen 
jeglichen, 

ver biejes Lieb wird leſen, der Leute jeden, 

daß er meiner angelegentlichft bei meinem Eigennamen 

geiftesinutig gedenke und Gott bitte, 

daß mir ver Helm der Himmel Hilfe bringe, 

ber König der Mächte an dem großen Tage, 

ber Bater, des Troftes Geift, im jener furchtbaren Zeit, 

der Thaten Richter und ber theure Sohn, 

wenn in Herlichkeit thronend die heilige Dreiheit 

in Einheit alsdann all dem Menſchenvolke 

durch die Schöpfung die glänzende beſcheidet nad Verdienſt 

Bergeltung einem jeden! Gib uns, Gott der Mächte, 

daß wir bein Angeficht, der Edelinge Wonne, 

freundlich finden in ber feierlihen Stunde! Amen. 
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Legende vom h. Guthlak zu Crowland. 
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Es gibt manche Stände in dem Mittelfreiße 

bier umter dem Himmel, die zu der Heiligen Zahl 

gerechnet werben: des mögen wir das Rechte hören 

an Allen und jedem Einzelnen, 

wenn wir balten wollen vie heiligen Gebote. 

Nun mag ein weifer Mann des Wohle fi freuen, 

guter Zeiten, und feinem Geifte fort 

ben Weg erwünfden. Die Welt ift in Aufruhr, 

erfühlt ift Chrifti Xiebe; gekommen ſind 

über den Mittelfreiß gar mandye ber Verſuchungen, 

wie Gottes Kundboten ſchon in vergangenen Zeiten 

das mit Worten fagten ımb durch Weißagung 

benamten Alles, wie e8 nun ergeht. 

Es altet nun ver Adel aller Erdendinge 

und die Gewächfe wenden fi von ihrer wonnfamen Schönheit: 

diefe fpätere Zeit ift in der Saaten jeber 

weit unkräftiger geworben. Drum braucht kein einziger Mann 

nun von dem Wechfellaufe viefer Welt zu hoffen, 

daß er uns berliche Frende herbringen möge 

ftatt der Nachſtellungen, die wir num ertragen, 

bevor einft enden werben alle vie Gefchöpfe, 

die Er in ſechs Tagen gefchaffen bat, 

bie unter dem weiten Himmel nunmehr Wefen zeugen 

mächtige und mindere. Es ift der Mittelkreiß 

geteilt in Theile. Es ſchaut ver theuere Herr, 

wo bie find und wohnen, vie feine Geſetze halten: 

feine Anorbnungen fieht er an allen Tagen 

fhwinden und fih wenden von den Schaaren diefer Welt, 
5* 


68 


30. 


35. 


45. 


50, 


55. 


60. 


Guthlak. 


die er geſetzt hat durch ſein ſelbes Wort; 

er gewahrt wol viele, doch wenige ſind erkoren. 

Einige wollen des Ordens Ruf 

in ihren Worten tragen und thun die Werke nicht: 

ihnen iſt der Erdenreichtum über das ewige Leben 

vie höchſte aller Freuden, die ven Helden allen 

den Flurbewohnern fremd foll werben; 

barum verhöhnen fie der Heiligen Gemüt, 

die auf den Himmel haben ihr Herz gegründet 

und wißen, daß das ewige Erbgut wartet 

auf al die Menge derer, die im Mittelfreiße 

dem Herzen dienen und nad ber Heimat der theueren 

durch ihre Werke ſtreben: fo ſollen dieſe Weltjchäte 

gegen die edelen Güter umgetaufcht werben, 

wenn bie das gern erſtreben, denen Gottes Furcht 

über dem Haupte fchwebt und welche durch die höchſte Macht 

find eingef&hüchtert und dieſes Ervenleben 

brauchen nach ven Geboten und das befere fort 

wüufchen und erwarten, erfaufen fih die Wonne der Glorie, 

indem fie Almofen geben und die Armen tröften, 

geben reichlih und mildherzig die rechten Schäge, 

thuen denen wol mit Gaben, weldye weniger haben, 

und dienen bem Deren täglich: ihre Thaten ſchaut er. 

Es wohnen Mande an wüften Orten, 

ſuchen und befigen nad ihrer felber Willen 

Heimath im Berborgenen, des Himmelreiches 

Wohnfig erwartend. Oft bringt ihnen wilde Schreden 

ber Leibige entgegen, ber ihnen das Leben misgännt, 

bald Angfigebilve ihnen zeigend, bald eitele Glorie, 

der Mörver voller Ränke: er hat Macht über beibes. 

Er verfolgt die Einſamwohnenden; doch ftehen Engel vor 
ihnen 

gewappnet mit den Waffen ver Geifter, find willfährig zu 
ihrer Hilfe, 

behüten das Leben ver Heiligen, wißen ihre Hoffnung bei 
dem Herrn. 

Das find die Kempen die erprobten, bie dem König bienen 

ver denen ben Lohn nicht weigert, vie feine Liebe üben. 
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Il. 
Wir lönnen namentlich erzählen, wie uns genugfam warb 
alfhier verkündet Durch den heiligen Stand, 
wie Guthlat bat an Gottes Willen 
fein Gemüt gerichtet, mied alle Frevel 
und biefer Erben Güter, aufwärts gedenkend 
der Heimat in den Himmeln, auf die feine Hoffnung ftund, 
feit ihn erleuchtet hatte, der bes Lebens Weg 
ben Geiftern bereitet, und ihm Gaben fehenkte, 
welde Engel haben, jo daß er einfam an einem Bergfitz 
begann zu wohnen und um Gottes Willen 
aufgab feinen Reichtum al in Demut, 
ben er in ven Jahren feiner Jugend hatte 
in weltlider Wonne. Ihn hielt ein Wächter in Schutz 
ein heiliger vom Himmel, der zu ven hehren Geiftesgütern 
unabläßig ftärkte das lautere Gemüt. 
Ya! wir hörten oftmals, wie der heilige Mann 
in feinem früheren Leben vielfach liebte 
frevele Thaten ; doch eine Frift war geſetzt 
in Gottes Ratfchluß, wo er dem Guthlad wollte 
zu feiner eigenen Erkenntnis einen Engel fenven, 
damit ihm fchwinden möchten die Sünvenlüfte. 
Die Zeit kam num, in welcher zwei um ihn 
der Wächter wachten, bie im Wettftreit kämpften, 
ein Engel Gottes und der übele Geiſt. 
Die Eingebimgen waren gar ungleih, die fie brachten 
in feines Gemütes Sinnen zu manden Zeiten: 
al dieſe Erde zeigte ihm der Eine von ihnen 
unter den Lüften als vergänglich, ihm die langdauernden Güter 
in den Himmeln preifenp, wo ber heiligen Männer 
Seelen befigen in Giegesglorie 
des Waltenden Yubel, ver ihrer Werke Lohn 
gerne denen gibt, die feine Gnade wollen 
zu Dank empfangen und ſich viefe Welt 
mehr außen laßen fein als das ewigliche Leben; 
es trieb der Andere ihn an, daß er aufſuchte des Nachts 
die Gemeinfchaft der Räuber und mannhafte Wagniffe 
ausführte in der Welt, wie die Elenden thun, 
denen nichts gelegen iſt am Leben eines Mannes, 
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der ihnen Beute bringt zu Handen, 

es ſei denn, daß ſie kommen in Beſitz des Raubes. 

So ſuchten ſie ihn zu ziehen nach zwei Seiten, 

bis daß dem Kampfe dann der König aller Völlker 

zu des Engeld Ehre ein Ende machte. 

Bertrieben warb der Teufel; des Troſtes Geift 

verharrte feitvem dort zur Hilfe Guthlaks: 

ber erwies ihm Liebe und belehrte ihn je Länger um fo eifriger, 
daß er lieb gewann des Landes Freuden, 

den Aufenthalt am Berge. Oft kam ihm allda 

der Altfeinde Angriff argliftfräftig 

ſchreckenvoll und feltfam: fie felbft zeigten 

ihren Anblid ihm; fie hatten ehmals dort 

viel Wohnfige bewohnt, von wo fie weithin muften 
beraubt der Herlichfeit auf Reifen ausziehn 

die Luft durchfliegenn. Es war des Landes Stätte 
verholen ven Menfchen, bis im Hain der Schöpfer 

den Berg offenbarte, als der Baumann kam, 

ver fich eine heilige Heimat dort errichtete, 

nicht weil er im Geift begierig nach vergänglichen Schägen 
nach Lebensgütern frebte, fondern das Land weihete er 
dem Bater dem allmächtigen, jobald ben Feind er überwunden, 
der Streiter Chrifti. Verſucht warb er 

zu nod lebend gedenkender Leute Zeiten, 

bie auch jegt noch ob feiner geiftlichen 

Wunder ihn verherlichen und feiner Weisheit Ruf 

halten im Gedächtnis, was der heilige Dienſtmann 
ansführte kraftvoll, da er die einfame Stätte 

im Waldesdunkel bewohnte, wo er bes Waltenven Lob 
verfünbete und lehrte. Oft gab er Fund durch feine Rebe, 
denen die der Märtyrer Sitten im Gemüte liebten, 
Gottes Botfhaft, da ihm der Geift enthüllte 

des Lebens Weisheit, daß er feinem Leibe all 

verweigerte die Wonne und die Weltfreuben, 

die fanften Sige und die Schmausgelage 

und auch der Augen eitele Freuden, 

großprahlerifche Kleidung. Ihm galt Gottesfurdht 

weit mehr in dem Gemüte, als daß er menjhliher Macht 
zu Danke irgend dienen wollte. 
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IL, 

Gut war Outhlak: in dem Geifte trug er 
bimmlifche Hoffnungsfreude; das Heil erftrebte er 
bes ewiglichen Lebens. Es war ein Engel nabe 
ein holder Friedenshüter, dem der fern von den Menfchen 
dad Markland bewohnte, wo er Manchem zum Borbilv 
im Brittenreihe warb, feitvem ven Berg erfliegen 
beherzt zum Kampf ver heilige Kempe: 
mit geiftlihen Waffen gürtete ex fich eifrig 
und fegnete das Gefilve, da er das GSiegeszeichen Gottes 
fi) aufrichtete zuerft zum Beiſtand, 
das Kreuz Chrifti; der Kempe überwand bort 
viel grimme Anfechtungen. Der Gottesmärtyrer 
wurden tapfer mandhe, des wir einen theueren Antheil 
für ven Guthlak befennen Gott dem Herrn: 
der bejcherte ihm ven Sieg fowie des Scarffinns Kraft 
und mächtigen Schug, ſobald die Menge herankam 
der Feinde mit fährlihen Schüßen Fehde zu erheben. 
Sie vermochten nicht abzulaßen von ver alten Misgunft, 
fondern zu dem Geifte Guthlaks brachten fie 
Berfuhungen gar viel. Schug war ihm nabe; 
ein Engel ftärkte ihn mit Kraft, wenn fie ihm iugrimmig 

drohten 
mit furchtbarem Feuerſchwalle, ſtunden in Fußvolloſchaaren, 
ſprachen, daß er auf dem Berge brennen ſollte 
und feinen Leichnam follte Lohglut verſchlingen, 
fein Elend und feine Mühſal ſollte all gereichen 
zum Gemütskummer feinen Freunden, wenn er nicht ber 
Männer Yubel 

ablafend von dem Kampfe wieder aufzujuchen 
willig fi erwiefe und die Verwandtſchaftspflichten 
mit mehr Kraft unter dem Menfchenvolfe 
freudig übte und die Verfolgung ließe ruhen. 
So ingrimmig brohte ihm, ber. da für Alle ſprach 
für der Feinde Menge. Doch warb nicht furchtſamer darum 
der Geift des Guthlaf, ſondern Gott verlieh ihm 
wider den Angftgraug Kraft, ſodaß des Altfeindes 
ſchuldvolle Schaaren Schmach erlitten. 
Es waren die Frevelſchmiede erfüllt von Kummer 
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und ſagten, nächſt Gott ſelber habe Guthlak ihnen 
allein bereitet die allergröfte Mühſal 

feit in der einfamen Wüfte er aus Uebermut 

die Berge ſich eroberte, wo fie gebrauchen durften, 
fie die armen Anfechter, ehedem zuvor 

bisweilen einen Aufenthalt nach wehvollen Qualen, 
wenn fie von weiten Yahrten wegemüde kamen, 
rafteten von der Reife und fih der Ruhe freuten, 
bie ihnen vergönnt warb eine kurze Frift durch: 
in Andenken Gottes ftund vie unbekannte Stätte 
eitel und menfchenleer dem Grbfigrechte fern 

auf eines edeleren Hirten Ankunft barrend. 

Daran nahmen Wergernis vie Altfeinve, 

wie fie ja immer Sorge ausftehn müßen: 

auf Erden dürfen fie nicht Aufenthalt gebrauchen 
noch lullt auch ihren Leib die Luft in Schlummer, 
fontern obdachlos find fie und ohne Heimat 

in Trauer Hagend und ven Tod ſich wünſchend; 
fie möchten gern, daß Gott ihnen durch die Dual des Todes 
fir ihre Arbeit und Mübfal ein Ende brächte. 
Sie durften nit dem Geiſt des Guthlak ſchaden 
noch durch ſchmerzvolle Schläge die Seele ihm 
von feinem Leibe trennen, fonbern mit Lügenränfen 


. begannen fie die Kränkungen. Ihnen vergieng das Lachen 


und fie ftöhnten kummervoll, da ein Stärkerer auf dem Berge 
über fie die Oberhand befam: vie Elenden muften 

jammernd aufgeben die grünen Berge. 

Doch Sprachen ihm nod ferner zu die Feinde Gottes 

mit berben Reben, hart ihm brobend, 

daß er des Todes Trennung dulden follte, 

falls er noch ferner wartete auf feindlichere Begegnung, 

wenn fie mit größerer Menge gegangen kämen, 

denen an jenem Leben wenig gelegen fei. 


Entgegen fpra ihnen Guthlak, daR fie wider Gottes Macht 
nicht dürften 

mit ihren Thaten prablen: „Wenn ihr mir ven Tod auch 
androht, 


„ſo wird mich eurem Kampfe doch entreißen, der eurer Qualen 
waltet! 
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„Einer iſt der allmachtvolle Gott: der mag mich ohne Mühe 
ſchirmen; 

„Er beſchützt mein Leben! Sagen will ich euch 

„des Wahren vieles: dieſen Wohnſitz vermag id) 

„allen und ohne Mühe euch abzubringen! 

„Richt bin fo völlig ich entblößt, wie ich hier vor euch ftehe, 

ndes Kriegervolkes, da mir ein größerer Theil 

uin gottentfprungenen Geiftgeheimnifien 

„wohnt und wächft, der mich vor enrer Wut befchirmt. 

„Mir Einfamen zimmere ich hier ohne Mühe 

„ein Haus und eine Auheftätte; in den Himmeln ift 

„mir Rat bereit: nicht im geringften zweifle ich, 

„daß mir ein Engel zu all geleite 

gebeihlichen Erfolg in Thaten und in Worten. 

„Flieht nun, ihre Verfluchten, fort von dieſer Stätte 

„im Herzen elend, an der ihr hier ftehet! 

neilt fort an den Fernweg! ich will mir Friede und Schutz 

„von Gott erflehen: nicht foll mein Geiſt folgen 

„mit euch dem Irrtum, fondern dee Ewigen Hand 

„wird machtreich mich befhäten. Mir fol bier fein 

„meine Ervenheimat, die eurige nicht länger! 


IV. 


Da erhub ſich brauſendes Getöſe: den Berg umſtunden 
in Schaaren die Vertriebenen; Geſchrei ſtieg auf, 
der Sorgenvollen Lärm; es ſchrieen manche 
Vorſprecher der Feinde mit frevelndem Geprahle: 
„Wir überfahen zwiſchen den Seen oftmals 
„das Treiben ver Völker, ver Tupferen Kämpfe, 
„derer die in lauter Glück ihre Leben führten: 
mie haben wir eines einzigen Mannes Uebermut 
„größer gefunden auf der ganzen Erde! 
„Verheißen haft vu di, daß du die Heimat uns 
„bier abdringen wollteft: du bift ein Wermling Gottes! 
„Wovon wilft du denn leben, wenn du auch Land befigeft? 
„es wird fein Menſch dich hier mit Mundkoſt nähren ; 
„dich wirb bart anfechten der Hunger und der Durſt, 
„wenn du dich wendeſt glei ben wilden Thieren 
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„einſam von dem Erbſitz: es iſt mit dieſem Entſchluß nichts! 

„Geh weg von dieſem Wohnſitz! keinen weiſeren Rat 

„kann dir ein Mann je geben als dieſe Menge all. 

„Wir ſind dir hold, wenn du uns hören willſt, 

„oder werben ſogleich dich mit noch größerer Menge 

„beimfuchen wieder, daß dich mit den Hänben zu berühren 

„braucht der Leute Feiner noch auch dein Leib braucht zu fallen 

„durch der Waffen Wunden: wir können biefe weiten Stätten 

„all füllen mit den Füßen und Volk zertritt fie 

„mit der Pferde Schaaren und ver Fahrt der Männer; 

„die find wut=entbrannt, erwärgen Did, 

nzerreißen und zertreten dich und rächen ihren Summer, 

„zerſchleppen dich mit blutigen Spuren, wenn du une bleibend 
willft erwarten! 

„Wir beftürmen dich mit Streitmacht: ſtrebe du nad) Rettung! 

fahr dahin, wo du dir Freunde glaubft, willſt bu noch fürder 
leben !“ 

Guthlak war bereit, da Gott ihn machte 

an Fühner Antwort und an Kräften ſtark; 

er Tehrte nicht um vor biefem Worte, fondern ankündigte er 
ihnen 

viel Not umd Sorge, wufte genug des Wahren: 

„Gar weit ift diefe Wüſte und hat viel Wohnungen des 
Elends, 

„unbebaute Stätten armſeliger Geiſter; 

ndas find Wahrheitsfeinde, vie dieſe Wohnungen beſitzen: 

„ruft ihr die auch alle euch zur Hilfe, 

„vollbring ich gleihwol wider euch den Gegenftreit! 

nzu eures Kummers Rache kämpft ihr hier 

nfiegelojen Kampfl Kein Schwert gevente ich 

„mit ergrimmter Hand entgegen euch zu tragen, 

nleine Waffen diefer Welt: nicht fol dem waltenden Gotte 

ndiefe Bergflur mit Blutvergießen bebauet werben, 

nfondern meinem Herrn und Chrift geben? ich bier zu dienen 

nmit weit lieberer Gabe! Seit ich dies Land erftieg, 

„habt ihr mit nichtigen Worten Not und Mühſal 

„mir geboten viel: doch ift mein Bruftfinn nicht 

furchtiam noch feige; mich wird der Vater ſchirmen 

„Über das Menfchengefchlecht, ex der ver Mächte aller 
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„waltet durch feine Werte! Zu erwarten ſteht 

„nichts Liebes mir bei euch noch dürft ihr Leides irgend 
„oder Harm mir anthun! Ich bin des Herren Diener, 
„der mich durch einen Engel oftmals tröftet: 

„darum mid Sehnſucht felten ankommt, 

«Sorge wenig, ta ein feelenlicher 

„Hirte mich behütet, meine Hoffnung fteht auf Gott! 
„Durhaus nicht trachte ich nach Erdenreichtum 

„ſondern tagtäglich ſendet mir der theuere Heer 

„durch eines Mannes Hände meine Notvurft.“ 

So gebahrte fih da mutig, der gegen Manche fund, 
der Slorie Kempe durch die Kraft der Engel 

würbiglich geſtützt. Es wandte fi) von bannen 

al der Feinde Menge: doch war die Frift nicht: lang, 
bie fie dem Guthlak da zu geben dachten. 

Er war ausgerüftet mit Kraft und auch mit Demut, 
blieb auf dem Berge: dieſer Boden war ihm lieb; 

er hatte aufgegeben vie Gelüſte nach den eitelen Freuden. 
Doch von der Milde gegen Menſchen ließ fein Gemüt nicht ab: 
er erbat Seligfeit und Heil der Seelen jeder, 

fo oft er in der Einöde zur Erbe niever 

fein Untlig neigte: ihm ward von oben aus den Himmeln 
mit mildem Geifte fein Gemüt erregt. 

Dft bedachte er (ihm war ein Engel nahe), 

wie er am wenigften der Wonne diefer Welt möchte 

und ber Luft diefer Erbe mit feinen Leib geniehen. 

Ihn war vor dem Angfigraus der elenden Geifter 


. nicht in Zweifel feine Treue noch auch die Zeit verfaß er, 


in dem was er vor Gott bem Herrn begehen follte, 
daß ihn verkürzt hätten an ber Kraft des Aufſtehns 
der Schlummer des Schlafes oder das fchlaffe Gemüt: 
fo foll ein Kempe kämpfen immer 

für Gott in feinem Herzen und feinen Geift jo lenken 
oft dem zum Aerger, ver auf alle Seelen 

begierig lauert, wo es ihm glüden möge! 

Sie fanden den Guthlak Gottes Willen 

zu erfüllen ſtets bereit, jo oft die Flugwilden 

in der Yinfternis der Nächte zu erforichen kamen, 

bie fi aufbielten an unbebauten Stätten, 
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ob ihm die Annehmlichkeit des Orts beginne abzunehmen: 
ſie wollten daß ihm Leid vor Liebe zu den Menſchen 
in ſeinem Herzen erwachte, daß er zur Heimat wieder 
ſeines Weges zöge. Nicht war die Weiſe ſo, 
wenn ihn der Engel in der Einöbe 
begrüßte berzlihft und die Gabe ihm verlieh, 
daß er Gottes Willen zu begehen im Geift nicht werve 
läßig durch Gelüfte, fondern in des Lehrers Obhut 
immerbar beharrte. Er ſprach oft mit Worten: 
„Gar hoch hat das von Nöten, wen ver heilige Geift 
„willig den Weg zeigt und feine Werte ftärkt, 
lädt ihn ein mit linden Worten, verbeißt ihm Lebens Ruhe, 
nbaß er auf des Lehrmeifters Lehren höre 
„und laße durch den Altfeind nicht wieder abwendig machen 
„das Gemüt von feinem Schöpfer! Wie follte mir wol werben 
„in meinem Geift geholfen, wenn id Gott nicht brächte 
„gehorfamen Sinn, daß ihm vie Herzgedanken 

* 


* 


„eher oder ſpäter dem ein Ende werde, 

„daß ihr mir jo wunderbar dürft Weh bereiten! 

„nicht entgehen kann dem mein Leib, daß bon dieſer vergäng« 

lichen Schöpfung 

„er fcheiden ſoll im Tode, fonvdern finten wirb er 

„wie dieſe Erde all, ver ich bier auf ftehe. 

„Wenn ihr meine Fleiſcheshülle auch mit Feuers Schwalle 

„gramgefinnt vergreift mit gierigheißer Lohe, 

„fo wendet ihr mid doch von dieſen Worten nicht, folang mir 
mein Bemuftfein bleibt! 

nbeftärmt ihr mit Schmerzen gleich ven Leib, fo dürft ihr doch 
die Seele nicht antaften, 

„fondern bringt fie nur zum Beeren! Drum will ich bleibend 
barren, 

nwas mir mein Herr beftimmt. Nicht fühl ih Harm um 
den Tod: 

„wenn gleich mein Blut und die Gebeine beide follen werben 

„der Erde zur Vermehrung, wird doch mein ewiglider Theil 

„in Luſt dorthin geleitet, wo er der lieblihen Wohnung 

„bleibend fol genießen. Diefes Berges Wohnfit 

„iſt größer nicht noch Heiner, als einem Kempen taugt, 
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„der gern tagtäglich Gottes Willen 

„im Dulven ausübt. Es fol der Diener des Herrn 

„in feinem Geifte nimmer einen größeren Theil 

„der Ervengüter lieben, als fein Eines Nothdurft, 

„daß er eben feines Leibes Unterhalt dran habe.“ 

Da war abermals wie ehzuvor ver Altfeinde Haß 

und ihr Wutkampf entbrannt: nicht wenig fchallte 

abermaliges Geſchrei, wenn aufftieg in vie Lüfte 

ber Lärın der Kummergeifter. Das Lob Chrifti 

war in Guthlakes gutem Gemüte 

wachſend und wohnend und ver Weltvölfer Gott 

bielt ihn in Hut, wie er in Heil bewahrt 

der Lebenden jeden, wofern ihr lauterer Geift 

gebeiht in guten Sitten: deren war Guthlak einer; 

er bemühte um bie Welt fi nicht, ſondern jegte die Wonne 
feines Geiftes 

auf die Glorie des Himmels. Wer war größer wol denn er? 

biefer eine Kempe thut zu unferen Zeiten 

fund und offenbar, daß Chriſtus vor ihm 

mehr himliſche Wunder enthüllet bat. 

Er befhirmte ihn vor den Schadenbringern, 

vor ben argen Angriffen der elenden Geifter: 

fie waren rafend heranzuftürmen 

mit gierigen Griffen. Gott wollte nicht, 

daß die Seele davon Schmerz erbuldete 

in ihrer Leibeshülle; doc erlaubte er, 

daß fie mit ihren Händen vurften ven Heiligen berühren 

und daß ihm Schuß wider fie befchieven wäre. 


J. 


Sie erhuben ihn drauf in die hohe Luft 
und gaben Macht ihm über alles Menſchenvolk, 
daß er vor Augen al erfchaute 
unter ber heiligen Hirten Obhut 
in den Möndsklöftern der Menfchen Gebaren, 
berer, die ihre Leben in Luſt genoßen 
mit eitelen Gütern und im Uebermute, 
mit großprahlerifchen Kleidern, wie e8 ver Jugend Brauch ifl, 
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wo noch nicht Schranken ſetzt der Schrecken des Alters. 
Doch nicht zu freuen brauchten ſich die Feinde da; 
verbraucht hatten ſie alsbald den Erfolg, 

der ihnen vergönnt war eine kleine Weile, 

ſodaß ſie nicht mehr länger ſeinen Leib durften 

mit Wehqual plagen: gar wenig focht ihn an, 

was fie zum Aergernis ihm hatten angeordnet. 

Sie braten aus der Luft ihn wieder zum geliebteften 
Aufenthalt auf Erden, daß er anfam auf dem Berge 
im Haine wieder. Herzbekümmert Elagten 

die Mörder traurig, daß eines Menſchen Kind 
gewaltfam fie überwunden habe und zum Wehe ihnen 
fo armfelig und dürftig allein ſei gefommen, 

wenn fie nicht mit größeren Schmerzen ihm vergelten könnten 
ihre jammervolle Vertreibung. Guthlak feste 

feine Hoffnung auf die Himmel, auf Heil vertrauend: 
er war entgangen mit dem Leben ven Griff ver Feinde. 
Es war der elenden Geifter erfte Berfuchung 

glüdtich überflanven: der Kempe wohnte 

berzfroh auf dem Berge, fein Heil ftund bei Gott; 
ihm täuchte im Gemüte, daß des Menſchenvolkes 

der in Allmacht walte, ver fein einfames Leben 
behütete und fchirmte, daß ihm die Hand des Feindes 
nicht am alleräußerften Ende fchabete, 

wenn des Herrn Befehl ihn hinweiſen würde 

zum legten Abfchied von den Leidensſtunden. 

Doch noch weiter bedacht auf wehnolle Kränfung 
trohten die Käfterer Leid ihm an 

mit betrübenver Schmähung. Treue warb gelündet, 
daß Guthlak Lohnte Gott dem Herrn 

mit Ehren die Kraft, daß er da einfam kämpfte. 

Der verworfene Geift rief ihm mit Worten zu: 

"Wir hätten dich fo graufam nicht zu quälen brauchen, 
„wenn du bereitwillig nur den Rat der Freunde 
bhätteft anhören wollen, als du elend und erbärmlich 
„kamſt zuerft zu dieſem Kampf hierher! 

adu verhießeft dich da, daß ber heilige Geift 

„dich wider Leid und Mühfal leicht behüte 

„vor dem Ausgang, daß dich abwendig machte 
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„die Hand eines Mannes von deinem heiligen Anſehn. 

„In dieſem Anſcheine leben auf Erden Viele 

„dahingegeben den Sünden; ſie leben dem Herrn nicht zu 
Gefallen, 

„ſondern aus Liebe dienen ihrem Leibe fie 

„mit gaumenergötzenden Speifen: fo wergeltet ihr dem Herrn 

„in tollem Subeltreiben die theueren Gaben! 

"Manches verbergt ihr vor den Menfhen, was im Gemüt 
ihr finnet: 

«nicht find verholen eure Thaten, obgleih ihr im Geheimen 
fie vollbringt! 

„Wir geleiteten dich in bie Lüfte, entzogen bir des Landes 
MWonne, 

„wollten, daß du gewahrteſt felbft, daß wir die Wahrheit fagten: 

„al des Haft du Weh gewonnen, da du's nicht wenden 
konnteſt.“ 

Da wars ergangen, daß ihm Gott der Herr 

nach ſeinem Dulden wollte Dank verleihen 

daß er das Märtyrertum in dem Gemüte liebte: 

er gab ihm Scharfſinn in des Sinns Gedanken, 

machtfeſten Mut. Wider Manche ſtund er 

der Altfeinde da, ausgerüſtet mit Kraft, 

und ſagte ihnen zur Sorge, daß ſie ſiegelos 

gehen ſollten von den grünen Fluren: 

„Verflucht ſeid ihr! es laſteſt Frevel auf euch! 

„vom Herrn könnt ihr nicht Heil erflehen 

„noch könnt ihr auch in Demut Gnade ſuchen! 

„Gleichwol vergönnte er euch eine kleine Weile, 

„daß ihr über mich durftet Obmacht haben; 

„ihr wolltet niht mit Mäßigleit die Macht gebrauchen, 

fondern ingrimmsvoll habt ihr mich aufwärts geleitet, 

„daß ich aus den Lüften konnte leicht überbliden 

ber Linder Wohnftätten: das Licht der Aethers 

„war glänzend mir erfchloßen, obwol ich Kummer fühlte; 

nihr ſetztet mirs zur Schmach, daß ich va fchnell herausfand 

„bie laren Regeln und das leichtfinnige Gemüt 

nder jungen Männer in ven Oottestempeln ; 

nläftern wolltet ihr damit das Lob der Heiligen, 

„fuchtet die Böſeren aus und wolltet die Beeren nimmer 
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„nach ihren Thaten preiſen: vie find dennoch nicht verborgen. 


. »Doch fiher will ich euch nun jagen weiter: 


"Gott fehuf die Jugend und den Jubel der Männer; 

nfie können nach des Alters Weife in ihrer erften Blüte 

„fich nicht gebahren, ſoudern in der Bruſt erfreuen fie 

„ſich an der Wonne biefer Welt, bis daß der Winter Zahl 

„kommt zus Jugend, daß der Geift liebt 

„das Anfehen und das Wejen des älteren Standes, 

ndem Manche dienen in dem Mittelfreiße 

„maaßhaltig in ihren Sitten: die Männer zeigen 

nWeisheit den Leuten, die Verwegenheit verlaßend, 

„ſobald dem Jugendübermut der Geift entflieht. 

„Ihr unterjcheivet dieſes nicht: der Schulobeladenen 

„Frevel zählt ihr ber, der Frommen Gemüt 

„und ihre Lebenmweife wollt ihr loben nimmer, 

„habt an den Laftern eure Luft, hofft die Erleichterung nicht, 

„daß eures Elendes ihr ein Ende findet! 

„Ihr fteht oft in Hinterhalten: dem gefchieht vom Himmel 
Einhalt; 

„es fendet mir den Sieg dann, ver uns fegnen kann 

„und der der Länge eines jeven Lebens waltet.« 

So ließ fih hören va der heilige Kempe: 

es war der Märtyrer von bes Menjchengefchlechtes 

Sünden geſondert. Schmerzes follte er 

da nod ein Theil ertragen, wiewol der theuere Herr 

ſich feiner annehmen wollte: daß er durch der elenden Geifter 

furchtbare Angriffe ihn noch ferner wollte 

antaften laßen und doch aud das Andere gefchah, 

fürwahr das däuchte wunderbar den Menſchen; 

doch das war ficherlih noch größer, daß er felbft hierherkam 

vom Himmel auf die Erde und in die Hand ber Mörder 

fein Blut vergoß: über beides hatte er Gewalt, 

über Tod und Leben, ba er ertrug auf Erden 

freudig und in Demut der Berfolger Haßwut! 

Drum ift es Zug und Recht, daß wir ber Frommen 
Thaten 

hoch verherlichen uud tem Hern lobjingen 

für al die Unterweifungen, womit vor uns die Schriften 

durch feine Wunderwerle Weisheit fund thun! 
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VlI. 

An Guthlak wurden Gaben in gottentſprungener 
Kraft befunden: ein Großes iſt es zu erzählen 
alles das von Anfang, was er mit Ausdauer ertrug, 
ben ‘der Bater ver allmächtige als einen Vorgänger 
wider die Anfechter des Lebens allzumal 
jelbft hat gejeßt, wo feine Seele warb 
geläutert und geprüft. Durch alle Länder ift es 
fernhin fund, daß in Befolgung der Gebote Gottes 
fein Gemüt ſtets zunahm: zu melden ift noch 
und zu fagen viel, was er da felhft erbulbete 
in der Angriffsgäfte engen Banden. 
Er achtete der Schmerzen nicht, da er fir jeine Seele ftets 
feft vertraute auf des Fürſten Hilfe, 
des Schirmberen, der in Schuß nahm das Gemüt, 
daß ihm die heilige Treue nicht im Herzen ſchwankte 
mb daß die kummervollen Sorgen feinem Geifl nicht ſchadeten, 
fonvdern das Herz hielt heilig aus, das helpenmütige, 
bis er die ſtrenge Mühfal überfianden hatte. 
Furchtbar war bie Pein, bie Feinde grimm; 
fie drohten alle feinem Leben den Untergang: 
doch durften fie nicht fällen das Todesurteil, 
die Sündenhirten, fondern die Seele harrte 
in des Leibes Hülle auf liebere Zeiten. 
Sie erfannten wol, daß Gott ihn wollte 
entnehmen ihren Martern, dagegen Not und Elend 
ihnen auferlegen: fo mag all die Frommen 


der eine allmachtvolle ewigliche König 


wider Leid und Mühfal leicht beſchirmen! 

Doch brachten gleichwol die erboften Geifter 

bie elenpgeplagten Feinde das Abendmalskind, 

ven heiligen Himmelsftreiter, zu dem Höllenthore, 

wo in die Tiefe des Abgrunds nach dem Tode juchen 

die Geifter der Sünder nad der Dual des Sterbens 

zuerft ven Eingang abwärts unter Klippen 

in das furdtbare Haus, bie frevelvollen. 

Sie fohredten ihn und boten fhlimmen Kampf 

Angftgrans und Wergernis unbarmberzig, 

furchtbares Verfahren, wie es der Feinde Brauch if, 
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wenn fie der Frommen Seelen mit Freveln wollen 
und mit Argüftfünften zum Abfall bringen. 

Da begannen die Öramgefinnten den Gotteöftreiter 
zu Ängftigen in feinem Sinn, ibm ernftlich drohend, 
daß er in den grimmen Graus gehen follte, 
hinwandern elend zu den Höllenbirgern 

und in Banden allda Brand erdulden. 

Zu ziehn gedachten zur Verzweifelung 

bie elenden Unholde mit ängfligenden Heben 

den Kempen Gottes: doch fie konntens nicht. 

Die kummervollen Chriftusfeinde 

ſprachen zu Guthlal da mit grimmen Worten: 

„Du biſt fein Biedermann noch ein geprüfter reiner 
„Gottes Diener noch auch ein guter Streiter 

„mit Worten und mit Werken wol gelündet, 

nbeilig in dem Herzen! In die Hölle ſollſt du num 
„tauchen, in die tiefe, und nicht heil haben an bem Licht 
ndes Herren in ben Himmeln, an den Hochgebäuben, 
„an den Wohnungen der Glorie: denn gewürkt haft bu 
„zu viel der Frevelthaten in deiner Fleifcheshülle. 
„Wir wollen div Vergeltung nun für jeve Schanbthat 
nund Lohn dafür verleihen, wo es am leiveften bir ift 
sim grimmften und herbſten Geiſteskampfe.“ 

Drauf gab. ver fromme Mann fofort zur Antwort 
Suthlat im Geift mit Gottes Stärke: 

„Thut ganz fo, wenu euch Chrift ver Herr 

„des Lebens Lichtfärft es erlauben will, 

der Fürſt der Völker, daß ihr feinen Gefolgsmann 
„in die bittere Brandglut bringen dürfet! 

„Das flieht in Gottes Macht, des Glorienkänigs, 
ber euch gedemätigt hat und unter drückende Feßeln 
„in die Haft getrieben, ver Heiland Chrift. 

„Ich bin fein Eigenhöriger in aller Demut, 

nfein folgfamer Diener: feinen Befehlen will ich 
einzig überall durchaus mich fügen 

„und will ihm gern mit meinen Geiſtgedanken 
„durchs weite Leben unterworfen: fein 

„und hold gehorchen meinem Heiland Chrift 

„in tugendhaften Sitten und ihın danken will id 
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„für die Gaben. all, die Gott geſchaffen hat 
„zuerft den Engeln und den Erdenbürgern, 
„und preifen will ich bruftfroben Gemüts 
„den Licktfürften des Lebens und Rob ihn fingen 
„mit geziemendem Preis bei Tag und Nacht, 
nverberlichen im Herzen bes Himmelreihes Wart.. 
„Bon oben ift das niemals euch verftattet 
nducch des Lichtes Gnaden, daß ihr Lob dürft fügen 
ndem thenren Herrn: un Tod follt ihr vielmehr 
„wallenne Wehgual wimmernd befingen, 
„ſollt Geheul in der Höhe und nicht die Hochpreiſung 
„die heilige Haben des Himmelskönigs. 
„In ben Tagen meines Lebens will ich mit Thaten und mit 
Worten 
nder Weltvoller Richter würdig preiſen, 
„ihn lieben in meinem Leben: fo wird Belehrung und Gnade 
„zu gebeihlicher Sprache denen zugeführt, 
„die in ihren Werken feinem Willen folgen. 
„Den Bund habt ihr gebroden: in vet Verbannung Elend 
„habt ihr Lange fo gelebt mit Lobglut überfchüttet, 
„ſchmählich abgefallen, verftoßen aus dem Himmel, 
„verluftig ver Freuden, mit Laſterſchuld befangen, 
„Dabingegeben dem Tode ohne Hoffnung auf Leben, 
„daß ihre Beßerung für eure Blindheit fändet. 
„In der Vorzeit Tagen habt ihr bie freundliche Schöpfung 
„ben geiftlihen Gottesjubel gar verachtet, 
„da ihr dem Herrn bem heiligen im Herzen wiberitrebtet. 
„Ihr durftet nicht wohnen und weilen in Wonnetagen, 
»fonbern wurdet buch eure Schuld mit Schwach verftoßen 
„in das ewige Teuer für euren Vebermut, 
„allwo ihr Tod und Finfternis erdulden jollt, 
„Wehgeheul für weite Zeiten: ein Wechſel veffen kommt euch 
nimmer | 
„Ich aber habe feflen Glauben zu dem Yürften des Lebens, 
„zum ewigen Obhexrn aller Creaturen, 
„daß mich nad feiner Milde und nad feiner Machtfülle 
„der Rotretter ver Menſchen niemals wolle 
„zum Steeiten mit Kraft im Stiche laſſen, 
für ven ich lange hier in meiner Leibeshülle 
6* 
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615. „und in meinem Geiſte kämpfte als Gottes Streiter 
duch mannigfaher Macht Geheimnis: 

„im Herzen drum vertran ich auf der heiligen Dreifaltigfeit 
„leuchtendſte Machtfülle, vie mit lenkendem Walten 
„hält in ihren Händen den Himmel und die Erve, 

620. „daß ihr mich nimmer dürfet nieberziehen 
»zorngemut mit Haß in dieſes Zwingers Qualen 
„als meines Lebens Mörber, ihr Iaftervollen Schädiger 
„ſchwarz und fiegelos! Ich felbft bin wahrhaft 
„mit der Liebe Gottes und mit Lichten Glauben 

625. „lieblich exrfilllt in meines Lebens Schrein, 
min meiner Bruſt begeiftert für die beßere Heimat, 

«mit Lichtglang erleuchtet zu dem liebſten Wohnfig, 
„dem ewigen Aufenthalt, allmo ein Erbfigland 
nfreudenreich und lieblich ift im meines Vaters Glorie, 

630. „wo nie und nimmer vor dem Notretter euch 
„des Lichtes Leuchtglanz noch des Lebens Freude 
„in dem Gottesreich gegeben wirb 
"ob eures Webermutes, der euch aufflieg im Gemät 
„durch eiteles Prahlen allzu fehr. 

635. „Ihr wähntet und wollte das als Widerfacher, 

„daß ihr gleich werben in ver Glorie folltet 

„ben Schöpfer felber: doch ſchlimm ergieng® euch, 
ada euch Gott der waltende ergrimmt verfenfte 
in die [hwarzen Qualen, wo euch ſeitdem war 

640, mit Gift durchmiſcht vie Glut entzündet 
„und durch ſtrenges Urteil verfagt der Himmelsjubel, 
nder Engel Gemeinſchaft. So ſolls nun ewig bleiben 
„durch weite Zeiten, baß ihr Weh un Elend habt, 
nden Schwall der Lohglut und nicht Segnumgen. 

645. „Der Himmelsglorie verluſtig dürft ihr hoffen nimmer, 
nbaß ihr mit Argliftlünften mich hineinſtoßen dürftet 
unter die Schatten der Schande, ihr Schulpbelaveuen, 
„noch mich ſchleudern rüdlings in ven Schwall ver Lobe, 
"in das Haus der Hölle, wo euch die Heimat ſchwarz ift 

650, win ewiger Nacht gefhaffen, endloſe Mäbfal, 
„graufame Geiftesqual, wo ihr ven grimmen Tod 
"follt jammernd leiden, und ich foll des Jubels Wonne 
nbort oben bei den Engeln zu eigen haben 
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„in dem Reich des Himmels: dort ift ver rechte König, 

„Hilf und Heil dem Selvenvolfe, 

„Heerſchaaren und Gefolgspienft!« Drauf kam heilig von den 
Himmeln 

ein Bote Gottes, der entbot durch feine Rede 

von oben kommenden Schreden ven armen Geiftern, 

hieß fie den Schuldloſen ſchleunigſt wieder 

den Kempen der Glorie glieverheil geleiten 

von ber leidvollen Reife, daß der Liebfte ver Geifter 

völlig gerüftet in des Vaters Obhut 

führe in Freuden. Da warb ber Feinde Schaar 

voll Angft vor dem Schreden: übermächtig 

der Diener Gottes tageshell erglänzend. 

Es hatte des Guthlakes Geiſt in feiner Oewalt 

ein mutiger Beſchützer an Machtfülle reich; 

die Diener der Finſternis band er mit draugſalvoller Mähfol, 

legte ihnen Not auf und befahl genugfam ihnen: 

„Ihm fei kein Beinbrucd noch blutige Wunde, 

„keine Berlegung des Leibes noch Leides etwas, 

„ba zum Unheil ihr ihm anthun bürftet, Ä 

„ſondern gefund fest ihn dahin, wo ihr ihn felbft genommen! 

„er fol walten jener Fluren: nicht vermehren Könnt ihr Ihm 
bie Stätte, 

„Ich bin der Richter, ven der reihe König 

"[chleunigft jagen hieß, daß ihr der Schmerzen jeden 

ihm heiltet mit ven Händen und gehorfam ihm 


„nad feinen Belieben ſeitdem wäret! 


3 will meinen Anblid nicht vor eurer Menge 

„vor euren Schaaren bergen: ich bin bes Schöpfers Diener, 
„ih bin einer der Zwölfe, die er als vie allertreuften 
„während feiner Menjchheit im Gemiüte liebte, 

„Er bat mich von den Himmeln hierher gefanbt: 

wer ſah, daß ihr auf Erden aus Eiferſucht 

nanf feinen treuen Diener Trübſal häuftet. 

"Das ift mein lieber Bruder: feine Leiden ſchmerzten mich; 
„ih vellführe das hier, wo mein Freund und Bruder 
„wohnt in dem Bezirke, ich, ber ich will die Freundſchaft 
„balten wider ihn, weil ih ibm helfen darf, 

„daß ihr mein Antlig oftmals fchauet, 
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„da ich nun oft genug zu ihm will kommen; 
feine Worte umd feine Werte foll ich dem waltenden Gott 
„zus Kunde bringen: er kennt feine Thaten.« 


VII. 


Da war Guthlaks Geiſt in großer Freude, 
als Bartholomäus entboten hatte 
den Auftrag Gottes. Es ſtunden all bereit 
gehorſam die Häftlinge, die des Heiligen Befehl 
wenig Hberfchritten. Da begann bes waltenden Gottes 
ruhmreicher Streiter auf die liebe Reife zu ziehen 
zum innigft erfehnten Erdentheile. 
Mit den Händen huben ihn die Höllengeifter 
ihn forgfam tragend und ſchützend vor dem alle. 
Unter Gottes Schreden war der Gang ihrer Schritte 
fanft und linde. Siegesfreudig kam 
zum Berg der Anſiedler: ihn priefen freudig 
mit mächtigen Stimmen mancherlei Geftalten ; 
es that der Waldvogel Geſchlecht vie Wiederkunft des Seligen 
kund durch Zeichen: er gab ihnen oft Speiſe, 
wenn fie ihm hungrig um die Hand flogen, 
und es erfrenten ſich der Hilfe durch Futter die Gierigen. 
So hatte das milde Gemüt fi von des Menfchengefchlechtes 
Jubel Iosgefagt und diente Gott dem Herrn, 
hatte feine Wonne an den wilden Thieren, fett er dieſe Welt 
verſchmahte. 
Heiter war das Siegfeld und das Haus das neue, 
ver Bbgel Stimme lieblich und die Flur voll Blumen: 
Das Jahr bot der Gutkguck an. Guthlak durfte 
wader geſinnt und felig die Wohnung gebraudgen: 
es fund in Gottes Schub vie grüne Waldflur; 
der Hüter hatte, der von den Himmeln kam, 
entfernt die Feinde. Wo war Erfiillung der WBünfche 


derer unfere Vaͤter zuvor gedachten 

ober bie wir ſeitdem ſelber kannten ? 

Warlih! wir find Zeugen biefer Wunderthaten: 
al die haben fich ereignet in unſeren Tagen, 
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in unſerer Zeiten Zeitlauf: drum darf des Zweifel hegen 
der Männer keiner von dem Menſchengeſchlechte, 

fondern Gott bereitet fo der Geifter Leben 

zur Stanphaftigfeit, daß wicht die ſchwachen Gemüter 

730. das wahrhafte Zeugnis wenden vilrfen, 
wenn fie felbft vor Augen fehn vie Wahrheit. 

Sp liebt der Allmachtvolle auf Erden die Gefchöpfe 
unter den Lüften all in Leibes Hülle, 

, der Männer Gemeinden über den Mittelfreiß: 

735. es will der Waltenve, daß wir flets Weisheit in ums 
aufnehmen mit Klugheit, daß vor uns feine Wahrheit 
zur Vergeltung feiner Gaben gangbar werbe, 
bie er zu gnabenreicher Hilfe und zu des Geiftes Einſicht 
uns fchenft und fenvet, und ben Geelen räumt er 

740. linde Lebenswege in Licht gebahnet. 

Das ift das Kleinſte nicht, was Fund thut vie Liebe, 
wenn in eines Mannes Gemüt fie zimmert 

geiftliche Gaben, wie er Guthlakes 

Werte und Tage durd feine Gewalt erhnb. 

745. Den Feinden zum Aerger war feft der Ebeling 
gefegt wider Sünden, wo er feitvem von Gottes Bunde 
wenig abließ, fonvern feine Worte zu dem Herrn 
in allee Demut aufwärts fandte, 
ließ gelangen feine Bitte zu ber lenchtenden Schöpfung, 

750. fagte dafür Dank dem Herren, daß er binfte hier 
in Leiden harren, wann ihm das Leben das befere 
nad) Gottes Willen gegeben wilrbe: 
drum warb der Geift nes Guthlak auch geflihrt 
auf Engelarmen zu dem Obenhimmel 

755. vor das Angeſicht des ewigen Nichters: 
fie geleiteten ihn Tieblih. Ihm war als Lohn befchert 
ein Wohnſitz in dem Himmel, wo er weilen darf 
in alle Ewigteiten erbfigfeft 

und darf in Seligkeit da bleiben: ihm ift der Sohn Gottes 

760. ein milder Schirmherr, der machtreiche König, 

ber heilige Hirte, des Himmelreiches Wart. 

So ift ven Seelen der Gerechten befchert die Gnade, 

daß fie zur ewigen Wohnung dürfen aufwärts fleigen, 

zu dem Himmelreiche, welche hier befolgen 
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mit Worten und mit Werken des Walters der Glorie 
langhaltige Lehre in ihres Lebens Zeit 

und ſich das ewige Leben ſchon auf Erden hier verdienen, 
den Erbſitz in der Höhe: das ſind die Abendmalsgenoßen, 
die erkorenen Kempen Chriſto theuer, 

die da hehren Glauben haben in der Bruſt, 

heilige Hoffnung, Herzens Reinheit, 

und den Waltenden preiſen, haben weiſe Gedanken 

an den Fortweg beeilt zu ihres Vaters Heimat, 

bereiten des Geiſtes Wohnung, und die mit Klugheit 

den Feind überwinden und die Frevellüſte 

in ihrer Bruſt erſticken und Bruderliebe 

gern begehen nach Gottes Willen, 

die ſich ſelbſt kaſteien, ihre Seelen zieren 

mit heiligen Herzgedanken und des Himmelskönigs Gebot 
vollführen bier auf Erden und das Faften Lieben, 

fi wider böfen Angriff bergen und zum Gebet fih wenden, 
fämpfen rüftig witer die Sünde und halten Recht und Wahrheit. 
Das wird nad ihrem Hingang fie im Herzen nicht gereuen, 
wenn fie bin wandern zu ber heiligen Burg 

und gehen nad Jeruſalem graden Weges, 

wo fie immerdar und ewig eifrig bürfen 

und mit Freuden fchauen auf die friedenreiche Erfcheinung 
von Gottes Antlig, wo die glorienfeft und herlich 
wahrhaft wohnt durch alle weite Zeiten 

in ver Lebenden Landes Wonne! 

Den Weltvölfern ift das weithin fund, 

den Erdbewohnern allen ımverborgen, 

daß des Urfprungs Gott, ver allmachtvolle König, 

aus der reinften Erbe bereitet hat 

ven erften der Menſchen. ‘Da war ber Anfaug nen 

von allen Gebornen, die Anoronung wonnſam 

erfreulich und Tieblih: als Vater war erzeugt 

durch Gottes Gnade in ven Garten des Parapiefes 

Adam zuerft, wo ihm burdaus Fein Mangel war 

an Erfüllung eines Wunfches noch an Freudengütern, 

fein Verluſt des Lebens noch des Leibes Hinfall, 

nicht Abgang des Jubels noch Ankunft des Todes: 

ex durfte leben in dem Land vielmehr 
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ledig aller after und lange da genießen 

ber neuen Freuden, wo er niemals brauchte 

des Lebens noch der Gnade in ber lichten Heimat 
durch alle Zeiten ein Ende zu erwarten; 

es durften nad; Berlauf ver Friſt zur Tieblichften 
Himmelreihesfreude hin wandern 

mit dem Leib die Glieder und des Lebens Geift, 
wo fie in ewigem „Jubel feitvem immer 

zu weiten Leben wohnen durften 

vor dem Angefihte Gottes ohne Sterben, 

wenn fle des Heiligen Wort nur halten wollten 

in der Bruft, das hehre, und die Gebote leiften, 
fie befolgen in dem Erbfig. Doch zu früh verbroß fie es, 
daß fie den Willen des Waltenden befolgten: 

auf des Wurmes Rat empfieng das Weib vielmehr 
bie verbotene Frucht und von dem Baume brach fie 
ben vermehrten Apfel gegen das Wort Gottes, 

des Glorienkönige, und gab dem Manne 

ob des Teufeld Arglift den tobbringenden Bißen, 
der zu dem Sterben binzog vie gefellten Gatten. 


“ Dem Adam und der Eva warb der Erbſitz der glänzende 
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drauf al entzogen und unzugänglich, 

die Krone der Aufenthaltsftätten, und ihren Kindern ebenfo, 
den Ablömmlingen darnach, da fie hinaus in die Fremde 
ſchmachbeladen fliehend verftoßen wurden 

in die Welt ver Mühen: ihr Werk entgalten fie 

buch des Todes Qualen, ihre tiefen Frevel, 

die fie eh vollführten mit Unverſtand. 

Dort follten zur Sündenftrafe Kummer feitvem leiden 
die Frauen und die Männer für pas Frevelwerk 
gottfhuldig zur Bergeltung durch des Geiſtes Trennung, 
für da8 tiefe Verbrechen: ver Tod drang ein 

in das Volk der Menſchen, der Feind regierte 

in dem Mittelkreiße. Es war der Menfchen keiner 

von dem Siegeögefchlechte feitven je fo eifrig 

ven Willen Gottes zu erfüllen noch fo gar unterrichtet, 
daß ex dem grimmbitteren Tranke hätte entgehen können, 
welchen Eva einft frevenzte und dem Adam gab, 

die Braut vie junge: beiden "gereichte das zum Unheil 
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in der theueren Heimat. Der Tod regierte 

über die Völler diefer Erve, obwol doch viele waren 
845. geiftheilige Männer, wo fie Gottes Willen 

an mancherlei Märkten der Menſchenkinder 

würften an ven Stätten ber bewohnten Fluren 

manche eher manche |päter, manche auch in unferen Tagen, 

foweit wir in der Reihe der Jahre zurüd gedenken, 
850. und ſuchten Siegerlohn. Es fagen und die Bücher, 

wie Guthlak ward nad Gottes Willen 

in England felig: er erfor des ewigen Gottes 

Macht und Schirm. Gar manchen wurben 

vie Werke feiner Wunder weit und breit 
855. durch all die Burgen kund im Brittenreiche, 

wie er durch die Macht Gottes Mandye oftmals 

herzbetrübte heilte von herben Oualen, 

welche von allen Enden unfanft behaftet 

mit Siechtum und Schmerzen ihn zu fuchen kamen 
860. traurigen Gemütes: Troſt fanden fie 

dort bei dem Streiter Gottes ſtets bereit, 

Hilfe und Heilung. Es ift ber Helben keiner, 

ber das all erzählen fünnte oder der die Zahl wüſte 

von all den Wunderwerken, die er in ver Welt vollbrachte 
865. durch des Herren Gnade hier den Leuten. 


VIll. 


Oft kam zu jenem Wohnſitz mit großen Schaaren 
die Todesmacht der Teufel truppweiſe angeſtürmt, 
ver Herlichkeit verluſtig, wo ber heilige Diener 
ftarfgefinnt ımb mutig die Stätte bewohnte. 

870. Dort erhuben fie mit manden Stimmen auf mannigfache 
Weiſe 
in dem wüſten Walde gewaltiges Geſchrei, 
lauten Heereslärm, verluſtig der Schönheit 
und beraubt des Jubels. Der rüftige Herzog 
der Streiter Gottes widerfiund mit Kraft 
875. den Truppen der Wende: nicht dauerte das Zögern 
ber wehgeplagten Geifter noch das Warten large, 
daß die Unheilsſchmiede Angftgefchrei erhuben, 
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ſchrieen ruhmlos, ihre Stimmen: wechfelnd. 

Bald wütend und tobend als wilde Thiere 

lärmten fie in Schaaren; bald mit dem lauteſten Getöſe 
nahmen die machtlojen Geiſter menſchliche Geſtalt an, 
bie Frevelſchädiger, die verfludhten Treuebrecher; 
bald wandelten fich in eines Wurmes Ausjehn 

die Efenden, vom Brand gelähmt, Eitergift fpeiend: 
fie fanden ftets den Guthlak flreitgerüftet, 

ben gedankenklugen; in Geduld verharrte er, 

obwohl der Trupp der Feinde ihn mit Todesqual bedrohte. | 
Bom Hunger geplagt fam ihm zur Hand bisweilen 

der Vögel Schaar geflogen: fle fanden die beftimmte 
Lebensnahrung dort und priefen lobend ihn 

mit mächtigen Stimmen. Bald fuchten Menfchenboten 

in Demut auf den Diener Gottes 

und die Fahrtrüftigen fanden auf dem Feld bet Sieges 
die Hilfe, die fie fuchten, bei dem heiligen Dienfimann, 
Aufheiterung des Sinnes. Durchans war da feiner, 

der wieder bon dannen gieng gebrüdten Gemiltes 
hoffnungslos und traurig, ſondern der heilige Mann 

half all den Leuten durch die edele Macht, 

bie ihn fuchten in Bedrängnis fleh und elend 

im Herzen traurig: ex heilte beides 

Leib und Seele, folang des Lebens Wart 

der ewige allmachtvolle ihm das wollte gönnen, 

baß er fi der Fülle bier erfreuen durfte 

des Lebens in der Welt. Seinen Leiden war da 

feinem Elend anf der Erde der Enb- Termin 

zur Notbefreiung nah gelommen, 

feit in dem wüſten Wale er die Wohnung fi erkoren, 
in der Jahre fünfzehrtem. Da warb ver Geift des Troftes 
dem feligen Geſetzverkünder gefanbt von oben 

heilig aus der Höhe. Das Herz brannte innen 

beeilt an den Fortweg; es war unverfehens Sranfheit 

in ihn eingedrungen: doch unverfchüchtert 

erwartete er in Kraft in ferner Wohnung freudig 

vie hehren Verheißungen. ‘Der Hülle ver Gebeine 

war KRörperichwähe durch Krankheitsanfälle 

nad) der nächtlichen Dämmerung nah gebrungen, 
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entkraäftet war ber Bruſthort: der Geiſt war froöhlich 
beeilt zum Fortweg. Nicht wollte der Engel Vater 
ferner in dem Leben dieſer freudenarmen Welt 

den Laſterloſen laßen noch längere Friſt 

weilen und wohnen, ber mit feinen Werken hier 

ihm biente mit feinen Thaten in feiner Tage Zeit 

mit ungefchwächter Kraft. Da ließ der Allmachtvolle 
feine Hand dort hinkommen, wo ver heilige Dienfimann 
fühngemut und finnberähmt, kraftvoll und machtreich 

im Berborgenen barrte: in ber Bruſt war bie Freude 
und die Hoffnung erneut. Die Hülle der Gebeine 

war entbrannt in Krankheit gebunden mit Innenbanden, 
des Leibes Hort geläft,; gelähmt waren tie Glieder 
gefhwächt von Schmerzen. Sicher erlannte er, 

daß ihn von oben heimſuchte ver Allmachtvolle 

der Schöpfer aus Milde: ven Sinn feines Gemütes 
ftärtte ex feft wider bie gefahrvolle Kette 

er Angriffe der Feinde. Nicht fühlte er Augſt und Furcht 
noch war der Krankheit MWüten ihm im Geifte drückend 
no vom Leben der Abſchied, fondern das Lob Gottes 
brannte ihm in feiner Bruft, brandheiße Liebe 

fiegesfeft im Sinne, die ihm der Schmerzen jeden 

ſtets übertäubte. Nicht trug er Sorgenkummer 

in biefer vergängfihen Zeit, obwol fein Geift und Leib 


die beiden gefellter Gatten ihr Zuſammenweilen 


trennten, bie theueren. Es fhritten die Tage fort, 

bie Nebelhelme der Nächte: nah war die Zeit, 

dan er erfüllen follte das in der Vorzeit Beſtimmte 

und durch des Todes Anlımft Theil nehmen an dem Urteil, 
an eben demfelben, das unfere Eltern vormals 

furchtbar empfiengen, wie e8 ihnen vor thaten 

bie erften zwei ber Erdbewohner. 


IX. 


Da war dem Guthlak zwar die Kraft ermattet 
in den fohweren Stunden, doch gar flanbhaft fein Gemüt 
fraftooll und mutig. Es war die Krankheit grimm 
heiß und heftig: das Herz wallte innen, 
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die Knochenhülle brannte; begonnen war der Tranl, 
ben Eva dem Adam im Anbeginn ver Welt 

zuvor gebrant bat: der Feind kredenzte 

zuerfi der Eva und dem Adam ſchenkte fie 

dem tranten Gatten den Trank vrauf ein, 

ven bitteren Zwangbecher, wofür ihre Gebornen feitvem 
Zell gar grimm bezahlen muften 

nad der alten Beftimmung, fobaß Fein einziger war 
von all den Menfchengefchlecht feit Anbeginn der Welt, 
fein Menſch auf Erden, ber da vermocht hätte 

fih zu bergen ımb zu [hüten vor dem bleihen Trante 
des tiefen Todweges, fondern die Thüre thut von felber 
in der furchtbaren Zeit fofort ſich auf 

und offen fteht ver Eingang: dem kann Fein Einziger bier 
mit Fleiſch umfangen entfliehen mit dem Leben, 

er fei arm ober rei, ſondern ihm ereilt er 

mit gierigen Griffen. So war bei Guthlak auch 

ber enge Einfievler angelommen 

nach dem nächtlichen Dunkel ihm nah gebrängt, 

ber Krieger ver Teichengierige. Bei Guthlak weilte 

ein einziger Diener, der ihn aufzufuchen fam 

an ber Tage jedem: ba begann ber tiefgefinsste 

der geiftesfluge zu gehen zu dem Gottestempel, 

wo er ben Heimatapoftel in dem Haufe wuſte 

den geliebteften, ven Lehrer ven erlorenen ; 

zur Berebung mit dem Seligen trat er raſch hinein, 
da er drin horchen wollte auf des Heiligen Lehren, 

auf des Milden Reden. Seinen Dannherrn fand er 
elend von Krankheit: ein fiel ihm das 

gar fhwer ing Herz und Sinneskummer trug er, 
beftige Gemütes Traner. Er begann ba feinen Herrn zu fragen: 
„Wie warb dein Herz, mein Herr und Vater, 

„du Schirm der Freunde, bir fo fehr bebrängt, 

nfo hart ergriffen? ich traf bisher noch mie, 

„mein Tiebfter Herr, fo leidend bich 

„noch fo ermattet an! Vermagſt du noch im Reben 
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„zu walten deiner Worte? Im Wahne bünkt mir, 

"daß dich durch Krankheitsanfälle Körperſiechtum 

win dieſer nächftvergangenen Nacht geplagt bat 

„und gefhwäct durch Schmerzen: der Sorgen iſt mir das 
nbie heißefte im Bufen, eh du mir Herz und Sium 
nerfreuft mit Troſte. Weiſt du, mein Freund und Herr, 
„mit welchem Ausgang dieſe Krankheit wird ein Ende nehmen ?« 
Antwort gab er fpät; er konnte nicht aufwärts ziehen 
alsbald den Athen: bitter war in ihn 

pie Srankheit eingedrungen ; Tühn rebete er 

an Geiftesfräften reich und gab zur Antwort: 

„Ih will dir jagen, daß mid Schmerz und Krankheit 

in dieſer finfteren Nacht befallen haben 

„umd des Leibes Hort mir löften: gelähmt find mir die Glieder 
„geſchwächt von Schmerzen. Diefe Seelenwohnung 

ndie todgeweihte Fleiſcheshülle ſoll bevedt vom Erdhaus 

min der Leichenruhſtatt wohnen auf dem Lagerbette feſt, 

„die Glieder auf Lehm gebettet. Der Krieger naht heran 
nicht laß zum Kampfe: es ift kein längerer Aufſchub 

nfür der Seele Abſchied als fiebeu Nächte 

„der Friftbeftimmung, daß fort von binnen 

win der achten mein Leben dann fein Ende findet, 

„wenn ver Tag herankommt. Dann find meine Tageszeiten 
„auf dem Erdenwege abgelaufen 

„und mein Kummer ift geftillt; vor den Knieen des Schöpfers 
ndarf ich erlangen ben Lohn alsdann, 

„bie jungen Gaben, und dem Cotteslamme | 

nbarf ich fort und fort dann folgen immer 

„in unvergänglichen Jubel: num ift mein Geift borthin beeilt 
„des Wegs begierig. Du weift num völlig 

nden Lebensabſchied meines Leibes: lang ift diefer Verzug 
ndes Weltlebens!« Da war Weinen und Sllagen, 

des Jünglings Stun betrübt und jammernd fein der, 

feit ev da hörte, daß der heilige Mann 

zum Scheiven war beeilt. Ob dieſer Schreckenskunde 

trug er um feinen Mannherrn Gemütes Kummer 

ſchwer im Herzen; fein Stun warb umbiftert, 
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fein Her; hart betrübt, weil feinen Herrn er fah 
anderswohin beeilt. Ex vermochte bes durchaus nicht 
fih zu enthalten, ſondern heiß ließ ex 

in Trauer und Betrübnis feine Thränen fließen, 

die Tropfenfluten wallen. In dem Tobgeweihten 
fonnte länger das Schidfal nicht das Leben erhalten, 
den Scha den theneren, als ihn beichieben war. 


2; 


Der Geiftheilige erfannte des Jammermütigen 
Sianverzagtheit; der Schirm ber Leute 
Gottes Liebling begann da feinen Jünger zu trͤſten 
und zu ber Freunde liebſtem fprach er freundlich alſo: 
„Se du nicht Heinmäthig! Wenn diefe Krankheit gleich 
„mich ſchmerzt im Junern, fällt mirs doch fchwer mit nichten 
„willig mich zu fügen in ven Willen Gottes, 
„meines theueren Herru, noch babe ich des Todes wegen 


»Sorge im Gemüt in dieſer Siechtumszeit 


noch trag ich vor ver Höllenknechte Heeresmenge 

„Furcht in meinem Geifte: keine Frevelſchuld 

„vermag der Crfigeborne der Sünde mir anzubeften, 

nleine Leibesſünden, fondern in der Lohglut follen fie 

„gefotten im kummerreichen Schwalle vor Schmerzen weinen, 

„ihr Wehgeſchick bejammern aller Wonne levig 

„in des Loves Behauſung, theillos aller Güter, 

ber Liebe und der Gnade. Du mein geliebtes Kind, 

„ſei nicht zu harmerfüllt in deinem Herzen] ich bin zum Hin- 
gang beeilt 

bort oben Wohnung zu nehmen nach Wieververgeltung mich 
fehnend 

sin ben renden ver Ewigkeit für meine früheren Werke, 

zu fehn ven Herm des Siegruhms, du mein beragelichtes 
Kind! 

"Das ift mir ja fein Harm und Feine Strafe, daß ich zum 
Himmelskonig gebe, 

„zu bem Gott der Gloriel ba ift Jubel ver Gerechten, 

nSriebe und Freude, und der Fürſt zugegen, 

„dem ich gerne bier in Geiftgeheimniffen 
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„in dieſer traurigen Zeit mit meinen Thaten diente, 

„mit meinem Geiſt und meinen Kräften: Vergeltung weiß ich 

„untadlich mir beſchieden, unvergänglichen Lohn 

„heilig in der Höhe. Dorthin zu kommen, 

„das iſt die Sehnſucht meines Herzens; meine Seele ſtrebt 
hinweg 

naus dieſem Leibgefäße zu ber langen Freude 

„in der Seligkeit des Himmels, Dies Siechthum bringt mir 

„weder Schmerz no Kummer: mir felbft weiß ich beſchieden 

„nach des Leibes Hinfall Lohn ohne Enve.“ 

Da börte der Held der Glorie der geheimniskundige 

ber berühmte zu reven auf: er fehnte nach Ruhe fi 

umbunfelten Gemites, Drehend wälzte fidh 

ber Himmel über ven Heldenkindern; dahin fehritt der Nächte 
Zahl 

bäfter über ven Völkern: da kam ver Tag heran, 

an dem ber lebende Gott in feinem Leib vollbrachte 

der ewige allmachtvolle die Auferftehung 

ber Herr mit Jubel, da fi erhub vom Tode 

der Allgewaltige auf Erden in der Ofterzeit, 

bie Glorie aller Glorien, und die gröfte der Schaaren 

erhub zu den Himmeln, da er aus ber Hölle aufftieg. 

Obgleih zu der erhabenen Zeit ver heilige Mann 

in hoher Freude an dem behren Tage 

milde und maaßhaltig nur mit Mühe Tonnte 

feiner Kräfte walten, erhub fi doch bie Krone ber Helden, 

ber ftarfgemute finnesweife, fo fehnell er Konnte, 

matt von den mächtigen Befchwerven, und fein Gemüt flärkte er 

mit hellem Glauben, brachte das heilige Meßopfer 

vol tiefer Gedanken zu Dank dem Heren 

mit Geiftgeheimniffen in Gottes Tempel 

und begann durch des Geiſtes Gabe die Gottesbotfchaft zur 
verkünden 

ſeinem holden Diener, wie es dem Herrn geziemte, 

mit Siegeszeichen ſie zu ſagen und ſeinen Sinn zu ſtärken 

mit Wundern auf die Glorie in der wonnſamen Schöpfung, 

auf die Seligfeit des Himmels, ſodaß er weder feitvem noch 
früher 

irgend je in feinem Leben eine andere Lehre 
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alfo verkünden hörte in biefer vergänglichen Zeit 

noch jo gründlich tief das Gottgeheimnis 

durch eines Menſchenklindes Mund berichten 

in weitumfaßendem Sinne: es däuchte wahrhafter ihm, 

das feien eines Engeld Worte, eines von oben gelommenen 
ans dem Wonnejubel des Himmels, bei weitem eher, 

eines machtuolfen Mannen Gottes, ald eines Menſchen Lehre, 
der in der Welt hier lebt. Der Wunder gröftes 

fchien ihm das zu fein, daß ſolche Scharffinns Kraft 

bier der Menſchen einem im Gemüte wohnte, 

ber Rinder der Leute. AU war fo gründlich tief 

Wort und Weisheit, die Unterwerfung des Mannes, 

Sinn und Kraft, die ihm der Schöpfer ver Engel 

der ©eifter Heiland gegeben Batte. 


XI. 


Da waren ihrer viere fort gefchritten 
von den Tagen der Zahl nad, feit ver Diener Gottes 
von Krankheit geplagt in Kraft verharrte, 
von Schmerz gemartert: feine Schwermut des Sinnes 
nod Kummer trug ex wegen des Geiftes Abſchied 
noch Traurigkeit des Herzens. Der Tod nahete heran, 
trogig und ſtark mit ‘Diebesfchritten, 
fuchte das Seelenhaus. Da kam der fiebente Tag’ 
her zu den Heldenkindern, feit heiß dem Herzeu nabe 
mit Kampfesihauern in feinen Körper eindrang 
der ſchwirrende Pfeilfturm und ven Schag des Lebens . . 
erfchloß mit Kunftuollen Schlüßeln. Da begann der finnes- 
weile Mann 
ber —— Diener den Edelen zu beſuchen 
in der heiligen Behauſung und fand da hingelehnt 
hoffnungslos ſeinen Herrn zum Hingang beeilt 
den geiſtheiligen in Gottes Tempel, 
von Schmerzen gefoltert. Da war die ſechste Stmde 
in ber Mitte des Tages: feinem Maunberrn war .. 
das Ende feiner Tage herangekommen. 
Ergriffen von barten Krankheitsanfällen, 
getroffen mit Todespſeilen war er nicht im Stand ven aithen 
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raſch genug heraufzuziehen und Wortreden zu erheben 

mit ſtarker Stimme. Da begann den Sterbenden zu grüßen 

ſchaudernd und traurig der Sinnbetrübte, 

den matten gemitsfröhlihen, ihn bei der Mächte Schöpfer 
bitten, 

wenn er Gewalt könnte feiner Worte haben 

Unterrebung zu führen, daß er ihm durch Reden verkünde 

und enthüllte im Gang ber Worte, was er halte von feinem 
Befinden, 

von dem Dulden in ver väfteren Krankheit, eh ihn ver Top 

| entraffte. 

Ihm gab ver Edeling der heilige zur Antwort brauf, 

der liebe Dann dem lieben, obwol er nur langſam Athem 

zu fchöpfen vermochte, der finntühne Helb: 

„Mein vielgeliebtes Kind! nun ifts nicht ferne mehr 

nbi8 zu der alleräußerften Endſtunde 

„meines Lebensabſchieds, daß bu zum legten Male 


„meine Worte wirft vernehmen in dem Weltleben, 


„nie des Lohns verluftig, und meine Xehren wirft bu 

„nicht mehr lange hören. Leiſte all wol 

„unseren Bund und unfere Freundſchaft, die Worte die wir 
beide fprachen, 

„liebfter der Männer, [mern du fpraga]: „„Ich will die Liebe 
ber Freundſchaft 

nnin Bedrängnis nimmer gegen dich, o Herr, 

nnerichlaffen laßen!““ Sei du fehnell auf ven Weg, 

„jobald mir Leib und Glieder und des Lebens Geift 

nfonvern und trennen ihr Beiſammenweilen 

„durch den Abſchied des Lebens! Sei du in Eile dann, 

vauf daß du meldeft meiner Schwefter, 

„der geliebteften, an ven langen Weg 

„meinen Dingang von bier zu ber herlichen Freude 

„in die ewige Wohnung, und auch verflinbe ihr 

„mit meinen eigenen Worten, daß ihren Anblid ich 

„mir immer verfagte all die Zeit ber 

„in dem Weltleben, weil ven Wunſch ich hegte, 

nbaß wir vereint ung in ver ewigen Freude 

„fehen vilrften in der Seligleit des Himmels 

„vor dem Angeficht des ewiglichen Nichters 
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„von Laſtern rein! unſere Liebe wird dort 
„unverbrüchlich dauern, wo wir in der Burg der glänzenden 
nber Freuden immer uns erfreuen bürfen, 
„ber Seligfeit mit ven Engeln. Dann fage du ihr auch, 
nbaß fie dies Beingefäß im Berg begrabe 
„und mit Lehm überdede den Leib ben entfeelten 
win der büfteren Grube: dort foll er lange 
"in der Sandbehauſung feitvem bleiben.“ 
Da ward Sinn und Gemüt gar fehr befümmert 
gar Bart beflommen durch des Herren Worte 
bem aufwartenden Diener, da er einfab bald, 
daß e8 nicht lang mehr fei bis zu ber Lebenstrennung 
zu der Endſtunde feines Herrn. Ciligft begann er 
zu feinem Freund und Herrn fofort zu reben: 
„Ich befhwöre Dich, du vom Geſchlecht ver Menſchen 
„von den Leuten mir ber liebfte, bei dem Lenker der Geifter, 
nbaß bu meines Herzens Kummer, du der Helden Wonne, 
„mir erleichtern wolleft! nicht ift dein Lebensende fern, 
„wie ich aus deinen Worten gewis erkannte. 
„Oft brachte mich in Trauer mein betrübtes Gemüt, 
nbeiß in dem Herzen barmerfüllt mein Sinu 
in nächtlicher Beklemmung und ich wagte niemals bich, 
„mein Bater und mein Zroft, zu fragen drum! 
„Ich hörte flets, fobalo des Himmels Gemme 
„die Wonneleuchte der Menfchen fi) nach Weften ſenkte 
„zum Untergehn bereit, bie ätherftrahlende Sonne, 
neinen Andern mit bir in den Abenpflunden 
„Unterhaltung pflegen: ich hörte die Worte 
"des unbelannten Boten, der bich oft befuchte, 
nzwifchen des Tages Ranſchen und der büfteren Nacht, 
„des Mannes Reden, und auch am Morgen fo 
„vernahm ich geiftbeliimmert des Gaſtes Sprache 
des weifen in ber Wohnung Doc ich weiß noch nicht, 
„eh du es weiter mir durch deine Worte kund gibft, 
„mein Herr und Freund, von wannen feine Herkunft iftl« 
Ihm gab der Eveling der heilige zur Antwort drauf 
dem Lieben nach langer Weile, da er nur langfam Athem " 
zu fchöpfen vermochte, der Sinnesmutige: 
nFürwahr, mein Freund, dur richtet Worte an mid) 
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„und fragſt mid Sterbenden um das, wovon zuvor ich noch 
vdurchaus im Leben keinem einzigen wollte 

„der Menſchen auf Erben Melpung thuen, 

nleinem Helden in dem Bolle aufer hier nun bir, 

„daß ſich nicht munderten bie Weiber und bie Männer, 

„bie Leutelinder, und bei meines Lebens Dauer 

„ed rühmend ausfprengten und in Heben es befprächen, 
„weil ich nicht wollte in meinem Weltleben 

„mir verkümmern dur großthuende Reben 

„meines Geiſtes Zroft und Gottes meines Vaters 

„Zorn dadurch mir zuziehn jemals. 

„Es fandte mir mein Siegberr immer, 

nder Lebensgeber ver Völker, feit ich an meinen legten Wohnort 
„in biefe Einfiebelei zum exften Male 

nbierher mich wandte, einen heiligen Geift, 

einen bon oben kommenden Engel, der an ber Abende jedem 
„und auch am Morgen wieder, des Schöpfers mächtiger Diener, 
„mich flegruhmfeft befuchte und meinen Sinneskummer 

„und alle Schmerzen heilte: es verfchloß mir in den Buſen 
uber Glorie Freudenbote Gaben der Weisheit 

„bei weitem mannigfaltiger, als ein Mann es wüſſte 


„in dem Leben bier, bie den Leuten zu verkünden 


„ich nicht Erlaubnis habe, der Lebenden einem 

„von al dem Menfchengeichlechte auf dem Erdenwege, 
nbaß mir nicht möchte ver Menfchen einer 

„das verjchleiern wieder, was er im Sinne bachte 
„geheimnisvoll mit feines Herzens Gebanten, 

„feitvem er fihhtbar mir erjchien vor Augen. 

„In meinem Gemüt verbarg ih vor der Menſchen jenem 
„fein herliches Hierherkommen bis auf ven heutigen Tag, 
„liebfter ver Männer! Doch aus Xiebe zu bir 

„und um der Gefährtenfhaft willen, vie wir vormals lange 
„mit einander hielten, will ich dich unfroh nicht 

„gequält von wallendem Kummer werben: laßen 

„betrübt und traurigen Gemüts nad) meinem Tode irgend, 
„nach meines Lebens Ende: meine Liebe gegen dich 

„will ich halten immer! Aus meinen Herzverfchluße 
nftrebt nun hinweg bie Seele zu ber wahren Freude: 

„es zögert nicht die Zeit, verzagt ift dieſes Beingefäß, 
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„es trauert des Grießes Hort: der Geiſt eilt hinweg 

„fih nah der Ausfahrt fehnend in die ewige Wohnung, 

nzu der beferen Freude. Ich bin nun fehr 

„ermattet von Schmerz.“ An vie Mauer ſank er 

das Haupt neigend: doch feines Herzens Kraft 

hielt er noch aufrecht im mern, zog ben Athem noch 
bisweilen 

machtreichen Gemütes; aus dem Munde kam ihm 

der füßefte der Düfte, wie in des Sommers Zeit 

an ihren Stätten duften ftaudenfeft 

bie blühenden Würzkräuter wonnfam über vie Fluren, 

bie honigtriefenden: fo warb bed Heiligen Athem 

all ven langen Tag bis zu dem Abend fort 

aufwärts gezogen. Als nun ber evele Glanz 

zum Niedergang fi) neigte, der Nordhimmel fi) verfinfterte 

unter ben Wolfen vunlel and Die Welt mit Nebel überzog, 

mit Düfter fie bevedie und das Dimkel der Nacht 

überlagerte des Landes Zierben, ba kam ber Lichter gröftes 

heilig von den Himmeln beiter glänzend 

heil leuchten über die Häufer. Es barrte, der da follte, 

getroffen von Todespfeilen feiner Todesſtunde 

begabt mit Geiftesfraft. Der Glorie Lichiglanz 

leuchtete edel um den Epelen al die lange Nacht 

im Strabhlenfcheine: vie Schatten zergiengen 

zerlöft unter den Lüften. Es war ber lichte Glanz 

um das Haus das heilige, die bimmlifche Leuchte, 

von der Abenddämmerung bis dag von Oſten kam 

über die tiefen Fluten des Tages Anranfchen, 

das warme Wetterzeihen. Da erhub ſich ver werthe Gottesmann 

eingeben? ber Kraft und zu dem Aufwärter fpradh ex, 

zu dem treuen Gefährten: „Zeit iſts, daß du fahreft 

„und bie aufgetragene Botſchaft all beforgeft 

„und fie eiligft Hinbringft, wie ich dir eh gebot, 

„zu der geliebten Schwefter! Aus dem Leib ift num 

„mein Geiſt fehr beeilt, fich nach ven Gottfreuden fehnend.“ , 

Da Hub er auf feine Hände, mit dem Abenpmahl gefpeift 

in Demut mit ber ebelen Speife, und feine Augen that er auf 


1240a) der für die Aufbewahrung im Sandgrab beſtimmte Leib. 
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des Hauptes heilige Gemmen, ſah zum Himmelreich empor, 

geiftesfreudig zu dem Gnadenlohne, und feinen Geiſt ent- 
fanbte er 

den durch Werke Tieblihen in ven Wonnejubel ver Glorie. 


xt. 


Da warb. der Geift des Guthlaf geleitet 
an ben Aufweg empor und Engel trugen ihn 
zur langen Freude: der Leib erfühlte 
leblos unter den Lüften. Da ftrahlte leuchtend dort 
der Lichtfäulen glänzendfte: all das leuchtende Zeichen 
der himmlische Lichtglang war um das heilige Gebäube 
von der Erbe grade aufgerichtet 
gleich einem Thurm vom Feuer bis zu dem Dach des Himmels 
gefehen unter dem Aether, die Sonne überftrahlend, 
der Edelgeſtirne Glanz. Der Engel Schaaren 
fangen Siegeslieder; ſchall warb in ven Lüften 
gehört unter den Himmeln, der Heiligen Jubel. 
Sp war mit Freuden da erfüllt die Wohnung, 
mit berlihjäßen Düften und mit ven Himmeldwunbern 
des englifchen Gefanges, der Erbftuhl des Seligen, 
al innenwärts: einziger wars bort 
und wonnfamer, als in in der Welt es könnte 
eine Stimme erzählen, wie ftarf e8 da buftete 
und wie der himlifche lang und ver heilige Gefang 
gehört warb unter den Himmeln, vie Hochherlichkeit Gottes, 
Schall über Schal: erjchüttert warb das Eiland, 
die Feldflur erbebte. Da war in Furcht der Bote 
geſchwächt an Kraft und ſchleunigſt eilte 
der finnberaubte Held, daß er das Seeboot beftieg 
und trieb den Wogenhengft an: der Waßerdurchrauſcher fuhr 
fchnell unter dem Traurigen. Es ſchien die Sonne heiß 
blinfend über vie Burgfäle Es flog das Brandungsholz dahin 
Yeicht und Taufbeeilt: das beladene Seerofl 
eilte zu dem Hafen, daß das Oceansfahrzeug 
nach dem Seefpiele das Sandland betrat 
und wieder den Grieß anlief. Geiftestummer trug 
heiß in dem Herzen und herben Jammer, 
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Gemütsbetrübnis, der feinen Mannherrn wuſte 

den geliebten Freund des Lebens beraubt 

dahinten weilen: herb mahnte ihn befien 

traurige Wehklage; TIhränenfluten wallten, 

heiße Wangentropfen, und in dem Herzen trug er 

große Geiftbetrübnis. Der Iungfrau follte ex 
fummervolle Botſchaft zur Kunde bringen. 

Der Jammermütige kam borthin, wo die Jungfrau war, 
die liebliche Gottesmagd. Er verhehlte das Leidgeſchick nicht, 
den Fortgang des Todten. Der Freund » entbehrende 
fimmte Trauerlied an, ſprach diefe Worte: 

„Dem ift Kraft von Nöten, wer da Kummer oft 

„um feinen Herrn fol tragen und im Herzen tief bevenfen 
„das Sterben bes Gebieters, wenn die Stunde anlommt 
„gewebt vom Schidjal! das weiß, der ba fol 
ufchmerzerfült fih härmen, weiß feinen Schaßgeber 
„begraben, ven holden: er foll janımernd wandern 
„freudenarm von bannen; bem ift fern die Wonne, 

„wer häufig trägt das herbe Leib 

in fhmerzerfülten Sinne. Zu fehr brauch’ ich nicht 

„bie Hinfahrt zu beladen: ver Herre mein, 

„der Gebieter ver Helden und ver Bruder beim, 

„inmitten ber Seen der Männer beſter, 

„die wir in England hörten irgend jemals 

„geboren werben in Bübleins Geftalt, 

„vom Geflecht ver Menfchen, ver Schirm der Fluren, 
„bie Wonne der Verwandten, der Wehleidenden Stütze 
nift von den Freuden der Welt fort gegangen 

„in die Herlichkeit der Glorie, die Heimat zu fuchen 

„den Aufenthalt dort oben. Run ift der Erden Antheil 
„das Gebeinhaus gebrochen in ven Burgen innen, 

„liegt am Todtenbette, und das Theil ver Glorie 

„bat aus bem Leibgefäße in bem Lichte Gottes 

„gefjuchht den Siegeslohn, und fagen hieß er bir, 

„daß in der ewigen freude ihr immer blürftet 
„Sefammtwohuung nehmen mit den Schaaren des Friedens’ 
„als der Werke Glorienlohn und dort in Wonne genießen 
„bes Segens und der Freuden. Auch hieß der Siegherr mein 
„mit Worten bir gebieten, als ex des Wegs beeilt war, 
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1350. „daß feinen Leichnam vu, geliebteſte ver Jungfrauen, 
„mit Erde ſollſt bedecken. All weiſt du nunmehr 
„meine Trauerbotſchaft. Ich ſoll betrübten Sinnes 
„von dannen wandern traurigen Gemütes. 


% 


IV. 


Elene oder die Legende von der Kreuzſindung. 


— —— — 


Als vergangen waren in der Jahre Umlauf 
gezählt der Zahl nach zweihundert 
und drei nach der Friſtbeſtimmung ſowie dreißig auch 
der Winter vor der Welt, ſeitdem der waltende Gott 
5. der Könige Glorie als Kind ward geboren 
in Menſchengeſtalt an dieſen Mittelkreiß, 
bie Sonne der Gerechten, da war das ſechſte Zahr 
von. des Conſtantinus Kaiſerherſchaft, 
ſeit in dem Reiche der Roͤmerleute 
10. erhoben ward der Kampfesfürſt zum Heeresführer. 
Der lindenſchildkühne Leuteſchirmer 
war den Männern milde: die Macht des Evdelings 
wuchs unter ben Wollen. Er war ein wahrer König, 
ein Kampfwart der. Krieger: ihn krönte Gott 
15. mit Macht und Ruhmglanz, daß er Manchem warb 
der Männer zum Troſte über ven Mittelkreiß, 
zum Wehe ven Völkern, fobald vie Waffen er 
. erhub wider die Haßenden. Ihm warb Heerlampf entboten, 
des Krieges Schreden. Ein Kriegsheer fammelten 
20. der Hunen Leute und die Hrebgoten: 
es fuhren die fahrtlühnen Franken und Hımen: 
bas waren kühne Männer in ihren Rampfesbrünnen 
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zum Gefecht gerüftet; es funfelten die Speere 

und bie gefnübften Sampfringe: mit Kriegsgeſchrei und Schilven 

erhuben fie vie Heerzeihen. Die Helden waren 

fihtlid da verfanmelt und beifammen all das Heer: 

es fuhr der Bölfer Schaar. Das Fahrtlied fang 

ber Wolf in vem Halbe, verbarg das Walftuttgeheimms nicht; 

anftimmte ven Geſang ver Adler ver feberbethaute 

auf ver Fahrtſpur ver Feinde. Es fuhr eiligft 

der Kriegsſchaaren gröfte über ver Burgunder Land 

mit Heeresmacht zum Kampf, foviel der Hunen König 

von den Ummohnenden irgend Tonnte 

von den Burgentriegern entbannen zu dem Kampfe 

Es fuhr der Fahrtheere größtes, das Fußvolk eilte 

in Fahrtcolonnen, bis in dem fremden Lande 

an dem Geftade der Donau bie Starkgefinnten 

fi lagerten, die Lanzenlämpfer, 

um des Waßers Wallen mit des Wehrvolks Toben: 

fie wollten das Reich erobern der Römerleute 

und es mit Heeresmacht verbeeren. Da warb ver Hunen 
. Ankunft 

fund den Burgbewohnern, ald der Kaifer hieß 

in gröfter Eile die Kampfes - Tunmmler 

ven Feinden entgegen zum Gefechte bannen 

durch den Umlauf des Heerpfeils, daß auszögen die Krieger 

rüſtig unter dem Himmel. Die Kombürger waren 

bie fiegberühmten Helden fchuell gerüftet 

mit Waffen zum Gefechte, obwol fie weniger bes Volles 

zu dem Heertampf hatten denn der Hımen König. 

Sie ritten um dem Ruhmvollen: ver Randſchild ertönte, 

das Kampfholz Hang; der König zog mit Schaaren 

mit Heeresmacht zur Schlacht: hell auf fang ver. Rabe, 

ber ſchwarze Leichenvertilger. Die Schaar war im Zuge, 

bie Hornträger bfiefen, bie Herolde riefen, 

bie Rofie flampften vie Erbe, rüftig ſammelte 

bas Kriegsvolt fih zum Kampfe. Der König war in Furcht, 

von Angft beftärzt, als fie die Außenvölker 

das Heer der Hunen und ver Hrebgoten fchanten, 

das an des Reiches Grenzen ber Römerlente 

an des Waßers Ufern fih in weiten Schaaren 
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in Unzahl ſammelte: Imenſorge trug 

der Rombürger Konig, für ſein Reich nicht hoffend 

ob des Mangels an Kriegsvolk: der Mannen hatte er zu wenig 
der Achfelgenoßen wiber foldde Uebermacht, 

ber Hurtigen, zum Kampfe. Das Heervolk lagerte 

um feinen Furſten fi dem Flutenſtrome nahe 

in der Rachbarfchaft die nachtlange Frift, 

feit fie der Ausländer Heer zuerft erfchauten. 

Im Schlaf warb da dem Giegberühmten 

dem Kaiſer, wo er fchlief in feiner Krieger Mitte, 

ein Gefiht de Traums ihm felbft gezeigt: 

ibm däuchte ftattlich vom Auſehen in Geftalt eines Mannes 
hellweiß und glänzend berlicher erfchienen 

ein Unbefannter, als ex eher ober fpäter 

einen fah unter dee Sonne. Er fuhr vom Schlafe auf 
vom Überzeichen überbedt; der Engel ſprach 

ber glänzenpfchöne Glorienbote ihm entgegen hurtig 

und nannte ihn bei Ramen (dev Nachthelm zerglitt): 
„Konftantinus! ver König der Engel 

„der Geſchicke Walter hieß dir Schutz entbieten, 

„ber Fürſt der Heerſchaaren. Fürchte bu dich nicht, 
„obgleich, die Ausländer dir mit Angftgraus drohen 

„mit hartem Heerlumpf! Sieh vu zum Himmel anf 
„zum Herrn ver Herlichkeit, wo du zur Hilfe finbeft 
ndes Siegruhms Zeihent« Da war er fchnell bereit 
auf das Geheiß des Heiligen, erfchloß den Herzverſchluß 
und aufwärts blicdte er, wie ihn ver Engel hie, 

der traute Friedeweber. Er ſah funkelnd im Schmud 
ben wonnigen Glorienbaum über ver Wollen Dad 

mit Gold verziert und Gemmen ftrahlten ; 

mit Buchſtaben war befchrieben der Baum der glänzenbe 
zierreich Teuchtenb: „Mit dieſem Zeichen wirft du 

win der furchtbaren Gefahr den Feind befiegen, 
„hemmen der Hafer Menge!« Hiuſchwand ver Fichtglanz, 
aufwärts flieg er und ber Engel mit ihm . 

in den Kreiß der Keinen. Da war ber Kaiſer frober 
und forglofer dadurch in feines Sinnes Gedanken, 

der Leute Obherr durch die liebliche Erfcheinung. 
Achnli hieß darauf der Edelinge Schirm 
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dem Krenze Chriſti, Conſtantinus 

der Helden Ringgeber, der Hörigen Kampffürſt, 

wie er das Zeichen ſah, das ihm gezeigt zuvor 

am Himmel warb, ein Heerzeichen würken 

in raſcher Eile, der ruhmreiche Konig. 

Drauf in aller Frühe mit dem Anbruch des Tages 

hieß er das Wehrvolk wecken und den Waffenſchmuck, 

die Heereszeichen und den heiligen Baum 

vor ibm tragen in ber Feinde Getümmel, 

das leuchtende Gotteszeichen. Laut fangen die Pofaunen 
vor den Kriegerſchaaren: es freute fi des Kampfwerfs ver Nabe 
und mit den Augen verfolgte ver Adler der feverbethaute 
bie Schlacht ver Mordgrimmen; Gefang erhub der Wolf, 
des Holzes Gefährt. Der Heerkampf wütete: 

da war Krachen ver Schilde und Kampfſturm ber Helden, 
hartes Handgefhwinge und ber Heere Sinken, 

fobald fie zuerſt begegneten dem Anprall ver Gefchoße. 


Es fandten Schauer von Gefchoßen über den Schild den gelben 


unter bie todgeweihten Schaaren in das Getümmel der Feinde 
vol Haß die Schwertgrimmen, die Heerlampfnattern 

dureh der Finger Gewalt fort entfenvend. 

Die Starkgefinnten flürmten, hieben Schlag auf Schlag, 
zerftörten den Schildſchmuck, tauchten die Schwerter ein, 
gefechtfühn vorwärts dringend. Da warb bie Fahne erhoben 
das Schlachtzeichen vor den Schaaren und Siegeslieb gefungen: 
es glänzten die Speere und bie güldenen Helme 

Die Heiden ſanken auf dem Heeresfelde, 

fielen friedlos; es flohen jählings 

der Hunen Leute, ſobald ven heiligen Baum 

erheben hieß der Herr ver Romer 

im beißen Rampfe. Die Helden wurven 

weithin zertrieben: manche raffte weg der Kanıpf, 

manche entlamen lebend mit Inapper Mühe 

auf dem Heerespfade; es flohen halbtodt manche 

zu des Landes Feten, ihr Leben zu retten 

hinter der Steine Klippen, an ven Stätten weilend 

um den Donauftrom; das Ertrinken entraffte 

andere in dem Strome am Eude ihres Lebens, 

Es war der Mutreihen Menge da in Luft: 


\ 
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die Ausländer verfolgten ſie bis zu dem Abend fort 
vom Anbruch des Tages; die Eſchenſpeere flogen, 
die Heerkampfnattern. Der Haufe war gelichtet, 

das Lindenſchildvolk der Feinde: lebend kamen wenige 
von dem Heer ber Hunen wieder heim von bannen, 
Da war e8 fihtlih, Daß den Sieg verlich 

dem Conftantinus der König der allmächtige 

durch den Stamm feines Kreuzes bei dem Tagewerke 
und KRuhmverberlihung reich unter dem Himmel, 
Drauf gieng der Hehre wieder heim von bannen 

der Kriegsbente froh: der Krieg war entfchieben. 
Durh Kampf verberlicht fuhr ver Kempen Schirm 
mit feiner Heldenſchaar, ven Heerfchilb zu fchmüden, 
ver friegsberühmte Herfcher zu der Konigsburg. 

Da hieß die Weifeften ‚alsbald der Wart der Krieger 
zur Berfammlung kommen, bie des Scharflinne Kraft 


empfangen hatten durch der Borzeit Schriften 


und die Das Heil der Menſchen hielten in ihren Gebanten. 
Da begann zu fragen bes Volles Obherr 

ver flegberühmte König über die Schaar des Bolfes: 
„Wäre einer hier wol von den Aelteren ober Jüngeren, 
„ber da mit Sicherheit es fagen könnte 

„und es verlünven vurch Weißagung, was für ein Gott dies war, 
„was für ein Hausbeherrſcher, dem gehört dies Zeichen, 
„das fo leuchtend mir erfchien. und meine Lente rettete, 
„das glänzendſte ver Zeichen, und ber mir Glüd und Ruhm 
nbejcherte wider bie Feinde durch ben fchönen Baum?“ 
Doh Antwort konnten fie durchaus ibm nicht 

entgegen geben, wuſten ganz und gar ‚nichts 

Sicheres zu fagen von dem Siegeszeichen. 

Mit Worten ſprachen da die Weifeften 

vor ber Heeresmenge, daß es des Dimmelslänige 

Zeichen wäre, daß des fein Zweifel jei. 

Da hörten das, bie durch die heilige Taufe 

waren gelehrt worden, licht warb ihnen ver Sinn 

und wonneerfüllt das Herz, obgleihs nur wenige waren, 
daß fie vor dem Kaiſer Fund geben durften 

vie Gabe ver Gotteskunde, wie der Geifter Helm, 

in ber Glorie der Dreieinigleit glanzvoll verherlicht, 
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als Kind warb geboren, der König ber Glorie, 

und wie am Galgen wurde Gottes eigenes Kind 

erbängt vor dem Heer mit harten Qualen 

und von den Banden bed Teufels entband vie Menſchen, 
bie jammernden Geifter, und ihnen Gnade ſchenkte 

durch eben viefe Ereatur, die ba vor Augen wurbe 

ihm felbft geoffenbart zum Siegeszeichen 

wider das Drängen ver Bölfer, und wie am britten Tage 
pie Glorie der Helden aus des Grabes Ruhe 

fich erhub vom Tode, der Herr des ganzen 
Helvengefchlechtes, und zum Himmel aufftieg. 

So fagten fie begabten Sinmes durch Geiftgeheimnis 
dem Siegberühmten, wie von Silvefter fie 

gelehret waren, von dem auch der Leutefürft empfieng 
tie heilige Tanfe und dem Herrn zu Willen 


hielt ers von da an fürber durch feiner Tage Beit. 


Da war des Hortes Spender in hoher Wonne, 
der Fürft der Kampflühne: neue Freude war” ihm 
in feinen Geiſt gepflanzt; ihm war ber gröfte Troſt 
ſowie die höchſte Hoffnung der Himmelskoͤnig. 
Durch des Geiſtes Gabe begann er eifrig 
täglich zu verkünden bei Tag und Nacht 
das Gefe des Herren und ſich felber fügte 
ber Golpfreund der Männer in Gottes Dienft, 
ber eſchenberühmte unfeige. Da fand der Edeling 
der Leute Schirmer durch gelehrte Männer 
ber geerfübne Kampfheld in Gottes Büchern, 
wo unter Heeres Toben erhängt wurde 
ber König der Himmel an bes Kreuzes Stamm 
aus Feindſchaft durch Frevel, wie der Feind der alte | 
die Leute verführte mit Lügenkünften, 
der Juden Menge, daß ſie Gott jelber 
erhängten ben Herrn der Voller: in der Hölle follen fie dafür 
nım Wehe tragen auf weite Zeiten! 
Da war der Kaiſer auf Chriſti Lob 
ſtets bedacht in feinem Sinn fortan 
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wegen des hehren Baumes: er hieß ſeine Mutter 
fahren über ferne Wege mit des Volkes Schaaren, 
mit der Helden Menge, um in ver Heimat ver Juden 
begierig zu forfchen, wo der Glorienbaum 

heilig unter ver Erve behütet wäre, | 
das Rreuz des Edelkönigs. Elene wollte | 
der Sendfahrt da nicht ſäumig werben 

noch des Freudengebers Befehl misachten, 

ihres eigenen Sohnes: eiligft war bereit 

die Frau zu dem Freudenwege, wie ihr der Volker Helm 
der Brünnefämpfer Schirm geboten hatte. 

Da begaun hurtig zu ben Fluten hinzueilen 

des Wehrvolks Menge: die Wogenhengſte ſtunden 

bereit zur Reife an dem Rand des Oceans, 

pie gefeilten Seeroffe auf der Schaumflut ruhend. 

Da war offentunvig die Abreife ver Srau, 

fobald fie mit dem Wehrvolf gieng zum Wogenbelme: 

es ſtunden ftattlih Manche am Geftabe dort, 

am Wendelſee. Wogend drängte | 
fih Menge über Menge auf ven Markpfaben | 
und fie beluden da mit Lindenſchilden, 

mit Panzerhemden und mit Speeren, mit Brünnelimpfern, 
mit Frauen ımd mit Männern bie Slutenbengfte. 

Sie liefen ſchaumig fehreiten über vie Salzflut drauf 

die Brandungsrauſcher: der Borb empfleng 

über das Gewül dee Wogen ber Wellen Schläge, 

die Fluten Mangen. Nicht Hört’ ich früher over fpäter 

eine Fran je führen auf dem Flutenſtrome 

eine ftattlichere Menge auf die Straße des Oceans! 

Wer dieſe Seefahrt beobachtete, konnte fehen be, 

wie über den Badweg brachen die Brandungshölzer 

ſchnell unter Segeln: die Seeroſſe tanzten; 

die Slutenfchiffe fuhren. Froh waren bie Krieger 

bie feftgefinnten und es freute fich 

der Reife die Frau, als die geringten Steven 

über die Ylutenvefte zum Hafen gefahren waren 

an der Griehen Küfte: vie Kiele ließen fie 








von den Wellen gepeitfcht, im Wogengetriebe 
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harren an ber Brandung und auf die Helden warten, 
wann mit den Schaaren der Krieger die Schlachtenfrau 
ſie wieder auffuchte über Oſtwege. 

Da konnten die Leute an den Helden leicht erſchauen 
ber Brünnen Geflechte, erprobte Schwerter, 

herliche Rampfrüftung, ver Helmlarven mandıe, 
foftbare Eherzeihen. ‘Die Krieger waren 

bie Eſchenkämpfer um vie Siegfran beeilt zur Reife, 
die tapferen Fahrthelden: es fuhren in Luft 

in der Griehen Land hinein des Kaifers Boten, 

bie Kampfeshelden mit Kriegsſchmuck bewehrt. 

Da war offen fihtbar mande eingefaßte Gemme 

an des Heeres Schaar, des Herren Gabe. 

Es gedachte Elene die demntgefinnte 

fühn in Gedanken an bes Kaifers Willen, 

im Geift begierig,, daß fie des Zudenvolkes 

Land aufjuchte mit der Lindenſchildkämpfer 

Haufen dent erprobten über bie Deeresfelder 

mit der Schaar der Helden. So geſchahs darnach 
in furzer Friſt, daß die Tampfberühmten 

bie Helden hinkamen, die Heeresmenge, 

mit der Schaaren gröfter in die Stabt Serufalem, 
bie efhenberühmten Männer mit der evelen Fran. 


Da hieß fie gebieten den Burgbewohnern 
den weifeften weit und breit, 
durch das Land der Juden der Rente jevem, 
daß Berfammlung begend die zuſammen kämen, 
welche Gottes Geheimniffe am grünblichften 
nach dem rechten Geſetz berichten koͤnnten. 
Da kam der Weifen von weither zuſammen 
eine unfleine Menge, welche anslegen konnten 
das Gefe des Mofes: verfammelt waren 
breitanfenn dort von dieſen Leuten 
erlefen zur Belehrung. Da begann die liebliche Frau 
die Ehräermänner alfo anzureden: 
„Das habe ich erfahren völlig ficher 
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„durch der Weißagen Wortgeheimniſſe 

„in Gottes Büchern, daß ihr in vergangenen Tagen 
„waret Gott werth, dem Glorienkoͤnig, 

„thener dem Herrn und thateneifrig ! 

„Fürwahr! ihr habt ver Weisheit Wahrheit unklug 
„feindfelig widerſtrebt, da ihr verfluchtet ben, 

„der vor dem Fluche euch und ber Gefangenfchaft 
„von der Lohglut Qualen zu erlöfen dachte 

„durch die Allmacht feiner Glorie! Mit Unflat fpudtet ihr 
„den in das Antlig, der der Augen Licht 

„euch zur Befreiung von ver Blinpheit zuvor von Neuem 
raufthat wieder durch ben ebelen Speichel 

„and der cuch oft befreite .von den unfauberen 
„Teufelsgeiftern. Zum Tod begannt ihr 

nzu verbammen ben, der von bem Tode felbit 

„von euerem Bolle in das frühere Leben 

„Manche erweckte vor ber Menge der Leute, 

„So begannt ihr zu vermengen im Gemiüte blind 
„Lüge mit Wahrheit, Licht mit Fiuſternis, 

„Eiferfucht mit Gnade, anzettelnn Frevel 

„mit Valjchheitgevanten: ver Fluch beprängt dafür 
„ech Laftervolle! Die leuchtende Macht 

„begannt ihr zu verurteilen und im Irrtum lebtet ihr 
„mit büfteren Gedanken bis auf diefen Tag 

"&eht eiligft num! ſucht aus mit Scharffinn 
nvoeisfefte Männer des Wortes kundig, 

„welche anelkräftig euer Geſetz 

„am erften in ihrem Geifte inne haben, 

„die da mit Sicherheit mir jagen lünnen 

„und vor euch allen Antwort künden 

„über all die Zeichen, um bie ich fie angehn werbel« 
Da giengen hin zur Beratung im Herzen traurig 

die geſetzlundigen Männer in Sorgen jammernd 
eingefchlichtert yon Schreden: eifrig fuchten 

die Weifeften nach Wortgeheimniffen, 

daß fie der ebelen’ Frau Antwort möchten geben 

fo in Gefährlihem. wie in Gutem, wie fie fragen wiürbe. 
Da fanden fle in der Menge der Männer tanſend 
ſinneskluge, die am füherften kannten 
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ber Vorzeit Erinnerung unter dem Boll der Faden. 
Die drangen in Menge dahin, wo in Majeftät harrte 
auf dem Königstgron des Kaifers Mutter, 
die ſchöngekleidete Kampffrau geſchmückt mit Golde. 
Elene redete und vor Allen ſprach fie: 
„Höret nun, ihr Hochweiſen, heiliges Geheimnis, 
"Wort und Weisheit! Ihr habt durch der Weißagen 
„Lehren ja erfahren, wie ber Lebensfürft 
„in eines Bübleins Geftalt geboren ward, 
„der Mächte Walter, von dem Mofes fang 
„und dieſe Worte ſprach der Wart Israels: 
unGeboren ift ein Knabe im VBerborgenen euch 
unan Macht erlaucht, obgleich durch Mannes Liebe nicht 
nndie Frucht feine Mutter empfangen hat!au. 
"Bon ihm fang der König David ein köſtlich Lied, 
uber erfahrene Barzeitweife, ver Vater Salomos, 
„und dieſes Wort fprach der Waffenlämpfer Färft: 
nach habe vorausgeſchaut des Urfprungs Gott, 
„udes Siegruhms Herren; fihtbar war 
ander Mächte Walter mir zur Rechten, 
nnder Wart der Majeftät: ic) wandte von da 
„„mein Angefiht niemals ab im Leben.“« 
„Es bat Eſaias auch von euch hinwiever 
nder Weißage vor den Leuten mit Worten alfo 
„verkündet tieffinnig durch den Geift des Herrn: 
nnEinen jungen Ablömmling hab’ ich auferhoben 
nnund einen Sohn erzeugt’ ich, dem ich Segen gab 
„mund heiligen Herzenstroſt; fie aber höhnten dich, 
nmmit Feindſchaft Dich verfolgenn, hatten Vorſicht nicht 
„noch Einfehn der Weisheit, und die armen Thiere, 
nndie man doch an der Tage jedem treibt und fchlägt, 
anertennen gleichwol ihren Wolthäter, keineswegs mit Rache 
nnihren Freund verfolgend ‚ber ihnen Futter gibt! 
"nund mid wollte durchaus ver Israeliten 
nnBolt nicht erfennen, obgleich ich viel vor ihnen 
„nder Wunder verrichtete in den Weltfhunden !« 
„Das börtet ihr ja durch die heiligen Bücher 
„baß hochherlichen Ruhm ver Herr euch gab- 
„und Machtfülle: vem Mofe fagte er, 
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„wie ihr dem Himmelskonig gehorchen ſolltet 

„und feinen Geboten folgen; doch bald verdroß euch das: 

„ftörrigen Sinnes wiberftrebtet ihr dem Rechte 

„und ben hehren Schöpfer Aller verſchmähtet ihr, 

„den Heren der Herren, dahinlebend im Irrtum 

„gegen das Hecht Gottes. Geht raſch nım hin 

„und findet die no, die der Vorzeit Schriften 

„und euer Bundesrecht am beten kennen 

„dur der Weisheit Kraft, daß fie mir weiten Sinnes 

„Antwort wißen auzufagen !« 

Mit Menge giengen da im Gemüte traurig 

die Kühngefinnten, wie ihnen bie Königin gebot; 

fünfhundert fanden fie der hochweilen Männer 

erlefen aus den Leuten, die ba Gelehrſamlkeit 

befaßen am meiften durch das Sinnen des Gemütes 

und Scarffinn im Geiſte. Zu dem Saale wurden fie 

nah nicht gar langer Friſt geladen wieber, 

die Wächter der Burg. Mit Worten begann die Frau 

fie anzureden (über Alle fchaute fie): 

„Ihr habt thörigte Thaten oft vollbracht, 

„verfluchte Elenpmänner, und eurer Väter Lehren 

„die Schriften habt ihr geſchändet, doch nie ſchlimmer denn 
damals, 

„ba ihre im Herzen verachtetet die Heilung von der Blindheit 

„und mit Widerfprud die Wahrheit leugnetet, 

„daß in Bethlehem geboren wäre 

„des Allwaltenden Sohn, der eingeborne König, 

„bie Spige der Edelinge! Obgleich ihr die Schriften fanntet, 

„der Weißagen Worte, wolltet ihr die Wahrheit doch 

„ſündenwürkend felbft nicht erkennen.“ 

Einmütig gaben fie zur Antwort drauf: " 

„Warhaftig! wir haben gelernt das Hebräiſche Geſetz, 

„das in der Vorzeit Lagen unjere Väter kannten 

an der Gotteslade: doch wir wißen ganz und gar nicht, 


. omwarum fo bart du, o Herrin, uns 


„erbittert wurbeft, und wißen das Verbrechen nicht, 
„das wir vollführt hätten in dieſer Volkſchaft, 

»baß wir Uebelthaten gegen dich je hätten ausgeführt !« 
Elene redete und unverholen 
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ſprach mit Worten alſo vor den weiten Schaaren 
bie Frau vor dem Bolle: „Geht flugs nun hin 
vund fuchet die beſonders, die des Sinnes Klugheit 
„und Geiftestraft unter euch am gröften haben, 
nbaß fie der Dinge jedes mir dreiſtlich künden 
„unweigerlich, darum ich fie angehn werbe!« 


IV. 


Da giengen ſie fort aus der Ratsverſammlung, wie die 
Frau die mächtige 
in den Burgen kühn geboten hatte; 
begierig forſchten ſie im Geiſte traurig, 
ſuchten mit Sinnesklugheit, was die Sünde wäre, 
die fie in dem Volke ſollten vollführt haben 
wiber den Kaifer, deren die Königin fie zieh. 
Bor den Edelingen fprad da Einer dort 
gar weife im Nerven, des Wortes Tundig, 
bem war Judas ver Name: "Das weiß ich ganz gewiß, 
„daß nach dem Siegesbaum fie ſuchen will, 
„an welchen qualvoll duldete Gottes eigner Sohn, 
„der Völker Walter alles Frevels ledig! 
"Dbgleid, er aller Sünden unſchuldig war, 
nerhängten ihn aus Haß doch an den hoben Baum 
„unfere Bäter in der Borzeit Tagen: 
„das war ein bedrohlicher Beihluß! Num ift es pringend Not, 
„daß wir feft.unfern Sinn befeftigen, 
nbaß wir die Frevelthat nicht frei geftehen, 
„wo der heilige Baum warb bin verborgen 
«mach der Wut des Kampfes, bamit nicht zerworfen werben 
die alten Vorzeitſchriften und wir bie väterlichen 
"Lehren nicht verlaßen! Nicht lange währts darnach, 
ndaß dann der Israeliten Adel darf 
«mod, länger herſchen über die Ränder biefer Erbe, 
„der Edelinge Geſetzeskraft, wenn dieſes offenbar wird, 
aiie einft eben pas mein Aeltervater 
„der fiegberühmte fagte, dem Sachäus war ver Name, 
„der alte Vorzeitweife dem Vater mein, 
„ber es felbft dann wieder feinem Sohn verkünbete, 
gr 
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„ba ee von ber Welt fi wandte und ſprach dies Wort zu mir: 
„„Geſchieht im Laufe das von deinen RTebenstagen, 

«ndaß du böreft nach dem heiligen Stamme 

»nforgfam fragen und nach Tem Siegesbaume 

aneifrig forfchen, an welchen aufgehängt warb 

under wahre König, der Wart des Himmelreiches, 

nnalles Friedens Kind, dann thu fofort dies fund, 

anmein tranter Sohn, eh dich der Top hinmwegrafft: 

„„nicht kann das Volk der Ebräer alsdann ferner irgend 

u "Rath bevenfend das Reich behalten 


. nmmmd berfchen über Heldenſchaaren, fondern die Hochmacht 


derer lebt 
vund ihre Herſchaft iſt verherlicht immer 
„verfüllt mit Freuden bis in bie fernften Zeiten, 
„udie den erhängten Chriſt verherlihen und preifen.“« 
„Sofort gab ih frifchweg meinem Bater ba 
„dem alten Schriftgelehrten zur Antwort drauf: 
„nie wollte das doch werben in dem Weltreiche, 
„adaß an ben Heiligen Hand anlegten 
unzum Ende feines Lebens unfere Väter 
nnfeindlihen Sinnes, wenn fie vorher wuften, 
vnbaß er Chriſt war, der König in den Himmeln, 
under wahre Sohn des Schöpfere, ver Seelen Heiland ?u« 
„Da gab mein alter Vater mir zur Antwort branf 
„weile im Geift das Wort erhebend: 
unrkenne Gottes Hochmacht, junger Mann, 
undes Heilandes Namen, der allen Helden ift 
ununausſprechlich, ven auszuforſchen 
„v„auf dem Erdenweg fein Einziger vermag! 
ve sch wollte dieſes Bolks Beſchlüßen, die es zn faßen begann, 
„„mich amfchließen nimmer, fondern immer hielt ich 
nnvon ber Schuld mid) fern, da ich nicht Schmach meinem Geift 
nnbereiten wollte. Ich riet vielmehr 
nnoft und eifrig von dem Unrecht ab, 
onwenn in Verſammlung faßen die Schriftgelehrten 
onund fuchten in Ihrem Sinne, wie fie ven Sohn des Schüpfers 
nmerhängen möchten, den Helm der Männer, den Herrn 
von allen 
„Engeln nnd Menfchen, ven edelſten ber Helden. 
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„Doch Tonnten fo tollen Sinnes ihm ven Top nicht anheften 

ondie unfeligen Männer, wie fie ehe dachten, 

»anoch ihn mit Schmerzen ihm bereiten, obſchon das Siegkind 
| Gottes 

„„an dem Galgen feinen Geiſt entſandte 

oneinige Zeit lang: darauf warb dann 

„ngehoben von dem Krenz ber Himmelswalter, 

„naller Glorien Glorie; in dem Grabe war er 

»ndarnad) verharrend ber Nächte dreie 

»nunter dem Düfterverjhluße und am britten Tage 

„nerftumb alles, Lichtes Licht daun lebend wieder, 

„nder Herr der Engel, und feinen holden Mannen 

nnzeigte ſelbſt fi) prauf des Siegruhms wahrer Fürſt 

„leuchtend in Lebensfülle. Nicht lang darnach 

„„empfieng bein Bruder bann das Bad ber Taufe 

„„und ben lichten Glauben, und als für feine Liebe zum Herrn 

„„Stephanus brauf warb mit Steinen geworfen, 

„nda vergalt er Webel nicht mit Uebel: für feine Allfeinde that 


„n Fürſprache der duldungsmutige und bat ben Fürſten der 


Majeftät, 
„adaß er ihnen nicht wenben möchte die Wehthat zur Strafe, 
nudaß fie aus Eiferfucht ven unſchuldigen 
„„den ſündeloſen auf des Saulus Anfliften 
njeineß Lebens beraubten. Obgleih nun Letzterer 
unzu qualvollem Tode des Chriftenvolles mande 
„nverbammte aus Feindſchaft, Hat dennoch ihm der Herr 
„Milde drauf erwielen, das er Manchem warb 
under Völker zum Troſte, feitvem der Bater der Schöpfung 
„nber Notretter Menſchen ihm ven Namen geändert, 
unfobaß ex feitbem wurde Sanctus Paulus 
„„genannt bei Namen: ſeitdem war nie ein Anderer 
unvon den Geſetzverlündern unter dem Schirmdach des Himmels 
nubeßer benn er, von denen die geboren wurden 
unvon Mann und Weib an biefen Mittelkreiß, 
„obgleich ex mit Steinen hieß den Stephanus 
„nam Berg zerichmettern, ben Bruder dein. 
»„Hören magft du nun, mein halber Yüngling, 
„„wie allbarnıherzig ift, der über Alles waltet, 
„vobgleich wir ibn mit Uebelthaten oft erzüruen, 
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umit der Sünden Wunden, wenn wir ohne Säumen wieder 
„für unfere böfen Thaten Buße thuen 

„„und uns abwenden von dem Unrecht wieber. 

ou ch felber glaubte feitvem drum, 

„„und auch mein lieber Vater an ven Lebensfürften, 

„„daß ter Gott aller Majeftät am Kreuze duldete, 

undes Lebens Führer, leidvolle Qualen 

unfür die maaßloſe Not der Menſchenkinder. 

nm Drum geb ich dir die Lehre durch Liedgeheimnie, 

„nbolter Yüngling, daß du nie Hohnreden läßeſt 
„"Schmähmg und Cottesläfterung bir zu Schulden kommen 
„„grimme Gegenreden wider Gottes Sohn: 

n«dann erfangft bu Das, daß bir das Leben das ewige 

nnald ber herlichſte Siegeslohn im Himmel wird gegeben !«« 
„Mein Bater lehrte in ber Vorzeit Tagen 

„alfo mit Worten mich unerwacfenen, 

„der finnesweife Mann, dem Simon war ber Name, 

„und unterwies mich mit Wahrheitreben. Nun wißt ihr völlig, 
was in eurem Bruſtſinn euch am beften dünke 

nzu verlünden, wenn dieſe Königinn 

„und ausfragt um den Baum, da meine Anſicht ihr 

„und meine Sinngebanten felbft nun wißet!“ 

Zur Antwort gaben ihm die Einſichtsvollſten 

nit folden Worten vor der Schaar der Männer: 

„Wir hörten nimmer ber Helden einen 

„außer bi num da in biefem Volke 

„einen anderen Menjchen alſo reden 

nvon fo geheimnisvollen Dingen! Handle wie dirs gut bünft 
„erfahren in der Vorzeit Gefängen, wenn bu gefragt wirft 
nvor des Wehrvolkes Mengel Der bat Weisheit von Nöten, 
„sorfichtige Worte und eines Weifen Scharffinn, 

„der vor der edelen rau fol Antwort geben 

„vor einer ſolchen Schaar ih der Berfammlung Mittel“ 


J. 


Da wuchſen im Reden Worte: es ratſchlagten die Männer 
allenthalben hin, die hierhin, die dorthin, 
überlegten und dachten. Da kam eine Leuteſchaar 


550. 


555. 


560. 


565. 


570. 


575. 


580. 


685. 


Elene. 119 


zur Heerverſammlung und Herolde riefen, 

tes Kaiſers Boten: nDiefe Königin lädt euch 

„zum Saal ihr Männer, daß ihr die Sitzungsbeſchlüße 

„recht berichtet! Rat ift euch von Nöten 

von ber Berfammlungftätte und Sinnes Klugheit!“ 

Da waren fie fogleich bereit, die jammermütigen 

Leutebehüter, wie fie gelaben waren 

durch den harten Bann: zu Hofe giengen fie 

und kündeten Kraft und Macht. Die Königin begann 

brauf alfo anzureven die Ebräermänner 

und zu fragen die Stunbeträbten um die Vorzeitſchriften, 

wie in ber Welt zunor bie Weißagen fangen 

bie geiftheiligen Männer von Gottes Sohne, 

wo der König des Himmels Qualen duldete 

des Schöpfer wahrer Sohn den Seelen Liebe. 

Sie waren hartnädigen Sinnes härter denn Stein, 

wollten nicht recht um das Geheimnis Rede ftehen 

noch ihr darüber einige Antwort geben, 

wornad buch Fragen fie zu forfchen begann, 

begegneten mit Widerfprud vielmehr ver Worte jebem 

fet in ihrem Sinn, was fie auch fragen mochte, 

ſprachen, in all ihrem Leben bätten fie etwas ber Art 

weber eher noch ſpäter irgend je gehört. 

Elene redete und fprach ingrimmsvoll: 

„Ich will euch fagen ficherlich 

„umb in dem Leben wirds zur Lüge nimmer, 

„wenn ihr noch länger folget biefem: Lügengerede 

„mit falſchem Truge, die ihr vor mir fteht, 

„daß euch der Brand dann fol am Berg verzehren, 

„der Lohgluten heißeſte, und euren Leib zerflört 

uber wallende Glutſchwall, daß euch gewendet wird 

„zur Trennung von der Welt dies Truggerede! 

„Ihr könnt die Worte nicht bewahrheiten, die ihr eine Weile 
nun bevedtet 

„in Unxecht unter des Frevels Schooß! ihr könnt das Creignis 
nicht verhehlen, 

bie tiefe Macht a Da erwarteten fie ven Tod und 
den Scheiterhaufen, 

das Ende ihres vebens, und Einen bezeichneten ſie da 
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als einen wowweiſen im even, ben vor feinen Berwanbten 
war gegeben 

Judas ala Name; ven übergaben ſie der Königin, 

fagten, er fei beſonders weife: »Er kann bie fiher künden, 

„entfchleiern Die Geheimniffe und das Geſetzesrecht 

„von vorn an bis zu Ende, wie bu ihn fragfi mit Worten. 

„Er ift auf Erden von evelem Gefchlechte, 

„weile in des Wortes Kunde und eines Weißagen Sohn 

„merschroden in Berfammlung: ihm ift es angeboren, 

„daß er Gegenreden klug befikt 

„und Kraft in feiner Bruſt. Kund gibt er dir 

„der Weisheit Gabe vor des Wehrvolks Menge 

„durch die große Macht, jo wie bein Geift es liebt.“ 

Fortgehen bieß ſie drauf in Frieden Alle 

zur eignen Wohnung und nur den Einen nahm fie 

den Judas zur Geifel und begehrte driugend, 

daß er fund geben möchte von dem Kreuz vie Wahrheit, 

das lang zuvor im Lager war verborgen, 

und ihn jelbft rief fie beſonders bei Seite ba. 

Elene fprady drauf zu dem Einſamen, 

die ruhmreiche Frau: „Bereit ift bir beides 

„fo das Leben wie ver Ton, wie e8 bir lieber iſt 

„zu erkiefen! Run künde hurtig, 

„welches du erwählen willſt von beiden!» 

Entgegen ſprach da Judas (er konnte nicht entgehen dem 
Sammer, 

nicht abwenden des Kummers Bedrängnie, er war in ter 
Königin Gewalt): 

„Wie mags bem werden, der im müßten Lande 

„müde ımb nahrungelos das Moorland tritt 

„gebunden von dem Hunger, wenn Brod und Stein 

„gebracht ihm werben beide zu Geſichte, 

nTeftes und Weiches, daß ex nad dem Fepſtein griffe 

„zur Abwehr des Hungers und nicht achtete des Brodes, 

„Die Mundkoſt verfchähte und fich zum Mangel wendete, 

„das Beßere verwärfe, wern er beides bebarf ?« 

Unverholen gab ihm zur Autwort vrauf 

bie felige Eiene vor der Schaar ber Männer: 

"Wenn bu im Himmelreiche haben willft 
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„Aufenthalt bei ven Engeln und auch auf Erben das Leben, 

„Siegeslohn im Himmel, dann fage du mir hurtig, 

„wo das heilige Kreuz bes Himmelskönigs 

urube unter der Erde, Das ihr geraume Zeit 

„verbargt den Menſchen duch der Bosheit Frevel!“ 

Judas redete (ihn war jammerud ver Sinn 

heiß im Herzen und herb war ihm beides, 

jet e8 daß er an der Hoffnung auf das Himmelreih im 
Herzen fo feft bielte 

und aufgäbe dieſes irbifche Neid) 

oder daß er der Königin das Kreuz nicht zeigte): 

„Wie vermag ich dag zu finden, was fo fern ſchon liegt 

„im Gang ver Winter? vergangen find bereits 

„gezählt der Zahl nach zweihunbert ober mehr! 

ndie Zeit kann ich nicht angeben, da id) die Zahl nicht kenne: 

„es find ſchon Viele feitdem fortgegangen, 

„erfahrene und gute, vie vor uns lebten, 

„geiftesfluge Männer, und in ber Jugend ward ich 

nfeitvem erſt in fpäteren Tagen 

ntindjung geboren Ich kann, mas ich nicht weiß, 

„nit finden in meinem Sinne, was fo früh geſchah!“ 

Elene redete ihm zus Antwort vrauf: 

„Wie iſt denn das geworben in biefent Valke, 

„Daß ihr fo allerlei euch zu erinnern wißt, 

der Thaten aller, welche Troja's Bürger | 

„im Kampf vollbrachten? das war ein großer Kriegtzug 

nein offener Kampf, weit älter denn dies edele Ereigniß 

rin dem Fluß der Jahre! vollſtändig wißt ihr 

„ſofort das zu erzählen, wie viel in Allem 

„m jenem Mordgemetzel nach der Maͤnnerzahl 

„als Leiden find gefallen ven: ben Lanzenkämpfern 

„unter des Kampfſchilds Dede: die Grabeshügel 

„unter ven Steingehängen und die Stätten auch 

„fowie die Anzahl der Winter habt ihr aufgefchrieben!« 

Judas redete (Kunmerſorge trug er): 

„Wir haben, meine Herrin, das Heereswert 

„aus Notdurft immer nah vor Augen 
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„und in Schriften festen wir das Schlachtgetünmmel, 

nbas Treiben der Völker und biefes hörten wir 

„durch irgend eines Menſchen Mund noch nie 

„den Helden kund thun außer bier nun jett!« 

Da gab vie evele Grau zur Antwort brauf: 

„Mit deinen Worten verläugneft du bie Wahrheit allzufehr 
„in Betreff des Lebensbaumes, und nicht lange vorher 
nfagteft du doch von dem Siegesbaume 

„bie Wahrheit deinen Leuten und nun wenbeft du's zur Lüge!“ 
Entgegen ſprach ihr Judas, das habe er in Kummer gejprochen 
und gar fehr mit Zweifel, erwartete ſchlimme Martern. 
Da ſprach entgegnend raſch des Kaiſers Mutter: 
„Fürwahr! wir hörten das den Helden verkünden 

„durch die heiligen Bücher, daß erhängt jei worben 

aber Geiſtſohn Gottes am Calvarienberge, 

bes Königs Epellind. Du folft nun kund thun Weisheit 
„in Betreff des Ortes unverholen, 

„wie die Schriften fagen, wo die Stätte ſei 

"Galvaria genannt, eh dich die Qual des Todes 

„fir deine Sünden binnimmt, daß ich fie ſeitdem möge 
„verberlichen und zieren dem Herrn zu Willen, 

„zur Hilfe den Menſchen, daß mir der heilige Gott 

ber Öloriengeber ver Böller meines Geiftes Sinnen 

„und meinen Wunſch erfülle, der waltende Fürſt, 

„ber Geifter Heiland.» Ihr entgegnete Judas 

flarren Sinnes: "Ich kenne die Stätte nicht 


. „noch weiß ich etwas von dem Orte, von der Art und Weiſe!“ 


Elene fprach dranf ingrimmsvoll: 

"Das fchwöre ich bei nes Schöpfers Sehn, 

nbei dem erhängten Gott: durch Hunger ſollſt du werden 
„bor deinen Maagfreunden gemartert zu Tode, 

„wenn du verläßeft nicht den Lug und Trug 

„and mir kund thuſt die Wahrheit Har und deutlich ts 
Da bieß fie ihre Leute ihn lebend wegführen 

und den Schuldvollen floßen (es fänumten nicht bie Diener) 
in einen trodenen Brunnen, wo er bes Troſtes ledig 

in Sorgen ſchmachtete fieben Nächte 

unter dem Harmverſchluß vom Hunger bebrängt, 

mit Ketten umſchloßen. Zu Hagen begann er 
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von Schmerz gefoltert drauf am fiebenten Tage 

matt, der Mundkoſt beraubt (gemindert war ſeine Kraft): 
„Ich beſchwöre euch hoch und theuer bei des Himmels Gott, 
„daß ihr aus dieſer Augſt und Not hinauf mich laßt 
„gebeugt von Hungers Drangfal! ich will den Heiligen Baum 
„mit Luft nun künden, da ich länger nicht vermag 

vihn zu verhehlen vor Hunger: dieſe Haft ift fo ftreng, 
bie Drangfal fo grimm umb biefes Dulden fo hart 

„durch der Tage Zahl! Ertragen kann ich® nicht 

„noch länger hehlen um des Lebens Baum, 

„obgleih mit Thorheit ih zuvor durchtrieben war 

„und num zu fpät die Wahrheit felbft erfenne!« 

AS das nun hörte, die Die Helden da bebrängte, 

das Gebaren des Mannes, da gebot fie hurtig, 

daß man aus der Bedrängniß und ber Drangfaldgrube 

ihn herauf laße, aus der engen Behaufung. 

Das vollbrachten fie alebald aufs ſchnellſte 

und mit Ehren führten fle berauf ihn 

aus der Kummerbehaufung, wie ihnen die Königin gebot. 


VI. 


Zu jener Stätte eilten drauf die Starkgefinuten 
den Hügel hinauf, au der der Herr zuvor 
des Himmelreiches Wart erhänget ward 
das Gottkind an vem Galgen: und body wufte ganz und gar nicht 
ber vom Önnger gebeugte, wo das heilige Kreuz 
mit Argliſtkunſt vor alten Zeiten 
eingefenft warb und mit Erbe bejchloßen 
und fo lange in dem Langer feft ven Leuten verborgen 
in Grabesrube weilte. Er erhub fogleih das Mort 
eingeben? der Kraft und auf Cbrätfch ſprach er: 
"D Herr und Heiland! du haſt der Herlichkeit Gewalt 
"und durch Die Macht deiner Majeſtät haſt du gemacht vor 
Zeiten 
„den Himmel und die Erde und der Holmfinut Brandung, 
ndes Oceans weiten Buſen fammt allen Ereaturen, 
„und mit teinen eigenen Händen haſt du ausgemeßen 
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nall den Umtreiß und ben Obenbinmeel, 


und du fiteft ſelbſt, des Siegruhms Walter, 


„über dem edelſten Engelvolke, 

„das durch die Luft hinfährt mit Licht bewunden 

„mit geoßer Machtglorie! Nicht kann menfchlihe Natur 
„aufwärts dorthin fahren von ven Erdenwegen 

win ihrem Leibe mit ven lichten Schaaren, 

„mit den Sendboten der Glorie: gefchaffen haſt vu bie 
„und fie zum Dienſte bir gejeget 

„heilig und hinmliſch: in ewigen Hochjubel 

nfind deren im Chore ſechs benannt, 

„bie felbft wieber find umſchaart mit fechfen auch, 
»geihmüdt mit Fittigen, ſchön erglänzend. 

„Deren ſind es viere, die im Fluge immer 

„den Mannendienſt mit Majeſtät verſehen 

„vor dem Angeſicht des ewiglichen Richters 

„und unaufhörlich fingen in des Himmels Glorie 

„mit hellen Stimmen des Himmelslänigs Lob, 

„den wonnigſten Gefang, und dieſe Worte fprechen - 

„mit mit Haren Stimmen (ihnen ift Cherubim ver Name): 
„„Heilig ift der heilige Gott ver Hochengel, 

„naller Völker Walter! voll feiner Glorie 

„find der Himmel und die Erbe und al die Hochfchaaren 
„ngezeichnet mit Ruhmglanzl⸗⸗Dann find zwei von ihnen, 
„ein Siegruhmegeſchlecht im Himmel, bas man Sexaphim 
beißt mit Namen, welches das heilige Paradies 

ufowie des Lebens Baum mit lobenem Schwerte 

„fol bebäten und bewachen: das hartſchneidige zittert 

„das gefhwungene Schwert und wechſelt ven Schein ber Farben 
„srauenfeft zum Angriff. Des walteft bu, Gott und Herr, 
ndurdy alle Zeiten und Die unfinnigen haft du 

die ſchuldwürkenden Schäbiger geworfen 

„fort ans ben Himmeln: vie verfluchte Schaar 

nfolite da hinſtürzen ın Die Behauſung ver Tinfternis, 

am der Wehqual Berverben, wo fie in wallender Lehe 
nun Todesqual erbulden in bes Drachen Buſen 
„mmbunleit von dem Düſter. Er wagte gegen beine Herrichaft 


766) vie Hölle ſelbſt ward ale Drache gebadht. 
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„ſich aufzulehnen: tafür foll in Elend nun 

„vol aller Fäufnis der Befleckte dulden, 

„Dienftnot leiden, wo er dein Wort nie 

„vermag zu fällen; e8 ift in Martern feſt 

„mit Schmerzqual gebimben aller Suünden Urheber. 
„Wenn es dein Wille ifl, o Walter ver Engel, 

„daß er herſchen fol, ver bieng am Kreuze 

„und durch bie Jungfrau Maria in Ruabengeftalt 

„in dieſem Mittelkreiß als Meni warb geboren, 

„König der Engel (menn er dein Kind nicht wäre 

„frei von allen Sünden, dann hätte foviel er nicht 

„der wahren Wunder in dem Weltreid vollbracht 

„in der Tage Zahl, und du Hätteft von dem Tode nicht 
„fo herlich ihn erwedet, o Herr der Völker, 

„vor den Schaaren ber Leute, wenn er dein Sohn nidt 
„in Herlichleit wäre durch Die hehre Yungfrau), 

„fo thue nun hervor dein Zeichen, Bater der Engel, 
„wie du erhoͤrteſt einft ben beiligen Dann 

nMofes nor den Leuten, als du der Mächte Gott 

„ibm offen zeigteft in ver edelen Zeit 

die Gebeine Joſephs unter des Berges Abhang! 

„Sp will ih, Walter der Bäller, went e8 dein Wille ift, 
dich anflehen bei der edlen Kreatur, 

„daß du den Golbhort mir, o Geiſterſchopfer, 

anftenbaren wolteft, der verborgen war 

lange vor den Leuten. O Lebensfihrft! 

laß du nun auffleigen an des Ortes Stätte 

einen wonnfamen Rauch wirbelnd in bie Lüfte 

„unter der Bahn des Himmels! Um fo befer glaube ih 
„und ich befeftige um fo fefter meinen Sinn 

„und meine Hoffnung ohne Zweifeln an ven erhängten Chrift, 
ndaß er der Seelen Heiland fei in Wahrheit - 

„und Israels allmachtvoller ewiger König, 

„daß er ver Herlidleit ver Glorie in den Himmeln walte 
„immer ohne Ende der ewigen Wohnungen.“ 

Da ftieg alsbald ein Dimft empor von der Stätte 

unter den Himmeln wie Rauch: erhoben ward 

der Bruftfinn des Mannes und mit beiven Händen 
iubelte felig auf der Geſetzeskundige. 
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Dies Wort ſprach Judas weiſe in Gedanken: 

„Mit Sicherheit babe ich nun ſelbſt erkannt 

„in unwankenden Sinne, daß du des Erdkreißes 
„Heiland biſt! Dir, Herr der Mächte 

nthronend in Majeftät, fei Dank ohne Ende, 

„daß du mir fo Sinnbetrübten und jo Sündevollem 
„durch deine Herlichkeit enthüllteft vie Geheimniſſe ver Dinge! 
„Dich will ich bitten uun, Geborner Gottes, 
„Wonnegeber ver Völler, da ih nun weiß, daß du bift 
„verkündet und geboren aller Könige Majeftät, 

"daß du meiner Lafter nicht mehr Länger ſeiſt, 

„bie ich gewürkt babe und nicht werige mal, 

„gebenfend, o Schöpfer! Laß mich in beines Keiches 
„Männerzahl, o vu der Mächte Gott, 

„lebend wohnen mit dem Looß der Heiligen 

„in ber Burg des Glanzes, wo mein Bruder Stephanus 
nverherlicht ift in Glorie dafür daß er hielt gegen dich 
„wol die Treue, obmwol er geworfen warb 

„mit Steinwärfen! er bat des Streites Lohn, 

„Glück ohne Aufhören: es find verlündet in den Büchern 
„feine Wunderthaten, vie er würlte hier.“ 

Drauf begann er freudig na dem Glorienbaume 
aufzugraben die Erbe, eingedenk der. Kraft, 

unter der Dede des Raſens, bis ın ber Tiefe ex 

von zwanzig Fußmaaßen fand vergraben 

unter des Berges Klippen verborgen unten 

in der Däftergrube drei ver Kreuzesſtämme 

beifammen liegen in der fchaurigen Behauſung 

mit Grieß bevedt, wie in vergangenen Tagen 

die Schaar der Ehrlofen fie verſchüttete mit Erde, 

bie Yubenleute, die wiber den Gottesfohn 

Kampf erhuben, wie fie keineswegs follten, 

wenn fie nicht auf des Lafterfürften Lehren hörten. 

Da war Sinn und Gemüt gar fehr erfreut, 

das Herz geftärkt durch den heiligen Baum, 

der Bruſtſinn ermuntert, als erblidt warb das Zeichen 
heilig unter der Erbe Mit den Händen empfing er 

den Wonnebaum der Glorie und mit dem Wehroolle hub er 
ihn aus dem Grab heranf. Die Gäfte zu Fuß 
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bie Edelinge eilten hinein in vie Burg 

und fetten da zu Geſichte die drei Siegesbäume 

vor die Kniee ver Efene, die Fräftig gefinnten 
fühngemnten Helden. Die Königin war des Werkes 
froh in ihrem Sinne und zu fragen begann fie, 

an welchem diefer Bäume des Waltertven Sohn 

der Hoffnungsgeber der Menfchen erhängt fei worden: 
„Fürwahr! wir hörten das die heiligen Bücher 

„mit Zeichen verkünden, daß Zwei mit ihm 

„Qualen bulveten und am Kreuzesſtamm 

„war er dritte felbft: es verbüfterte fi der Himmel 
nal in der grümmen Zeit, Wenn du es kannſt, fo fage, 
van welchem von biefen dreien gebulbet. hat 

uber Herr der Engel, der Hirte ver Majeftät lu 

Nicht konnte Judas ihr (er wuſte es ganz und gar nicht) 
fiher künden von dent Siegesbaume, 

an welden ver Heiland erhöht worben 


das Siegkind Gottes, eh er fegen hieß 


mit Sang und Klang die Stämme in die Mitte 

ver hehren Burg und harren dort, 

bis ihnen fund gäbe über den Glorienbaum 

ein Wunder vor, den Leuten der Walter der allmächtige. 
Die Siegberühmten ſaßen Sang erhebend 

und wegen ber drei Kreuze denkend auf Nat 

bis zu der neunten Stunde. Gie hatten neue Freude 
angetroffen herlich, als eine unfleine Menge 

bort Fam gegangen, bie einen todten Dann 

führte auf einer Bahre mit Volksbegleitung 

in der Nähe vorbei (e8 war die neunte Stunde), 
einen jungen geiftlofen. Da war Judas bort 
mächtig erfreut in feines Gemütes Sinn; 

er hieß da ſetzen den feelenlojen 

des Lebens beraubten Leib zur Erbe 

des Unlebenden, und in ven Armen Hub ex 
anorbnend das Rechte auf zwei Kreuze 

über das todte Haus gedankenklug 

und tief ſinnend: es blieb todt wie vorher, 

der Körper auf dem Lager, und kalt blieben die Glieder 
bedeckt von Drangfalsnöten. Das britte warb ba 
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erhoben heilig: harrend war der Leichnam, 

bis über ihm des Edelinges Kreuz 

erhoben ward, des Himmelskbnigs Baum, 

das wahre Stegeszeihen; ohne Sänmen ſtund er auf 
ausgerüftet mit Geift, vereinigt beides 

Leib und Seele. Da warb Lob erhoben 

unter dem Volle lieblih ; ven Bater priefen fie 

und aud den wahren Sohn des Waltenden 

rühmten fie mit Worten: ihm fei Ruhm und Dant 
immer ohne Ende von allen Ereaturen ! 


rm. 


Da waren den Leuten lebhaft im Gedächtnis 
in ihren Sinngebanfen, wie es ftets jollte, 
das Wunder, das da wilrkte ber Weltvölker Herr 
zur Lebensrettung dem Lentegefchlechte, 
der Tührer des Lebens. Da flieg der Feind dort auf 
ter lügenfündige in den Lüften fliegen 
und bören ließ fid) alfo ver Hölle Teufel 
ver furchtbare Unhold auf Frevel finuend: 
„Was ift dies für ein Mann doch, der mir nun wieber 
„zerftört meinen Dienft im Streit von Alters ber, 
„erneut den alten Kampf und raubt mein Eigentum ? 
„dies ift ein ſteter Streit: die Seelen dürfen nicht 
in LRaftern lebend länger bleiben 
in meiner Cigengewalt, da nım ein Ansländer kam, 
„den ich vorher feft in Freveln glaubte; 
„geraubt hat er mir meiner echte jenes 
„und al mein Eigentum: das ift fein angenehmes Treiben ! 
"Mir hat der Heiland vielen Harm bereitet, 
„viel bittere Kämpfe, der geboren war in Nazareth, 
nfeitvem zuerft er war herangewachſen 
„aus feiner Kindheit: ſtets kehrte er fi zu 
„mein Eigentum. Dir will durchaus nicht glüden 
„in meiner Rechte einem: fein Reich ift breit 
„über den Mittelkreiß und gemindert ift 
„meine Herfchaft unter dem Hinmel, da ich das heilige Kreuz 
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„mit Hohn darf ſchmähen. Es hat der Heiland mich 
„abermals verſchloßen in ver engen Behnufung 

„den Jammernden zur Sorge! Dur einen Judas kam 
„zuerft mir Hoffnung und num bin ich abermals gebemütigt 
„durch einen Judas wieder, aller Güter verluftig 
„verfehmt und freundlos. Doc zu finden weiß ich noch 
„aus den Wohnungen des Fluches Wiederkehr demnächſt 
nzue Unheilsſtiftung! einen andern König 

nerwede ich wider Dich, der dich mit Wut verfolgt 

„und ber verläßet beine Kehren mieber 

„und meinen Frevelſitten folgfam ift: 

„ber fenvet dich dann in bie fhwärzeften 

„und furchtbarften Schreden ver Folterqualen, 

"daß du vor Leib und Schmerz verlängneft völlig 

ben erhängten König, dem du börteft vorher !« 

Ibm gab der Hugfinnige kampfmutige Indas 

der Held drauf Antwort (ihm war der heilige Geift 
befohlen feft und feuerheige Liebe, 

wallendes Gemüt durch eines Weifen Scharffinnn) 

und dies Wort fprad ber Weisheitvolle: 

„So fehr braucht du der Simden gedenkend 

„den Schmerz nicht zu erneuern und Streit zu erregen, 
„bes Frevels Lafterfirft, daß bich der Fürſt ver mächtige 
„binabftoße in den Abgrund der Tiefe, 

„dich Laſterwürkenden verluftig der Gewalt 

„in die Tiefe der Hölle, er der der Todten viele 
„erweckte durch fein Wort! Wiße du um fo befer, 

ndaß du aus Unverftand haft aufgegeben 

„das leuchtendſte der Lichter und die Liebe Gottes, 

nbie Freude die Lieblihe, und im Feuerbade 

„von Schmerzqual umdrungen ſeitdem wohnteft. 
„angebrannt vom Teuer, und dort immerdar 

„feindlich gefinnt den Fluch ſollſt tragen, 

n&lend ohne Ende!“ Elene hörte, 

wie der Feind umd ver Freund Fehde ba erhuben 

ber Böfe und ber Ruhmreiche auf beiden Seiten, 


927) den Kaifer Julianus Apoflata, umter dem Judas⸗ Cyriacus zum 
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der Sündige uub der Selig. Ihr Sinn war um fo froher, 
als fie da hörte, wie ver Höllenſchädiger 

überwunven warb, der Walter der Sünde, 

und ſie wunberte fi der Weisheit des Mannes, 

wie er in fo kurzer Friſt fo glaubensvoll 

und fo einfihtsvoll und mutig irgend wurde 

durchgoßen mit Klugheit. Gott dankte fie 

dem Fürſten ver Glorie, daß ihr die Freude zu Theil warb 
duch den Gebornen Gottes in beiden Stüden, 

daß fie da fah vor Augen den Siegesbaum 

und auch ven Glauben, den fie erkannte fo feft 

fo Hell und herlich in des. Helden Bruft. 

Da erfuhren e8 Viele in der Böllerfchaft 

und weithin warb verbreitet über das Wehrmannsvollk 

die hehre Morgenkunde Manchen zum Xerger 

von denen bie gedachten zu unterbrüden den Bund Gottes, 
und entboten ward durch bie Burgen foweit die Brandung faßt, 
verkündet in allen Städten, daß das Kreuz Chrifti, 

vor Alters in die Erbe vergraben, fei aufgefunden, 

aller Siegeszeichen beftes, welche feitven over fräher 

beilig unter den Himmeln erhoben wurden, 

und der gröfte Kummer mars dem Judenvolle, 

den unfeligen Männern ver Ereigniffe leibeftes, 

daß vor der Welt fie es nicht wenden konnten, 

bie Freude des Chriſtenvolles. Die Frau gebot darauf 
über die Schaar ver Männer, daß Senbboten eilten 

raſch auf die Reife: fie follten zu der Rombürger Kaiſer 
hinfahren zu dem Herrn über die hohe Seeflut 

und bie gröfte der Freudenkunden dem Kampfhelden 

felber fagen, daß fie das Siegeszeichen 

durch des Emigen Gnade hätten angetroffen 

gefunden in ver Erbe, welches viele Jahre 

verholen war zuvor ben Heiligen zum Kummer, 

dem Chriſtenvolke. Dem König warb 

das Herz bocherfreut durch vie hebre Kunde, 

das Gemüt frohlodend. Da war kein Mangel an folden, 
welche vie fernber Gekommenen fragten in den Burgen 
unter Ooldgewänbern: ihnen war ber gröfle Troft 

in biefer Welt geworben durch die Wonnekunde 
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und das Herz frohlockend, die dem Heeresführer 
über Oſtwege her die Abgeſandten brachten, 

wie über des Schwanes Straße geſund die Reiſe 
zur See vollbrachte die Siegesfrau mit den Helden 
zu der Griechen Land. Der Kaiſer hieß ſie 

in aller Eile abermals ſich rüſten 

ſelbft zur Reife. Nicht ſäumten die Männer 

das auszuführen, als fie die Antwort hörten 

ihres Herrn und Kaiſers: er hieß Heil entbieten 
ber ſchlachtberühmten rau, wenn fie geſund die Reiſe 
und bie Brandımgsverfuhung vollbringen könnten 
zu ber heiligen Burg, die Helven die kühngemuten; 
gebieten hieß ihr durch die Boten auch 
Conftantinus, daß fie eine Kirche bort 

zu ihrer Beiver Heil am Bergesabhang 

zimmern ließe, einen Tempel Gottes, 

auf Kalvaria Ehrifto zu Willen 

und zur Hilfe ven Menſchen, wo das heilige Kreuz 
aufgefunden war, der ebelfte der Bäume 

von denen die Erdbewohner irgend je erfuhren 

auf dem Erdenwege. Alfo tbat fie, 

als von Weſten brachten über die Wogenfefte 
mande Freudenbotſchaft bie befreundeten Männer. 
Da hieß die Königin aus den Kunſtgeübten 
ausfuchen beſonders bie allerbeften, 

die da am wunderſamſten würlen konnten 

mit Steingefügen, an der Stätte zu erbauen 

einen Gottestempel, wie ihr ber Geifter Wart 

der Herr vom Himmel riet. Das heilige Kreuz 
hieß ſie mit Gold einfaßen und mit Gemmen ſchmücken, 
mit den allertoftbarften ver Evelfteine 

befeßen Tunftreih und in ein filbernes Gefäß 

in eine Lade es verfchließen, wo des Lebens Baum 
der Siegeszeichen beftes ſeitdem weilte, 

das ebele Holz: da ift immer bereit 

ben Ungefunden Hilfe von allen Qualen, 

von Sram und Anfehtung: fogleich finden fle 
durch die heilige Creatur Hilfe Dort 

und göttliche Gnade. Judas empfleng 
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auch bald darauf das Bad der Taufe: 

er ward geläutert, dem Lebensfürſten treu 

und Chriſto lieb; es ward der Glaube feſt 

gegründet in ſeinem Sinne und der Geiſt des Troſtes 

hielt ſeitdem bleibend Wohnung in der Bruſt des Mannes 
der Verwegenheit zum Erſatz: er erwählte das Beßere, 

die Seligkeit des Himmels und widerſagte dem Schlimmeren, 
dem Gögenbienft des Teufels und fällte den gottloſen Irrtum, 
die falfche Religion. Ihm warb der Fürſt ver ewige 

ein milder Gott, ver Mächte Walter. 


I. 


Empfangen hatte da vie Taufe, der zuvor verachtete 

das Licht das bereite durch langen Zeitraum, 

und fein Bruftfinn war gerichtet auf das befiere Leben, 

auf die Seligfeit des Himmels; das Schickſal beftimmte das, 

daß er fo glaubensvoll und Gott fo Lieb 

im Weltreihe werben jollte, 

Chrifto angenehm: das warb fund gethan! 

Elene hieß darauf den Eufebius 

den Bifhof von Rom zum Beiftend rufen, 

um Rat zu pflegen, und hieß mit reichem Pompe 

bolen den Hochweiſen zu ber heiligen Burg, 

daß er beftellte in den Stand der Priefter 

zu Verufalem ben Judas dem Volle 

ihn in ver Burg zum Biſchof weihend 

Durch des Geiftes Gabe für den Gottestenpel, 

den bochbegabten Dann und hieß ihn Kyriacus 

in Gedankenweisheit drauf mit Namen 

ihn neu benennend: ber Name des Mannes 

war in ber Burg fortan zum Beheren geäubert, 

für des Heilandes Bund. Da lag das hehre Begebniß 

dem Gemüt ver Elene noch mächtig in Gebanten 

genugfam wegen der Nägel, vie des Notretters Füße 

hart durchdrangen und feine Füße auch, 

mit denen der Himmeldwalter an dem heiligen Kreuz 

befeftigt warb, ber Fürft der mächtige. Zu fragen begann 
darnach 

bie Königin ver Chriſten, ven Kyriacus bittend 
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daß er um das Wunderbegebnis noch ihren Wunſch erfüllen 
und es durch glorreiche Gaben und durch Geiſtes Macht 
ihr offenbaren möchte; zu dem Biſchof ſprach fie 

alſo mit Worten ohne Zagen: 

„Du Obhut der Männer haſt mir ven edelen Baum 

„das Kreuz des Himmelslönigs kundbar gezeigt, 


‘san das von heibnifchen Hänven erhänget warb 


„ber Geifter Heiland, Gottes eigenes Kind, 

nder Notretter der Menfhen! Auch um die Nägel treibt mich 
„nun weiter noch in meinem Sinne Wißbegierbe: 

„ich wollte daß du auffändeft, bie in ber Erbe noch 

„drunten find verborgen tief vergraben, | 

nverftekt im Dunkel! ſtets trauert 

„darnach mein Sinn und nimmer rubt er, 

„eh mir erfülle ver Vater ver allmädhtige 


"nder Weltvöller Walter den Willen mein, 


nder Notretter der Menfchen, durch der Nägel Kommen 
nbeilig von der Höhe. Hurtig fenbe 

„du edelfter der Boten in aller Demut 

„bein Gebet nun aufwärts zu der blinkenden Schöpfung 
„zu dem Heren ber Herlichleit und Bitte der Helden Stärte, 
Daß dir verkünde ber König der allmächtige 
nden Hort unter der Erbe, der da behütet noch 

nden Helden verborgen harrt im Dimtel!« 

Da begann der Heilige fein Herz zu faßen 

der Bifchof des Volles in der Bruft ermuntert 

und gieng finnesfreubig mit ver Schaar der Männer, 
die den Heren priefen, und fein Haupt neigte 

Kyriacus mit Inbrunſt auf Calvaria, 

verhehlte feines Herzens Geheimnis nicht 

und rief zu Gott dem Heren mit Geiſtes Macht 

in allee Demut, bat daß ihm ver Engel Wart 

das unkunde Geſchick eröffnen möchte 

in ber neuen Bedrängnis, wo er die Nägel am erften 
auf der Flurſtatt dürfte zu finden hoffen. 

Ein Zeichen ließ ba, wo fie zufahen, 

durch einen Feuerſchein der Vater, des Troftes Geifl, 
auffteigen ans ver Erbe, wo bie ebelften 

die heiligen Nägel durch der Helen Anftiften 
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aus Argliſt waren in der Erde verborgen: 
1110. ploötzlich kam ba blendender denn die Sonne 
lodernde Lohe; die Leute ſahen, 
wie ihr Wonnegeber ein Wunder kund that, 
als aus dem Verſtecke da gleich Sternen des Himmels 
over gleich Gottesgemmen auf dem Grunde liegend 
1115. aus der Enge die Nägel von unten leuchtend 
licht erglänzten. Die Leute freuten ſich, 
die wonnerfüllte Menge, ſagten dem Waltenden Preis 
und einmütig ſprachen Alle, daß ſie im Irrtum vorher 
durch die Liſt des Teufels lange waren 
1120. abgewandt von Chriſto; alſo ſprachen ſie: 
„Nun ſehen wir bier ſelbſt des Siegruhms Zeichen, 
„ein wahres Wunder Gottes, obgleich wir Widerſpruch hielten 
„zuvor mit Lug und Trug! nun iſt Licht gekommen 
„enthüllt der Geſchichte Gang: des habe hohen Preis 
1125. „ber Herr des Hinmelreiches in ber Höhe droben!“ 
Da war body erfreut, der fi zur Buße gewandt 
buch den Gebornen Gottes, der Biſchof ver Leute, 
von Neuem wieder; die Nägel nahm er 
von Angft beftürzt und brachte zu der Ehrwürdigen 
1130. zur Königin fie hin: Kyriacus hatte 
al nun erfüllt, wie ihm bie Edele gebot, 
ben Wunſch der Frau. Weinen erhub fi ba; 
des Hauptes heiße Flut warb Bingegoßen über bie Wangen, 
doch nicht aus Trauer: Tchränen fielen 
1135. über ver Ketten Gefpann. Der glorreih erfüllte Wunſch 
ber Königin trieb fie auf ihre Kniee nieder 
und froblodend betete fie in Lichtem Glauben 
bruſtfroh das Gefchent an, das ihr gebracht war worben 
zur Hilfe gegen das Herzeleid; dem Herrn bantte fie 
1140. dem Herrn des Siegruhms, daß fie erfannt hatte 
vor Augen ficher, was oft war verkündet 
lange ehzuvor von Aubeginn der Welt 
den Völkern zum Troſte. Crfüllt war fie 
mit der Weisheit Gabe und Wohnung hielt 
1145. der heilige himmliſche Geift in ihrem Herzen fürber, 
in dem ebelen Innern, fowie der Allmachtvolle 
ſeitdem fie beihägte, das Siegkind Gottes, 
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RK. 

Da begann fle eifrig mit Geiftgeheimniffen 
zu ber Herlichkeit des Himmels in ihrem Herzen zu fuchen 
den Weg ver Wahrheit: ver Weltvölker Gott 
war ihr Hilfreich, in ven Himmeln ver Bater, 
der König der Allmächtige, daß die Königin erreichte 
ihren Willen in der Welt. Es war die Weißagung 
durch der Vorzeit Propheten zuvor gefungen 
al von Anbeginn, wie e8 in allen Dingen 
ergieng darnach. Da begann die Bollsfrau 
durch des Geiftes Gabe begierig zu forfchen 
genug und forgfam, wozu bie Nägel am beften 
und am berliäften ven Helden zum Troft 
wären zu verwenden, was bes ber Wille Gottes fei. 
Da hieß fie holen ven Hochweiſen 
vafch zur Beratung, der da Rat mufte 
wol zu ervenfen durch ber Weisheit Macht, 
ben im Geift erfahrenen ımb begann ihn zu fragen, 
was in feinem Bruftfinn des am beten ihm 
zu leiften dünke und ob feiner Gelehrfamkeit 
erbat fle feinen Kat. Er ſprach aldbald zu ihr: 
„Wol geziemt fih das, daß du das Wort des Herrn 
nda8 heilige Geheimmis hältſt im Herzen, 
nbefte der rauen, und das Gebot des Königs 
nbegeheft eifrig, va Gott die ſchenkte 
nder Seele Siegesfülle und des Scharffinns Kraft, 
nder Notretter der Menſchen. Diefe Nägel heiß du 
„dem evelften ber Erdenkonige 
„ber Burgbeflger zum Gebiße machen 
van feines Roſſes Zaum! rähmlich wirb das 
„Manchem kund werben über den Mittelkreiß, 
„wenn er damit im Waffenkampfe überwinden Tann 
„ber Feinde jeben, wenn bie Fahrtmutigen 
„don zwei Seiten ziehn zum Kampfe, 
die Schwertftreiter, wo um ben Sieg fie kämpfen 
„Feind wider Feind. Er hat Erfolg im Kampfe, 
„Triumph im Steeite, überall Frieden 
und im Gefechte Schug, wer vor fi den Zaum 
„am Roſſe führt, wenn bie berühmten Krieger 
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„bie erprobten zum Speerlampfe tragen 

„Schild und Spitze. Wider die Schreden des Krieges 
„iſt das allen Helden eine unüberwundene 

„Waffe in dem Kampf, von ver ber Weißage fang 
nfcharffinnig mit Eugen Gedanken (ver Sinn brang tief ein 
„in der Weisheit Bewuſtſein) und dies Wort fpradh er: 
„Rund wirb das werben, daß des Königs KRofl 

„„unter dem Schlachtmutigen wird geſchmückt mit dem Gebiße, 
unmit des Zaumes Ringen; das Zeichen wird 

„»Öott heilig genannt und ver im Kampf geehrt, 

under auf dem Roſſe reitet, reih an Zapferkeit.“« 

AU das vollbrachte eiligft drauf 

Elene vor den Männern und des Edelinges Zaum, 

bed Ringgebers ver Helven, hieß fie ſchmücken: 

fie fandte ihrem Sohne zum Geſchenk alsdann 

über des Dceans Strom bie untabliche Gabe. 

Drauf gebot fie denen, bie fie al8 die Beſten ver Männer 
fannte unter den Juden, des Kempengefchlechtes, 

daß fie dorthin zufammen. zu der heiligen Burg 

fümen in bie Stadt. Die Königin begann da 

zu lehren ver Geliebten Schaar, daß fie die Liebe Gottes 
und unter fich felbft desgleichen Sippenltebe 

und den Freundesbund feft follten Kalten, 

von Laftern frei in ihres Lebens Zeit 

und daß fie den Lehren ihres Lehrers folgten, 

den Chriftenfitten, die ihnen Kyriacus 

ver bücherkundige böte; da war ber Biſchofſtand 

befeftigt herlich. Oft kamen von fern zu ihm 

Lahme und Gliederſieche, Leibesſchwache und Krüppel, 

an Blutwunden Siehe, Ylinde und Ausfätige 

und SHerzbetrübte: Heilung fanden fie 

und Beßerung immer bei dem Biſchof dort 

immer für alle Zeiten. Elene gab ihm noch 

reiche Schatzverehrung, als ſie zurück zur Heimat 

beeilt war des Weges, und Allen gebot ſie, 

den Gottverehrenden im ganzen Lande, 

ben Männer und ven Weibern, dag im Gemüt fie eifrig 
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heilig folkten halten ven hehren Tag 

in ihres Herzens Gebanfen, an dem das heilige Kreuz 
ward aufgefunden, der angefehenfte ver Bäume 

bie auf Erden jemals aufjchoßen 

unter Laub erwachfen: es war der Lenz ba vergangen 
außer ſechs Nächten vor des Sommers Ankunft 

in dem Monat Mai. Es fei der Menſchen jedem 

dee Hölle Thor verſchloßen und das des Himmels gebffnet, 
ewig aufgeſchloßen ver Engel Reich, 

Inbel ohne Aufhören, und bei der Jungfran Maria 

fei ihnen ihr Theil befchieven, die das theuerſte ber Kreuze 
bier ımter dem Himmel hoch zu ehren 

im Gemüt bedacht find, das der Mächtigfte 

mit dem Arm bedeckte, er der über Alles waltet! Amen. 


X. 


Sp habe ih, alt und beeilt zum Tode durch das arge 
Gebänbe, 
Wortkunſt gewoben und wunderbar geſammelt. 
Ich ſann und ſann und ſichtete die Gedanken 
ängſtlich in der Nacht: durchaus nicht wuſte ich 
vom Kreuz das Rechte, eh mir klarere Gedanken 
durch die hehre Macht in meines Herzens Sinnen 
die Weisheit offenbarte. Ich war von Werken befleckt, 
von Sünden gefeßelt, von Sorgen gequält 
von bitteren gebunden, geplagt von Müuhſal, 
eb Belehrung mir verlich durch ben lichten Stand 
dem Alten zum Troſte und die untabliche Gabe 
mir zumaß ver Machtkönig und ins Gemüt mir eingoß, 
hell entzäumte, mit ber Zeit erweiterte, 
das Beingefäß entband, ven Bruftverfchluß loswand, 
Lievestunft erfchloß, die ich mit Luft dann übte 
gern in diefer Welt. Auf den Glorienbaum 


1227 5.) d. i. am 3. Mai; als Sommersanfang galt nah dem Agſ. 
poetifhen Menologium ber 9. Mai. 

1237b) den Leib. 

12466) b. 5. durch ben geifllichen Stand ? 
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richtete ich oft, nicht bloß einmal, all meine Gedaulen, 

eh ich enthüllt hatte Das geheimnisvolle Wunder 

um den Baum den hehren, wie ich in Büchern fand 

nach der Geſchichte Kauf in Schriften verkündet 

von den Siegeszeichen. Stets war Streit bis dahin: 

KR. der betrübte von Kummer geplagte, 

obwol er Kleinode empfieng und gelugeltes Golo 

immer in der Metbhalle, 9. trauerte. 

Es trug R. der Genoße nagende Sorge, 

beengenves Geheimnis, wo das Roſſ (E.) vor ihm 

die Meilenpfade maß und mntig rannte 

auf ven Ringſchmuck ſtolz. Zerronnen ift ver Wahn (W.) 
die rende mit ven Jahren, entflohn die Dugenb, 

ber alte Uebermut. Cinft (U.) war vor Sahren 

des Jugendſtandes Glanz: num find der Vergangenheit Tage 
nad der Friftbeftimmung fort gegangen 

und bie Wonne des Lebens, wie das Wafler (B.) zergleitet, 
die befchleunigten Fluten. Es find die Schäße (F.) jedem 
unter der Luft vergänglich; des Landes Zierben 

ſchwinden unter den Wolfen dahin dem Winve gleich, 

wenn er vor den Leuten laut auffteigt 

und in den Wollen jagt, wätend einherfährt, 

und dann der Sturm auf einmal wieder ftille wirb 

eng in fein Gefängnis eingefchloßen, 

gewaltfam unterdrückt. AU dieſe Welt vergeht fo 

und ebenfo anch die, vie in ihr wurden 

bervorgebradht, ergreift die Flamme ver Züchtigung, 

werm zum SHochgerichte kommt der Herr felbft 

mit feiner Engel Scharen. Jeder einzelne foll 

ber Rebetragenven fein Hecht dann hören 

fie der Thaten jede durch den Mund nes Richters 

und ebenfo für die Worte ein Unterpfanb geben, 

für all die in Unklugheit eh gefprochenen, 

für die dreiſtfrevelen Gedanken. Dann tbeilen in brei Theile 
fih in des Feuers Umfaßung die Völker alle, 

die da mwurben in der Welt durch weite Zeiten 

über all den weiten Ervengrund. Zu oberft in dem Brande 
find die frommen Menfhen, das Voll ver Seligen 

die ehrliebenden Schaaren, wie fle es aushalten mögen 
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und ohne Leib und Mübfal Leicht. erdulden, 

der Mutigen Menge: ihnen ift gemäßigt all 

vie Leuchtglut des Aufenthaltes, wie's ihnen am leichteften ift, 

ihnen jelbft aufs fanftefte. Die Sündevollen aber 

gemengt mit Sreveln find in die Mitte gebannt 

im Herzen jammernd in ben heißen Schwall 

bebedt von Qualm. Der britte Theil 

bie verfluchten Frevelſchädiger find in des Flammenſchwalles 
Grund 

die lügnerifchen Lentehaßer mit Lohglut befefligt 

für ihre ehemaligen Werfe, ver Chrlofen Menge, 

in die Griffe der Gluten: Gott kommen fie 

aus der Notbehaufung nie wieder ind Gedächtnis, 

den Herrn ber Herlichkeit, fondern in der Hölle Abgrund 

werben fie geworfen aus den wallenven Gluten, 

die Webelthäter. Ungleich ift es 

ben beiben andern Theilen: fie dürfen ver Engel Fürften 

fehn, des Siegruhms Gott; gefotten werben fie 

gefoudert von Sünden gleich dem fchiren Golde, 

das in des Feuers Schwalle von der Fleden jebem 

durch des Ofens Glut wird all gefäubert, 

geläutert und gefhmolzen: fo wird biefer Leute jeder 

gefonvert und gefchieven von ber Schulben jeber 

von den Freveln ven tiefen durch das Feuer bes Gerichts 

und bärfen fürber fich erfreuen der Friedens drauf, 

des ewigen Reichtums; der Engel Wart 

ift ihnen freundlich und milde, weil fie die Frevel verachteten, 

der Sünben Werke, und den Sohn des Schöpfers 

anriefen mit Worten: drum glänzen fie von Anfehn num 

ben Engeln gleih, das Erbe genießend 

bes Ehrenkoniges auf ewige Zeiten! Amen. 
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V. 


Traumgeficht vom heiligen Kreuz. 


Traun! ich will der Träume trefflichſten erzählen, 

was mir hat geträumt um Mlitternacht, 

als in Ruhe weilten alle Rebetragenben. 

Mir däuchte, daß ich fähe einen feltfanen Stamm 

mit Acht bewunden: in ben Lüften fchweben, 

ver Bäume glängenbften: das blinkende Zeichen 

war mit Gold all übergoßen, Gemmen ſtunden 

vier an dem Fuße, wie da auch fünfe waren 

oben an vem Adhfelgefpanne Das beichauten alle Engel 
Gottes 

berlih fir alle Zukunft: das war gewis nicht eines Uebel⸗ 
thäters Galgen, 

fondern heilige Geiſter fohauten hin anf ihn, 

bie Helben bier auf Erden und all dieſe hehre Schöpfung. 

Seltfam war der Siegesbaum und ich von Sundenſchuld befledt, 

von Schandwerk verwundet. Ich fah den Stamm der Glorie 

wonnig leuchten mit Gewand gefchmädt, 

mit Gold bekleivet; Gemmen hatten 

wirbiglich. bevedit des Waldes Baum: 

doch gleichwol konnt' ich durch Das Gold erkennen 

der Elenden früheren Kampf, daß es zuerſt begann von Blut 

zu triefen an feiner rechten Seite. AU war ich getrübt von 
Sorgen, 

erfchroden vor dem ſchönen Gefichte; ich ſah das fchnelle 
Zeichen 


wechfeln in Gewand und Farbe: bald war es überwallt von 
Naß, 

beſchmutzt durch Blutes Lauf, bald wars mit Schmuck belleidet. 

Doch lange ſchaut' ich liegend dort 

hartbekümmert auf des Heilandes Baum, 

bis ich auf einmal hoͤrte, wie er anhub zu reden; 
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diefe Worte begann zu fprechen ver Waldbäume befer: 

„Das war einft vor Zeiten, des ich noch immerfort gedenke, 

„daß ich gehauen warb an eines Gehölzes Ende, 

nvon meinem Stamm entfernt. Es nahmen mich dort ftarfe 
Feinde. 

nbereiteten mich zum Schauſpiel ſich und hießen ihre Sclaven 
mich heben: 

„es trugen mich anf den Schultern Männer, bis fie mid 
festen auf einen Berg, 

„und mic; befeftigten dort der Feinde genug. Ich fah ben 

ı ben Bürften ver Menfchheit 
„eilen mit großer Kraft, daß er au mich wollte fleigen. 
«Ich wagte da nicht gegen das Wort des Herrn 


‚ «mich zu beugen noch zu berften, ba ich erbeben fah 
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„der Erde Schooß. Alle hätte ich 
ndie Feinde können fällen: doch feit ſtund ich dort. 
„Da rüftete fich ein junger Held, das war Gott der allmachtvolle 


‚der Starke und Fellgefinnte erftieg den hoben Galgen 


„mutig vor Wonder Augen, da er die Menſchheit wollte 
erlöfen, 

„Ich bebte als ver Held mich umfaßte: doch nicht zu beugen 
wagt’ ich mich, 

„zu fallen auf ver Erde Schooß, fondern feft follte ich bort 
ſteheu. 

„Errichtet war ich da als Kreuz und trug den reichen König, 

„den Obherrn der Himmel, und wagte mich nicht umzuneigen. 

„Sie durcftießen mich mit büftern Nägeln: noch find fichtbar 

die Wunden, 

noffen die Bosheitſchläge; nicht wagt’ ich ihrer einem zu 
chaden. 

„Sie höhnten uns beide zuſammen. All war ich mit Blut 
beronnen, 

nbegoßen aus des Mannes Seite, ſeit er feinen Geiſt entſandte. 

„Erfahren habe ich dort viel auf dem Berge 

»grimmer Begebniſſe! Dem Gott der Völker 

fah ich dienen eifrig: es hatte Dunkelheit 

„des waltenden Leichnam mit Wollen verhält; 

ned hatte ber Schatten unterbrüdt den Schein der Sonne 

nunter ven Wolfen bunfel; es weinte al die Schöpfung 
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„klagend über des Königs Ton: Chrift war am Stamme; 

"body Fahrtbeeilte Yamen von fern dorthin 

„zum Edelinge: das all erblidte id. 

nBetrübt war ich in berbem Kummer: doch neigte ich mid 
zur Hand den Männern 

„mit aller Kraft in Demut. Sie nahmen den allmadhtollen 
Gott 

„und huben ihn von der harten Marter; mich ließen die 
Helden ſtehen 

„mit Feuchtigkeit begoßen; all war ich von Pfeilen verwundet. 

"Sie legten ven Gliedmüden, ftunden zu feines Leibes Häupten, 

„bewachten ven Wart des Himmels, und er ruhte eine Weile dort 

„müde von ber großen Mühſal. Bor ver Mörver Augen 

nbegannen die Männer ein Grab zu bereiten, hieben es in 
glänzenben Stein aus. 

"Da fetten fie hinein den Siegruhmswalter und es fangen 
Trauerlieder 

ndie Armen zu der Abendzeit, als fie wieder umkehren wollten 

„beklümmert von dem hehren König: er ruhte dort in kleiner 
Geſellſchaft. 

„Gleichwol blieben wir dort weinend eine gute Weile 

„ftehen au der Stätte; ein Sturm erhub fih brauf 

„bon Kampfeshelden (erkühlt war ver Leichnam, 

„das Tiebliche Lebenshaus); die Leute begannen da 

uns alle zur Erde zu fällen: das war ein Ereignis voll 
Schrecken! 

"Man begrub uns in tiefer Grube: doch erfuhren Gottes 
Diener dort 

„meinen Aufenthalt, die Freunde und huben aus der Erde mich, 

„und ſchmückten mich darauf mit Silber und mit Gold. 

„Leicht kannſt du nun bören, mein lieber Mann, 

ndaß ich dort Ihlimmer Wehen Schmerz hab’ erfahren, 

„kummervoller Sorgen. Doc gelonmen ift die Zeit num, 

„daß auf Erben mir Verehrung zollen 

adbie Helden weit und breit und all dieſe hehre Schöpfung, 

ndaß fie beten zu diefem Zeichen. An mir bat der Geborne 
Gottes 

ngebulbet eine Weile: darum rag’ ich ruhmvoll. 

„hoc unter ven Himmeln und zu heilen vermag id 
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„ber Vollker jeglichen, ver Furcht vor mir hat. 
„Geworden war ich einft der Weheftrafen härtefte, 
„die leivigfte den Leuten, eh ich des Lebens Weg 
„ben rechten räumte für bie Redetragenden. 
90. „Jal mid hat hoch da geehrt der Herr der Glorie 
nüber der Gehölze Bäume, des Himmelreiches Wart, 
„fowie auch Gott feine Mutter, die Jungfrau Maria, 
ader Allmachtvolle vor allen Menſchen 
rüber all der Weiber Geſchlecht gewürdigt bat. 
95. "Nun heiße ich dich, Del» mein lieber, 
„daß dies Geficht du fagft ven Menſchen: 
noffenbare mit Worten, daß e8 ver Baum ber Glorie ift, 
van dem der allmachtvolle Gott hat einft geduldet 
„filr des Menſchenvolles mannigfache Sünden 
100. „und für des Adam alte Verſchuldung! 
„Er koſtete den Tod dort: doc der König erſtund wieder 
„mit ſeiner Macht der großen den Menſchen zur Hilfe. 
„Er ſtieg dann auf zum Himmel und will abermals hierher 
rin dieſen Mittelkreiß kommen die Menſchen heimzuſuchen 
105. „am Tag des Hochgerichts, der Herr ſelbſt, 
„der allmachtvolle Gott und feine Engel mit ihm, 
„daß er dann richten will, ber des Gerichtes Macht bat, 
„alle und jete, wie fie ehe hier 
„in biefem flüchtigen Leben früher es verbienten: 
110. „da mag dann unfurdhtfam fein einziger 
„vor dem Worte bleiben, das ber Waltende wird fprechen. 
n&x fragt bamn vor der Menge, wo ber Menſch fei, 
„ber in des Königs Namen koſten wollte 
nben bitteren Tod, wie er am Kreuz einft that: 
115. „aber furdtfam find fie dann und finden wenig, 
„was fie zum reichen Chrifte reden follen. 
„Doch in Angft braucht dann Fein einziger zu fein, 
nber in der Bruft vorher trägt das befte der Zeichen, 
"jondern das Himmelreich follen durch das heilige Krenz 
120. „von dem Erdenwege fuchen alle Seelen, - 
„bie bei dem Waltenden zu wohnen beiten !« 
Ich betete frohen Mutes zu dem Baume ba 
mit aller Kraft, dort wo ich einfam mar 
in Meiner Begleitung: meines Geiſtes Sinn 
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war zn dem Fortweg beeilt. Biel Sehnſuchteſtunden 

bab’ ich erlebt in Allem: num ift mir des Lebens Freude, 

baß ich fuchen darf den Siegesbaum 

ih allein äfter denn alle Menſchen 

und ihn wol verebren: den Willen dazu ! 

hab’ ich gar fehr im Herzen und mein Schuß if 

errichtet bei dem Kreuze. Nicht habe ich ver reichen viele 

der Freunde bier auf Erden, fondern fie giengen fort von 
binnen 

von dem weltlichen Jubel zu dem Wart ver Glorie 

und leben bei dem Hochvater in den Himmeln nm, 

wohnen in der Herlichleit, und ich erwarte mir 

nun bier an jedem Tage, werm mid; bes Herren Kreuz, 

das ih auf Erden ehe fchaute, 

von biefem flüchtigen Leben fort xufe 

und mi dam babin bringe, wo Hochjubel iſt 

und Freube in den Himmeln, wo das Voll des Herrn 

zum Abendmahl ift gefett, wo immerwährend Freude ift, 

und daß er mich ſetze dahin, wo ich dann ſeitdem bürfe 

wohnen in der Herlichkeit und mich wol mit ven Heiligen 

erfreuen des Jubels. Freund fei mir der Her, 

der einft geduldet hat auf Erden bier 

am Stamm bes Kreuzes für vie Schuld ver Menfchen, 

wo er und erlöfte und uns das Neben gab, 

die bimmlifche Heimat. Die Herzensfreude war ernent 

mit Glück und Freuden, denen bie eh Glut erbulbeten: 

ver Sobn war fiegruhmsfeft auf feiner Fahrt, 

der machtvolle und gewaltige, da er mit ver Menge kam 

mit der Geiſter Schaar zu Gottes Reiche, 

der allmachtvolle flarfe, ven Engeln zur Freude 





und den Heiligen allen, vie in den Himmeln vorher 


159. 


wohnten in der Herlichkeit, als da ihr Waltender dahin Fam, 
wo fein Erbfig war, ver allmachtreiche Gott, 
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VI. 


Neden der Seelen an den Leichnam, 


Gewis hat das der Helven jener Hoch von Nöten, 
daß er felbft bedenke feiner Seele Schidfal, 
wie tief das ergehet, wenn ber Tod erfcheint 
und die Gefippten trennt, bie erft beiſammen waren, 


. ben Leib und die Seele! Lang iſt es darnach, 


daß der Geift empfängt von Gott felber 

bie Wehqual over die Glorie, wie in der Welt zuvor 

ihm eben das Erdgefäß eh verbiente. 

Kommen fol ver Geift in Kummer ‚jammernd 

die Seele immer nad fieben Nächten 

und ven Leichnam beſuchen, ven fie einft lange trug, 

durch dreihundert Winter dieſes Lebens, 

wenn nicht eher wirkt der ewige König 

ber allmachtreihe Gott pas Ende dieſer Welt. 

Dann ruft fo kummervoll mit Kalter Stimme 

und grimmlich fpricht der Geift zu dem Staube: 

„Du kümmerlider Staub! wie quälteft du mid), 

„bu allverwefte Erdenfäulnis, 

„du Ebenbild des Lehmes! beachtet haſt du wenig, 

wie deiner Seele Tage ſeitdem würde, 

„wenn aus des Leibes Hülle fie geleitet wäre. 

„Was Hatteft tu mir vorzuwerfen, bu Fraß ver Würmer? 

„du überlegteft wenig, als du willig folgteft 

nallen Zodungen ver Lüfte: im Lehme bift du nım 

„den Würmern zur Speife. In der Welt haft du zuvor 

nbeberzigt wenig, wie lang bie® hierher iſt! 

"Dir ſaudte doch die Seele durch fein felbes Hand 

„buch der Engel einen von oben aus ven Himmeln 

„der allmächtige Schöpfer von feiner Machtglorie 

„und der Herr erfaufte dich mit feinem heiligen Blute, 
10 
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„und bu haft mit dem harten Hunger mid, gebunden 
„und mich in Haft gefeßelt mit der Hölle Qualen! 

«Ich hatte Aufenthalt in bir und aus bir konnt ich nicht, 
„vom Fleiſch befangen, und bie Yrevellüfte 

nbie weinen drängten mich, fobaß mir däuchte gar .oft, 
nbaß es feien dreißig taufend Winter 

„bis zu beinem Todestage. Unfrer Trennung harrte ich 
„immer in Trübfal: nun iſt das Ende nicht zu gut! 
„Du warft von Speife üppig und gefättigt mit Wein, 
ntobteft gewaltig, und mic, bürftete heftig 

„nach Gottes Leib und nad) des Geiftes Trank: 

„denn du beberzigteft das nicht hier im Leben, 

ufolange in der Welt ih dich bewohnen ſollte, 

„daß du durchs Fleiſch und Durch die Frevellüfte 

„mächtig warft bewegt und durch mich geftanpfeftet 

„nund Daß ich der Geift in dich von Gott geſandt wer. 
„Du baft fo harter Höllenqualen 

udurch die Luft deiner Begierden mic, erlebigt nimmer: 
„für meine Schändung folft vu Scham empfinden 

„an dem großen Zage, wenn das ganze Menſchenvolk 
„der Eingeborne al verfammelt. 

„Lieber bift du nun der Lebenden feinem 

„keinem Menſchen zum Genoßen, dem Vater noch ver Mutter 
„noch ber Sippen einem, benn ber ſchwarze Habe, 
nfeitvem ich einfam von bir ausgewandert 

„durch deſſelben Hand, ver mich entfanbte vorher. 

"Nicht Können dich entrüden von bier die roten Zierden, 
„weder Gold noch Silber noch deiner Güter eines, 

„nicht deiner Gattinn Ring noch aud dein Grundbeſitz 
„noch eins von all den Gütern, die vu einft befaßeft, 
„fondern Die Gebeine follen bier entblößt verharren, 

„der Sehnen beraubt und deine Seele foll dich 

gegen meinen eigenen Willen oft befuchen, 

"dich mit Worten ſchmähen, wie bu würkteft gegen mich. 
"Du bift flumm und taub: zerftoben find beine Freuden ; 
„doch notgebrungen fol ich Nachts dich befuchen 

„verſehrt durch Sünden und ohne Säumen wieber 

nvon dir beim Hahnenkrate eilen, wenn bie heiligen Männer 
nbem lebenden Gotte Lobgeſang erheben, 
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„fol auffuchen dann die Heimat, die du mir eh bereitet, 

„und bie erbarmumgsleere Bleibensftätte: 

„und dich jollen der Erdwürmer mande bier all zerkanen, 

„ſchmerzlich zernagen, vie ſchwarzen Wefen, 

„bie unerfättlihen und gierigen. Deine Ueppigkeit ift hin, 

ndie du den Helden zeigteft bier auf Erden. 

nDrum were bir bei weiten befer 

„als dir alle wären biefer Erven Güter 

»(e8 fei denn daß du bingäbft fie dem Herrn felber), 

„wenn du ein Bogel bei ver Schöpfung wurdeſt ober ein 
Th im See 

«ober von der Erbe als ein Nutzthier Aeßung dir erzielteft 

nal8 feldgehendes Bieh vernumftlos 

noder in ver Wüſte von den wilden Thieren 

"dag grimmfte wäreft, wenn das Gott fo wollte, 


nund wäreft du gleich das fchlimmfte des Wurmgefchlechtes, 


„als daß du ein Menſch je wurdeſt im Mittelfreiße 
„oder daß die Taufe dir ertheilt follte werben, 
„wenn du folft Antwort ftehen einft für uns beide 
„an dem großen Tage, wenn dem ganzen Mienfchenvolf 
die Wunden find enhällt, vie in ber Welt vor Zeiten 
„bie frevelvollen Menfchen vorher würkten. 
„Hören will alsdann des Himmels Schöpfer 
"Gott die Werke eines Yeglichen 
„von aller Menfchen jedem durch des Mundes Rede, 
mals der Wunden Wiebervergeltung: aber wie wilft du bort 
„an dem Gerichtatäg ihm Rebe ftehen ? 
„Dann ift fo Hein Fein Gelenk an einem Glied gewachſen, 
"daß du nicht für fie alle follteft für jedes einzelne beſonders 
bein Recht empfangen, wenn im Gericht der Herr 
der Waltende ergrimmt ift? Was thuen wir uns dann, 
„wenn er zum andern Male uns bat erneuert? 
"wir felber dann zufammen feitvem haben 
„all folches Elend, wie du e8 uns bier eh bereitet! 
So fdilt fie den Fleifchhort da und foll dann fahren mieber 
der Hölle Grund zu fuchen und nicht den Himmelsjubel 
durch Sündenſchuld getrübt: der Staub liegt wo er wear 
und Tann ihm feine einzige Antwort geben 
no vermag dem Geifte er dem jammernden 
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verheißen eine Zuflucht, Hilfe oder Troft. 

Es ift das Hanpt zertrennt, die Hände find zerglienert, 

bie Kiefern find zerklafft, zerfaut ift ver Nacken, 

die Sehnen find gelöft, zerfhligt der Gaumen, 

die Finger find zerfallen, die Füße zerfpalten; 

e8 entkleiven die Rippen grimme Würmer 

und trinfen wimmelnd an ber Leiche nad Verweſungsjauche 
bürftend ; 

die Zunge ift zerzogen in zehn Stücke 

ben Hungrigen zum Troſt: drum fann er nicht in höhniſchen 
Worten 

mit dem Geift dem verfluchteen Gegenreden wechfeln. 

Gifer ift geheißen ver grinnme Wurm, 

bem die Freßzangen fchärfer denn Pfriemen find: 

der bringt zuerft von allen in dem Erdgrab berzu, 

zerzieht die Zunge, ſchmiegt durch die Zähne fi, 

durchißt die Augen von oben in das Haupt 

und räumt den Würmern den andern ven Weg zur Speife, 

zur Aeßungsfülle, ſobald der elenbe ift 

ver Leib erfühlt: was dieſer lange vorher 

mit Gewändern [hmüdte, ift nun ber Würmer Fraß 

und ihre Aegung in der Erbe. Das mag ben Einſichtsvollen 

unter den Menſchen zur Mahnung bienen! 


Dann ift das höhere, wann bie heilige Seele 
fährt zu dem Fleifh mit Frendetroft bewunden; 
ihre Senbungsbotfhaft wird dann feliglicher 
in dem Sinn befunden: fie befucht mit Freuden 


‚mit Luft das Lehmgefäß, das fie einft lange trug. 


Dann reden bie Geifter gute Worte 

flegfelt und weife und jagen wahrhaft 

den Leichnam alfo mit Luft begrüßenn: 

nLiebfter Freund! obgleich vie leidigen Würmer 

„dich noch gierig angehn, ift doch bein Geift gekommen 
„im Freudeſchmuck in meines Vaters Reich 


1188) b. 1. gieziger Schlemmer. 
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„mit Ehren bewunden. O, du mein Herr! 

„wenn ich dich doch möchte mit mir nehmen, 

„daß wir beide die Engel alte fähen, 

„ſolche Herlichkeit des Himmels, wie du mir hier verdienteſt! 

„Du faſteteſt auf Erden und erfüllteſt mich 

„mit Gottes Leib und mit des Geiſtes Trank; 

„du warſt in der Welt in Armut, gabft mir Wunſchgenüge. 

„Drum brauchft du dich bes nicht zu fchämen, wenn gefchieven 
werben 

nbie frevelvollen und die frommen Menfchen 

van bem behren Tage, was bu mir hier gabſt; 

„dich brancht nicht herb zu reuen, was bu mir bier im Leben 

nfo großes all gegeben haft, 

„dereinſt an der Berfammiungsflätte ber Engel und ber 
Menfchen: 

„Du bengteft dich vor den Erdenmenſchen und erhubft mid) 
zu dem ewigen "Jubel. Ä 

„Mir wirbs drum lange immer, liebfter der Menfchen, 

ngar fehr in meinem Sinn, daß ich in dieſer Schmach dich weiß 

„den Würmern zur Speife: doch das wollte Gott, 

„daß du ein fo leidvolles Lagerbett erkorſt. 

„Ich wollte dir dann ſagen, daß du nicht ſorgen ſollſt: 

nbenn wir werben vereinigt beide dereinſt bei Gottes Gericht; 


, „wir bärfen zuſammen feitvem dann geniehen 


nal folcher Ehren, wie du uns bier eh vervient haſt, 

nunb dürfen hochwürdig in dem Himmel fein. 

„Wir brauchen bei der Ankunft des Herren nicht in Angft zu 

fein 

noch wegen der Anwort übele Sorge 

„in unferem Sinn zu haben, fonvern wir felber mögen 

„an dem Tage des Gerichts ums unſerer Thaten rühmen, 

„welches unfere Berbienfte che waven. 

„Ich weiß daß du wareft in dem Weltreiche 

wärbig gefittt .. 2.2.0000. 
* 
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vu. 
Das jüngſte Gericht. 


Das wird ſich ereignen, daß der Ocean fließt 
die Flut über die Erde: dann kommts den Volkern allen 
zum Ende ihres Lebens, Oft mag, ber da will, 
wol in feinem Herzen dieſe Wahrheit bedenken! 
Es hat hierher zu kommen unfer Herr beſchloßen 
ver höchſte aller Machtkönige an dem erhabenften ver Tage 
und mit Feuers Lohe will ver Fürſt der Menfchheit 
die Erde dann. verbrennen: eine unlleine Berfammlung 
ift das zu halten! Hitze ift entzündet, 
wenn da erfaßt das Feuer die Fluren biefer Erde 
und lodernd frißt die Rohe bie leuchtende Schöpfung; 
all viefer große Grund ift dann mit Gluten angefüllt, 
mit wildem Brand, wie jettt gewaltig herrſchen 
die übelgefinnten Menſchen und Lebermut häufen 
und wiver ihren Herren Hochverrath begehen, 
bis fie verführt werden durch die Frevelwärter, 
daß mit dem Haufen fie die Hölle fuchen, 
fliegen mit ven Feinden: ihnen kommt Feuersglut entgegen, 
traurige Steafe, wo der Tag nie leuchtet 
bell aus ven Lüften, fondern verhüllt ſtets bleibt, 
fobald des Geiftes Grauſen da gegeben wird. 
Dben ift e8 enge und es. ift innen heiß; 
das ift Feine heimliche Wohnung: da ift ber hächfte ver Schreden; 
es ift Leine freubenreiche Heimat: da ift der Pfuhl der Hölle, 
ſchmerzliches Geſchick dem der zerſtört zu oft 
den Frieden mit feinem Munde. Er tennt nicht die finfter- 
graufe Schöpfung, 
wie fle dem ohne Ende ewig ftehet, 
ber verfenkt dorthin für feine Sünden wird 
und dann für alle Zeiten immer Unbeil bulvet. 
Wer ift dann fo geifterflug oder fo gar viel wißend, 
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daß er irgend je ver Himmel Höhe möchte erzählen 

und des Gutes Antheil, wie ber entgegen ſteht 

bereit fiir die reinen Herzen, die dieſe Rede wollen 

pie fo tiefe fürdten? Es wirb ber Tag kommen, 

daß wir zum Vorſchein bringen ver Frevel jeben, 

Sitten und Gedanken: die Verfammlung ift furchtbar, 

bie Heeresmacht flart! Die Hitze ift erfüblt: 

in dieſer Welt ift nichts dann außer Waßers Tofen 

und furchtbar grimmt des Fiſches Heimat. 

Nicht ift Gebein noch Blut bier, ſondern der Gebornen jeber 
fol mit Leib und Seele Lohn empfangen 

fir Alles, was wir bier anf Erden ehe thaten 

Gutes oder Uebeles. Es mag kein größeres Graufen 
werben durch die Welt bin und bas ift weithin fund! 

Nicht gligern hier die Sterne: vergangen ift ver Ruhmglanz, 
ber Erden Freuden. Drum will ic immerfort 

pie Lente Lehren, daß fie das Lob Gottes 

erheben in der Höhe, mit Hoffnung auf die Glorie 

im landen leben und Gottes Liebe würken 

hier ſtets auf Erven, eh ver ftolge Tag 

entbiete durch Pofaunen die brandheiße Lohe, 

das überftarfe Graufen. Dann ift Feines Evelinges Ruhmglanz 
länger in biefen Leben, ſobald des Lichtes Wart 

über all den Bufen der Erde Brandglut fenbet. 

Es leuchtet dann der Luft Macht; die Lohe eilt einher 

die heil brennende. Blutvergießen wird 

Manchem daun gemeldet. Durd des Machtkönigs Dräuen 
erbebt all vie leuchtende Schöpfung: Lohbrände fpielen 

an bem tiefen Tage, es erdrbhnt ver Himmel. 

Dann follen Weib und Dann die Welt verlafen, 

das Elend diefer Erde, und fehen auf bie emige Beftimmung. 
Dann wird offentundig, wer in Unfauberkeit 

fein Leben lebte: ihm ift ver Lohn bereit. 

In den Himmeln war ſtets Freude, feit unfer Heiland warb 
ver Gründer des Mittelfreißes durch die gröfte Schöpfung, 
an den voll blinkenden Baum gebunden feft 

mit fummervollem Band. Chriſt weiß alle 

frommen Thaten: des darf nicht fröhlich jubeln 

die fündenvolle Seele, daß die Seligkeit ihr werde, 
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wenn er die heilige Lehre gar häufig ſchändet 

und zum Schimpf fie wendet. Er kennt ven Schreden wenig 
noch hat er des Uebels Verſtändniß, eh es ihn anfällt. 

Er empfinvet’8 dann, wenn ber Gefahrgraus kommt 

über den Mittellveig und Manchem kündet, 

daß er ſchlimmer wird gefchieven in die Schaar zur Finten, 
als wenn er zu ber rechten Hand gereinigt von Laftern 
wanbern dürfte. Es bevenkt gar wenig das, 

wer Weines fröhlich Wonue bier genießt, 

figt vom Gelage üppig und um fein Looß ſich nicht befünnmert, 
wie es nach diefer Welt ihm werben folle. 

Es will vergelten dann der Geifter König 

der Fürft ver Glorie mit Freuden nah bem Tode 

dem ber feiner Sünven jest in Schmerz gedenkt 

und großen Kummer in feinem Geifte trägt: 

ihm lohnt das bann des Lebens Walter 

des Himmelreiches Hirte nach feinem Hinfcheiden 

mit Outthaten, daß er jammernd warb 

fo fhmerzerfällt ob feiner Sunden. Nicht fol zu fäumig fein 
zu läßig diefer Lehren, wer leben will bei Gott 

und der Heimat branden, die ver hehre Vater 

der Geifter Herr entgegen uns bereitet. 

Das ift der Siegeskönig, der ben Saal verziert 

und bereitet glanzvoll: da follen vie Neinen bin 

die Siinvelofen, wie das gefagt bat ver Waltende, 

ber Herr aller Herren. Drum gehordht der Lebenden 

ber tieffinnigen jeder dem theueren Herrn, 

wer zu den Höhen will des Himmelreiches fleigen. 

Das fol gleihwol fo. ergehen, wenn auch mit Grieß bevedt ift 
mit Lehm: der Leichnam, vaß er Leben foll 

empfahn auf Erden. Das Boll wirb gebannt 

Adams Kinder alle zur Berfammlung: 

bann find beide vereinigt, das Beinhaus umb der Geift, 
zufammen zu ber Yahrt. Sicher wird das fund werden, 
wenn wir und begegnen an bem gröften Tage 

wir Menſchen bei nem Kreuz und fagen manches Recht, 

all was unter den Himmeln warb Heißes ober Kaltes, 

Gutes oder Webeles: Gott hört dann genau 

der Himmelsktönige höchſter ver Helden Werke, 
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Nie läßt je ein Held fo Laut ein Horn erfchallen 

110. noch Heerpoſaunen tönen, daß nicht vie hehre Stimme 
über all ven Mittelkreiß den Dienfchen märe Lauter, 
des Fürften Wort: die Fluren beben 
bie Erde vor der Botfchaft, die er an nnd alle weiß. 

Nun erkenne dieſe Nebel kund wir das werben, 

115. dag ih nicht erfchättern kann das Schidfal ımter dem Himmel, 
fondern ergehen wirb es alfo jevem ber Leute | 
über al die leuchtenden Wohnftge, Lohglut brennend. 

Unb nad) der Lohe wird das Leben dann begründet: 
dann hat Güter in der Glorie, wer jest gut hier denkt. 


VIII. 


Das Gemüt der Menſchen. 


Traun! einftmals fagte mir ein alter Weifer 
ein finneslluger Prediger der Sonderwunder viele; 
den Wortfchat enthällte zu Weißagungslehren 
ber bücherkundige Dann, ver Boten Borverfünbigung, 
5. ſodaß ich feitbem fiher Tonnte 
Gottes eigenes Kind erfennen nach ver Rebe 
als willlomnen Saft in ver Wohnung und wufte auch 
zu nuterfcheiven ven Schwächeren von Schuld Befreiten. 
Das mag ver Rente jeder leicht gedenken, 
10. ver ſich verfähren läßt in diefer fllichtigen Zeit 
in feinem Gemüte des Mutes Ueppigkeit 
und in feiner Tage Zahl die Trunkenheit zu mächtig, 
wenn in reicher Anzahl reveführenve 
ftattliche Gefechtsſchmiede in den Freundburgen 
15. beim Trinkgelage figen, in Sentenzen reden, 
Worte wechſeln und zu wißen ftreben, 
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welde Eifenlanzenfeftigleit innen in dem Haufe 
wohne unter ven Männern, wenn ber Wein aufeuert 
des Helden Bruſtſinn: es erhebt fih Toben 

20. und Geſchrei in der Schaar; fie laſſen ſchrille Stimmen 
mancherlei ertönen. Die Gemitter find fo 
vielfach getheilt; die Vollsmänner find 
ungleich befchaffen. Im Uebermut erhebt 
mit Macht fih Mancher; im Innern fchwellt ihm 

25. der Zwietracht Wahnfinn: zu zahlreich find vie! 

Das ift Eiferfucht, all erfüllet 

mit des Feindes Flugränken, mit Falſchheitliſten: 
er fohreit und lärmt und von fich felbft bei weiten 
prablt ex mehr als wie ber befere Mann; 

30. er denkt daß feine Weife dünke jedem 
al unverhaßt: des ift der Ausgang anders, 
wenn er des Treveld Folgen ſchauet! 

Er übt Ränke und Betrug; reichlich erdenlkt er 
Hinterliften, Täßt des Herzens Speer entfliegen 

35. und fohießt mit Pfeilfchauern: er keunt die Schuld nicht, 
die vollführte Feinpfchaft, befeinbet aus Misgunft 
den beferen Mann und läßt den Bosheitöpfeil 
ven Burgwall brechen, den ihm bebot ver Schöpfer, 
daß er die Schugwehr beſchirmen follte; 

40. er fitt vom Gelage üppig und liſtvoll läßt er 
vom Wein erregt Worte ausfahren, 
läßt Unfrievde einbringen aufbraufend in Kraft 
in Eiferſucht entbrannt, des Vebermutes voll, 
mit Träftigen Argliftcänten. Erkennen magft vu num, 

45. wenn du antriffft einen biefer Art 
weilend in ven Wohnungen: dann wiße bu 
nach diefer kurzen Schilverung, daß das ein Kind des Teufels ift 
mit Fleifch umgeben, bat freches Leben, 
zum rund beeilten Geiſt von Gott verlaßen, 

50. vom Bart der Glorie! Das fang ein Weißage einft, 
ein wortbereite Mann, und hub den Wahrfpruh an: 
„Wer fich felbft allhier in dieſer ſchlimmen Zeit 
„durch Uebermutgedanken auflehnet, 
nerhebt ſich hochmütig, der ſoll nach feinem Hinſcheiden 

65. „erniedrigt werben, nieder gebeugt 
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„wohnen in Wehqualen feft von Würmern bevrängt. 


»Einſt in vergangnen Zeiten wars im Gottesreiche, 


„daß unter den Engeln fid) Uebermut erhub, 
„weitfunder Kampf: Wutftreit erhuben fie, 
meine harte Heeresfahrt, ven Himmel fchändend, 


‚nverfahn ihr eignes Beſte, da fie auf Abfall fannen 


„und dachten feines Herfcherftuls der Herlichkeit König 
„ben reichen zu berauben, wie es nicht recht war, 

„und dann einzunehmen in ihre eigene Gewalt 

„das Wonneland der Glorie. Doch es wehrte ihnen im Kampf 
nder Vater der Schöpfung: es warb das Gefecht zu grimm! 
"Dem Anderen ift e8 ungleich dann, 

„wer bier in Demut lebt auf viefer Erbe 

„und fort und fort wider der Freunde jeden 

ntsreumpfiebe hält im Volt und feinen Feind liebt, 

„wenn ber ihm Aergernis aud) oft erregte, 

„gern in biefer Welt. Er darf zu der Glorie Inbel 

„zu der heiligen Freude von binnen fleigen 

nzum Aufenthalt der Engel. Nicht iſts dem andern fo, 
der mit argen Thaten in Uebermut 

lebt in Laftern: nicht iſt der Lohn gleich 

nbeim Bart der Glorie! Wiße du an biefem, 

fobald du antriffft einen Edeling 

bemätig in dem Volle: dem ift immer 

als Gaſt gefellet Gottes eigenes Kind 

wonnſam in der Welt, wenn mir nicht der Weißage log. 
Drum follen wir beberzigenb bes Heiles Rat 

zu allen Zeiten immerbar gedenken 

in unfrem Sinne an den beften Siegruhmswalter! Amen. 
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IX, 


Schickſale der Menſchen. 


Das ergeht gar oft durch Gottes Allmacht, 
daß Weib und Dann zur Welt ein Kind 
durch Geburt erzeugen und es bunt dann ſchmücken, 
e8 pflegen und hätfcheln, bis ſich erfüllt die Zeit, 


. ergeht nach der Yahre Zählung, daß die jungen lieber 


die körperfeſten Träftig find erwachlen. 

Sp führen und nähren es der Vater und bie Mutter, 

begaben und bekleiden ed: Gott nur weiß, 

was dem Erwachſenden die Winter bringen. 

Das ergebet Manchem in dem Dugenpleben, 

daß dem Unglüdfeligen da8 Ende wird 

wehevoll beſchieden: ihn fol der Wolf freßen, 

der haargraue Heibegänger; den Hingang beweint 

die Mutter dann: nicht ift foldhes des Mannes Gewalt. 

Manchen fol umbringen ver Hunger, manden bas Unwetter 
verfchlagen, 

manden der Kampffpeer töbten, manchen der Krieg vernichten. 

mancher ſoll verluftig des Augenlichts fein Leben führen; 

fechten mit den Händen. Mancher fol an ven Füßen kranul 

fie an Sehnenwunden Schmerz beweisen, 

trauern über fein Geſchick betrübt im Gemüte. 

Im Gehölz fol mander von hohem Baume 

feverlos fallen: er iſt im Fluge vennod) 

in ber Luft tanzend, big nicht länger ausreicht 

ver Wuchs bes Baumes; an den Wurzelftod 

finft er dann betäubt der Seele beraubt 


und fällt zur Erbe: ihm entflicht das Leben. 


Auf Ternwege fol zu Fuße mander 
in Not wandern und feine Nahrung holen, 


15b) auf bem Meere. 
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mit bethauter Spur treten ber Ausländer. 

fhlimmen Boden: der Beichliger hat er 

unter den Lebenden wenig; allen Leuten ift verhaßt 

ob feiner Freudlofigkeit der freundlofe Mann. 

Wieder ein anderer fol am weiten Oalgen 

in Sterbegualen hängen, bis der GSeelenhort 

das Beingefäß gebrochen wir, 

wo ihm aushadt ber Rabe vie Augen feines Hauptes 

und es zerfchleißt der fahlbekleivete ven Seelenlofen: 

er Tann dies Unheil nicht abwehren mit ven Händen 

gegen ben leidigen Lufträuber; fein Leben tft entflohen 

und ohne Hoffnung des Lebens harrt er fühllos 

bleih an dem Baume bleibend des Geſchickes 

befallen von Todesnebel: „Vogelfrei⸗ ift fein Name. 

Einen andern foll im Brande aufzehren das Feier: 

e8 fol den todgeweihten Mann, wo ihm die Trermung vom 
Leben 

ericheint alsbald, verſchlingen vie Lohe, 

die wilde Rothglut; es weint die Frau, 

die ihren Gebornen den Brand ſieht decken. 

Auf der Methbank ſoll manchem die Schwertſchneide 

entreißen das Leben, dem raſenden Aleführer, 

tem weinſatten Manne: er iſt mit feinem Wort vorher zu 
raſch. 

Mancher ſoll beim Biere werden durch des Bierſchenken Hand 

ein methluſtiger Mann: kein Maaß kann er 

durch fein Gemät alsdann dem Mund bezeichnen; 

aber leidvoll und kläglich ſoll er fein Leben miſſen, 

erbulden das große Uebel, vom Jubel geſchieden, 

und mit dem Munde redend von des Methluſtigen Trinken 

fagen die Helden, daß er ein Selbftmörber fei. 

Mit Gottes Macht fol mancher in feinen Ingendjahren 

fein Unglück und fein Elend all durchmachen 

und dann im Greifenafter glücklich werben, 

in Wonnetagen leben nnd Wolftand erlangen, 

Methbecher nnd Kleinode inmitten der Verwandtiſchaft, 

foviel der Leute einer je erlangen Tann. 

So mannichfach vertheilt der madhtreihe König 

über ver Erde Schoof an Alle feine Gaben, 
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befcheidet und befchert fie nnd vie Geſchicke Häft er. 
Manchem gibt er Reichtum, mandem der Mübfale Theil 


manchem ver Jugend Froͤhlichkeit, manchem Glück im Kriege, 


Gewalt im Rampffpiel, manchem Wurf oder Schuß, 
glanzvollen Ruhm, manchem die Kunft des Bretiſpiels, 
des Buntbrettes Schwingen. Als Buchgelehrte 
werben weile mande. Wunberbegabung 

wird zur Goldſchmiedkunſt gegeben einem andern: 
gar oft Ihmüdt und härtet ein Geſchmeide er 

des Brittenfönigs Mann, und breites Land 

gibt ihm zum Lohne der: mit Luſt empfängt ers. 
Mancher fol im Haufen den Helden vienen, 

die Bankfitzenden beim Bier erfreuen, 

da wo Hochjubel der Zrinfer in ver Halle if. 


. Mit der Harfe fol zu feines Herren Süßen 


figen mander und Schäge empfahn, 

fol fchnell die Schnur in Schwingung bringen 

und fröhlichen Schall erheben, wer geſchickt das Stäbchen 
mufizierend rührt: er zeigt fich eifrig. 

Mancher fol den wilden Vogel wol in ver Hand 

ben ftolgen allen zähmen, bis gefügig wird 

die blutgierige Schwalbe; er thut Bande an 

und füttert fo in Feßeln ven Federſtolzen, 

entkräftet den Luftfchnellen durch Heine Biken, 


. bis daß der Wälfche durch Gewand und Thaten 


feinem Atungsgeber wird unterthan 

und zu des Helbenjünglings Hand gelehret. 

So bat wunderbar ver Weltkraft Gott 

durch dieſen Mittellreiß ver Menfchen Gaben 
gefchaffen und beſchieden und das Geſchick beftimmt 
von all dem großen Gefchlechte jeglihem auf Erden. 
Drum fage ihm num jeber einzelne für al das Dank, 
was er in feiner Milde den Menfchen zutheilt! 


0b) Gewand hier bie Lederlappe bes Fallen, 
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x, 
Alfreds Metra des Boetbius, 


So hat uns Älfred ausgelegt die alte Kunde, 
ber Fürft ver Weſtſachſen; er zeigte Wertigkeit, 
der Liederpichter Kunft: ihm war e8 Luft gar fehr, 
daß er dieſen Leuten in Liedern fpräche, 
den Männern zur Ergötzung, mannichfache Reben. 
Damit nicht auflovernde Begierden außer ſich bringen 
ven felbfigefälligen Mann, wenn er auf foldhes achtet 
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wenig vor feinem Webermut, will ich noch weiter ſprechen, 


will in Berfe faßen vollslunden Rat 
und ihn ven Leuten fagen: lauſche wer da will! 
⸗ 


l. 


Es war einſt vor Zeiten, daß von Oſten her 
aus Seythialand die Gothen ihre Schilde führten, 
ber Volkslande manches erfochten mit bem Heere 
und im Süden gründeten ver Siegesvölker zwei: 
es wuchs ber Gothen Reich im Gang ver Jahre. 
Sie hatten über ſich zwei angeftammte Könige 
Raedgot und Alarih dem Reich zum Frommen. 
Da war über die Mauer ver Alpen mancher Gothe 
vol Kühnheit gezogen nach Krieg gelüftend, 
nach Bollerkampf: es flatterte vie Fahne 
ſchimmernd an dem Schaft. Die Schügen dachten 
al da zu erobern Italialand, 
bie Lindenſchildkempen: fie leifteten das fo 
eben von den Alpen bis zu dem Uferſtrande, 
wo in den Seeflrömen der Sicilier Heimat 
das große Elend gar berühmt iſt. 

Da war der Nömerleute Reich gewonnen, 
erftärmt die ftattlichfte dev Burgen: ben Streithelden 
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war Rom geräumt. Raedgot und Alarich 
20. fuhren in die Veſte: es floh der Kaiſer 
— mit ſeinen Edelingen hinaus zu den Griechen. 
Es konnten da die Wehereſte nicht mit Waffenkampf 
beſchützen vor ben Gothen bie Schaͤtze der Väter: 
es ſchwuren unfreiwillig die Erbſitzwarte 
25. heilige Eide. Herb war beides: 
doch ſtund der Mannhelden Gemüt bei ven Griechen, 
ob ſie dem Fürften ter Leute zu folgen wagten. 
Eine Weile bliebs an dem: es war der Winter Menge 
bad Bolt unterjoht, bie daß es fügte das Schidfal, 
30. daß dem Theoderich vie Degen und vie Helden 
gehorchen follten. Der Heeresführer 
bieng Chrifto an: der König felber 
empfieng bie Taufſitten. Es freuten fih alle 
ber Rombürger Rinder uud raſch bei ihm 
35. erflehten fie fih Schuß: feft verhieß er ihnen, 
baß fie geehrt in jevem ihrer alten Rechte 
weiter follten bleiben in ber wolhabenven Burg, 
folange Gott wollte, daß er über vie Gothen follte 
die Oberherſchaft führen. Das alles brad er. 
40, Dem Epelinge war des Arrianus 
Irrlehre Lieber al8 des Ewigen Bund; 
den Johannes hieß er des Hanpts behauen, 
den bieveren Papft: das war keine preiswürbige That ! 
auch außerdem ware nod eine Unzahl anderer Frevel, 
45, die da begieng der Gothe wiber ver Guten jeben. 
Da war ber Reichen einer in ber Römer Burg 
erhoben zum Heerführer, dem Herren lieb, 
folange des Königftuhls die Griechen walteten: 
das war ein vechtweifer Held; bei ven Rombürgern war 
50, kein Schatgeber beßer feitvem lange! 
Er war weife vor der Welt, auf Warde bedacht, 
ein buchkundiger Mann: Boethins war geheißen 
ber reihe Römer, der dieſen Ruf erwarb. 
In feinem Innern wars ihm zu allen Zeiten 
55. Uebel und Schmach, daß Ausländer ihm 
als Könige geboten: er war den Griechen hol, 
gedachte all der Ehren und der alten echte, 
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die bei ihnen viele Jahre feine Voreltern hatten 

ber Gnade und der Liebe. Er begann da reiflich 

zu beventen mit Klugheit, wie ex dahin Lünnte 

bie Griechen bewegen, daß ver Kaifer Aber fie 

bie Herſchaft wieder haben möchte: 

an die alten Gebieter ſandte er eine Botfchaftjchrift 

im Geheimen ab und bat um des Herren willen 

mit der alten Treue, daß fie abermals zu ihnen 

fümen in die Burg und ließen ver Griechen Räte 

über die Rombärger herſchen und in ihrem Recht geehrt 
die Römerleute bleiben. Diefen Rat erfuhr 

der Amuling Theoderich; er nahm ben Eveling gefangen 
und feft hieß er die Volksgeſellen 

halten ven Heermann: fein Herz war wilb 

und ibm war Ungft vor dem Manne; innen hieß er ihn 
in des Gefänguiſſes Verſchluß gefangen feßen. 

Der Sinn war ba gar fehr betrübt; 

gelebt hatte Boethins lange unter ven Wollen 

ein ftattliches Leben: um fo fchwerer Tonnte er 

erbulden die Lage, da fie fo drückend kam. 

Da war ber Helv in Berzweiflung: er hoffte feine Gnade 
no war er in der Tiefe des Kerkers ſich zu tröften bedacht, 


. fondern ausgeftredt lag er, auf bie Erbe nieber 


gefallen auf vie Flur, ſprach viele Worte 

gar betrübt in feinen Gedanken: er hoffte von.bannen nimmer 
zu kommen aus ben Ketten. Mit kummervoller Stimme 

rief er auf zum Herrn und alfo fang er: 


Wie babe ich mit Luft einft der Lieber viele 
gefungen in meinem Glück! feufzend fol ih num 
von Klagen bewegt in Kummer und in Elend 
Schmerzliever fingen. Diefes Schluchzen hat mich 


. dieſes Seufzen gehindert, daß ich die Gefänge nicht 


fo Giebli kann fügen, wie ich der Lieber viele 

kunſtvoll fegte, als ih im Glücke war. 

Oft verlehre ich num die befannte Sprache 

und fand doch unbelannte ehedem zu. Zeiten! 
11 
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10. Es bat pas Gläd der Welt mich gänzlich Blinden 


15, 


mih Tchörigten gebracht in dieſe düſtere Höhle 

und mid beraubt zugleich bes Rates und des Troftes 
ob der Untreue berer, denen ich immer bod) 

am beften follte trauen: fie haben bitter nun 

mir zugewandt ihren Rüden, entzogen ihre Freundſchaft. 
Warum wollte ihr, ihr meine Weltfreumbe, 

fagen over fingen, daß ein glüdjeligerr Mann 

ih wäre in ber Welt? nicht wahr find bie Worte, 

nun da nicht ftändig kann beftehen das Glück! 


Da erichien ihm die Weisheit in Geftalt einer hehren Jungfrau 


und ſprach alfo*): 


10. 


Ah! in wie grimmem und wie grundlofem Abgrund 
betrübt fih do das umbüfterte Gemüt, 
wenn es bie ſtarken Stürme ſchlagen 
ber Weltmühfele, wenn e8 im Wehekampf 
ab ſich wendet von feinem eigenen Lichte 
und ſtets num auch mit vergißt die eiwige rende, 
bringt in das Düfter diefer Welt 
bebrängt von Sorgen! Auch dieſem Gemüt 
iſts nım geworben fo, ba es nichts weiter fennt 
vor Gott des Guten ald den Iammer nur 
ber fremden Welt: es bebarf Erfreuung durch Troſt! 


W. 


D du Schöpfer der fohimmerhellen Sterne, 
des Himmels und ver Erbe, ber bu am Hodfig broben 
dem ewigen regierft und ver du all ummälgeft 
den Himmel burtig und durch beine heilige Macht 


. zwingeft vie ©eftirne, daß ſie dir zuhören! 


So muß die Sonne aud der ſchwarzen Nächte 
Düfter erfliden durch deine Macht; 
mit feinem bleihen Lichte muß die blinkenden Sterne 





*) Wlle folgenden Metra find nun der Weisheit in ben Mund gelegt. 
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mäßigen der Mond durch deiner Mad) Fülle 

und er entziehet felbft zu Zeiten auch der Sonne 

ihr glanzuolles Xicht, wenn es ergehen mag, 

daß fie notgebrungen fo benachbart werben. 

Und nicht minder auch den Morgenſtern, 

den wir mit anderem Namen ben Abenpftern 
benennen hören, den nötigft bu, 

daß er der Fahrt der Sonne folgen muß: 

in ber Jahre jedem foll er gehen immer 

und vorher fahren. Ja! du Vater würkeft 

die fehr heißen fommerlangen Tage 

fowie den Wintertagen die wunberfurzen 

Stunden du beflimmeft! Du gibft den Stämmen wieber 
von Süden und von Weften, denen ver ſchwarze Sturm 
von Norden und von Oſten genommen: hatte 

alles Laub vorher durch ven leidigeren Wind. 

O warlih! alle die Gefchöpfe die auf Erben find, 
geborchen deinem Geheiß und auch im Himmel thun fie es 
mit Mut und Macht, außer dem Menfchen nur allein, 
der wider deinen Willen würket häufigſt! 

Ah! du ewiger und du allmachtvoller 

aller Geſchöpfe Schöpfer und Regierer! 

nimm bi) doch an der armen Erdenkinder, 

des Menſchenvolkes durch deiner Macht Fülle! 
Warum, ewiger Gott, wollteft du irgend jemals, 

daß fich fo fehr follte pas Schickſal wenden 

ben übelen Menſchen durchaus zu Willen ? 

gar oft ſchadet es den Unſchuldigen 

und die übelen Menfchen figen in ven Erdreichen 

auf ven Hochſitzen, bie Heiligen drückend 

unter ihre Füße niever: das ift den Völkern unkund, 


. warum fi follte jo verkehrt das Schickſal wenben! 


So find verborgen durch der Burgen viele 
hehre Kräfte hier in viefer Welt: 
e8 haben zu allen Zeiten vie Unrechtweifen 
bie Menſchen zum Hohn, die doch weit mehr. venn fie 
des Rechts find kundig und des Reiches würdig. 
Der loſe Trug ift lange Zeit durch 
verhält durch Ränke, da bier in dieſer Welt 
11 * 
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die, Meineide nicht den Menſchen fchaben. 

Wenn du nun, Waltender, nicht willft wehren dem Geſchice, 
fondern nad feinem Eigenwillen es auftreten Täßeft, 

dann weiß ih, daß die Weltmenſchen wollen zweifeln 

auf diefer Erde Buſen außer einigen nur. 

O du mein Obberr, der du all überficheft 

die Gefchöpfe dieſer Welt! ſchaue auf die Menfchen 

nun mit milden Augen, ba fie in mannigfachen 

Wogen dieſer Welt ih wehvoll mühen, 

bie armen Exvenbürger! nimm dich ihrer an in Gnade! 


V. 


Sicher kannſt du bei der Sonne benfen 
und aud bei allen ben anderen Gefticnen, 
die da am blinkenbften über ven Burgen fcheinen: 
wenn eine finftere Wolfe vor ihnen hängt, 


. dann Fünnen fie fo lichten Leuchtglanz nicht entfenden, 


eh der dicke Rebel dünner merbe. 

So ftört die fanftruhenne See der ſüdliche Wind 
bie graue glaslantere grimm oft auf, 
wenn fie mengen mächtige Stürme, 

die das Walfiſchmeer erregen: wild tobt alsdann, 
bie vorher von Anſehn freunplid war. 

So entwallet oftmals eine Waßergquelle 

der grauen Klippe fühl und lauter 

und in die Nichte fließt fie rinnen raſch und mumter 
zu ihrem Aufentbaltsorte hin, bis in fie fällt 

ein mächtiger Bergftein und liegt mitten in ihr 
entrollt von dem Felſen: darauf wirb fie entzwei 
zertheilt in Theile und geträbt ift nun 

ber Born der Mare; der Bach ift gewendet 

von feinem geraden Lauf zerronnen in Bächlein. 
So will das Düfter deines Herzens 

nun meiner lichten Lehre widerſtehen 

mb deines Gemütes Sinn mächtig trüben. 

Aber wenn du nun wänfcheft, daß du wol mögeft 
das wahre Licht gewis erkennen 

mit lichtem Glauben, verlaßen folft du dann 
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das eitele übermäßige Glück, die unnütze Freude, 
und auch folft du verlaßen vie übele Furcht 

vor den Weltmühjalen: nicht zu werden braudfi du 
vor ihnen durchaus zu mutlos! auch laß dich niemals 
Bermegenheit erreihen, dag bu nicht werdeſt vor ihr 
durch Uebermut darauf gejchändet 

und zu fehr erhoben vor Sorglofigfeit 

durch Weltglüdjeligkeiten! zu weichen Sinnes 
verzmweifle auch nicht an allem Guten, 

wenn vor der Welt dich bie wiverwärtigften 

Dinge quälen und bu dich felbft 

allzuſehr entfegeft! Denn immer ift 

ver Sinn des Gemütes fehr gebunden 


. mit Trübung feiner Klarheit, wenn ihn drängen barf 


eins biefer beiden Uebel und ihn innen quälen: 

denn dieſe zwei Plagen ziehn mitfammen 

das Irrſal des Nebels vor die Augen des Geifles, 

baß ihn die ewige Sonne nicht innen kann durchſcheinen 
vor den ſchwarzen Nebeln, ch fie verfcheucht werben. 


VI. 


Drauf ſchloß die Weisheit wieder den Wortſchatz auf, 
fang Wahrfprüche und felbft fprach fie alfo: 
Wenn aufs fichtlihfle die Sonne jcheint 
aufs beiterfte vom Himmel, dann find hurtig verdunkelt 


. Uber bie Erbe alle die anderen Geſtirne; 


denn durchaus nicht ift ihrer aller Glanz 

zu fegen in Bergleih zum Sonnenlichte. 

Wenn fanft weht von Süden nud von Welten 

der Wind unter ben Wollen, dann wachen raſch 
des Feldes Blumen, erfreut daß fie dürfen: 

aber wenn ber flarle Sturm ſtreng beramlommt 
von Norden und von Often, dann nimmt er fchnell 
der Roſe ihre Schönheit und auch die geräumige See 
zwingt nötigenb ver nörblihe Sturm, 

daß ſie ſtark erregt an die Geſtade anfchlägt. 

AH! daß doch auf Erden durchaus kein feftes 

Wert in dieſer Welt weilet irgend! 
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VII. 
Da begann die Weisheit ihrer Gewohnheit zu folgen, 
hub mit aufheiternden Worten an zu reden, 
fang weiter noch der Wahrſprüche manden, 
ſprach, fie hörte nimmer, daß auf hohem Berg 


. der Menfchen einer möchte feten 


eine dachfefte Halle: auch darf Niemand 

des Werkes hoffen, daß er Weisheit könne 

mit Uebermutgebanfen irgend mengen. 

Hörteft du anf Erven je, daß irgend ein Mann 

auf Sanpberge ſetzen möchte 

eine ftandfefte Halle? auch kann der Sterblichen Feiner 
da Weisheit grünben, wo die Welthabfucht 

den Berg überbreitet. Es will der bloße Sand 

den Regen verfchlingen: fo thut der reichen Männer 
grunblojes Geizen nah Gut und Ruhm, 

ſchlingt bis zum Trodenen ven finfenden Reichthum 

und doch wird des Bedürfenden Durft nicht gefühlt. 

Es vermag der Helden feinem das Haus auf dem Berge 
auszuhalten lange, wenn an es bald 

ſchlägt ver ſchnelle Wind, der Sand kann ebenfowenig 
wider den mächtigen Regen der Männer einem 

ein Hüter fein des Haufes, ſondern bahin will er gleiten, 
der Sand nad dem Regen: fo werben auch 

der Menfchen aller Gemüter mächtig bewegt. 

geftört von ihrer Stätte, wenn fie ſtark bedrängt 

unter den Wolfen der Wind der Weltmübfale 

oder wenn fie hinmwieber aufregt der wilde Regen 

einer ängftlichen Sorge, unmäßige Sehnfudt. 

Über wer bie ewige Freude will zu eigen haben, 

die wahre Seligkeit, der fol gar fehr fliehen 

die Anmut diefer Welt und an dem Orte bauen 

das Wohnhaus feines Gemiütes, wo er den gewaltig feften 
Felſen der Demut finden möge, 

die Grimbmauer die treffliche, die nicht zergleiten barf, 
wenn fle der Wind glei bewegt ver Weltinühſale 
oder der Ängftlihen Sorgen unmäßiger Regen: 

denn in dem Thale der Demut wohnet 

der Herr felber heimatfeft, 
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allwo die Weisheit immer wohnt in den Gedanken. 


. Drum führt ein ungetrübtes Leben alle Wege 


ein weifer Weltmann ohne Wandelbarkeit, 

wenn ex veradhtet all die irbifchen Güter 

und aud vor den Uebeln bleibt ohne Sorge, 

hofft auf die ewigen Güter, die vereinft ihm kommen. 
Ihn bewahrt von allen Seiten ver allmachtvolle Gott 
ununterbrochen immerfort, 

ihn der da inwohnt feiner eigenen 

Geifteswohnung durch die Gnade des Schöpfers, 
wenn gleich der Wind der Weltmühfale 

ihn gar fehr bebrängt und auch bie Sehnſucht ſtets 


‚in feinem Geift ihn hemmt, wenn grimm und heftig 


ber Wind der Weltgläüdfeligkeit ihn wütend anbläft, 
ob ihm gleich alle Wege die ängftlihe Sorge 
um biefe Weltglüdfeligleit wütend plage. 


VIII. 


Sobald die Weisheit dieſe Worte deutlich 
hatte kundgegeben, begann ſie Wahrſprüche 
zu ſingen drauf und ſelbſt ſprach ſie alſo: 
Fürwahr! das erſte Zeitalter war den Erdbewohnern 
allen trefflich über der Erde Schooß, 
als Allen und jedem an der Erde Gewächſen 
Genüge daͤuchte: es iſt num nicht fo! 
Da waren in ber Welt noch nicht wohlhabenne Gehöfte 
noch auch allerlei Speifen und Arten von Getränken 
noch befümmerten ſich da um Kleider die Menfchen 
welche heutzutage vie Leute am höchſten ſchätzen: 
denn es gab deren noch Feine damals 
noch fahen dergleichen bie Seeanwohner 
noch hörten fie außen umher irgendwo davon, 
Sürwahr! fie waren noch nicht frech in Frevellüſten, 
fondern nur bedacht darauf, wie fie ihre Naturbeftimmung 

möchten 

begehn am beften, bie ihnen Chriſtus ſchuf. 
Sie aßen ſtets nur einmal des Tages 
zur Abendzeit das, was bie Erde barbot, 
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ber Wald umd bie Kräuter; fie tranlen ven Wein noch nicht 
ven Haren aus dem Faße. Da war keiner der Diener, 
ber da Mundkoſt oder Getränke mifchen Tonnte, 

Honig mit Waßer, noch herlich mit Seide 

ihre Gewänder nähen, noch webten fie mit Kunſt 
föftliche Gewebe; es wurden nicht kunſtvolle Palläfte 
aufgeführt von ihnen, ſondern außen fchliefen fie 
immerbar zu allen Zeiten 

unter ter Bäume Schatten, tranken Brumnenwaßer, 

die fühle Quellflut. Kein Kaufmann fah ba 

eine fremde Küfte über der Fluten Gewühl 

noch hörten von Sciffsheeren die Helden fprechen 

noch auch von Männergefeht der Menſchen einer. 

Es war die Erde da no nicht irgendwo befledt 

von eines Erſchlagenen Blute, den das Schwert gerötet, 
noch fahen die Weltbewohner einen wunden Maun 
irgenbwo unter der Sonne. Fein einziger warb fortan 
wert geachtet in der Welt, wenn man feinen Willen erlannte 
al8 übel unter den Menſchen: er war Allen verhaßt. 
Ach! daß es doch wilrbe ober daß es wollte Gott, 

daß auf Erben jebt auch unfere Zeiten 

in biefer weiten Welt wären burchaus 

fo unter der Sonnel Doc es ift fchlechter num, 

daß diefe Habfucht hat der Helden jevem 

den Geift verwirrt, daß er nichts größeres achtet, 


. fonvern e8 in feinem Bewuſtſein wallenn brennt, 


eben das Geizen, das keinen Grund Tennt: 

es kreißet fcheuglich gleich in manchem 

jenem hohen Berge, den nun ber Helden Kinder 
Atna heißen, ver auf dem Eilande 

Sicilia mit Schwefel brennt, 

was man der Hölle Feuer heißet weithin, 

da es unaufhörlih immer lodert 

und außen umher bie andern Stätten 

bleich verbrennt mit bitterer Rohe. 

AH! was war doch in der Welt der erfte 
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Scägegierige, den dieſe Stätten ver Gefilde 
grub nad dem Golde ımd nach Gemmenarten ! 


was hat er furdtbare Schäte gefunden Manchem 
in ver Welt verbüllt von Waßer oder Erde! 


IX. 


Fürwahr! wir alle wißen, weldhe Unbarmberzigleit , 
nab und ferne Nero wirkte, 
der Rombürger König, da feine Reichsgewalt 
am böchften war unter dem Himmel, zum Hinfall Manchem! 


. Es war gar weithin fund das Wiüten des Tobgraufamen, 


das ehebrecherifche Treiben, viel arge Grauſamleit, 

Mord und Frevel, ver Miſſethaten Unzahl, 

des Unrechtweiſen Arglifigepanten ! 

Sid zur Freude hieß er völlig verbremmen 

ver Römer Burg, die von all feinem Reiche war 

der Erbſitzſtuhl: aus Unverftand 

wollte er erproben, ob ber Brand vermöchte 

fo licht zu leuchten und fo lange Zeit auch 

rot zu wüten, wie er die Nömerleute 

erzählen hörte, daß überzogen hätte 

der Brand einmal die Burg ber Trojer, 

ber Lohgluten leuchtenpfte, und daß fie am Längften brannte 

von allen Hocfigen unter den Himmeln: das war feine her⸗ 
lihe That, 

daß folder Beluftigung zu frohloden ihn gefüftete, 

ba er durchaus damit nicht anderes bezwedie, 

nur daß er wollte über vie Weltvöller 

bie Allgewalt von ihm, dem Einen, kund geben! 

Auch ereignete ſichs ein andermal, 

daß eben derſelbe hieß umbringen 

von den Raäten der Romer die reichſten alle 

und die edelſten vom Adelſtande, 

die er in dem Volle erfahren hatte, 

und hieß obendrein noch ſeinen eigenen Bruder 

und feine Mutter auch ermorden mit dem Schwerte, 

mit der Schneide der Waffen; er erfchlug feine Gattin 


jelbft mit dem Schwerte und ſtets war er 








170 


45. 


60. 


60. 


Metra. 


um fo wolgemuter in feiner Bruftgrube, 

wenn ſolches Mordwerks er am meiften vollbrachte: 

er forgte nicht, ob ſeitdem einmal 

dem verkehrt Handelnden Gott der mächtige 

die Strafe nah den Thaten beftimmen wollte, 

Sondern froh in feinem Sinne des Freveld und der Ränke 

blieb er graufam immer. Gleichwol herſchte 

über all diefen hehren Erdkreiß hin, 

foweit wie Luft und See das Land umfaßen 

und das Meer umgürtet der Menſchen Reiche, 

bie Sievelungen der Männer in Süd, Oft und Welt 

bis an die Vorgebirge des fernften Norbens: 

das follte dem Nero all genötigt oder willig 

hören und gehordyen, der Heerlampfmärmer jeber. 

Er fuchte fein Vergnügen dran, wern er in Großthun fid 
verftieg, 

wie er die Erdenkonige möchte elenden oder töbten. 

Wähnft du etwa, daß die Gewalt nicht leicht 

bes allmachtvollen Gottes den übermütigen Schädiger 

von dem Reiche fcheiden und ihn berauben Tonnte 

feines Obherrntumes durch bie ewige Macht 

oder feiner Uebelthaten anberswie ihm ftenern ? 

O! wenn er gewollt hätte, wie wol konnte er 

das Unrecht Leicht ihm all verbieten! 


. Ach! daß der König das Joch das ſchwere 


aufftreifte vem Naden feiner Unterthanen, 

all der Leute, die in diefer unbeſtändigen Welt 
zu feinen Zeiten follten Leben! 

An dem unſchuldigen Blut der Edelinge 
befubelte er fein Schwert gar fehr häufig: 

jehr warb es da fihtlih, was wir fagten oft, 
daß die Obmacht thut durchaus nichts Gutes, 
wenn ber nicht wol will, der ihrer Gewalt bat. 


X. 


Geläftet num nach Ruf der Leute einer 
und will er unnutzen Ruhm zu eigen haben, 
bann wollte ih ihn mit Worten bitten, 
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daß er allerfeits außen um ſich denke 


5. und ſchaue ſich aufmerkſam um in Oft, Süd und Weſt, 


10. 


15. 


20. 


25. 


30. 


wie weitfaßend find die Wölbungen des Himmels, 

ußen um die Wollen: e8 mag der Einfichtsvolle 

leicht annehmen dann, daß diefe Erde fei 

al gegen das Andere unmaaßen Klein, 

wenn fie dem unmweifen auch weit ausgebreitet dünke 

und unerfhätterlih an ihrer Stätte, dem unterridtslofen 
Manne. 

Doch mag der Weiſe in ſeines Bewuſtſeins Verſchluß 

des Geizens nah Ruf fi gar ſchämen, 

wenn es nah Hochruhm ihn am härteften gelüftet 

und er doch nicht vermag den anuszubreiten 

unter Teiner Bedingung über dieſe Heinen engen 

Erdenbezirke: das ift unnütze Ruhmfucht! 

Ach ihr Uebermütigen! warum gelüftets euch doch immer 

nach eignem Willen mit euerem Naden 

unter das ſchwere Joch euch ſtets zu beugen? 

warum quält ihr euch alle Wege um das Unnütze, 

daß ihr den Ruf zu erreichen ſtrebet 

über die Männervöller mehr denn euch Rot iſt? 

Obgleich euch nun beſchieden werde, daß im Süden ober 
Norden 

die alleräußerften Erpbewohner 

euch in mancherlei Sprachen mächtig preifen 

und wenn durch ablige Geburt auch jemand ebel fei 

geehrt durch Reichtum und im Anjehn fteigt 

theuer dent Gefolge, jo achtet doch ver Tod das nicht, 

wenn der Berater der Himmel ibm Raum gibt, 

fondern den Begüterten macht er gleich dem Armen 

ebenbehr in allen ‘Dingen. 

Wo find nım des weifen Wieland Gebeine, 

bes Golpfchmiedes, der vor Jahren jo berühmt mar? 


. Ich fagte darum bes weifen Wieland Gebeine, 


weil feinem einzigen der Erpbewohner | 

kann die Begabung ſchwinden, bie ihm Chrift verleiht: 
man kaun ebenfowenig einem einzigen Flächtling 
wegnehmen bie Begabung, als zu wenden vermag 

bie Sonne in ihrem Laufe oder den ſchnellumrollenden 
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Himmel von ſeiner Richtbahn der Helden einer. 
Wer weiß nun des weiſen Wieland Gebeine, 
in welchem Erdhügel ſie die Erde decke? 
Wo ift der reihe Ratsherr der Römer nun 
45. der hochgeehrte, von dem wir noch heute ſprechen, 
ihr Heeresführer, der geheißen war 
Brutus mit Namen bei den Burgbeohnern ? 
Wo ift auch nun der weife und ver ehrliebenve 
und ver feftbeherite Volleshirte, 
50. ber eingeweihet war in alles Wißen 
fühn und begabt, dem Cato war der Name? 
Sie find vorlängft ſchon fortgegangen: 
es weiß Niemand der Menjhen, wo fie nunmehr find! 
Was blieb von all ihrer Menge außer allein der Ruf? 
55. und auch ver ift fehr zu Hein fir ſolche Lehrer, 
ba einen weit größeren in ver Welt dieſe Männer 
befigen follten: aber noch ſchlimmer ift e8 nun, 
daß überall auf dieſem Erdengrunde 
wenig umgeht vie Rede von ihres Gleichen 
60. und einige grabezu find all vergeßen, 
baß bie fo hehren Männer nicht her zu bringen 
im Stande ift ver Ruf, daß ihre Geftalt bekannt fet! 
Denn ihr nun auch wähnet und ven Wunfch heget, 
daß ihr leben dürfet lange Zeit, 
65. mas ift e8 over dünkt es euch dadurch befer, 
ba ber Tod keinen übergehet nach ver Tage Zahl, 
wenn er Erlaubniß hat von Gott, obgleich es lange bündt? 
Was bat alsdann ber Helden einer 
der Bollsmänner an dem Ruhm, wenn ihn erfaßen barf 
70. der Tod ber ewige nach diefer Welt? 


xl. 


Es ift nur ein Schöpfer ohne allen Zweifel, 
der auch der Walter ift ver Weltgefchöpfe, 
des Himmels und der Erbe und ver Hochfee 
und aller berer, Die darin wohnen, . 
5. der Unfihtbaren und berer auch besgleichen, 
die wir mit den Augen anfchauen, 
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aller Creaturen: der iſt allmachtvoll! 

Ihm dienen willig alle Creaturen, 

die des Amtsdienſtes Einſicht haben, 

und ebenſo auch die, die das durchaus nicht wißen, 

daß fie die hörigen Diener des Herrn ſind, 

der uns geſetzt hatte Sitte und Verfahren, 

ſo wie allen Creaturen unwandelbarer 

immerdar währender Eintracht Zuſtand, 

da als er wollte, das was er wollte, 

ſolange wie er wollte daß es währen ſollte, 

und ſo wird's auch bleiben, ſolang die Welt beſteht. 
Drum köonnen irgend niemals bie unſtillen 

Weltgeſchöpfe werden geſtillet, 

von der Bahn gelenkt, die ihnen der Gebieter der Himmel 
ein für allental allen ſetzte: 

der Allmaltende hat alle Creaturen 

gebändigt durch feine Zügel, bat beides gethan, 

alle ermahnt und auch gezogen, 

daß fie gegen des Schöpferse Willen nicht ſtille dürfen 
irgend jemals werben noch auch durchaus hinwieder 

fih ſtärker tummeln, als ihnen will ſchießen laßen 

ſein Gewaltleder der Wart des Siegruhms. 

Umzäumt hat er mit den Zügeln beiden 

den Himmel und die Erde und all der Holmfluten Begang. 
So hat der Herr des Himmelreichs gebändigt Ä 
mit feiner Allgewalt alle Ereaturen, 

daß jedes einzelne von ihnen gegen das andere kämpft 
und ftreitend gleihwol ſich unterſtützen milßen 

und eind das andere von außen hält umfaßt, 

damit fe nicht auseinander fchweifen: denn immer follen fie 
eben viefelbe Bahn abermals durchlaufen, 

die ihnen ber Vater im Anbeginn zuvor beftimmite, 

und alſo fols von Neuem abermals werben, 

obgleih nım in Fehde fteht des Fürften altes Werk, 

daß gleichwol vie ftreitende widerfäßige Schöpfung 

fort und fort häft fefte Eintracht, 

wie nun das Feuer und das Waßer, die Flut ımb die Erbe, 
manche andere Creatur ebenfo ſtark wie fie, 

durch all diefe weite Welt gegen einander kämpfen 


174 


65, 


60. 


65 


70. 


75 


® 


80, 


Metra. 


und ihre Dienftpflichten dennoch koͤnnen 

und ihre Gefährtenſchaft feſt halten. 

Das iſt keineswegs das einzige, daß kann ſo leicht 
die widerſaͤßige Schöpfung weilen beiſammen 


. amd Geſellſchaft halten, ſondern noch ſeltſamer iſt es, 


daß kein einziges von ihnen ohne die andern ſein kann, 
ſondern der Weſen jedem muß ein Widerpart 

ſein unter den Himmeln, der ſeinen Sinn ihm 

zu mäßigen wage, eh es zu mächtig werde. 

Es bat der Allmachtvolle allen Creaturen 

den Wechſel geſetzt, der nun ſoll währen immer: 

er läßt die Kräuter wachſen, läßt grünen das Laub, 
das dann im Herbfte wieder hinfällt und bleicht; 

es bringt der Winter Wetter unmaaßen kalt 

und fehnellfaufenvde Winde; der Sommer kommt darnach 
und laue Witterung. Ya! es erleuchtet der Mond 

bie dunkele Nacht, bis daß den Tag bie Sonne 
wieberbringt den Menſchen durch diefe weite Schöpfung. 
Auch hat eben verfelbe Gott der Erde und dem Waßer 
ihre Marten geſetzt: es wagt ver Meeresitrom 

nicht über der Erde Schooß auszubreiten die Wohnung 
bem Fiſchgeſchlechte ohne des Fürften Erlaubnis 

noch kann er irgend jemals der Erde Schwelle 
aufwärts überfchreiten und ebenfomwenig bürfen 

bie Chbefluten überfahren der Erde Grenzen. 

Des Lebens Lichtfürft laͤßt folange er will, 

ber Herr des Siegruhms, durch diefe hehre Schöpfung 
die Gründungen alle ihre Grenzen halten. 

Aber wenn der Ewige und der Allmachtvolle 

das lenkende Leder loslaßen will 

eben jener Zügel, womit er gezäumt hat 

all ſein eigenes Werk im Anbeginn 

(für der Weſen jedes iſt das der Widerpart 

was wir mit den Zügeln bezeichnen wollen) : 

wenn bie Gott der Herr zergleiten läßt, 

dann verlaßen fie alsbald die Liebe und die Eintracht, 
das Freundesbinpnis der Gefährtenjchaft, 

und jebes einzelne ſucht dann feinen eignen Willen; 
dann flxeiten mit einander vie Geſchöpfe biefer Welt, 
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bis dieſe Erde gehet all zu Grunde, 

und ebenſo auch die anderen Geſchoͤpfe 

werden ſeitdem dann ſelbſt zunichte. 

Aber eben der Gott, der dieſes all ſo lenket, 

ver faßt auch viele Völker zuſammen 

mit Freundſchaft ſie feſt verbindend, 

ſchließt Bündniſſe der Ehe, verbindet der Verwandſchaft 
fleckenloſe Liebe. So fügt auch der Kräftige 
Gefährtenſchaften feſt zuſammen, 

daß ihre Freundſchaft ſie fort und fort 

und unwandelbare Treue immer halten, 

der Geſellſchaft Eintracht. O du des Siegruhms Gott! 
wie wäre doch fo ſehr glückſelig dies Geſchlecht der Menfchen, 
wenn vermöchte ihr Gemüt zu werben 

ftanpfeft geregelt durch die ſtarke Macht 

und fo zur Ordnung gebradht, wie es die andern find, 
die Weltgefhöpfel dann wäre Freude 
auf Erden bei ven Meunſchen, wenn es aljo konnte fein! 


XII. 


Wer einen fruchtbaren Acker will vor ſich bringen, 
der ziehe zuerſt aus dem Acker vor allen Dingen 
das Buſchwerk und das Farnkraut und die Brombeerſtauden, 
all das Unkraut, das überall will ſchaden 
dem reinen Weizen, daß er beraubt der Keime 
liege an dem Lande! — Es iſt der Leute jedem 
auch dieſes andere Gleichnis ebenſo dienlich 
das iſt, daß duünken allen Leuten 
die Honigwaben halbmal ſüßer, 
wenn ſie kurz zuvor gekoſtet haben 
etwas Bitteres vor dem Honig. In ſeiner Sf ift auch 
weit mehr erfreut der Menſchen jeber 
über klares Wetter, wenn kurz zuvor 
die Stürme tobten und der ſtarke Wind 
von Norden oder Often. Niemandem däuchte 
der Tag fo angenehm, wenn nicht die düſtere Nacht 
zuvor über den Menfchen Furchtgraus brächte. 
So bünkt Allen und Jedem ver Erdbewohner 
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die wahre Seligleit flet8 um fo wonnefamer 

20. und um fo beßer, je mehr fie bittere Qualen 
und harte Kränkungen hier ertragen. 
Auch magft du um fo leichter in deines Gemütes Sinn 
die wahre Seligkeit weit fiherer erkennen 
und bereinft dann auch eingehn in ihre Heimat, 

25, wenn du zuerfi vor Allem berauszieheft 
und entwurzelft völlig ans deines Bewuſtſeins Verſchluß 
bie Lügenhafte Seligfeit, gleichwie der Landmann aud 
mandı übeles Unkraut aus feinem Ader zieht: 
ich fage dir, daß du dann fiher kannft 

30. ohne Weiteres erfennen die wahre Seligleit 
und daß durchaus dann nichts dir angelegener denn fie 
in beinem Geifte if, wenn bu fie ganz erkennſt; 


xl. 


IH will mit Wortgefängen num noch weiter künden, 

wie der Allmachtoolle alle Ereaturen 
bänbigt durch feine Zügel, biegt fie wohin er will 
mit feiner Allgewalt und ihre Ordnung all 

5. wunderbar und wol ſtets regelt. 
So hat gebändigt des Himmels Walter 
und von außen befangen alle Ereaturen, 
umftrict mit feiner Kette, daß fie im Stand nicht find 
irgenb jemals daraus zu fchlüpfen, 

10. und gleihwol firebt eifrig der Wefen jebes 
in der ganzen Schöpfung mit großer Neigung 

- bin zu der Natur, die ihm ber Herr der Engel 

der Bater im Anbeginn feft beftimmte. 
Dabin ftrebt nun fo ber Dinge jedes, 

15. alle Ereaturen, außer einigen Engeln 
und dem Boll ber Menfchen, deren viel zu viele 
anfämpfen wider die Natur, die Erdbewohner. 
Wenn gleih im Lande eine win in Sanftmut 
ein wonnfames Weſen wol gezähmt 

20. ihren Meifter ımb Herren mächtig liebe 
und auch ihn fürchte zu allen Stunden: 
wen es einmal fih ereignet, daß fie etwas Blut 
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befommt zu koften, dann braucht feiner der Männer 

zu erwarten das Ereignis, daß fie wol darnach 

ihre Zahmheit halte, jondern ich zweifle nicht, 

baß fie mit Nichten gedenke der neuen Zähmung, 

fondern der wilden Gewohnheit will gebenfen, 

die ihre Eltern hatten, und mit Exnft beginnt fie 

ihre Feßeln zu zerreißen und furditbar zu brüllen, 

und zuerft beißt fie ihres eigenen Käfigs 

ihres Haufes Hüter und hurtig dann 

jeben der Leute, ven fie erjagen kann: 

fie will nicht lafen am Leben etwas, 

nicht Vieh no Menfchen, erfaßt was fie findet. 

Sp thun die Waldvögel auch, obgleich fie wol feien 

und berlich gezähmt: ſobald fie in des Holzes Mitte 

auf die Bäume kommen, dann find alsbald verschtet 

ihre Lehrer und Pfleger, die fie lange vorher 

erzogen und zähmten; auf ven Zweigen weilen fte 

in ihrer alten Art immerfort wild 

mit Willen ſeitdem. O5 ihnen wollte gleich 

ihrer Lehrer einer Kiftig bieten 

eben viefelbe Speife, mit ver er eh zuvor 

fte zahm gemacht hat, dann dünken die Zweige ihnen 

fo Iuftig doch, daß ihnen nichts Liegt am Futter. 

Es dünkt ihnen fo wonnfam, daß ihnen der Wald antwortet; 

wenn fie fingen hören mit fchallender Stimme 

bie anderen Bögel, dann laßen die eigne Stimme 

fie im Geſang ertönen und es erfhallt al zufammen 

gar wonnfamer Gefang: der Wald gibt allen Antwort. 

So ift e8 allen Bäumen, deren Art es ift, 

daß in dem Holze fie gar hoch wachſen: 

wenn bu auch irgend einen Zweig zur Erbe biegft, 

fteht er fofort wieder aufrecht, fobalo du fahren läßeſt 

das Aeſtlein an feinen Willen; es kehrt zur alten Art. 

So thut die Sonne auch, wenn fie zu ſinken anfängt 

nach der Mitte des Tages: die Meeresleuchte 

eilt zu dem Abgrund, einen ımbelannten Weg 

des Nachts unternehmend, und von Norboflen dann 

erfeheint fie abermals den Menden, bringt den Erdbewohnern 

den meerglänzenden Morgen und über das Menjchengefchlecht 
12 
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ſteigt ſie aufwärts immer, bis fie abermals dahin fommt, 
wo ihr zu oberft ift der Aufenthalt beftimmt. 
Sp wie jebe einzelne Creatur mit aller Kraft 

in biefer weiten Welt wächſt und fich erhöhet, 

fo neigt ſie fi abermals wieder mit aller Kraft 
raſch zur alten Art, erreicht fie wenn fie Tann. 
Auf Erden ift num Teine einzige Creatur, 

die den Wunſch hegte, daß fie wollte kommen 

zu dem Orte wieder, von dem fie ausgegangen: 
bas ift die Ungetrübtheit und die ewige Ruhe, 
bas ift offenbar der allmachtvolle Gott. 

Auf Erden iſt num feine einzige Creatur, 

die ſich nicht bewegte gleich dem Wagenrabe 

um fi felbft herum; denn fo bewegt fie fid, 
daß fle abermals dahin kommt, wo fie ehe war: 
wenn zuerft fie nach außen ift gelehrt, 

dann wirb fie aufen völlig wieder umgewendet: 
fie foll abermals! tbun, das was fie ehe that, 
und auch wieder fein, das was fie eher war. 


XIV. 


Was ift e8 dem wohlhabenden Weltgeizigen 
im Gemilt dadurch gebefert, wenn er in Dienge auch befigt 
Gold und Gemmen und der Güter jebes, 
bes Eigentumes Unzahl, und man ihm adern fol 


. an jedem einzelnen Tag der Weder faufend, 


wenn biefer Mittelfreiß aud und dieſes Menfchengefchlecht 
unter der Sonne ift in Sid, Oft und Weft 

feiner Obgewalt all unterworfen ? 

Er darf der herlichen Kleinode von binnen führen 

hinaus aus dieſer Welt durchaus nicht mehr, 

der Hortſchätze, als er hierher gebracht hat. 


MY. 


Obgleich fih nun ber übele unrechtweiſe 
Nero der König neu bekleidete 
mit wonnigen Gewändern gar wunderſam, 
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J 
mit Gold fih fhmüdte und mit Gemmenarten,  . 
. fo war er doch auf Erven all ven Ratshern 
in feinen Lebenstagen leid und unmert, 
der frevelvolle. Der Feind zwar erhöhte 
feine Günftlinge durch Gnadenbezeigung: 
doch kann ich nicht denken, wie ihnen deshalb burfte 
. woler fein in ihrem Sinne! wenn fie eine Weile gleich 
erfor ohne Anlagen ver Könige thörigfter, 
waren fie doch durchaus nicht werter einem ber Ratsherrn. 
Wenn auch ein Unweifer fich aufwirft zum König, 
wie mag das ausfpredhen der Einſichtsvolle, 
. daß er ihm dadurch beßer dünke ober fei? 


XVI. 


Wer Obgewalt will haben, ſoll zuerſt erſtreben, 
daß er über ſich ſelber in ſeinem Sinne habe 
Obgewalt im Innern, damit er nicht irgend je 
ſeinen Unſitten werde all unterworfen: 

. ans feinem Gemüte thue er bie mancherlei vielen 
Angftlihen Sorgen, die ihm unnüß find, 
laße eine Weile der Wehllage Seufzen 
und das Elend fehmächer (?) fein. Wenn ibm aud all wäre 
biefer Mittelfreiß, foweit bie Meeresſtröme 
. außen um ihn Tiegen, zum Eigentum gegeben 
eben fo weithin, wie im äußerften Weften 
ein einfames Eiland liegt im Ocean draußen, 
wo es niemals ift Nacht im Sommer 
und ebenfo wenig auch im Winter Tag 
. vertbeilt nach ven Zeiten, das Thule ift geheißen: 
wenn gleich ein einziger des alles waltete, 
diefes Eilandes und auch von da an 
bis im äußerſten Often zu ber Indier Lande, 
wenn er das all auch dürfte zu eigen haben, 
. wie ift feine Obgewalt irgend baburd größer, 
wenn er nicht feitvem über fich felbft Gewalt hat, 
über feine innerften Gedanken und eruftlich fich 
nicht wol bewahrt in Worten und in Thaten 
vor den Unfitten, von den wir eben reden? 

127. 
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vn. 
Damit die Ervenbürger alle hätten 
pie Grundbewohner gleichen Urfprung, 
drum famen fie alle einzig von nur zweien 
von einem Mann und einem Weib in biefen Mitteltreiß 





. und kommen auch noch jetzt alle gleich 


hierher in dieſe Welt, die Hohen wie die Niederen. 

Das iſt kein Wunder, denn wir wißen alle, 

daß nur ein Gott iſt aller Creaturen, 

der Fürſt des Menſchengeſchlechts, der Vater und Schöpfer, 

welcher ver Sonne ihr Licht befchert vom Himmel, 

dem Mond und dieſen hehren Sternen, der die Menſchen 
ſchuf auf Erden 

und geſellte da die Seele zu dem Leibe, 

der zuerſt im Anbeginn ſchuf alle Menſchen 

von völlig gleichem Adel, die Völfer unter den Wolfen. 

Warum wolt ihr euch nun irgend über ‘andere a 

übermütig zeigen ohne allen Grund, 

ta feinen einzigen Ungdligen ıhr findet? 

warum wollt ihr wegen des Adels euch num auf erheben ? 

In dem Gemüte liegt ver Menſchen jedem 

ber rechte Adel, von dem ich rede hier, 

und nicht im Fleiſche der Flurbewohner! 

Aber jeder Menſch nun, welder ganz und gar 

feinen Unfitten ift all unterworfen, 

der verläßt zuerft des Lebens Urzuftand 

und feinen eigenen Adel aud) vesgleichen 

und aud den Vater, ber ihn im Anfang ſchuf: 

drum macht ihn unebel der allmachtvolle Gott, 

ſodaß er unebel wird für alle Zeiten a 

fortan in diefer Welt und auch nicht eingeht in die Glorie! 





XvIIIl. 


Ach! daß die feindfelige frevelhafte 
übele Luſt der Unkeuſchheit das thut, 
daß faſt ohne Ausnahme ſie anreizet 
das Gemüt eines jeden des Menſchengeſchlechts! 
Fürwahr! die wilde Biene, obwohl ſie der Weiſel ſei, 
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ſoll unvermeidlich all zu Grund gehn, 

wenn fie ingrimmig irgend etwas ſticht: 

ſo ſoll ſeitdem auch verlieren die Seele jeder, 
wenn ſich verliegt die Leibeshülle 
im Ehebruche, wenn ihm nicht eher kommt 
im Herzen Reue, eh er von hinnen geht! 


. XIX. 


Ah! drückend ift die Thorheit (das bedenkt wer ba will) 


und furchtbar jedem der Volkskinder, 

welche allzumal irrt die armen Menſchen 

und fie vom rechten Wege rafch verleitet! 

Wollet ihr denn etwa in dem Walde fuchen 

das Gold das rote an den grünen Bäumen ? 

Ich weiß ja doch, daß es der Weifen feiner 

bort will ſuchen, weil e8 ba nicht wädhlt, 

noch auch in Weingärten wonniglidhe Gemmen. 
Warum breitet ihr nun nicht auf eines Berges Höhe 
eure Tiichernege aus, wenn euch zu fangen lüftet 
Karpfen oder Lachſe? Mir dünkt es gar mwahrfcheinlich, 
daß das alle wißen die Erpbemohner 

die gedankenſinnigen, daß fie da nicht find. 

Wollet ihr nun etwa Waidwerk mit den Hunden 
auf ver Salzfee treiben, wenn euch zu fuchen lüftet 
Hirfhe oder Hinde? Du magft beherzigen, 

daß ihr die wollet in dem Walde fuchen 

bei weitem öfter denn dort außen auf ber See. 

Das ift wunderlich: wir wißen Alle, 

daß man fuhen fol am Seegeftabe 

und bei des Dceans Ufer evele Genmen, 

weiße und rote und jedwelcher Farbe. 

Ja! ſie wißen auch, wo ſie die Waßerfiſche 

ſuchen dürfen und ſolcherlei viel 

der Weltgüter: wol thuen das 

in der Jahre jedem die begehrenden Menſchen. 

Aber das iſt das armſeligſte von allen Dingen, 

daß in Thorheit ſind die Thörigten 

ſo gar blind geworden, daß fie in ihrer Bruſt nicht leicht 
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bas einfehen mögen, wo bie ewigen Güter 

die wahren Seligleiten find verborgen: 

drum lüſtet. fie auch niemals nachzuſpüren 

und die Seligkeit zu fuchen. Es wähnen vie Siunbetbörten, 
baß fie in dieſem flüchtigen Leben finden mögen 

bie wahre Seligfeit: das ift der waltende Gott felbft. 
Ih vermag durchaus in meinem Sinne 

auf feine Weife ganz fo ſtark 

zu tadeln ihre Thorheit, wie mich zu thun gelüftet, 
noch vermag ichs all fo deutlich auszuſprechen: 

benn fie find ärmer, auch wert thörichter, 

viel unglüdfeliger, als ic dirs angeben kann! 

Es iſt ihr Wunſch nur, daß fie Wolftand und Güter 
und Würden in der Welt gewinnen mödten: 

wenn fie dann haben, was ihr Herz erftrebt, 

dann wähnen fie, bie fo gar weisheitlofen, 

daß fie die wahre Seligleit gewonnen haben! 


xx. 


D du mein Obherr! on biſt allmachtvoll, 
mutiglih und groß, durch Majeftät berühmt 
und wunderbar ber Weifen jevem! 

Ya, du ewiger Gott aller Ereaturen! 


. wunderbarlich haft du wol geichaffen 


bie umfichtbaren und auch regierft bu 

fanft desgleigen die fichtbaren 

allglänzenden Geſchöpfe mit einfichtspoller 

Mat und Weisheit. Diefen Mittelfreiß 

baft du von Anbeginn zuerft bis an das Ende fort 
vertheilt nad) den Zeiten, wie am dienlichſten e8 war, 
all der Ordnung nad, daß fie eind wie das andere thun, 
ba fie hinweg fahren und auch wieder kommen: 

die unftillen eigenen Geſchöpfe 

lenkeſt weislih du nad deinem Willen ftets 

und felber bleibft du fehr ftille 

Immterfort und ewig unmanbelbar! 


11a) d. 5. nach ven 4 Jahreszeiten. 
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Es iſt Keiner kraftvoller und auch Keiner hehrer 
noch dir ebengleich durch all die Schöpfung. 
Noch niemals war dir je ein Notbedürfnis 

aller der Geſchöpfe, die du geſchaffen haft: 

aus eignem Willen haft du e8 all gefchaffen 

und mit deiner eigenen Allmadıt haft bu 

dieſe Welt gefchaffen und ver Wefen jeves, 
obwohl dir niemals war ein Notbebärfnis 

all ver behren Werke: das ift die hohe Natur 
deines Gutes (das bebenft wer ba will); 

denn durchaus iſt e8 alles eins und baflelbe, 

ba und bein Gut: es ift bein eigen, 

da e8 durchaus nicht von außen zu bir kam, 
fondern ich weiß ganz gewis, daß beine Güte ifl, 
allmachtvoller Gott, all bei bir ſelber! 

Ungleich ift es unferer Natur: 

uns ift von außen kommen alles was wir haben 
an Gütern auf den Gründen von Gott felber. 
An feinem einzigen haft du Anſtoß genommen; 
denn der Dinge keins ift deines Gleichen 

noch ift auch eins berjelben allfräftiger. 

Denn du haft alle Güter mit Eines Gedanken 
mit dem beinigen gedacht und Haft fie da bereitet. 
Eher denn du felber war Tein einziges Geſchöpf 
das etwas oder nichts irgendwo wärkte, 

fondern ohne Vorbild Haft du, Fürſt der Menfchen, 
du einer allmachtvoller Gott, all geichaffen 

die Dinge burchaus gut, und bu bift dir felber 
das höchſte aller Güter. Ya, bu beiliger Vater! 
nad deinem Willen haft bu dieſe Welt gefchaffen, 
biefen Mittellreiß durch deiner Macht Fülle, 

o Weltvölkerherr, fo wie du wollteſt felber, 

und du walteſt über Alles mit deinem Willen ſtets! 
Denn du, der wahre Gott, vertheileſt ſelber 
aller Güter jegliches; denn in vergangenen Zeiten 
haſt du zuerſt geſchaffen alle Creaturen 

gar ſehr gleich, doch gleichwol auch 

ungleich in etwas: doch Alles nannteſt du 

mit einem Namen allzuſammen 
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Welt unter ven Wollen. Ia, du Wart der Glorte 
du Vater theilteft dann in vier Namen 

biefen einen Namen: deren ift Erde ber eine 

und Waßer der andere von einem Welttheile. 

Feuer ift der dritte und ber vierte Luft, 

und wieder ift das alles die Welt zufanmen. 

Es haben diefe viere ihren Hauptfig och, 

jeves einzelne von ihnen feine eigene Stätte, 

obwohl jedes einzelne mit den andern ift 

gemengt gar fehr und durch die Macht aud 

des Vaters des allmächtigen feſt gebunden 

friebfam an einander in voller Eintracht 

mit beinem Befehle, Vater voll Milde, 

daß fein einziges von ihnen des andern Grenze 

aus Furt vor dem Schöpfer zu überfchreiten wagte, 
fondern zufammen find die Diener gefellt in Eintracht, 
des Königs Kempen, vie Kühle mit ver Bike, 

das Trodene mit dem Feuchten, und dennoch Tämpfen fie. 
Es bringen Gewächſe hervor das Waßer und die Erbe: 
bie find ihrer Art nach kalt alle beide, 

das Waßer feucht und kalt: die Fluren liegen ringsum, 
bie Erde allgrün, auch gleichwohl kalt. 

Gemiſcht ift die Luft, weil fie inmitten liegt: 

fein Wunder iſts, daß fie ift warm und kalt, 

bie feuchte Wolkenmaſſe mit dem Wind gemengt; 

denn im der Mitte ift fie meines Erfahrens 

des Feuers und ber Erde. Das wißen viele Menſchen, 
daß zu oberft ift von allen Creaturen 

das Feuer über der Erbe, die Flur zu unterft. 

Das ift wunderbar, o Weltvöllerherr, 

was du madhteft nach deinem Plane, 

daß du fo unterfchieblich ven Gefhöpfen haft 

ihre Marken gefegt umb fie doch mengteft auch! 

Ja! dem fintenden Waßer, dem feuchten Talten, 

baft du zum Flur die Erde feft gefeßet, 

da es unftille überall hin wollte 

weit zerfchreiten weich und flüßig: 

nit von felber könnte es (ficher weiß ich das) 

irgend ftehen, fondern die Erde hält e8 











Metra. 185 


und faugt es in ſich auch zu einigem Theile, 
fo daß fie feitvem mag ob dieſes Saugens werben 
durch die Luft befeuchtet, davon das Laub und Gras 
breit durch Brittenland blühn und grünen 
100. zu Gunften der Menſchen. Die kalte Erde — 
bringt wunberbarer Gewächſe viele, 
da fie von dem Waßer wird befeuchtet: 
wenn das nicht wäre, dann wäre ſie 
zu Staub vertrodnet und zerftreut alsdann 
105. weithin von dem Winde, wie nun wird gar oft 
die Aſche über die Erbe all zerblafen. 
Nicht könnte irgend etwas auf der Erde leben 
und ebenfo wenig auch des Waßers genießen, 
ihnen anwohnen mit irgend welcher Kraft 
110. vor der alleinherſchenden Kälte, wenn du, der Engel König, 
nicht mit bem Feuer etwas den Ylutftrom und bie Erbe 
wengteft zufammen und mäßigteft 
die Kälte und die Hige durch deiner Kräfte Macht, 
daß nicht das Feuer mag ven Flutſtrom und bie Erbe 
115. bleich verbrennen, obgleich zu beiden es 
feft ift gefügt, des Baters altes Werk. - 
Ein Wunder dünkt mir das nicht weniger, 
daß diefe Erbe und des Oceans Strom, 
bie fo kalte Greatur, durch feine Kraft 
120. Tann al verlöfchen, was in ihr ftedt 
an Feuer gefügt durch des Fürſten Kraft: 
das iſt die eigne Kraft des Oceansſtromes, 
des Waßers und der Erde und in den Wolken auch 
und eben desgleichen oben über dem Himmel. 
125. Oben iſt nad Recht ver Urſitz des Feuers 
fein Aufenthalt über allen anderen Gefchöpfen, 
bie wir vor Augen fehen über all dieſen weiten Grund. 
Obgleich es ift in Alles eingemenget, u 
in bie Weltgefhöpfe, hat e8 Gewalt doch nicht, 
130. daß er Tünnte irgend welche durchaus verberben 
ohne die Erlaubnis deflen, ver uns dies Leben ſchuf: 
das ift der Ewige und der Allmachtvolle. 
Es ift die Erde fehwerer denn die übrigen Geſchöpfe, 
bichter gebrumgen: darum ftund fie 
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135. zu unterft lange von allen Creaturen . 
außer dem Gemölbe des Himmels, das dieſe weite Schöpfung 
außen umfreift an jevem einzelnen Lage 
und doch der Erde gleichwol irgent nie entrinnt 
und ihn nie am einer Stätte näher ald an der andern 

140, darf feinen Gang vollführen: es umkreißt fie außen 
fowol von oben als von unten ihr eben = nahe. 

Der Geſchöpfe jedes, wovon wir fprechen bier, . 
bat feinen eigenen Anfentbalt befonvers 
und ift doch mit ben andern auch gemengt: 

145, Fein einziges von ihnen kann ohne die andern fein. 
Obwol fie. unfichtlih bei einander wohnen, 
wie num Waßer und Erbe wohnt im Feuer 
unleiht zu zeigen ber Unweiſen jedem, 
fo find fie gleihwol fichtlih dem Weifen. 

150. Feſt ift desgleihen Teuer in dem Waßer 
und in den Steinen auch ftill verborgen 
unleicht zu ſchauen: doch ift es drinnen. 

Das Feuer bat gebunden der Bater ver Engel 
eben fo gar feft, daß es nicht eilen kann 

155. zu ber alten Heimat, in der das andere Feuer 
hoch über all dieſem heimfeft wohnet: 
biefe vergänglide Schöpfung läßts von Kälte überwältigt 
hinter fich alsbald, wenn es zur Heimat wandert, 
und es wünfjcht fi) doch dahin ver Weſen jenes, 

160. wo von feiner Maagſchaft ift am meiften beifammen. 
Gegründet haft du, Glorienkönig der Völler, 
wunderbar duch bie gewaltige Macht 
die Erde fo feft, daß fie nach irgend einer Seite 
nicht hin fich neigt: weder hierhin noch dorthin 

165. kann fie fich flärker ſenken als fie ſtets gethan. 

Sa! obgleich durchaus nichts Irdiſches fie hält, 
fo ift e8 doc der Erde durchaus nicht Leichter 
aufwärts zu fleigen oder hinab zu fallen, 

als dies der Dotter kann, der drinnen ſtets ift 

170. in des Lies Mitte, wenn außen um ihn 
das Ei gleich finkt: fo fteht all dieſe Welt 
ftile an ihrer Stätte, und die Ströme draußen, 
der Seefluten Getriebe, die Geflirne und die Lüfte 
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und bie Schaale bie glängenve fchreiten außen 
an ber Tage jedem: fie tbaten lange fo. 

Ya! du der Völker Gott haft vreifah in uns 
geſetzt die Seele, die bu ſeitdem auch 

ftenerft und regiereft durch die ſtarke Macht, 
ſodaß von ihr ganz und gar nicht ift im Kleinen Finger 
in dem einen mehr, als innewohnt von ihr 

dem ganzen Körper. Ich fagte kurz zuvor 
darum beutlih, Daß ein breifältiges 

Geſchöpf wäre die Seele eines eben, 

weil alle Weltweifen einftimmig jagen, 

daß die eine Natur von jeder einzelnen Seele 
Sähzorn wäre und Begierde die andere; 
es ift die dritte beßer denn biefe beide, 

bie Beſcheidenheit: das ift keine ſchandbare Kraft, 
da außer dem Menfchen fie fein einzig Thier bat; 
bie andern beiven bat eine Unzahl Weſen: 

benn bie Begierde bat ein jedes Vieh 

und ebenfo besgleihen auch den Jähzorn. 

Drum haben die Menfhen über den Mittelkreiß 
bie anderen Erdgeſchöpfe alle übertroffen, 

eben weil fie haben, was den andern fehlt, 

die eine Kraft, die wir oben nannten. 

Die Beicheivenheit joll in Jedem 

beherſchen immer vie heftige Begierde 

und eben fo desgleichen auch den Jähzorn: 

mit Ueberlegung foll fie ver Lente Gemüter 

und mit. Einfiht auch durchaus beherfchen; 

fie ift die mächtigfte Kraft der Menfchenfeele 
und die allerbefte der Einzelkräfte. 

Yal die Seele haft du, Siegruhmswalter, 
Anellönig ver Völker, alſo gefchaffen, 

daß fie fih umdrehte um fich felber 

außen herum, gleihwie ber umlauffchnelle 
Himmel thut, der durch des Herren Allmadıt 
biefen Erdkreiß all an jevem einzelnen Tage 


210. raſch umſchreitet. So thut auch dem Rave gleich 
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die Seele des Menfhen: um fich felber dreht fie fich 
nachdenkend oft bet Nadıt und Tag 

über dieſe irdiſchen Gefchöpfe des emigen Königs, 
über fich felbft bisweilen denkt fte fuchend nad) 
und auch denkt fie biöweilen über ven ewigen Gott 
ihren Schöpfer nach: fchreitenn fährt fie 

fi ebengleih dem Rade umdrehend um fich felber. 
Wenn über ihren Urheber fie mit Einfiht nachbenft ; 
dann wird fie auferhoben über ſich felber: 

aber durchaus bleibt fie in ſich felber, 

wenn fie fuchend über ſich felber nachdenkt; 

unter fich ſelbſt ift fie geſunken fehr tief, 

wenn fie anſtaunt und liebt die unbeſtändigen 
irbifchen Dinge mehr als Das ewige Heil. 

Sa! du ewiger Gott haft Aufenthalt gegeben 

ben Seelen in den Himmeln und bejchereft reichlich 
glanzvolle Gaben, Gott vol Allmadıt, 

jeder einzelnen nach ihrem Verdienſte! 

Sie leuchten alle durch die lichte Nacht 

heiter in den Himmeln, doch an Helle keineswegs 
alle ebengleih, wie wir das oftmals fehen 

in heiteren Nächten, daß bie Himmelsfterne 

nie-in ebengleicher Helle alle leuchten. 

Ja, du ewiger Gott haft auch verbunden 

bier auf Erden die himmelentftammte 

Seele mit dem Leibe: feitvem mohnt 

dies Irdiſche zuſammen mit dem Ewigen, 

die Seele mit dem Fleiſche. Ya, fie ſtreben ftets 
von binnen zu bir, ba fie hierher von bir 

ehdem famen und jellen abermals zu dir: 

liegen bleiben fol bie Leibeshülle 

dann in ber Erbe, da fie einft von ihr 

erwuchs in der Welt; fie wohnten beifammen 

eben fo lange, wie fie Erlaubnis hatten 

von dem Allmachtvollen, ver fie ehedem zufammen 
in ber Welt gefelltee Das ift der wahre Gott, 
der dieſe Erve ſchuf und fie da anfüllte 

meines Erfahrene mit gar mannigfachen 

Arten von Tieren, unfer Heiland: 
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er ſäete dann auch mit der Samen manchem 
Waldbäume und Kräuter in der Welt Gefilden. 
Verleih nun, ewiger Gott, unſeren Gemütern, 
daß wir ſteigen dürfen, Schöpfer aller Weſen, 
durch dieſe Angſt und Mühe hinauf zu dir, 
daß wir aus dieſen Drangſalen zu dir gelaugen, 
Vater voll Milde, der Völker Walter, 
und dann mit den offenen Augen dürfen 
unſeres Gemütes durch deiner Macht Fülle 
den Urquell ſehen aller Güter! 
das biſt du ſelbſt, o Siegherr Gott! 
Und unſeres Gemütes Augen heile, 
daß wir ſie ſeitdem auf dich ſelber dürfen 
feſt heften, Vater der Engel! 
Zertreib den Nebel, der ſo dick bisher 
immer vor den Augen unſeres Gemütes 
ſchwebte lange ſchwer und düſter! 
Erleuchte nun die Augen unſeres Gemütes 
mit deinem Lichte, Lebenswalter! 
Denn du, Vater voll Milde, biſt der funkelnde Glanz 
des ſicherwahren Lichtes und du ſelbſt biſt auch 
die feſte Ruhſtatt, Vater voll Allmacht, 
den Frommen allen. Ja, du fügſt das leicht, 
daß ſie dich ſelber ſehen dürfen! 
Du biſt der Anfang und das Ende aller Dinge, 
der Völker Walter! Ja, du Vater der eg 
trägft ohne Mühe alle Dinge 
mit Leichtigkeit! Der Lebenden jedem 
bift du der Weg felber und der Wegweifer auch 
und bift bie wonniglidde Stätte, zu der ver Weg hinführt, 
zu welcher alle Menjchen immer ftreben 
binnen von ber Erde zu ber hehren Schöpfung! 
XX1. 

Molan! es ftrebe aufwärts jeber 
der Menſchenkinder in dem Mittelfreiße 
zu dem ewigen Gut, von dem wir eben reben, 
und zu der Seligleit, von der wir jagen bier! 
Wer denn nun feft gefeßelt ift 
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mit dieſes majeftätifchen Mittelkreißes 

unnüger Liebe, ver fuche eiligft wieder 

bie volle Freiheit, daß er vorwärts komme 

zu ber Seligleit des Seelenheiles! 

Denn das ift die einzige Ruhftatt von allen Mühen, 
ber hoffnungsvolle Hafen für vie hohen Kiele 

unfere8 Gemütes, ber meerflille Wohnort: 

das tft der einzige Hafen, der ba irgend jemals 

nach den hochgehenden Wogen unferer harten Kämpfe 
durchaus ift ruhig von allen Stürmen; 

das ift der einzige Troft und aud die Friedſtatt 
von allem dieſem Elend und Jammer 

nach diefen Weltmühfalen: das ift eine monnfame Stätte 
nad) dieſem Elende zu eigen zu befigen! 

Aber fiher weiß ich, daß ein filberner Schagflein, 
ein goldenes Kleinod oder eine kunſtvolle Gemme 
und all ver Erdenreichtum die Augen des Gemutes 
nie erleuchtet ımb nimmer ihre Schärfe 

irgendwie verbeßert zum Anfchauen 

der wahren Seligleit, fondern weit mehr blenven fle 
der Menſchen jedem des Gemites Augen 

bes Herzens in ver Bruft, als fie die heller machen. 
Denn die Dinge, die uns in biefem Leben 

der Gegenwart gefallen, find vergänglich alle 








aber das ift wunderbarer Glanz und wonnfame Schönheit, 
was das Ausjehn verflärt von allen Weſen 

und auch darnach über fie alle waltet. 

Das will der Allmaltende nicht, daß untergehen 
unfere Seelen follen, ſondern er felbft will fie . 
mit Lichtglanz erleuchten, des Lebens Walter. 

Wenn dann der Helven einer mit den hellen Augen 
feines Gemüts vereinft vermag zu ſchauen 

den hellen Glanz des Himmelslichtes, 

daun wird er fagen, daß der Sonne Licht 

der funkelnde Glanz finfter fei zu nennen 

jeglihem der Menſchen gegen das große Licht 
Gottes des allmächtigen, das der Geifter jebem 
ewig ift ohme Ende, den auserwälten Seelen. 
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XI. 

Wer nun der Wahrheit will mit Sorgfalt 
in feinen innerſten Gedanken eifrig nachſpuren 
fo tief und gründlich, daß fle zertreiben koͤnne 
der Menfchen einer und fie nicht möge trüben 
irgend ein irdiſches Ding, zuerft foll ber 
fuchen in ſich felber, was er fuchte eine Weile 
außen um ſich eh zuvor: 
er fuche feitvem das in feinem Sinne innen 
und aufgebe er, fo oft er kann, 
au die Ängftlihen Sorgen, bie ihm unniüg find, 
und fammele, jo fehr er Tann, 
al anf das eine feine innerften Gedanken 
und feinem Gemäte fage er, daß es vermag zu finden 
all das in feinem Innern, was es nun oftmals ſucht 
anfen um fih alle Wege, 
der Güter jeves! Er erkennt darnach 
als übel und als unnäg Alles, was er 
in feinem „Innern hatte ehdem Lange, 
ebenfo deutlich, wie ex anfchauen kann 
mit leiblichen Augen das Licht der Sonne, 
und auch erkennt ex feine innerften Gedanken 
Iihter und klarer als ver Leuchtglanz ift 
der Sonne in dem Sommer, wenn foheint am hellften 
das heitere Geftien, des Himmeld Gemme. 
Denn die Lafter und die Schwere ber Leibeshülle 
und ihre Unfttten können durchaus nicht 
aus dem Gemüte ziehen der Menſchen einem 
bie Einficht der Wahrheit. Obgleich nun allen Menfchen 
die Laſter und die Schwere ver Leibeshülle 
und ihre Unfitten oftmals plagen 
bes Herzens Sinn aufs heftigfte und ftürffte 
mit der übelen Bergeklichleit und ven unfroben Sinn 
mit dem Nebel der Berblendung ummachten außen 
vor das Gemilt fi lagernd ver Menfchen jevem, 
daß es fo lichtvoll nicht kann leuchten und glänzen, 
wie es wollte wol, wenn es Gewalt hätte, 
jo bleibt doch in der Seele ein Saamenkorn 
ber Wahrbeitserfenntnis ſtets verwahrt zuräd, 
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fo lange gegattet wohnt ver Geift in dem Leibe: 

das Saamenkorn wird durch der Sehnfucht Trieb 

ftet8 angeregt und auch darnach 

durchs Wort Gottes, wenn es wachſen foll. 

Wie vermag irgend ein Mann Antwort zu finden 

auf irgend etwas mit Einficht wol, 

obgleih ihn fragt darnach vom Volke jemand 
einſichtsvoll, wenn er durchaus nicht bat 

in feines Geifted Sinne einen großen over Heinen Theil 
von Erkenntnis der Wahrheit noch von Klugheit audy? 
Doch ift feiner ver Menfchen, dem fo ganz und gar 
verfagt wäre des Sinnes Klugheit, 

daft er durchaus Feine Antwort Könnte 

finden in feinem Sinne, wenn er gefragt wird! 

Drum iſts ein wahrer Ausſpruch, ven der Weltweife that 
ver alte vor Zeiten, unter Plato, 

ſprach daß der Erdbewohner jeder, ver uneingedenk 

ver Wahrbeitserfenntnis fei, fidy wieder hurtig 

zu feinem ‚Inneren um follte wenden, 

zu feines Geiftes Gedächtnis: er kann alsdann 

in feinem Gewahrfam der Geheimniffe die Wahrheitserfenntmis 
finden in feinem Sinne feft verhält 

zu allen Stunden durch die Unruhe 

feines Gemütes am meiften und ftärfften 

und auch durch bie Schwere feines eigenen Leibes 

und durch vie Mühſale die ven Menſchen aufregen 
innen in der Bruft zu allen Zeiten. 








XXI. 


Auf Erden wäre das in allen Dingen - - 
ein glückſeliger Dann, wenn er fehen könnte 
den hellſten und Lauterften bimmelsklaren Strom, 
den ebelen Urquell alles Guten, 
und von ſich felber auch den fchwarzen Nebel 
ber Finfternis des Gemiüte entfernen Tönnte! 
Wir wollen gleichwohl noch mit Gottes Beiftand 
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beine Innengedanken durch alte und frenelhafte 
Beifpiele begern, daß du um fo beßer mögeft 
erreichen zu dem Himmel bie rechten Steige 
zu dem ewigen Aufenthalte unfrer Seelen. 


XXIV. 


Flügel hab ich flüchtiger denn fie ein Vogel hat, 
mit denen ich Tann fliegen fern von ver Erde 
über viefes Himmels hohe Wölbung. 
Wenn ich vermöchte das Gemüt bir num 
zu beflügeln beinen Sinnverfchlug mit meinen Fittichen, 
bis daß du möchteſt dieſen Mittelkreiß 
und alles Irdiſche durchaus verachten 
und aufwärts über ven Aether ungehindert 
fernhin möchteft fliegen mit den Yittichen, 
dich Aber die Wollen ſchwingen und dann weithin fchauen 
von oben über Alles und möchteft auch alsdann 
fahren über das euer, Das da viele Jahre 
zwifchen Luft und Aether Lange fchwebte, 
wie es der Vater ihm von Anfang worgezeichnet, 
dann könnteft feitvem mit ver Sonne bu 
dort oben fahren zwifchen ven anderen Geftirnen, 
lönnteft burtig und bebend am Himmel oben 
feitvem dann fein und da gefellt begleiten 
auch ven einen alllalten Stern, 
der da zu oberft ift von allen den Geftirnen, 
welhen Saturnus die Seeanmwohner 
unter dem Aether heißen: er ift das Talte 
alleeifige Geftirn, das da zu oberft wandert 
oben über allen anderen Geftirnen. 
Nachdem du alsdann den haft oben 
fort überfahren, dann kannſt du fürber eilen: 
dann bift du über dem Himmel alsbald body oben, 
über dem umlauffchnellen. Wenn du dann grabaus fliegft 


— 


XXIII, 8ff) Dies bezieht ſich nicht auf Netrum XXIV, ſondern auf ben Reſt von 
Metrum XXIH, ber entweder vom angelſächfiſchen Dichter übergangen ober 
in ber Handſchrift ausgefallen ift. 
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und dir den höchſten Himmel dann dahinten läßeft, 
dann wirft du feitvem von dem wahren Lichte 

dort deinen Antheil können haben, von wo der eine König 
berfchet weithin über den Himmeln oben 

und unter ihnen ebenfo aller Creaturen, 

die in ber Welt find, waltet: er ift ber weife König; 
er iſts der da waltet durch vie Weltvälfer Hin 

all der anderen Ervenkönige, 

der mit feinen Zügeln umzäumt rings hält 

den Umkreiß all der Erbe und des Himmels, 

der fein Gewaltleder wol regieret, 

ber da fteuert immer buch die ſtarke Macht 

dem burtigen Wagen des Himmels und ver Erbe: 

der eine Richter ift unerſchütterlich, 

unwanbelbar, wonniglih und hehr. 

Wenn du graben Weges kommſt geflogen 

aufwärts zu der Heimat (das ift eine evele Stätte, 
obgleich du bisher fie haft vergeßen), 

wenn bu irgend jemals wieder va hinein gelangft, 
dann wirft Du fagen und ohne Säumen ſprechen: 
"Dies ift durchaus ja meine eigene Heimat, 

„mein Baterland, mein Erbfig! id) war vormals von hier 
„gelommen und geboren durch biefes Kräftigen Macht! 
„Nicht will ich irgend je von hier hinaus wieder fchauen, 
„ſondern ich will ſtets allhier ſtill und ruhig 

„mit des Vaters Willen feft verharren.“ 

Wenn dirs dann irgend abermals gefchieht, 

daß du willft oder darfſt pas weltliche Dunkel 

verfuchen von Neuem, dann kannſt du fehen leicht 

die unrechtweifen Erdenkönige 

und bie übermätigen andern Reichen, 

bie biefes arme Volk aufs ärgfte plagen, 

daß fie immer find gar arm und bikrftig 

und unmädtig aller Dinge, 

eben biefelben , die dieſes arme Boll 

manche Stunde jett am meiften fürchtet. 
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XV, 
Nun höre eine Rebe von ven übermütigen 
unrechtweiſen Erdenkoͤnigen, 
die hier in manchen und in mannigfaltigen 
wonnigblinkenden Gewändern wunderbar glänzen. 


. Auf den Hochſitzen dem Hallendache nahe 


mit Gold gefhmüdt und auch mit Gemmenarten, 
außen umftanden von ungezählter Menge 
ber Diener und der Helben, und bie find geſchmückt 
mit kampfſtrahlender Kriegsräftung, 
mit Schwertern und mit Schildveßeln fehr geziert, 
und die Kempen dienen mit großer Mannbeit 
einer dem andern und fie all zufammen 
bebrängen dann von da aus mit der Mannheit 
überall die ummohnenden anderen Völker, 
und ber Herr, der über das Heer gebietet, 
verfchont nicht Freund noch Feind, nicht Gut noch Leben, 
ſondern im Geifte wütig ftürmt er Jeden an 
dem wutlranfen Hunde unter ven Weſen am gleichften: 
er ift zu übermätig innen in feinem Gemüte 
vor der Allgewalt, daß ihm alle und jeve 
feine Kampfruhmfreunde kräftig beiftehn. 
Wenn man ihm dann irgend ausziehn wollte 
der Kleider jedes von dem Königsornate 
und ihm dann auch entziehen alle die Bedienung 
und bie fürftliche Gewalt, die er zuvor beſaß, 
dann könnteſt vu fehen, daß er fehr glei iſt 
manchem der Männer, die jet in mächtigem Eifer 
mit Dienftleiftungen fich drängen um ihn außen: 
ich ſchätze ihn nicht befer, ift er nicht ſchlechter gar! 
Denn ihm dann irgend jemals unverfehens 
zufällig das gefchähe, daß ihm entzogen würde 
die Majeftät und die Gewänder und der Mannenvienft 
und all die Obgewalt, von der wir eben reben, 
wenn ihm von all diefen Dingen auch nur eins fommt abhanden, 
dann weiß ich daß ihn dünkt, daß er geworfen fei 
in eine Kerkergrube oder daß mit Ketten er 
ſchmählich fei gefeßelt. Sagen kann id, 
daß von dem Uebermaafe all viefer Dinge, 
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ber Gewänder und der Speifen und des Weintrinfens, 

40. und von ben Ledereien am allermeiften 
erwächſt der Begierden ver Sinnlichkeit großer Wahnſinn, 
der gar fehr erregt des Sinnes Inuengedanken 
der Menfchen jedem; am meiften fommen von ba 
die übelen Exceſſe und unnügen Zwiſte. 

45. Wenn fie exrboft werben, dann wirb in der Bruft ihnen innen 
beftärmt der Sinn im Bufen von dem ftarfen Schwall 
ber Higigkeit des Herzens und hurtig dann 
mit Unfröhlichkeit auch umftridt | 
und hart behaftet. Eine Hoffnung beginnt 

50. dann auch noch ihn arg zu täuſchen: 
nach des Streites Rache ftrebt der Zorn 
des Einen und des Andern; das alles heißt ihn 
feine Rüdfichtslofigleit, die keines Rechtes achtet. 

Ich fagte dir vorher in viefem felben Buche, 

55, daß nad etwas Guten fih von allen Creaturen 
ohne Unterfchien jede immer jehnte z 
gemäß ihrer alten eigenen Natur: 
aber die unrechtweijen Erdenkönige 
fönnen durchaus nimmer auch nur etwas Gutes 

60. vor dem Uebel thun, von dem ich oben fagte. 

Das ift kein Wunder: venn fie wollen ja 
den Unfitten, die ich oben nannte, 

allen ohne Unterſchied fih immer unterwerfen. 
Er fol fih dann notgezwungen nieverbeugen 

65. unter diefer Herfcher Haftgewalt, 
denen er fih vorher hatte völlig unterworfen. 
Das ift noch fchlimmer, daß er nicht ftreiten will 
auch nur eine Stunde wider dieſe Obgewalt: 
wofern zu kämpfen er beginnen wollte 

70, und in dem Streite dann auch ftetS verharren, 
dann wäre durchaus feine Schuld ibm anzurechnen, 
auch wenn er überwunden werben follte. 


65) d. h. der Unfitten. 
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| IXVI. 
Auch kann ich leicht dir eine Lehre geben 
durch der Vorzeit fabelhafte Märchen 
eben dieſer ſelben gleich, von der wir ſagen hier. 
Einſtmals vor Zeiten ereignete fichs, 
5, daß ımter dem Kaiſer über zwei Konigreiche 
Ulyſſes Hatte die Leuteherſchaft: 
er war ber Fürft und Herr vom Boll ver Tracier 
und auch bed Reiches von Retia Hirte; 
feines fürftlihen -Obheren völfertunder Name 
10. war Agamemnon, welcher all beberfchte 
das Griechenreich. Kund war e8. weithin, 
daß in damaliger Zeit der Trojerfrieg 
vorfiel unter ven Wollen: e8 fuhr ver Griechen 
tampffühner Herr die Kampfftatt zu fuchen ; 
15. aud führte dabei einhunvert Schiffe 
Ulyſſes über ven Meerftrom.. Er faß lange bort, 
zehn volle Winter. Die Zeit fam da 
daß fie erreicht hatten des Reiches Gewalt: 
der König der Griechen erfaufte theuer 
20. die Burg der Trojer mit braven Gefährten! 
Als Ulyfies drauf Erlaubnis hatte, 
der Thracier König, daß er von bannen durfte, 
da ließ er Hinter ſich der gehörnten Kiele 
neun und neunzig; er nahm feinen 
25. der Meereshengfte mit mehr von bannen 
anf den Brandungsſtrom als einen bordumrauſchten 
breirubrigen Kiel: das war das gröfte 
der Griechenſchiffe. Da warb es Taltes Wetter, 
ftarfes Sturmgetreibe: es ſtieß brandend 
30. die braune Oceanswoge wider die andere, fern Hinaus ver⸗ 
ſchlagend 
in den Wendelſee der Waffenkämpfer Schaar 
hinauf an daͤs Eiland, dem inne wohnte 
bie Tochter des Apollo der Tagzahl Menge. 
Dies war der Apollo aus edelem Gefchlechte, 


8) für Neritia d. 5. Ithala. , 
33) der Agſ. Dichter nennt ihn Apollinus, Jebes (bes Hiob) Sohn. 
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des Jupiter Sohn: der war vor Jahren König; 

den Großen und den Kleinen gab er vor, 

jedem der Männer, daß er Gott wäre, 

der höchſte und der heiligſte. Der Herr führte ſo 
das abergläubiſche Volk zur Irrlehre hin, 

bis daß zuletzt ihn glaubte der Leute Unzahl: 

denn er war mit Recht des Reiches Hirte 

aus ihrem Königsgeſchlecht und Fund ift es weithin, 
daß in der Vorzeit damals der Böller jedes 

hielt feinen Herren für den höchſten Gott 

und fie verehrten ihn, als fei er der Obherr ver Glorie, 
wenn er zu bes Reiches Herſchaft war zu Recht erhoben. 
Auch war des Yupiter Vater Gott wie er: 

Saturnus hießen ben die Seeanwohner, 

der Helden Kinder. Es hielten die Völker 

einen nach dem andern für den ewigen Gott: 

auch follte fein des Apollo 

ebelgeborne Tochter des abergläubifchen Volles 

der Männer Göttin. Sie konnte manden Zauber 
ausführen durch Yrevel: dem Aberglauben folgte fie 
am meiften unter ven Menſchen mancher Völker, 

des Königs Tochter, die Kirke war 

geheißen vor ven Herren. Sie berfchte dort 

auf jemem Eiland, zu dem mit einem Siele 

über die See Ulyſſes gefegelt kam, 

ber König der Thracier: da warb fund alsbald 

all der Menge, die mit ihr wohnte, 

des Edelinges Ankunft. Dit ungemeßener 

Zuneigung Tiebte fie der Schiffsmänner Herrn 

und auch er liebte mit aller Kraft. 

flesin feinem Sinne ſehr hinwieber, 

daß er nad feiner Heimat durchaus im Herzen Fannte 
keine Gemätes Sehnjucht Über vie Maid die junge, 
fondern er weilte feitven bei dem Weihe‘ dort, 

bis dag dort mochte von den Männern Feiner 

von feinen Mannen mit ihm bleiben, 

fondern fie gelüftete vor dem Leid nach der Heimat 
und zu verlaßen dachten fle ven lieben Herrn. 

Da begannen ein Märchen zu dichten die Männervöller, 
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daß fie die Helden ſollte durch ihre Hexenkünſte 

verwandelt haben und in Wildes Leiber 

gebannt hätte mit böſen Kräften 

des Fürſten Mannen und ſie in Feßeln gelegt 

und auch mit Ketten gebunden der Kempen manchen. 

Es wurden zu Wölfen einige und konnten kein Wort hervor⸗ 
bringen, 

ſondern zu heulen begannen ſie hin und wieder; 

zu Ebern wurden andere, immer grunſend, 

wenn etwas Schmerzliches ſie befeufzen ſollten; 

die da Löwen waren, begannen leiderfüllt 

ingrimmig zu brüflen, wenn fie irgend follten 

vor der Menge rufen. Die Mannen wurden 

die alten und die jungen all verwandelt 

in irgend ein Gethier, dem eh zuvor 

in ihren Lebenstagen fie am gleichften waren, 

außer dem Fürſten, den die Frau liebte. 

Koften wollte keiner ber andern 

menſchliche Speife, ſondern mehr liebten fie 

der Thiere Lebensart, wie ihnen nicht ziemend war, 

Sie hatten nicht mehr den Menſchen Gleiches, 

den Erbbewohnern, als die Innengedanken: 

fie alle hatten noch ihr eigenes Gemüt, 

das doch mit Sorgen war gar fehr gebunden 

vor dem Elende, das da auf ihm Laftete. 

Fürwahr! die thörichten Menſchen, vie dieſen Zauberkünſten 

lange glaubten, den lügenhaften Märchen, 

wuſten gleichwol, daß das Bewuſtſein nicht 

das Gemüt kann verändern der Menſchen einer 

mit Zauberkünſten, obgleich ſie bezwecken konnte, 

daß die Leibeshüllen lange Zeit 

verwandelt waren. Das iſt die wunderbare 

mächtige Kraft, die der Gemüter jedes 

über den Körper hat, den vergänglichen und trägen! 

An Solchem und an Solchem kannſt du ſicher merken, 

daß die Kräfte und die Gaben des Körpers einzig 

von dem Gemute kommen ver Menſchen jedem 

allen ohne Unterſchied: du kannſt auch leicht merken, 

daß weit mehr ſchadet der Menſchen jedem 
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die Unfitte des Gemütes als die Unfeftigkeit 
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des Leibes des vergänglichen. Es braucht der Leute Feiner 
das zu denken, daß das träge Fleiſch 

der Menſchen einem des Gemütes Sinn 

ganz und gar zu ſich könnte wenden, 

ſondern die Unſitten jedes einzelnen Gemütes 

und die Innengedanken jedes einzelnen Menſchen 

find es, bie die Leibeshülle leulen wohin fie wollen. 


XXVII. 


Warum wollt ihr denn irgend mit unrechtem Haße 
eure Gemuüter trüben, wie die Meereswogen 
in Aufruhr bringen die eiskalte See 
und ſie bewegen vor dem Winde? Warum wollt ihr das 


. vermweißen eurem GScidfal, deſſen es nicht Gewalt beſitzt? 


Warum könnt ihr nicht erwarten die wehvolle Beſtimmung, 
den grimmen Tod, den Gott euch ſchuf, 

da er euch entgegen eilt au jedem Tage? 

Könnt ihr nicht fehen, daß er ftets nachfpikt 

allen und jebem der Erbgebornen, 

ven Thieren und Bögeln? auch ift ver Tod besgleichen 
hinter dem Menfchenvolfe her in dieſem Mittelkreiße 

auf der Jagd beſtändig als ein Jäger voller Schreden: 
er will feine einzige Spur irgend je verlaßen, 

eb er das nimmt zu Handen, dem er nachſpürte 

begierig lange. Das ift ein kläglich Ding, 

daß die Bewohner der Burgen ihn nicht erwarten können! 
Ihn wollen eher ſchon die unfeligen Menfchen 

im Voraus herbeiführen, wie ber Bügel Geſchlecht 

oder die wilden Thiere, die wütend fi bekämpfen 

und eines möchte das andere töbten. 

Aber das ift unrecht allen Menfchen, 

daß ihre Brüder ſie mit Bosheitgedanken 

in Feindſchaft haßen wie vie Vögel oder Thiere ; 

aber das wäre am meiften recht, daß ver Menfchen jeber 
gäbe den andern Vergeltung nad) Recht 

wärbig ihrer Berbienfte den Weltbewohnern 

fie der Dinge jedes: das ift, daß er liebe 
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all die Guten, fo innig er vermag, 

und fei den Uebelen milde, wie wir oben fagten! 
Den Menſchen foll er im Oemüte lieben 

und feine Unfitten alle haßen, 

und er fuche die zu tilgen, fo ſehr er kann! 


IXVIII. 


Wer iſt auf Erden von den Ungelehrten, 
ber nicht bewunderte der Wollen Flug, 
die Schnelligkeit des Himmels, der Sterne Umlauf, 
wie fie außen umkreißen an jevem einzelnen Tage 


. al diefen Mittelkreiß? Wer ift vom Menſchenvolle, 


der nicht bewundern follte die wonnigen Geſtirne, 
wie einige von ihnen einen Umlauf haben 

bei weiten kürzer und es wandern einige 

anßen um all dies länger? Eines ver Geftirne 
heißen des Wagens Deichjel vie Weltmenfchen: 
das hat eine bei weiten kürzere Wanberbahn 

und einen Umlauf Heiner als vie anderen Geſtirne, 
da e8 um bie Achſe anfen fich bewegt 

und ihrem Nordende nahe fie umkreißt. 

An eben derſelben Achſe dreht auch al fih um 
raſch umfchreitend der geräumige Himmel 

fhweift ſüdwärts geneigt ſchnell und raſtlos. 

Wer ift in der Welt, ver fi nicht wunderte, 
außer allein vie, die e8 cher wißen, 

daß einigen der Sterne eigen ift am Himmel 

ein größerer Umlauf, während eine kleinere Weile 
andere wandern, die um das Achfenenve kreißen, 
oder daß bie andern länger wandern, bie um ber Achſe Mitte 
fih emfig drehen? die Erdbewohner nennen 
Saturnus von diefen einen: der Hat in breißigen 
ber Winterzählung viefe Welt umlaufen. 

Blinkend fcheint Bootes auch, 

ein anderes Geftirn, das auch wieber 

wie jener anlommt nach der Dahre dreißig 

an eben der Stätte, wo er ehmals war. 

Wer ift von den Weltmenfchen‘, ver fi nicht wunderte, 
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wie einige der Sterne bis zum Ocean wandern 
unter die Meeresſtröme, wie den Menſchen dünkt? 
Sp wähnen manche, daß auch die Sonne thue: 
35. aber ebenſowenig iſt dieſe Annahme wahr; 
ſie iſt am Abend weder noch in der erſten Frühe 
dem Meeresſtrome näher als zur Mitte des Tages, 
und doch duünkt es den Menſchen, daß ins Meer fie gebe 
und fohweife unter die See, wenn fie zu Site gleitet. 
40. Wer ift in ver Welt, ver ſich nicht wunberte 
über den vollen Mond, wenn er vor ven Böllern plöglich 
feines Lichtes unter Wollen verluftig wird 
mit Binfternis bevedti? Wer von ven Völkern möchte 
nicht auch erflaunen über ver Sterne jeden, 
45. warum fie nicht leuchten bei lichtem Wetter 
Angefihts der Sonne, wie fie doch immer thun 
in Mitternächten vor des Mondes Lichte 
bei heiterem Himmel? Fürwahr! es find ber Helden viele, 
bie über Solches uud Solches fehr fih wundern 
50. und fi nicht wunbern, daß der Weſen jebes, 
. bie Menfchen wie die Thiere, mächtigen Streit 
und unnützen Hader gegen einander haben 
ſehr beftändig! Das ift ein jeltfam ‘Ding, 
daß fie fi wundern nicht, wie's in den Wollen oft 
55. gewaltig donnert und dann wiederum zu Zeiten 
abläßt davon, und auch Dedgleichen, 
wie alle Wege kämpft vie Woge wider das Land, 
ber Wind wider die Woge: wer wundert ſich deſſen 
oder eine® andern wider, wie bas Eis vermöge 
60. zu werben von dem Waßer? wonnigglänzenb fcheint 
die Sonne ſommerheiß und ohne Säumen kehrt fich 
das einzigfchöne Eismeer zu feiner eigenen Natur, 
wird zu Waßer. Ein großes Wunder dünft das 
ber Menſchen keinem, was er vermag zu fehen 
65. an der Tage jevem: aber das thörichte Volk 
bewundert ſehr viel ſtärker, was er feltener erblickt, 
obgleich es ein bei weitem kleineres Wunder dünke 
jedem ver Weifen in feines Geiftes Sinne, 
Es wähnen alle Wege die Wantelfinnigen, 
70. daR das nicht irgend wäre eine alte Schöpfung, 
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was fie felten fehen; aber noch fehr viel mehr 
wähnen die Weltmenjchen, es werde Durch Zufall 
und fei ein neues Ereignis, wenn es nie erſchien 
ihrer einem eh zuvor: das ift ein ärmlich Ding! 
Aber wenn ihrer einer irgend wird 

fo wißbegierig, daß er der Wißenjchaften 

beginnt zu lernen viel und ihm des Lebens Wart 
aus feinem Geift entfernt die große Thorheit, 
mit der derfelbe lange umfchleiert war, 


80. dann weiß ich fiher, daß er ſich wundert nicht 


10. 


15. 


20. 


über manches Ding, das tod den Menfchen jet 
außerorventlich unb wunderbar überall dünkt. 


IXIX. 


Wenn bu wünſcheſt des Weltenkönigs 
hohe Gewalt mit hellslauterem Gemüt 
einzuſehen völlig, dann betrachte mit aller Macht 
des Himmels Geftirne, wie fie halten unter fich 


. immerwährende Eintracht: fie thaten alſo Lange, 


wie fie gewöhnte der Wart ver Glorie 

vormals bei der Schöpfung, daß die feurige Sonne 
nicht fuchen darf des Schneelalten Weg, 

bie Länder ver Menfchen. Fürwahr! ver leuchtenden Geftirne 
berührt fein einziges des andern Bahn irgend jemals, 
bevor das andere davon ift abgegangen. 

Es will ver Stern auch fleigen niemals 

zu dem Wefttheil ver Wollen, welchen weile Männer 
Urfa nennen: alle Sterne 

finten nad) der Sonne zufammt dem Himmel 

unter der Erbe Grund und er allein bleibt ſtehen. 
Das ift kein Wunder: er ift wunberbar feft 

dem Obenende nahe der Achſe des Himmels, 

Dann ift au ein Stern über die andern glänzend 
und fteigt von Dften aufwärts eber denn die Sonne, 
ben die Menſchenlinder ven Morgenſtern 

heißen unter den Himmeln, va er den Helden ven Tag 


148) Polarſtern. 
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über die Burgen meldet: es bringt darnach 

die ätherſtrahlende Sonne Allen zugleich den Tag. 

Es iſt der Vorläufer funkelnd nnd lieblich; 

er kommt von Oſten aufwärts eher denn die Sonne 
und zu Sitze gleitet er nach der Some wieber 
weſtwärts unter vie Welt: die Welwölker ändern 

feinen Namen alsdann, menn vie Nacht beranfommt, 
und Alle heißen ihn den Abendſtern. 

Der ift fehneller denn die Sonne: wenn fie zu Site gleiten, 
dann eilt er Davon (das ift ein ebeler Stern), 

bis daß er dann im Often abermals erjcheint 

vor Augen ven Menſchen eher denn die Sonne. 

Es haben duch des Ewigen Macht vie edelen Geftirne 
Tag und Nacht getbeilt in Gleichheit, 

die Sonne und der Mond gar fehr in Eintracht, 

wie ihnen der Vater beftimmte zuvor im Anfang. 

Du darfft nicht glauben, daß es die glänzenden Geflirne 
ihres Dienftes jemals verbrießen werde 

vor dem Tage des Gerichts: es thut dann bamit 

nes Menfchengefchlechtes Herr, wie ihm gemäß dünkt. 
An die Hälfte diefes Himmels Täßt fie 

darum zu einer Zeit nicht der allmachtvolle Gott, 

daß fle die andern nicht ververben, die ebelen Geſchöpfe, 
fondern all regiert ver ewigliche Gott 

bie ausgebehnte Schöpfung, fie in Eintracht baltend. 

Es vertreibt bisweilen Trockenheit die Räße: 

bisweilen menget ſich auch durch die Macht des Schöpfers 
bie Kälte mit ver Hitze; bisweilen Tehret wieder 

zum Obenhimmel zurüd das allglänzenve Teuer 

und von ber Luft befeuchtet bleibt Tiegen hinter ihm 

ver Erbe ſchweres Theil, obgleich doch eh zuvor 

in ihrem Innern e8 die Erde die kalte 

hielt und hütete durch des Heiligen Macht. 

Es kommt alljährlich auf des Königes Gebot 

ber Lenz ber liebliche ven Leutekindern 

und die Erde bringt dann all die Sprößlinge. 

Es zeitiget und trodnet die Saaten und die Frächte 

in der Jahre jevem über ven Grund ven weiten 

der heiße Sommer ven Helvenfinbern. 
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Der Herbſt bringt zur Hand den Hierwohnenden 
die gereifte Erndte. Regen befeuchtet 

ſowie der Schnee und Hagel ſeitdem die Erde 

zur Winterzeit, Wetter unlieblich: 

die Erde empfängt dadurch alle Saaten 

und macht daß alljährlich fie grünen und machten 
und in der Lenzeszeit das Laub hervorfproßt. 

Aber der milde Schöpfer ift e8, der den Menfchenkindern 
auf Erden nähret alles was da wächſt, 

die Gewächfe in der Welt: wol bringt ers hervor, 
warn er will, der Walter ver Hinmel, 

und zeigtd vor Augen wieder den Erdbewohnern 
und nimmt es bin wann er will, der Heiland ter Menfchen 
und das höcfte Gut. Auf feinem Hochfite 

thront felbft der König und dieſe Schöpfung die weite 
dient ihm als Diener: von da aus lenkt er 

mit feinen Gewaltledern die Weltgeichöpfe. 

Das ift Kein Wunder: er ift ver Weltvölfer Gott, 
Obherr und König von allem Lebenden, 

der Urquell umd der Anfang aller Ereaturen, 

ber Würker und der Schöpfer diefer Weltbehaufung, 
Weisheit und Gefe der Weltbewohner. 

Bon binnen ſendet der Himmelskönig 

aug in feinem Auftrag alle Creaturen 

und ruft fie wieder, daß zurüd fie kommen. 

Hätte er fo ſtandfeſt und fo ftätig nicht gegründet 
alle Ereaturen, fie würden alle dann 

übel werben aus einander gefprengt: 

jedes einzelne von ihnen würde all zu Nichte 

übel zerfahren alsdann werben, 

obgleich doch eine Liebe alle Creaturen 

des Himmel! und der Erde haben gemeinfam, 

daß fie freudig dienen einem foldhen Völkerherrn 
und fid) des freuen, daß ihrer ver Bater waltet. 
Das ift fein Wunder: denn der Weſen feines 
könnte irgend jemals anderswie beftehen, 

wenn ihrem Urheber fie aus allen Kräften 

hold nicht dienten, dem hehren König. 
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xIX. 
Homerus war im Often bei ben Griechen 
in dem Leutevolke fehr der Lieber kundig, 
des Pirgilins Freund und Lehrer, 
dem gepriefenen Dichter ber befte Dkeifter. 
Warlich! diefer Homerus bat häufig und oft 
die Schönheit der Sonne fehr gepriefen, 
ihres Adels Kräfte oft und häufig 
in Liedern und in Reben ben Leuten verkündet! 
Sie kann gleihwol nicht beſcheinen, obgleich fie glänzend ift 
und hell, 
überall genugfam alle Ereaturen, 
ja die Geſchöpfe nicht einmal, die fie befcheinen Tann, 
vermag fie durchaus alle zu durchleuchten 
innen und außen. Aber der Allmachtvolle 
der Walter und der Würker der Weltgeſchöpfe 
durchſchaut all und all fein eigen Wert 
und flieht durchaus dur alle Ereaturen: 
das ift felbft die wahre Senne zu Recht, 
von dem wir Jagen können Solches ohne Trug! 


XIII. 


Fa! einfehn kannſt du, wenn dichs zu beachten lüſtet, 
daß manche Wefen von mannigfacher Art 
auf Erben wandeln, die gar ungleich find: 
an Farbe find fie vielfach verſchieden 
und haben allerlei Arten von Geftalten 
befannt und unbekannt. Manche kriechen und fchleichen, 
während all ihr Leib die Erbe berührt: 
fie haben an Ylügeln feine Hülfe noch können fie mit Füßen 
gehen; 
fie fchleihen auf der Erbe, wie ihnen beſchieden war. 
Einige betreten die Erde mit zwei Füßen, 
mit vier Füßen andere, während fliegend manche 
fid) über die Wolfen ſchwingen. Und doch ift ver Weſen jedes 
zur Erde geneigt, fi) abwärts bückend 
und nah ver Welt fchauenn: es erwünſchen ſich von der Erbe 
Manche ihre Nothdurſt, Munde Befriedigung der Gelüfte, 
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Bon allen Geſchöpfen geht allein ver Menſch 

mit jenem Angefichte aufwärts in die Richte: 

damit ift bezeichnet, daß er feine Treue fol 

und feine Gemütsgedanken mehr auf als nieber 

haben zu den Himmeln, damit nicht fein Herz dem Viehe glei 
nieberwärts fi wende. Nicht iſt Das geziemend, 

daß irgend eines Menfchen Gemütes Sinn 

abwärts ſei gerichtet und aufwärts fein Geſicht! 


XI. 
Rätfel, 


Es ift meinen Leuten, als bräcdte ein Mann ihnen Gaben: 
fie wollen ihn aufnehmen, wenn er zur Schaar kommt. 
Ungleich ift es uns: 
der Wolf ift auf einer Infel, ich auf einer andern: 


. feft ift das Eiland von einem Pfuhl umzogen, 


Es find todgrimme Männer dort auf ver Infel: 
fie wollen ihn aufnehinen, wenn er zur Schaar kommt. 
Ungleih ift e8 uns: 
durch meines MWolfes weitjchweifende Erwartungen fitt ich; 
wenn trüb war das Wetter und ich traurig faß, 
dann umfchloß mid mit den Armen der Schladhtenmuntere: 
e8 war mir Luft daran, doch aud leid war es mir, 
Wolf mein Wolf! deine Erwartung hat 
fiech mid) gemacht, dein feltenes Kommen, 
und brachte mein Gemüt in Kummer, nicht durch Mangel an 
Nahrung ! 
Hörft du den Eadwaker, unferen munteren Welf? 
er trägt den Wolf zum Waldholz, 
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daß man zerfcheidet leicht, was nie beifammen war, 
vereinigt unfer Laut. 


Wer ift von ven Helden fo Hug, fo hochweiſen Sinnes, 
daß er berichten möge, wer mich zur Reife antreibt, 
wenn ich mich ſtark erhebe und flürmifh manchmal 
tofe machtvoll, treibe lange 

5. fahrend über die Fluren, brenne Volles Säle 
und entraffe die Häufer? Rauch fteigt grau 
über ven Dächern auf; Getöfe ift auf Erben 
und der Männer Sterben, wenn ich mächtig ſchüttele 
bie blütenreihen Haine, die Bäume fälle 
10. mit Waßer überwölbt, durch gewaltige Mächte 
auf Wanderers Pfade weithin gefenbet, 
und mir habe auf dem Rüden, was verhüllte einft 
ber Flurbewohner Fleiſch und Geifter 
zufammen an dem Sande. Sage, wer mic bede 
15. oder wie mich die Leute heißen, der dieſe Laft ih trage! 


Ih wanbere oftmals, wie es wähnet Niemand, 
unter ven Aufruhr der Wogen zur Erde nieber, 
zu des Oceans Grund: es ift aufgeregt das Meer, 
die Seeflut entfeßelt, Schaum in Wallung ; 
5. es tofet das Walfifchmeer gewaltig grimmenb ; 
Ströme peitſchen das Geſtade ſtündlich werfend 
an die ſteilen Klippen mit Steinen und mit Sand, 
mit Seetang und mit Wogen, wenn ich den Schooß der Erde, 
bededt mit Waßers Maſſe wühle kämpfend, 

10. den weiten Seegrund: ich kann des Wogenhelmes 
mich nicht löſen, eh mich läßet, der mein Lenker iſt 
an ber Wege jeden. Sage, weiſer Maun, 
wer aus der Brandung Bufen bringt mid aufwärts, 
wenn die Ströme wieber ftille werben 

15. und fromm die Wogen, die mich vorher bedten! 
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IV. 
Bisweilen feßelt feſt mich mein Gebieter, 
ſendet alsdann nieder unter die Segensfluren 
meinen breiten Buſen, mich zum Bleiben zwingend, 
ftößt mich in die Finfternis, der ſtarken einen, 


. bannt mid in die Enge, wo mir der Boden fist 


die Erbe auf dem Rücken. Keinen Ausweg hab ich 
aus dem herben Schidfal, aber heftig vättele 
ih der Helden Heimſitz: die Hornfäle wanlen, 
der Männer Wohnftätte, die Mauern beben 
die fteilen über des Stalles Wächtern. Stille dünkt 
die Luft über dem Lande und Iautlos die See, 
bis daß ich aus ver Enge aufmärts bringe, 
ganz wie mich führet, ver mir Feßeln an 
im Anbeginn ver Schöpfung einftmals legte; 
Bande und Klammern, daß ich mid, nicht biegen kann 
aus der Gewalt des Meifters, der mir die Wege zeichnet. 
Bisweilen fol ich oben die Wogen rätteln, 
bie Ströme aufftören unb ans Geftabe werfen 
bie fenerfteingraue Flut: es ficht dann fchäumend 
die Woge wider ben Wall; über die Waßertiefe 
fteigt punfel eine Düne auf und büfter folgt ihr 
mit dem Ocean gemengt drauf eine andere nad, 
daß fie begegnen dem Grenzlande nah 
den bochragenven Höhen. Hall wird im Schiffe, 
der Stromgäfte Lärm; ftile harren 
die fteilen Steingehänge des Stromgefechts, 
des Holmflutlampfes, wenn der hohe Schwall 
Hopft an die Klippen: dem Kiele droht da 
fhlimmer Kampf, wenn ihn die Schaumflnt trägt 
den gäftevollen in der grimmen Zeit, 
daß er der Richte beraubt folle werben, 
der Lebenden verluftig und laufen ſchaumig 
auf der Wogen Rüden. Es erweift fih da ben Menfchen 
der Ungftfchreden mancher, die ich foll bringen 
fireng am Sturmweg: wer ftillet das? 
Bald durchraſe ih, was mir am Küden fährt, 
dunkele Waßergefäße, und zertreibe weithin 
der Waßerſtrome Becher. Bisweilen laße ich 
14 
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ſchliefen ſie zuſammen: das iſt der Schalle gröſter, 

die über Burgen tönen, der Brausgetöne lauteſtes, 
wenn ſcharf kommt ein Schauer (?) wider ber anbern, 
Schneide wider Schneide, und die Gefhäpfe die dunkelen 
fahrtbeeilt über ven Vollern Feuer ſchwitzen, 

blinkende Lohe, und Brausgetöne führen * 
büfter über den Schaaren mit der Gebonner gröften; 
fie fahren fechtend, laßen fallen niever 

ſchwarz rauſchenden Saft aus dem Bufen, 

Waßer aus dem Bauche. Wallend kämpft 

graufige Heerſchaar; es fteigt Grauenſchrecken 

mächtige Gemütsbedrängung dem Menſchenvolle auf, 
Bangen in den Burgen, wenn blinkend fchiefen 
fchreitende Scheine mit ſcharfen Waffen. 

Es fürdtet der Thor fih nit vor den Todesſpeeren 
und verjcheibet gleihwol, wenn ber Schöpfer ber wahre 
gerade läßet durch den Regen nieber 

aus dem Schalle oben die Geſchoße fliegen, 

die fahrenden Pfeile: dem entfliehen wenige 

berer bie erreihen des Rinnengaſtes Waffen. 

Ich ftelle ven Anfang an des Unbheillampfes, 

wenn ich weithin walle mit Wollenzujammenftoß 

zu dringen donnernd mit der Gedröhne gröftem 

über der Borne Bufen: es berftet krachend 

bie hohe Schicht vie geſchaarte. Dann fchreite ich wieder 
ımter der Lüfte Helm dem Lanve näher 

und hebe auf ven Rüden, was ich haben foll, 

durch die Macht gemahnet meines Gebieters. 

So kämpfe idy bald als ein kraftvoller Diener 

unten Tınter der Erbe, bald foll ich des Oceans Wogen 
bie hoben unterneigen, bald über die Helmflut bin 
flöre ih die Ströme auf, bald fleige ich aufwärts 
bewegenb ver Wollen Zug und weithin fahre ich 
bebend mit Hochkraft. Wie ich heiße, das fage mir, 
oder wer mid) erreget, wenn ich nicht ruhen darf, 

oder wer ftätig mich flellt, wenn ich ftille bin! 
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v. 
Unverdroßenen Laufs muß ich dem Diener mein 
gefeßelt mit Ringen folgſam gehorchen, 
brechen mein Bett und brauſend künden, 
daß mir ein Halsband hat mein Herr gegeben. 


. Offt ſchickte ſich an, mich Schlafmüden zu rufen, 


ein Mann oder eine Maid: ich gebe den Mutgrauſamen 
winterkalt Antwort; ein warmes Glied 

mag brechen manchmal den gebundenen Ring, 

ber dennoch meinem Diener zu Dante iſt, 

dem mäßigweilen Manne, mir besgleichen, 

wofern er wiße etwad und dur die Worte mein 
erbauende Botjchaft entbieten möge. 


VI. 


Ich bin ein Einſiedel durch Eiſen wund, 
durchs Kampfſchwert verſehrt, der Kriegswerke ſatt, 
der Schwerter müde. Schlacht ſeh ich oftmals, 
hartes Gefecht, und hoffe den Troſt nicht, 


. daß mir von der Arbeit des Kampfes Abhilfe komme, 


bevor ich willig zu Grunde unter dem Volke gehe, 

fonvdern es hauet mid) der Hämmer Nachlaß 

der hartſchneidige herbſcharfe, das Handgewerk der Schmiede, 
mich beißend in den Burgen: böſerer Begegnung 

ſoll ich immer harren. Der Aerzte keinen 

konnt ich finden jemals in des Volkes Wohnſtatt, 

der mit Kräutern mir die Wunden könnte heilen, 

fondern befcjieven werben mir der Schneiden Wunden 

bei Tag und Naht durch Todesſchläge. 


m. 


Es ſetzte mich der wahre Siegruhmewalter® 
Chriſt zum Kampfe: Creaturen, die da leben, 
brenn ich oft in Unzahl, an bie Erde gefeftete, 
bringe fie in Not durch meinen Angriff, obwol ich fie nie 
berübrte, 
wenn mein Fürft und Here mich fechten beißt. 
14* 
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Doch das Gemüt erfren ih Manchem aud zu Zeiten 

und fröfte wol die bisweilen, gegen bie ich wätete erft 

von fern gar fehr: fie fühlen dies gleichwol 

fowie das andere auch, wenn übers Oceansgewoge das tiefe 
ich wiederum ihr Wolfein fürbere. 


VIII. 


Mein Gewand iſt ſchweigend, wenn ich weile in ben Höfen 
oder die Fluren trete oder bie Flut bewege. 
Doch es erheben mich bisweilen über der Helden Wohufig 
meines Leibes Schmud und biefe Luft die hobe, 


. und weithin trägt mid) dann ber Wollen Stärfe 


babin über die Bölker. Mein büllender Schmuck 
tönt laut alsdann und Tieblich Klingt er, 

fingt bel und klar, wenn ich nicht heimiſch bin 

auf Flut und Flur als fahrender Saft. 


IX. 


Durch den Mund jpreche ich mit manderlei Stimmen, 
finge kunſtvoll, fattfam wechſelnd | 
meine Dauptgefänge, töne hell und lant 
und halte meine Weifen, nicht hehlend ven Klang, 


‚ ein alter Abenbfänger, bringe den Edelingen 


Bruftfreude in den Burgen, wenn ich mit biegſamer 
Stimme alfo ftürme: ftille in den Häuſern 

figen fie und fehweigen. Sage wie ich heiße, 

ver fo fcherzbaft ich der Schauenden Weifen 

laut nachahme ımb ven Leuten künde 

Manches willfonmene mit meinem Gefange ! 


@s X. 


In diefen Tagen baben als Todten mic, verlaßen 
die Mutter und der Bater: noch war mir da nicht 
Leben in dem Innern. Da begann liebend eine Frau 
mit ihren Gewändern mich wol zu beden, 


. behütete und fehirmte mich, mit hüllendem Schmud 
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mich eiuhüllend mitleidsvoll gleichwie ihr eigenes Kind, 

bis unter ihrem Schooße ich, wie mein Geſchick es war, 
unter dem mir unverwandten warb andgerüftet mit Geiſt. 
Mich fütterte drauf die Pflegemutter, 

bis ich erwachſen war und weiter vermochte 

zu wandern meine Wege. Sie hatte um ſo weniger darum 
der trauten Söhne und Tochter, da fie fo gethan. 


Xl. 


Mein Antlig war in der Enge und ih unten von Waßer 
von Flut unterfloßen, in die furdhtbaren Ströme 
gar fehr verfnnien, und in ver See erwuchs ich 
von Wogen oben bevedt, einem wandernden Holze 


. anhangend mit meinem eigenen Leibe, 


batte Friſche des Lebens, da ich aus der Umfaßung kam 
der Schaumflut und des Baumes im fehwarzen Kleide: 
meines Gewandes Schmud war weiß zum Theil, 

fobald mich lebend in die Luft erhub 

der Wind mit der Woge und mich weithin führte 

über die Seehundsbäder. Sage wie ich heiße! 


in. 


Mir ift geaufarb mein Gewand und glänzend bie Verzierung 
an meiner Robe rot und funkelnd. 
Ich bethöre die Thoren und toll errege ich 
Unrathwege; Andere führe ich 
zu nüglicherem Laufe. Nichts des weiß ich, 
daß fie fo toll gemacht, des Thuns verirrt 


und am Gemüt beftohlen allen Menſchen preijen 


meine Weife die verkehrte: wehe ihnen des Treibens, 
wenn ihnen ber Hohe bringt der Horte theuerften, 
wofern fie von dem Unrat nicht eher laßen! 


x, 


IH fahre mit den Füßen, reiße Fluren auf, 
grüne Felder, folange ich Geift trage. 
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. von ihnen allzumal. Uebler war's drum keinem 
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Doch entflieht mein Leben, feſt dann binde id) 
ſchwarze Welſche, oft auch werthere Männer. 


. Ich gebe zu trinken theueren Helden 


bald aus meinem Buſen, bald tritt eine Frau 

mich vielſtolz mit den Füßen, bald eine fernher gebrachte 
ſchwarzlockige Welſche ſchüttelt und drückt mich 

in dunkelen Nächten, eine tolle Dienſtmagd, 

durchweicht mich im Waßer, wärmt mich bisweilen 

bei der Brandglut lieblich; in dem Buſen ſteckt mir 

die Hand der Kecken, fährt hin und her genugſam, 
ſchweift durch mich ſchwarzen. Sage wie ich heiße, 

der ich als Lebender das Land beraube 

und nach dem Hinſcheiden dann den Helden diene! 


XIV. 


Ich fah eine Grasflur treten: im Ganzen warens zehn, 
ſechs Gebrüber und ihre Schweftern mit; | 
fie hatten Fülle des Lebens: die Felle hiengen 
ſichtlich und erfehbar an Saales Mauer 


noch verfehrter ihre Seite, obwol fie follten alfo 

ihrer Hülle beraubt, durch des Himmelsfürften 

Macht erwedet, mit dem Munde fehleigen 

fahle Blüten: das Fell ift erneuert 

denen die den Schmud zuvor ben verſchwundenen hinter fich 
liegen liegen und giengen das Land zu treten. 





x. 


Ich war ein ftreitbarer Kämpfer: nım deckt ein ſtolzer Helt, 
ein Jüngling mich mit Gold und Silber, 
mit gefrümmten Kreißdraht. Bald küffen mich die Männer 
bald rufe ih zum Heerkampf mit hallenver Stimme 
die willigen Genoßen; bisweilen trägt ein Roff 
mich über die Marken over ein Meereshengſt 
führt mich über Fluten funkelnd von Schmuck. 
Eine Jungfrau füllt, mit Gold geſchmückt, 


den Buſen mir bisweilen; bald ſoll des Bortenſchmuckes beraubt 
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ich hart und hauptlos dabinliegen, 

bald hänge ich wieder in herlichem Schmude 

wonnfam au der Wand, wo Wehrmänner trinken. 

Als flattlihen Fahrtſchmuck tragen Volleskämpfer 
bisweilen mich zu Roſſe: Wind ſoll ich dann ſchlingen 
aus dem Buſen eines Mannes buntverzieret; 

bald lade ich ſtolze Recken mit meiner Stimme wieder 
zum Weingelage. Bisweilen ſoll ich Gegnern 

mit meiner Stimme Geſtohlenes entreißen, 

verjagen feindliche Rauber. Forſche, wie ich heiße! 


XVI. 


Mein Hals iſt weiß, mein Haupt iſt fahl 
wie meine Seiten auch, und ſchnell bin ich zu Fuße. 
Streitwaffen trage ich: mir ſtehen Haare 
auf dem Rücken wie einer Sau; es ragen an ben Wangen 
zwei Ohren über ben Augen. Ich trete auf mit Spigen 
in das grüne Gras, Es ift mir Gram bejchert, 
wenn mid, unverfehrten einer findet, 
ein Kämpfer tobgrimmm, wo mit ben Kinbern ich 
ein Haus bewohne und barre borten 
mit dem Iugendgefchledhte, wannehr der Gaft komme 
zu meiner Thür gegangen: ihnen ift ver Tod beftimmt. 
Meine Ablümmlinge fol ih aus dem Erbfig drum 
furchtgemut entführen und durch Flucht erretten, 
fobald er Hinter mir ber kommt hart auf dem Fuße: 


15>ihn trägt die Bruft heran. Nicht wag ich bleibend in bem 


20. 


25. 


Raume 
des MWätigen zu harren: das will nicht guter Rat; 
fondern graben muß ih mit den Ganghänden 
mir eine Straße rüftig durd den fteilen Berg. 
Leicht kann ich das Leben meiner Lieben retten, 
wenn meine Maagſchaft ich vermag zu führen 
auf geheimen Wegen durch des Hügels Oeffnung, 
bie traute Sippfchaft: vor des Todwelfes 
Wutkampf brauch ich mich dann weiter nicht zu fürchten, 
wenn ber Angriffsräuber die engen Wege 
auf meiner Gangſpur auffucht; es entgeht ihm nicht 
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die Kampfbegegnung auf dem Gegenpfabe, 
wenn ich entlomme durch der Kuppe Wölbung 
und ih dann kräftig treffe mit Kampfeswaffen 
ven leidigen Verfolger, ven ich lange floh. 


XVII. 


Oft ſoll ich wider die Woge kämpfen und gegen den Wind 
fechten, 
zuſammt wider das See⸗Ried, wenn ich zu ſuchen gehe 
die flutbedeckte Erde: fremd iſt mir die Heimat. 
Ich bin ſtark zu dieſem Streite, wenn ich ſtille werde; 


. misglückt mir dies, dann find fie kräftiger denn ich 


und fehlagen mich fofort zerjchellenn in die Flucht, 
wollen mir entführen, was ich befrieven fol. 

Des wiverfteh ich ihnen, wenn mein Sterz mir aushält 
und wider mid Starken die Steine mögen 


feft aushalten. Forſche, wie ich heiße! 


XvIII. 


Meiner Heerde bin ich Hort und Schirmer, 
feſt durch umfaßende Reife, gefüllt im Innern 
mit theueren Schätzen. In Tagesſtunden ſpeie ich 
oft Geeresſchrecken: um ſo größer iſt 


. ber Erfolg meiner Fülle. Der Fürſt beachtet, 


wie aus dem Schooße mir Geſchoße fliegen. 

Zu fchlingen beginne ich ſchwarze manchmal 

braune Kampfwaffen, bittere Spigen, 

graufige Giftſpeere. Gut ift mein Eingeweid, 

berlich ter Hort meine® Bauches, den hochgemuten theuer: 
bie Männer gedenken, was durch den Mund mir ausfährt. 


XIX. 


Ih bin ein wunderlih Wefen, kann nicht Worte fprechen, 
melden vor ben Männern, obwol einen Mund ich babe, 
einen weiten Band ........ 

IH war im = und meines Sefgiehi noch mehr 
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XX. 

Ich ſah zuſammen S. und O. 
nebſt dem ſinnſtolzen N., dem ſchönhauptigen, 
über Freudefluren flüchtig rennen. 
Das hatte auf dem Rücken Heerkampfftaͤrke, 
N. A. M., genagelten N. ©. P. S. 
Er eilte gewaltig ©. 2. ©. H., weitwegig führend 
rennftark im Ritte berühmten 8. 
2, 9. F. Der Lauf war um ſo herlicher, 
bie Reife folder. Rate, was ich meine! 


IXI. 


Ich bin ein wunderlich Weſen gewürkt zum Kampfe, 
meinem Herren lieb, herlich gerüſtet: 
buntfarb iſt meine Brünne und ein Band liegt rings 
glänzend um bie tödtliche Gemme, die mir gab ver Walter, 


. ber mich weitſtrebenden bisweilen lenkt 


ſich felbft zum Siege. Schatz trage ich 

dann durch den hellen Tag, das Handgewerk der Schmiebe, 
Solo über die Höfe. Geifttragende tödt' ich oft 

mit Kampfeswaffen. Ein König ziert mich 

mit Schag und Silber und ehrt im Saale mid, 
verweigert nicht Wort des Lobes: die Weife rühmt ex 

die meine vor ’ver Menge, wo den Meth fie trinken, 

hält in Gewahrfam mid und läßt dann wieberum 

mih Wegemüden weithin fchreiten, 

den Schlachtkühnen. Oft fehabete ich einem Andern 
furdibar an feinem Freunde: feind bin ich weithin, 
verwänfcht den Waffen. Nicht wähnen barf ich, 

daß ein Sohn mid räche an des Schlägers Leben, 

wenn mich der Feinde einer fällt im Kampfe: 

vermehret wird die Maagſchaft nicht 

dur meine Abkömmlinge, welcher ich entflammte, 

wenn ich nicht berrenlos dem Haltenden 

mich entreißen darf, ver mir die Ringe gab: 

mir ift e8 fort und fort beſchieden, wenn ich folge meinem Herrn 


17) buch Waffen ? 





218 


25. 


30. 


35. 


10. 


15. 


Rärfel, 


und fohaffe Kampfwerk, mie ich Schon zu Dante 
meinem ©ebieter that, daß ich entbehren foll 

ber Kindererwerbung; ich fanu Gemeinſchaft 

eines Weibs nicht pflegen, ſondern es verwehrt mir noch 
das Freudeſpiel, ver völlig an mid 

Bande legte: brauden foll ich 

als Hageſtolz darum der Helden Schäge. 

Berwegen durd Bande erzürn ein Weib ih oftmals 
ihre Luft vermindernd; fie fpricht mir Läftenworte, 
ſchlägt mich mit ihren Händen, ſchilt mi mit Worten 
und ungut ſchreit fte: nicht achte ich des Kampfes, 


* * * 


XXII. 


Es ſteht mein Angeſicht nach unten, kopfunter fahre ich 
und grabe an dem Grunde, gehe wie mich lenkt 
des Holzes grauer Feind und der Herre mein 
wandert gekrümmt als Wächter an dem Sterze, 


. ſtrebt vorwärts auf dem Felde, bewegt. nich fort und drängt 


mid, 
fäet auf meine Spur. Ich jelbft eile fürder 
gebracht aus dem Haine, gebunven kunſtvoll, 
gewiegt auf einem Wagen, habe ber Wunder viele: 
auf meinem Gange ift mir grün zur Seite 
und ſchwarz auf ber andern ift fidhtbar meine Spur. 
Dur den Hochrück getrieben hängt mir unter 
ein kunſtvoller Speer, während am Kopf ein anderer 
feft nad vorn gehend fällt zur Seite, 
ſodaß ich zerre mit den Zähnen, wenn geziemenb mir 
von binten bienet, der mein Herre ift. 


XXIII. 


Zuſammen kamen ſechzig Mänuer 
auf Roſſen reitend zu dem Rand der Wogen; 
es ritten elfe von dem Reitergeſchwader 
auf ſchönen (7) Hengſten, auf Schimmeln viere. 


. Nicht vormochten dieſe Männer über das Meer zu kommen, 
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wie fle da trachteten: zu ‚tief war die Flut, 

furdtbar der Aufruhr der Wogen und bie Ufer body, 
fireng die Ströme. Zu fteigen begannen 

die Reden auf einem Wagen, ihre Roſſe zugleich 

unter die Runge ladend. Die Hoffe entführte 

fammt den Evelingen ven efchenftoßen 

über des Waßers Wohnung der Wagen zu dem Lande, 
obgleich fein Ochs ihn zog noch auch ver Eſel Kraft 

noch auch ein feißter Hengft; nicht auf den Fluten ſchwamm er 
noch gieng er unter ven Gäſten auf dem Grunde drunten, 
träbte die Fluten nicht noch flog er in den Lüften 

noch gieng er rüdwärts, nnd gleichwol brachte er 

bie Neden über ven Born und ihre Roſſe mit 

vom fteilen Geſtade, daß erfteigen das anbere 

die Kempen konnten, vie kraftberühmten, 

die Helden und die Roſſe heil von der Woge. 


XXIV. 


N. E. G. O. B. iſt mein Name, nur gewendet: 
ich bin ein kunſtvoll Weſen zum Kampf geſchaffen. 
Wenn ich mich biege und mir aus dem Buſen fährt 
eine giftige Schlange, daun bin ich gar eifrig 


. zu treiben von mir fern Das todbringende Uebel. 


Wenn mir der Waltenvde, der mir die Wehqual fchuf, 
loslaͤßt die Glieder, dann bin ich länger denn zuvor 
bis daß ich ausfpeie mit Unheil gemifcht 

das allververbliche Gift, das ich einnahm vorher. 

Nicht vergehet da8 der Gaumänner einen 

irgend leiht, worüber id) da ſpreche, 

fobald ihn das berührt, was aus dem Bauch mir fliegt, 
fodaß der Kempe den Todestrank mit feiner Kraft bezahlt 
ven Tüllbecher feft mit feinem Leben. 

Nicht will ih ungebunden einen je gehorchen, 

nur forgfam gefeilt. Sage wie ich heiße! 


XXIV, 11) was ich da ansfprühe? 
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XV. 

Ih bin ein wunderlich Wefen, mwechfle meine Stimme: 
bald belle ich wie ein Hund, bald blärre id wie eine Geiß, 
bald ſchnattere ich wie Gänfe, bald gelle ich wie ein Habicht 
bald ahme ich nach ven Adler ven grauen, 

5. des Kampfoogeld Stimme, bald ven Klang des Weiben 
meldend mit dem Munde, bald ver Wöve Sang, 
wo ih munter fige. Mich nennen die Männer ©. 
wie auch A. und N., O. gibt Beiſtand 
nebſt H. und J. Nun geheißen bin ich, 
10. wie dieſe ſechs Buchſtaben ſichtlich es bezeichnen. 


I. 


Ih bin ein wunderliches Weſen, ven Weibern zur Freude, 
- den Nachbarn zu Nutz: Niemandem ſchade ich 
der YBurgbewohner, dem Blutmörber nur. 
Steil ift meine Stüte, hoch ftehe ih im Nett 
5. unten raub, ich weiß nicht wo. Es waget manchmal 
eine gar gar liebliche Landmannstochter, 
ein mutftolzes Mädchen, daß an mich fie greift, 
erhebt mich zur Nüttelung (?), das Haupt mir raufend, 
fügt mich in eine Befte Es fühlt alsbald 
10. meine- Begegnung, die mich einmengt, 
die Sram geflochtenen Haares: feucht ift das Auge. 


IXVII. 


Das Leben raubte mir der Leidigen einer, 
nahm mir des Daſeins Kraft, netzte mich alsdann, 
tauchte mich in Waßer, that mich darauf von dannen, 
ſetzte mich an die Sonne, wo ich gar ſehr verlor 
5. die Haare, die ich hatte. Hart ſchnitt mich dann 
die Schärfe des Meſſers geſchliffen mit Kieſeln 
Es falteten mich Finger nud des Vogels Wonne 


XXV, 10) higora Spaßmacher, Hanswurſt? vgl. gl. Epinal. 159: „higre 
berna“ (d. i. verna, ba biefe Gloſſen öfters b für v fegen); vgl. Schichſ. d. 
M. v. 77-79. 
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überſprengte mich mit Tropfen, ſpurte reichlich 

über braunſchwarzen Rand, ſchlang Baumfarbe ein, 

ein wenig des Stromes, gieng wieder auf mich 

ſchritt ſchwarzſpurig einher. Mich ſchirmte drauf 
mit Hüllbrettern ein Held, mit Haut mid umſpannend, 
mit Gold mid, zierend: drum ergbtzte mich 

kunſtvolles Schmiedwerk mit Kreißdraht umfangen. 

Nun find die Geheimniſſe und die hellrothe Farbe 


und die Wohnungen der Glorie weithin bekannt, 


ber Volkeſchaaren Helm, und keine Frevelſtrafen, 


wenn mich die Gebornen der Männer brauchen wollen: 


dann ſind ſie weit geſunder und weit ſiegesfeſter, 

weit feſteren Herzens uud freudigeren Sinnes, 
erfahrener im Geiſte, haben der Freunde um ſo mehr, 
verwandte und traute, wahre und gute, 

treffliche und treue, die ihr Theil und ihren Ruhm 
wolwollend mehren und mit Worten voll Ehre 

ſie liebevoll belegen und mit Liebesarmen 

feſt ſie umfangen. Forſche, wie ich heiße 

zu Nutz den Menſchen! meine Name iſt berühmt, 
heilſam den Helden und heilig ſelbſt. 


xxvii. 


Ich bin wert den Männern, weit gefunden, 
gebracht von Hainen und von Burggehängen 
von Thälern und von Bergen. Bei Tage trugen 
mich Federn in ven Lüften und führten mid fanft 


. bahin unter des Himmels Wölbung. Helden rauf 


badeten mich in einer Bätte. Ein Binder bin ich nun, 
ein Schläger auch und ſchnell ein Werfer. 

Dft firede ih zur Erde einen alten Mann; 

ed empfindet das fofort, wer mich empfängt entgegen 
und wider mein Rauſchen das mächtige ankämpft, 

daß er mit dent Rüden foll ven Raſen ſuchen, 

wenn von dem Unrat er nicht eher abläßt, 

beftohlen der Stärke, ftart an Worten, 


XXVIIN, 9) wer mir faßt entgegen? — 10) ſchimpft? 
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. ter Füße noch der Hände. Forſche, wie ich heiße, 
ber ih an die Erbe alfo Unfreie Binde 


Aätfel. 
der Macht benommen, ft feines Mutes nicht Herr, 





Thörigte nad Schlägen bei des Tages Lichte! 


xxıK.' 


Trefflich ift geſchmückt ein Theil der Erde 
nut dem haͤrteſten und mit dem ſchärfſten 
und mit bem grimmften Gute der Menjchen, 
gelerbt, gerieben, gelehrt, gedoͤrrt, 
gebunden, gewunven, gebleicht, geweiht, 
geſchmückt, geziert, gefchleppt aus ver Ferne 
zu den Pforten dev Menfchen: Freude iſt brinnen 
lebender Weſen. Es verlängert den Jubel 
berer die lebend vorher lange Zeit 
ver Wunfchgüter genießen, und nicht dawider ſprichts; 
und e8 beginnt darauf zu künden nad dem Tode 
zu melden manderlei. Mühſam ifts zu raten 
einem weifen Maune, was dies Weſen fei. ä 





XXX. 


Ein Weſen fah ich wunderbar 
Heeresbente zwifchen ven Hörnern führen, 
ein lichtes Luftgefäß Tieblich bereitet 
von der Heeresfahrt heim als Beute; 
in ver Burg wollte es fi) einen Bau errichten, 
kunſtooll ihn zimmern, wenn es Tünnte alfo. 
Da kam ein wunderbares Wefen über des Walles Gipfel, 
das ift allen fund den Erbbewohnern, 
entriß die Heerbeute ihm und beimmärts triebs 
den Wandrer wider Willen, und weſtwärts kehrte es 
mit Fehde feine Yahrt und fürber eilte es: 
Staub flieg zum Himmel, Thau fiel zur Erde, 
die Nacht kam heran und Niemand der Männer 
fannte weiter dann des Weſens Reiſe. 
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xXg1, 
Ich bin mit meinem Leib gefhäftig, mit dem Luftfirom 

fpiele ich 
bewunden mit Ruhm, durchs Wetter gefammelt 
fahrtbeeilt zum Fortweg, vom euer beunruhigt, 
blühender Hain und brennende Glut. 
Sehr oft ſenden mich Geſellen durch die Hände, 
daß mic Wehrmänner küſſen und Weiber ſtattlich. 
Wenn ich mich enthebe, neigen ſich hin zu mir 
Manche mit Milde, daß ich den Menſchen ſoll 
reichlich mehren des Reichtums Aufkunft. 


IXXII. 


Dieſer Mittelkreiß iſt auf mannigfache 
Weiſen verherlicht, mit Wunderzier geſchmückt. 
In dem Saale ſah ich ſingen ein ſeltſam Ding: 
nie ward geſehen ein Weſen in Geſellſchaft der Männer, 


. das ein wunderlicheres Wachstum hatte! 


Abwärts war ſein Antlitz gerichtet, 

Füße und Hände dem Vogel gleich: 

doch nicht zu fliegen vermags noch viel zu gehen 
und gleichwol beginnt es gangeifrig zu ſchaffen 
in Kunſt auserkoren, kehrt genugſam 

oft und häufig ein in der Verſammlung, 

ſitzt beim Zechgelage die Zeit erwartend, 


. wannehr es feine Kunſtbegabung kund thun möge 


den Helden in ven Hauſe. Es erhält nichts deſſen, 
was fih zur Wonne Wehrmänner haben, 

beliebt umd Lobbegierig. Es fteht Tautlos da: 

doch Tiegt ihm in dem Fuße lieblihe Stimme, 
wonniglide Sangesgabe. Wunderbar dünkts mir, 
wie das Wefen kann mit Worten fpielen 

dur den Fuß von unten fein verzieret! 

am Halfe hat's, wenn e8 den Hort bewahrt, 
barleibig im Ringen ftolz die Brüder fein 


XXXI, 7) erhebe? 
XXXII, 22) den Bruber fein? 
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als Maagfreund mit Kraft. Mühſam iſt's zu Taten 
weifen Sängern, was biefes Weſen fei! 


XXXIII. 


Dieſer Mittelkreiß iſt auf mannigfache 
Weiſen verſchönert, mit Wunderzier geſchmückt. 
Seltſam im Beginnen ſah ich ſchweifen ein Kunſtwerk, 
knirſchen mider den Kies und klingend fahren: 


. nicht beſaß das ſeltſame Ding Geſicht noch Hände, 


nicht Achſeln noch Arme; es ſoll auf einem Fuße 
das Kunftwerk ſchweifen, kräftig wandern, 

fahren über Welver, hatte viele Rippen : 

ein Mund war in der Mitte. Dem Mannvolf 
Bringt e8 der Volkſchaft Fülle der Nahrung, 

trägt Speife in ſich und fpenvet ven Männern 
bie Gaben alljährlih, welhe Gaumänner brauchen 
reihe und niedere. Hate, wenn bu kannſt, 


weife ver Worte kundig, was dies Weſen fei! 


XXXIV. 


Es kam ein wunderſames Weſen über Wogen gefahren, 
lieblich von dem Kiel zum Lande rufend, 
laut erklingend: Lachen war grauenvoll 
ſchrecklich an dem Orte, ſcharf waren die Schneiden. 
Grimm war fein Haß zum Kampf geneigt (?) 
in Schlachtwerken bitter; Schilomauern grub es 
hart und verheerend, band Haßgeheinmis, 
ſagte kunſtfertig von ſeiner ſelbſteigenen Natur: 
„Es iſt meine Mutter aus der Maidgeſchlechter 
„aller theuerſten, daß meine Tochter iſt 
»ſtark aufgewachſen, wie das ven Sterblichen kund iſt, 
nden Edelingen in dem Volk, daß fie auf Erden ſoll 
in aller Lande jedem in Liebe ſtehen.“ 


XXXIV, 7) Haß⸗Runen? — 10) das iſt meine Tochter? 
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XXXV. 
Ein Weſen ſah ich in der Wehrmänner Burgen: 
das füttert das Vieh, hat viele Zähne; 
nach unten ſteht ſein Antlitz ihm zu Nutze. 
Holdlich plündert es und heimwärts ziehts, 


. treibt Waidwerk anf ven Wällen und Gewächſe ſucht es: 


ſtets findets die, bie nicht befeftigt find, 

läßt nur die wonniglichen wurzelfeften 

ftille ftehen auf ver Stätte des Gefildes 

und läßt fie blinfend glänzen, blühen und grünen. 


XXXVI. 


Mich hat die Wieſe die feuchte wunderbar froſtig 
aus ihrem Innern zuerſt geboren. 
Nicht weiß ich mich gewürkt aus Wollenfliefe 
ans Haaren durch Hochkunft in meines Herzens Sinnen, 


. Ih Habe nicht gewundenen Einſchlag noch Weberzettel 


no erſchallen mir vie Fäden durch der Schläge (?) Wüten 
noch durchſchreitet ſchnurrend das Schifflein mich 

noch foll mich irgend der Schaft bebrängen. 

Mich webten Schlangen nicht durch Schickſalskräfte, 

die das Gottgewebe herlich das gelbe ſchmücken. 

Man will mich gleichwol weithin über die Erde 

heißen vor den Leuten ein hocherfreuliches Gewand. 

Sage finnigklug mit ſicherer Rede 

weiſe mit Worten, was dies Gewand wol ſei! 


XXXVII. 


Ich ſah ein Weſen des Weges ziehen, 
das war gar ſeltſam und wunderbar gethan: 
es hatte der Füße vier unter dem Bauche 
und........ re ee 
—— ernennen. Roſſe 
TRETUTERETE oben anf dem Rücken; 
es hatte zwei Flügel und zwölf Augen 
und ſechs Häupter. Sage, was es ware! 
Es fuhr Flutwege: nicht wars ein Vogel allein, 
15 
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10. fonbern da war Aehnlichkeit mit allen zumal, 
mit Pferd und Mann, mit Bogel und Hund, 
umd auch des Weibes Ausfehn. Du weiſt, wenn du kannſt, 
zu fagen uns, daß wir es fidher wißen, 
wie dieſes Weſens Weile gehe. 


XXXVIII. 


Ich erblickte ein Weſen: es war der Bauch ihm hinten 
dick aufgeſchwollen, ein Diener folgte, 
ein kraftberühmter Mann, und war eine große Strecke 
gefahren, wo feine Füllung (?) flog durch fein Auge. 

5. Nicht ftirbt e8 jemals, wenn e8 geben fol 

fein Eingeweide den Andern, fondern abermals fommt ibm 
Erſatz im Bufen, Segen wird erhöht: 
einen Sohn erzeugt es, ift ihm felbft ver Vater. 


XXXIX. 


Ein Weſen ſah ich bewaffneten Gefchlechts 
nad (in?) Yugentfreude gierig; ihm zur Gabe ließ 
der Befrieder ver Geifter vier der Quellen 
fhießen glänzend und nach Geſchick tofen. 
5. Ein Mann fprad alfo, der mir's erzählte: 
wenn es entfchlitpft, zerfchmetterts Berge; 
wenn es zerberftet, bindet's Lebende. 


XL. 


Es weifen uns die Schriften, daß ein Wefen fei 
beim Menſchengeſchlecht zu manchen Zeiten (?) 
fihtlih und erfehbar; es hat beſondere Kräfte 
weit mächtiger als die Menjchen wißen. 
5. Beſuchen will es befonvers jeven 
ber Lebentragenven und entläuft dann wieder; 
nimmer iſt e8 da der Nächte zmeite, 
fondern auf Wanverfahrten fol e8 durch meite Zeiten 
irren ohne Heimat: doch iſts nicht elender darum. 
10. Es hat nicht Fuß noch Hand, berührte die Fluren nimmer, 


15. 


20. 


25. 


10. 
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noch hat e8 auch der Augen eins, ber beiden; 

feinen Mund befigt es noch ſprachs mit Menfchen je, 

no hat's Bewuſtſein auch: es weifen uns bie Schriften, 
daß es das ärmfte fei von allen Wefen, 

vie ihren Geſchlechtern nach gefchaffen wurben. 

Es Hat nicht Seele no Leben, und fol doch Wege 

durch dieſe Wunderwelt weithin ziehen. 

Nicht Gebein hat es noch Blut: doch der Gebornen ward es 
gar Manchem hier zum Troſt in dieſem Mittelkreiße. 

Es berührte den Himmel nie noch auch zur Hölle darf es, 
ſondern es ſoll leben durch lange Zeiten 

auf das Wort des Glorienkönigs. Weitläufig iſt's zu ſagen, 
wie ſeines Lebens Gang verläuft darnach, 

die verſchlungenen Geſchicke: ein ſeltſam Ding 

iſt das zu erzählen; doch iſt zuverläßig alles, 

was mit Worten auf dies Weſen deutet: 

es hat kein Glied, und gleichwol lebt es. 

Wenn du ein Rätſel raſch erraten kannſt 

nit ficheren Worten, fage wie es heiße! 


ÄLI. 


Ewig iſt ver Schöpfer, ver dieſe Erde jegt 
und dieſe Welt erhält mit Wiverhaltftügen ; 
reich ift der Berater und zu Recht König, 
Eigenherr über Alles, über Erve und Himmel: 
er regiert und waltet, wie er dies umgibt von außen! 
Er hat mid wunderbar gewürkt im Anfang, 
ba biefen Umkreiß er zuerft gegründet; 
er bieß mich wachend weilen lange, 
daß ich nicht fehliefe ſeitdem jemals, 
und es überfchleicht mich Schlaf doch plöglich 
und eiligft find die Augen mir gefchloßen, 
Der mächtige Herr Ienft dieſen Mittelkreiß 
al überall mit feiner Obgemalt: 
fo umfchließe ich mit des Waltenden Worte -auch 
biefen Umkreiß all von außen ringe, 
Sch bin fo blöd und furdtfam, daß gar bald mid 
ein fchnellgehendes Gefpenft erjchreden mag, 

15* 
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und bin überall doch kühner denn ein Eber ſei, 
wenn wutentbrannt er Widerſtand hält: 

es kann mich nicht befiegen der Schlachtzeichenträger 
einer bier auf Erden, nur der ewige Gott, 

der diefen hohen Himmel hält und Ienket. 

An Geruch bin ich weit flärker als das Räucherwerf 
oder dieſe Rofe die rotblühende, 


. die bier fo einzig auf der Erde Boden 


wonnfam wächſt: ich bin gewaltiger denn fie; 

ift gleich die Lilie lieb den Menſchen 

in Blüten glänzend, ich bin beßer noch denn fie; 

fo überbiete ich auch notwenbig der Narbe Duft 

nah allen Seiten hin mit meiner Süßigkeit, 

und fauler bin ich doch als dieſer Pfuhl ver fchwarze, 
ver hier von übelem Unflat buftet. 

Ich beherſche Alles unter des Himmels Umkreiß, 

wie mich ver liebe Vater Iehrte in dem Anfang, 

daß ich es mit Recht beraten möchte, 

Dichtes und Dünnes: von ber Dinge jeglichen 

halt ih überall das Ebenbildnis. 

Ich bin höher venn der Himmel; es heißt ver Hochkönig 
mich durchblicken feine theueren verborgenen Geheimniffe ; 


. auch erſchaue ich all unter ver Erde Tiefen 


die wehvollen Hölen der verworfenen Geifter. 
Weit älter bin ich als biefer Umkreiß iſt 

oder dieſer Mittellreiß je möchte werben, 

und geftern warb ich jung geboren 

zu ven Menſchen hehr durch meiner Mutter Leib. 
Schöner bin id) denn ein Schmud von Gold, 

ob man mit Reifen auch es rings umziehe, 

und ih bin bäßlicher als dieſes Holz das faule 
ober diefe Algen, bie bier ausgeworfen liegen 
übel auf ver Erde. Ich bin überall breiter 

und ausgedehnter als dieſe Erde die grüne: 

mi Tann die flahe Hand befangen und drei Finger künnen 
von außen leicht mich all umfpannen. 

Härter bin ih und Tälter denn der harte Froſt, 
der arg-grimme Reif, wenn er zur Erde kommt, 
und bin doc heißer als DBulcans hochfliegende 
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leuchtende Lichtglut, als die lodernde Flamme. 

Dem Gaumen bin ich gar viel ſüßer 

als wenn bu Bienenhonig mit Birnfaft mifcheft, 

und bin bei weitem bitterer denn der Wermut fei, 

ver bleihgrau hier im Blattſchmuck ſtehet. 

Mächtiger vermag ih Mahlzeit zu halten 

und zu eßen ebengleich dem alten Rieſen, 

und kann doch allfroh immer Ieben, 

wenn ih auch Nahrung niemals fehe, 

Fliegen kann ich weit flinfer denn ein Rebhuhn 

oder als der Adler over Habicht irgend möchte ; 

auch iſt's der Zephyr nicht, der zugfchnelle Wind, 

per fo flink überall hin fahren könnte: 

und doch ift tie Schnede fchneller denn ich, geſchwinder ver 
Regenwurm 

nnd die Kröte des Moorſumpfes iſt kräftiger im Lauf; 

des Miftes Sohn ift munterer im Gange, 

ben wir den Rofſkäfer in ver Rede nennen. 

Viel bin ich fchwerer als der Fels der graue 

oder ein nicht Heiner Klumpen Bleies, 

und bin doch bei weitem leichter denn dies Gewürm Das Kleine 

das auf ver Flut hier gebt am Fuße troden. 

Ih bin härter denn ber Feuerſtein, der dieſen Funken treibt 

aus dieſem flarfen Stahl dem harten, 

und bin un Vieles weicher denn bie Feder des Kiffens, 

die bier im Winde wehet in ber Luft. 

Ih bin überall breiter als dieſe Erde fei 

und weit umfaßender als diefe Flur die grüne; 

um Alles winde ih von außen mid) 

wonniglich gewoben mit Wunverfräften. 

Nicht ift unter mir irgend ein anderes Wefen 

gewaltiger im Weltleben ; 

über ſtehe ich allen ven Gefchäpfen, 

bie da gemwärfet bat der Walter unfer: 


. &r allein vermag durch feine ewige Macht 


kraftvoll mich zu bänbigen, daß ich nicht zu kräftig werke. 
Ich bin größer und ſtärker als ver große Walfifch, 

der des graufigen Oceans Grund beſchaut 

mit ſchwarzem Auge: ich bin ſtärker denn er; 


230 


95. 


100. 


105. 


Nätfel. 


doch bin ich in meiner Macht auch Heiner 

als der Handwurm, ben ber Helden Finder 
nıutweife Männer mit Meffern graben. 

Nicht wachlen mir am Haupte weiße Loden 
fräftig gewunben: Tabl bin ich weithin; 

nicht gebrauchen darf ih Brauen noch Wimpern: 
mir verfagte das all ver Schöpfer unfer; 

doch wachſen mir auch wunderbar am Haupte, 
daß fie auf den Schultern mir ſchimmern pürfen, 
gar wunderſam lieblich gewundene Locken. 

Ich bin maſtiger und fetter, als ein gemäſtet Schwein 
ein bellender Eber im Buchenhaine 

ſchwarz und wühlend in Wonne lebte, 


DAR IE nr te : 
* R * 

XLII. 
re erneuert; 


bie Mutter ift das mancher Gefchledhter, 
bes trefflichften, des theuerften, 
bes fchwärzeften, das auf dem Schooß ber Erbe 


. der Bölfer Kinder ſich zur Freude haben: 


wir können durchaus nicht hier auf Erben leben, 
wenn wir nicht gebrauchen, was die Gebornen thun. 
Das ift zu beherzigen ber Heldem jebem, 

den weiſen Männern, was biefes Wefen fei. 


XL. 


Zwei wunderlihe Wefen ſah ich 
unverborgen außen fpielen 
heimliches Spiel: e8 empfing bie bellgelodte 
unter dem Gewand, die ftolze, wenn des Werkes glüdte, 


. bie Frau da Fülle. Im Flurſaal mag ich 


durch Runenftäbe den Recken fagen, 
weldhe Bücher kennen, von beiden Weſen 
die Namen mit einander: da fol N. fen, 
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von zwei je eins, und and das zierliche U. 

zu einemmale, zwei A. zugleich, 

zwei H. besgleichen, dem ber des Hort» Thores 
Verſchluß erſchloß dukch des Schlüßels Kraft, 

der dieſes Rätſel vor den rathenden Männern 

hütete ſinnfeſt dem Herzen bewunden 

mit kunſtvollen Banden. Nun iſt kund und unverborgen 
ven Wehrmännern bei dem Weine, wie die Weſen beide 
bei ung geheißen ſind, vie hochgemuten. 


XLIV. 


Ich weiß einen edelen adeltheueren 
Gaſt in einem Haufe, dem nicht der grimme mag 
der Hunger ſchaden noch der heiße “Durft, 
nicht Alter noch Krankheit noch der enge Tod, 


. wenn ihm nur der Diener ehrlich dienet, 


der feine Jüngerſchaft begehen ſoll 

auf feiner Wanverfahrt: fie finden Wonne und Nahrung 

fi) befchieven gefund in der Heimat 

und ihres Gefchlechtes Unzahl. Sie finden Schmerz un 
Kummer 

wenn feinem Herrn der Diener gehorchet übel, 

feinem Gebieter auf der Reiſe, und ver Bruder dem andern 

nit will unterthänig fein: zum Unheil wird das beiden, 

wenn fte beide follen von dem Bufen wandern 

der einen Verwandten beeilt zum Scheiben, 

die Mutter ift und Schwefter. Der Mann, ver da will, 

verlünde mit ebelen Worten, wie der Ankömmling 

oder der Diener heiße, von dem ich rede! 


XLV. 
Wunderlich hängt es bei des Wehrmanns Hüfte 
unter bes Yürften Schooße, vorn durchbohrt; 
es ift ftark und hart, hat eine Stätte gut, 


XLIII, 9—11) würden für die deutfhen Namen alfo lauten: 


Zu zwei und eins, dazu zwei E. 
und auch ein U. zu einemmale, 
brei 8, besgleichen n. ſ. w. 
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wenn der Unterthan fein eigen Gewand 

5. über das Knie aufhebt und will die kunde Hölung 
mit feines Hängebinges Haupte grüßen, 
bie längliche (?), die er zuvor oft füllte. 


XLVI. 
In einem Winkel erfuhr ich ein Gewicht (ih weiß nicht 
was) 
dick anfchwellen und dröhnen, die Dede heben; 
an das knochenloſe griff mit ihren Händen 
eine finnftolge Maid: das fehwellende Ding 
5. bebedte mit dem Kleide bie Königstochter. 


XLVII. 


Beim Weine ſaß ein Mann mit feinen Weibern beiden 
und feine zwei Söhne und zwei Töchter, 
bie trauten Schweftern und deren Söhne beibe, 
vie ebelen Erftgebornen: bort innen war der Vater 
5. auch von jedem ver beiden Edelinge, 
Ohm und Neffe In allem waren es fünfe 
der Edelinge und Frauen, ber infigenven. 


XxLVIII. 


Eine Motte fraß Worte; mir däuchte das 
ein wunderlich Ereignis, als ich das Wunder erfuhr, 
daß der Wurm verſchlang die Worte eines Mannes 
als Dieb im Finſtern, die durchlauchtige Rede 


5. und aud bie Stätte ver ſtarken. Der Stehlgaft ward 


nicht weifer drum, da er die Worte ſchlang. 


XLIX. 


Ih erfuhr, wie ein Ring vor dem Volle prebigte 
und wie ber glänzende ohne Zunge gut redete, 


XLVI, 3) an das eine knochenloſe Maid griff? 
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obwol er nicht mit Lauter Stimme lärmte, mit ſtarken Worten ; 
es ſprach der Schatz vor den Männern ſchweigend alfo: 
„Heile du mich, Helfer der Geifter!« 

Es mögen des roten Goldes Rebe die Männer 

und feine Worte merken, weife bedenken 

ihre Rettung bei Gott, wie der Ring fpradı ! 


L. 


Stehen weiß ich eimen Stättefeften 
taub und ſprachlos, ver bei Tag oft ſchlingt 
aus ber Hand eines Dieners heilfame Gaben. 
Bisweilen ſendet in der Wohnung ihm 


. ber ſchwarze Diener mit ſchmutzfarbigem Antlig 


unter den Gaumen andere koſtbarer denn Gol, 

welche Edelinge oft fich wünſchen, 

Frauen und Könige. Fürber will ih nım das Ding 
nicht nennen mit feinem Namen, das ihnen zu Nutze alfo 
und zum Frommen handelt, das zuvor verfchlingt 

der unwißende braune ohne Sprache. 


LI. 


Es ift ein Waffentempe wunderbar auf Erden 
den Schaaren zu Nutze von zwei Spradhlofen 
fhimmernd erzeugt, den zum Schaven trägt 
ein Feind feinem Feinde. Den Borkäftigen binbet 
ein Weib nit felten: wol gehorcht er dem 
und dient mit Sanftmut ihm, wofern ihn ſelbſt nur recht 
Jungfrauen und Männer gut bedienen 
und ihn freundlich füttern: er bringt Bortheil ihnen 
in Luft ihrem Leben; er lohnt dem grimm, 
der ihn verwegen werben läßet. 


LII. 


Ich ſah wunderbar der Weſen viere 
zuſammen wandern: ſchwarz waren ihre Spuren, 
gar finſter ihre Fährte. Auf der Fahrt war behende 
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ſchneller denn die Bögel ein Schwimmer in ven Lüften: 
es tauchte unter Waßer und betrug fich unftille 

ber fechtende Sempe, ber vie Fahrt bezeichnete 

allen vieren zugleich über feißtes Gold. 


LIII. 


Gefeßelt ſah ich fort in eine Wohnung 
unter des Hauſes Dach zwei Harte führen: 
die gleichnamigen waren mit knappen Banden 
gefeßelt beide feſt zuſammen; 
dem einen von ihnen war Eine nahe, 
eine lockenſchwarze Welſche, welche lenkte die Fahrt 
den beiden Weſen, den in Banden feſten. 


LIV, 


Einen hoben Baum fah ih im Haine ragen 
ftrahlend mit Zweigen: ver Stamm war in Wonne, 
der wachſende Waldbaum; Waßer und Erbe 
nährten treulich ihn, bis er an Tagen alt 
in einem anberen Unglüdsftanve 
ſtark warb verwundet, ftumm in Banden, 
gefehnärt über die Wunden, mit ſchwarzem Zierrat 
vorn geſchmückt. Einem falfchen Andern 
einem Kampfgaft räumt er durch die Kraft feines Hauptes 
nunmehr ven Weg. Gar munter plünverten fie 
Scha oft zufammen; ſchnell war und unlaß, 
der da folgte hinterher, wenn in Gefahr kam der erftere: 
feiner durfte fi in eine Klemme wagen. 


LV. 


Geſchritten kam ein Jüngling, wo er ſie ſtehen 
wuſte in einem Winkel: der wackere Hofmann 
lief eilig hinzu, hub ſein eigenes Gewand 


in die Höhe mit den Händen und hurtig ſtieß er 
. der Stehenden etwas Starkes unter ven Gürtel, 


würkte feinen Willen; ſie wankten beide: 
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thätig war ber Mann; ber treffliche Diener 

war eine Weile nüte, doch wurde matt 

der Starke eh denn fie in der Stunden jeber, 
10. des Werkes müde. Zu wachſen begann 

ihr unter dem Gürtel, was oft gute Männer 

im Geifte lieben und mit Gold erfaufen. 


LVI, 


In die Halle fah ich bringen, wo bie Helden tranten, 
in die Flur des Haufes vier der Dinge: 
einen wunberfamen Waldbaum und gewunden Golb, 
Schatz kuuſtvoll gebunden, und Silbers ein Theil 
5. fowie das Kreuzeszeichen deſſen, der eine Klimmftaffel uns 
erhöhte zu ven Himmeln, bevor er der Höllenbürger 
Burg zerbrah. Des Baumes kann ich 
vor ben Edelingen leicht den Urfprung fagen: 
da war bie Eiche und der Ahorn und die Eibe die harte 
10. und ver bellfahle Holler,; dem Herrn find fie nütze 
alle mit einander, haben einen Namen, 
Wolfshaupt- Baum, der die Waffe oftmals 
feinem Herrn bezwingt (2), in der Halle das Kleiner, 
das goldhilzige Schwert, Nun gebe mir 
15. Antwort auf dieſe Rebe, wen es anmutet 
mit Worten zu berichten, wie das Waldholz heiße! 


LVII. 


Ich war dort innen, wo ich etwas ſah, 
ein kämpfendes Weſen, das ein Klotz verwundete, 
ein tummelndes Holz: es empfieng tiefe Wunden 
als Spuren des Kampfes; Speere waren 
5. ſchlimm (?) dem Weſen und ſorgſam war das Hol; 
feft gebunvnen. Bon den Füßen des Dinges 


LVI, 12) olfehaupt (wolfeshead, wolfhead) heißt in ber englifchen 
Rechtsſprache der Kopf eines wogelfreien Berbrechers ober der Geächtete ſelbſt; 
vergl. Grimm, R. U. 734. 

LVII, 2) das eineu Klo verwundete ? 
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war wartefeft ver eine, werkthätig ver andre 

in den Lüften fliegenv, bisweilen dem Lande nahe. 
Ein Baum war dem nahe, der mit blinkendem Laube 
dort behangen flund. Meinem Herren fah ich, 

was entronnen war dem Raſen ver Geſchoße, 

in die Halle tragen, wo Helden tranfen. 


LVII, 


Es trägt winzige Wefen diefe Luft 
über Diimengehänge: vie find gar dunkelfarbig 
ſchwarz ſchmutzfarbbekleidet. In Schaaren ziehen 
die fangberühinten, fingen lärmend, 
betreten baumreiche Klippen, bisweilen die Burgſäle 
der Menſchenkinder. Nun melvet ihren Namen! 


LIX. 


Ich weiß einfüßig auf der Erde Kraftwerk 
ein Weſen üben: nicht weithin zieht es 
noch viel auch reitet es; nicht fliegen kann es 
durch den hellen Tag, noch trägts dahin ein Schiff, 
ein Nachen mit genageltem Bord: nütze iſt es 
feinem Mannherrn gleichwol zu manchen Zeiten. 
Einen gewichtigen Sterz, ein winzig Haupt, 
eine lange Zunge hat es, doch der Zähne keinen, 
von Eiſen ein Theil: ein Erdgrab betritt es. 
Keine Flüßigkeit ſchluckt es noch frißt es etwas, 


iſt nicht nach Futter gierig, und body führts oft in die Lüfte 


eine Flut von Waßer. * E8 erfreut fih nicht des Lebens 
noch feines Herren Gaben, und gehorchen thut «8 
dennody feinem Dienſtherrn. ‘Drei find im Namen 
rechte Runenſtäbe: beren tft R. ber erfte (?). 


LX. 


In einer Halle fah ih Helden ſchauen 
nad) einem güldenen ing: die waren Geiftes Klug, 


VII, 6b) oder: fie nennen ſich felber. 
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10. 
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erfahrenen Sinnes. Es bat um Friedensfülle 

für feinen Geift zu Gott dem Heiland, 

ber ven gewimbenen wendete, und ſprach Worte drauf, 
vor den Helden den Ring einen Heiland nennend 

ber gut handelnden. Klar brachte ihnen ver Stumme 
feines Herren Namen in dcs Herzens Sinn 

und vor der Augen Geficht, wenn nım bes ebelen Ringes 
des Goldes Zeichen zu erlennen wuſte 

die Schaat . con re en. 

wie des gewundenen Ringes Banden ſprachen. 

Wenn das Flehen [zu ven Wunden bes funkelnden Ringes) 
bleibt unerfüllt, fo Tann keines einzigen Mannes 

Geift gelangen zu Gottes Fürftenburg, 

zur Wohnung der Himmel. Wer da will, ber rate, 

wie des wunberfamen Ringes Wunden fprachen 

zu der Helben Menge, als er in der Halle ward 

gewälzt und gewendet durch des MWaderen Hände! 


LXI. 


Bei dem Sand war ich dem Seegeſtade nahe 
an des Oceans Wellenſchlag: an meiner Urſprungſtätte 
weilte ich da feſt; nur wenige waren 
von dem Menſchenvolle, vie auf meine Wohnung 


. in der Eindpe dort ihr Auge wandten, 


fondern mich umfchloß die Meereswoge die dunkele an ber 
Morgen jevem 

mit Waßers Umarmung. Wenig badhte ich, 

daß ich noch eber over fpäter irgend follte 

über ven Methbänken mundlos fprechen 

mb Worte wechſeln. Das ift der Wunder eins 

und feltfam im dem Sinne, dem ber foldhes nicht weiß, 

wie des Meſſers Spige und des Mannes Rechte, 

der Sinngebanfe des Helden fammt ver Spike 

mid) zu den Dingen zwangen, daß ich zu die follte 

für uns beive allein Botſchaftsſprache 

kühnlich entbieten, wie nicht der Kempen mehr 

unfere Wortreven weiter ausſprachen. 
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LXII. 
Oft ſchloß mich feſt eine edele Jungfrau 
ein in eine Kiſte, zog mich auf bisweilen 
mit ihren Händen wieder und gab dem Herren mich, 
dem holden Gebieter, wie ſie geheißen ward. 


. Im Innern ſteckte mir darauf das Haupt 


und von unten fügte er nad) oben in eine Enge mich. 
Wenn des Empfängers Vollkraft taugte, 

ber mich ſchmückte, dann follte mich füllen 

etwas Rauhes, ich weiß nicht was. Rate, was ich meine! 


LXIII. 


Ich bin hart und ſcharf, zum Hingang ſtark, 
hurtig zum Fortweg, dem Herrn unverhaßt, 
wandre unter den Bauch, den Weg mir ſelber 
den rechten räumend. Der Recke iſt in Eile, 


. der Held, ver von hinten mit dem Hüllkleide 


mid andrängt, bald auszieht 

heiß aus einer Hölung, bald wieder bin führt 

in Bebrängnis, ih weiß nicht wohn: es drangſalt der Manz 
den ſüdlichen (?) gar fehr. Sage, wie ich heißel 


LXIV. 


Dem Saaljubel der Männer ſoll ich oftmals 
erfreulich dienen, wenn ich funkelnd von Gold 
dahin werde getragen, wo Helden trinken. 
In der Kammer bisweilen küfſt mich mit dem Münde 


. ein bieberer Kempe, wo wir beive find, 


umfaßt mich mit den Armen, prüdt mit ven Fingern mid, 
wirkt feinen Willen... ... 
= 


LXVI. 


Ich war lebend und fprad nichts, und raube Leben gleichwol ; 
ehe ih war, abermals kam ih; Alle raufen mid, 
haben mich in Haft, bejchneiven das Haupt mir, 





10, 
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beißen mich auf den bloßen Leib, brechen meine Weife. 
Keinen Menfchen beiß ich, wenn er mich nicht. beißt: 
es find deren Manche, die mid) beißen. 


LXVII. 


Größer bin ich denn die ganze Erbe, 
fleiner denn der Handwurm, glänzender denn der Mond, 
Ichneller denn die Sonne. Alle Seen halte id 
ale Brandungsfluten umfaßt fowie ven Bufen dieſer Erbe, 
die grünen Fluren. An die Gründe rühre ich, 
die Hölle unterneige ich, die Himmel ilberfteige ich, 
den Wohnfig der Glorie. Weithin reiche ich 
über den Erbfit ver Engel; die Erbe fülle ich, 
den Mittelfreiß den alten fowie vie Meeresſtröme die weiten 
nit mir felber an. Sage, wie ich heiße! 


LXVIII. 


Ich ſah ein Weſen des Weges fahren, 
das war gar wunderſam mit Wundern geziert. 
Ein Wunder warb am Wege: das Waßer warb zu Beine! 


LXIX, 


Ein Wefen ift vem wunderlich, der feine Weife nicht kennt: 
e8 finget dur die Seiten. Ihm ift ſinnreich gekrümmt 
angefertigt der Naden; zwei Achſeln bat es 
Iharf an den Schultern. Sein Geſchick vollführt es, 
das jo wunderbar am Wege ftehet 
hoch und antlitglänzend ben Helden zu Nuke. 


LXX. 


Ich bin eines Reichen Beſitz, rot bekleidet, 
ein ſtarkes ſteiles Feld: eine Stätte war ich einſt 
farbenſchöner Kräuter; nun bin ich der Feinde Nachlaß, 


LXIX, 5) an ber Mauer? 
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des Feuers und der Feile, feſt geenget, 
5. und geziert mit Draht. Zu Zeiten weint 

vor meinem Griffe der, der Gold trägt, 

wenn ich veröden (7) ſoll........ 


be war . na ee 
. gab, wir uns Beide (beiden ?) gemeinfam 
ee men die Schwefter mein 
fütterte mich freundlich; viere zog ich 
5. traute Gebrüder, deren in des Tages Stunden 
jeder beſonnders mir gab zu trinken 
tüchtig durch eine Oeffnung. Ich gedieh in Luſt, 
bis daß ich älter war und dieſes all überließ 
dem ſchwarzen Hüter, ſchritt in die Weite, 

10. betrat.die Markpfade ver Welſchen, durch Moore wandernd 
gebunden unter einem Baume, hatte einen Ring am Halſe, 
in des Wehes Gefolge Werkmühe duldend, 
der Arbeit manche. Dft vrängte ein Eifen mich 
ſchmerzlich in ver Seite: ich ſchwieg gleichwol 

15. und melvete es niemals ber Männer einem, 
wenn mir befchwerlid waren des Stachels Tritte. 


LXXII. 


Ih erwuchs am Felde, weilte wo mich nährten 
die Erbe und der Himmel, bis mich ablentten, 
als ih an Jahren alt war, bie mir gram wurben, 
von meiner Art, vie ich lebend ehedem hielt, 
5. und wanbten meine Weife, entfernten von der Wohnftatt mic 
und ſchufen mir, vaß ich wider mein Geſchick mich follte 
in eines Mörvers Willen manchmal beugen. 
Kun bin ic der Hand meines Herrn. . 
....., wenn feine Kraft ihm taugt 


LXXI, 4) zog file ? 
11a) unter bem Bnfen? 
LXXU, 8) durch bie Hanb? 





10. 


15. 


20. 


25. 
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oder wenn er will mit feinen Thaten wirbevolf 
Ruhmwerk vollbringen, ....... 
vollführen im Bolle de ee 


bie Achſeln gegürtt ........ 

und ſchmal ver Naden, vie Seiten fahl. 

Be a Er ,‚ wenn die Sonnenglut 
leuchtend mich beicheint mb nid... .. - . 
erfreulich ſchmückt und anf vie Fahrt mich trägt 
mit Kraft in Haft. Kumb ift weithin, ! 
baß ich der Dreiften einer mit Diebeskänften 
unter . ES BEER 

bioweilen — eine Eröfitvefe 

ſtracks zerbreche, die vorher Schuß hatte. 

Eiligft wendet ſich beeilt von damen 

binweg von den Wohnungen ver Waffenkempe, 
ber meine Sitte kennt. Sage wie ich heiße! 


LXXIII. 


Ich war eine junge Frau, ein grauhaarig Weib 
und ein einzig fchöner Mann zu einer Zeit, 
flog mit den Bögeln, m den Flirten ſchwamm ich, 
tauchte unter Wogen tobt mit den Fifchen, 
und auf dem Lande gieng ich, hatte Lebensfülle. 


LXXIV. 
Behend ſah ich venmen dahin anf der Spur 
D N. U. H. 
LXXVI. 


Die See ernährte und der Sunbhelm bedte mid); 
mich hüllten des Oceans Wogen, ver ich an ber Erbe feft war 
und des Fußgangs entbehrte; der Flut entgegen 
that ih den Mund oft auf: es will der Männer einer 
mein Fleifch nun een, des Fells nicht achtend, 
fobald er mit der Schärfe des Meſſers von der Seite hat 
16 
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bie Haut gezogen... . » — 
Er ißet mich darauf ungeſ ot. 


LXXVIII. 


Ich bin eines Edelinges Achſelgenoße, 
eines Helden Gefährte, meinem Herren lieb, 
Geſelle eines Konigs; nicht ſelten legt auch 
eine hellgelockte Frau ihre Hand an mich, 





. eines Edelinges Tochter, wenn fie gleich adlig iſt. 


Mein Bnien trägt, was in dem Baumbain wuchs. 

Ich reite auf einem Streitroffe auf einem ftattlihen bisweilen 
an des Heeres Spite: hart iſt meine Zunge. 

Einem Sänger gebe ich nach dem Gefange oft 

für feine Worte Lohn, Meine Weife if gut, 

ich ſelbſt bin ſchmutzfarbig. Sage wie ich heiße! 


LXXIX, 


Ih bin aufgeblafener Bruft und angefhwollenen Nadens, 
babe ein Haupt und einen hohen Sterz, 
Augen und Obren und einen Fuß, 
habe einen Rücken, einen harten Schnabel und hochragenven 
Raden, 


. der Seiten zwei und eine Senkung in der Mitte, 


Aufenthalt über Menſchen. Elend erdulde ich, 

wo mich beweget, ber das Waldholz antreibt (?), 
und wo mich ftehenvden ftoßen der Ströme Yluten: 
es deckt mich der harte Hagel und ver Reif 

und es fält auf mid in Flocken der Schnee, 

auf mich bauchdurchlocherten, und ich . 

— mein Misgeſchick. 





LXXX. 


Es war meine Maagſchaft alt und hatte manchen Winter 
in den Burgen erlebt, ſeitdem des Brandes Wüten 
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15. 


10. 


15. 
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vom Feuer geläntert. Nun bewacht feinblich mid 

der Erde Bruder, der zuerfi von den Menfchen 

mir zum Kummer warb: nicht volllommen entfinn ich mich 
wer meine Nachkommenſchaft vernichtete im Anfang 

al von ihrem Aufenthalt: nicht kann ich übel ihm begegnen; 
doch ich errege gleichwol zu Zeiten grimme Haftnot 
weithin über die Yluren. Ich habe der Wunder viele 
biefes Erdkreißes, unkleine Macht: 

aber verhehlen fol ich der Helden jenem 

der hochtheueren Kraft geheimnisvolle Macht 

und mein Beginnen. Nun melde wie ich heiße! 


LXXXL 


Es gibt ein Weſen wunderbar erzengt 
wild und ſtürmiſch, bat gewaltigen Lauf: 
es tofet grimmlich und beim Grunde fährt es. 
Die Mutter iſts von manchem hehren Wefen; 
fahrend lieblich firebt e8 vorwärts immer: 
tief abwärts geht ver Griff (?). Es kann dem Andern Feiner 
bie Weife und das Anfehn mit Worten kund thun, 
wie mannigfaltig ift die Menge der Gefchlechter, 
die nralte Schöpfung: fie alle überwacht der Vater, 
der Anfang ift und Ende, fo wie der einige Sohn, 
des Herren hehres Kind, durch feiner Hochmacht Fülle 
und die höchſte Kraft des heiligen Geiftes 
a war zuvor 
wonnfam und lieblih ... 2.2... .. 
Die Mutter ift an Macht gar reich, 
befeftigt wunderbar, trägt Fülle ver Nahrung, 
mit Hortſchätzen gefhmädt, den Helden theuer. 
Gemehrt ift die Stärke, die Macht offenbart, 
das Anſehn iſt verherlicht durch edele Dienfte, 
eine wonnſame Gloriengemme den Wackern nahe, 
iſt Reinheit⸗liebend und ſittſam, reich an Kräften, 
den Begüterten lieb nnd gütig den Armen, 
wunderfam, ablig,. am gewaltigften und ftärkften 


— 


LXXXI, 0b) den Wollen nahe? 
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das Grumpbeit betreten, am gierigfien und gefräßigften 
von allem was umter dem Aether jemals aufgewachſen 

over was mit Augen fahen die Ablömmlinge ver Menſchen, 
der Weltfinner Menge, wie das webt vie Glorie (?), 

wenn erfannt auch habe Mugen Sinnes 

cin Dann vol Scharffinn eine Menge Wunder. 


Es ift härter denn die Erde, hochbetagter denn bie Menſchen, 


übertrifft die Gaben an Bereitichaft, die Gemmen an Preis; 
die Welt verfchönerts und Gewächſe zeugt es, 

tilgt Frevel ans, WERE 

bewirft e8 oft Bon anfen mit einer ‘Dede 


. durch alle Weltwölfer hin wunderbar verfchönert, 


daß bie Helden ftaumen bier auf Erben 
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ift beftreut (?) mit Steinen, von Stürmen gepeiticht, 


* — * 
LXXXII. 
Nicht ſchweigſam iſt meine Behauſung und ich ſelbſt nicht 
laut 
um ..... : un Seiben zuſammen 


ſchuf der Herr den Weg. Ich bin hurtiger denn ſie, 
in der Eilfahrt ſtärker, ſie hat Ausdauer mehr: 


. bisweilen ruhe ih mi und fie muß rennen fürder. 


Ich wohne in ihr immer all mein Pebtag: 
wenn wir und trennen, ift mir der Tod befchert. 


LXXXIII. 


Ein Weſen kam gegangen, wo Wehrmänner ſaßen 
in Verſammlung manche ſcharfſiunigen Geiſtes. 
Es hatte ein Auge und der Ohren zwei 
und zwei der Füße, zwölfhundert Häupter, 
Hochrücken nnd Bauch, der Hände zwei, 
Arme und Achſeln, einen Naden 
fowie der Seiten zwei. Sage wie es heiße! 


\ 
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LXXXW. 

Ih ſah ein wunderlich Wefen, das hatte gewaltigen Bauch, 
einen mächtig aufgetriebenen; ein Mann folgte 
machtfireng und handberühmt. Das bäuchte mir ein Großes: 
ver gute Mannheld griff alsbald an 

5. mit einem Himmelszahne (?) ...... 

bliefe (?) ins Ange: es bellte das Wefen 
und banfte willig. Dennoch wollte es 


x 
r * 


LXXXV. 
wuchs wo ich. 


und or —— 
und aufrecht ſtund ich, wo in. 
5. und der Bruder mein: wir Beide ı waren hart. 
Der Ort war um fo werthes, dem wir auf ſtunden, 
um fo hehrer durch Schmuck. Oft deckte Gehblz uns beide, 
ver Schirm ber Waldbäume in ſchwarzen Nächten 
uns beſchildend gegen Schauer: ver Schöpfer fhuf uns beide. 
10. SHinterher nun follten uns hehren beiden 
unfere Söhne kommen und uns den Sig entreißen, 
jüngere Brüder. Ich bin des Menfchengefchlechtes 
einzig auf Erben; es ift mein Rüden 
dunkel und wunderlich. Auf einer Diele ftehe ich 
15. an eines Brettes Ende: nicht ift mein Bruder hier, 
fondern an des Brettes Ende fol ich bruderlos 
bie Stätte halten, ftehen feſtiglich; 
es ift mir unbelannt, wo auf ber Erde Schooß 
weilen fol mein Bruder in der Wehrmänmer Befls, 
20. der vorher mir weilte body zur Seite. 
Wir waren Streit zu vollführen ſters m Eintracht 
und kund gab feine Kraft je keiner von uns beiven, 
ohne daß wir zufammen waren flegreich in dem Kampfe. 
Es zerreißt mich Ungefhid im Innern nım 
25. mid) vermwüftend bei dem Bauche: nicht bemahren kann ich mid); 
e8 findet bei der Wunbe Erfolg, wer da ſucht. 


LXXXV, 12b—13a) der Menichen Liebling? 
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LXXXVI. 
Wunderbar fcheint e8 mir: ein Wolf wird vom Lamme 

gehalten; 

laufend fommt das Lamm und nimmt des Wolfes Gebärme. 

Während ih flund mi wundernd, erblidt ich ein großes 
Ruhmwerk. 

zween Wölfe ſtehend und einen dritten bedrängend 

5. hatten vier.nur der Füße und ſahen mit ſieben Angen. 


LXXXVIL 


Mein Haupt ift mit dem Hammer gefchlagen, 
durch kunſtvolle Gefchoße verfehrt (2), geſchabt mit ber Feile. 
Oft gähne ih an, was mir entgegen ftedt, 
wenn ich ftoßen fol umftridt mit Ringen 
5. hart wider Harte, hinten durchbohrt, 
und hinweg fol Idieben, was meines waltenden Herrn 
Gemütshoffnung ſchützt in Deitternäcten, 
Ih fchwinge bisweilen ven Schnabel rüdwärte, 
ein Hüter des Horte, wenn mein Herr will empfangen 
10. die Hinterlaßenſchaft derer, die ex vom Leben hieß 
treiben nach feinem Willen töptlihe Kraft. 


LXXXVII, 


Dein Herr . 
an Tagzahl alt (in duſteren Nächten] ; ; 
ich follte fteigen bisweilen auf fteile Höhen 
auf zu dem Erbflg, bald wieder abwärts gieng ich 
5. in der Schluchten Tiefe Stärkung zu fuchen 
ftart im Gange: Steinfelver grub ich, 
bie im Froſt erflarrten; bisweilen flog mir von dem Haare 
der Reif der graue. Ich ritt von dem Beeilten (?), 
bis daß den Zubelfig mein jüngerer Bruder 
10. nahm fi zu eigen und mich vom Sig vertrieb. 
Innenwärts verwunbete ein Eiſen mich 
darauf, ein dunkeles: ans meinem Innern quoll 


— — — 


LXXXVI) ein lateiniſches Naͤthſel. 


15. 


20. 


2b. 


10. 
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fein Herzblut hervor, obgleich doch hart mich biß 


der ſtarkſchneidige Stahl. Ich bejammerte vie Stunde nicht, 
beweinte nicht die Wunde noch war ich auch im Stanbe 


mein Misgefhid zu rächen an des Mörders Leben, 
fondern all erdulde ich die Elendgeſchicke, 
welche Bretter bien (?). Blinkend ſchlinge ich 
Waldholz nun und Waßer; weit nmfafe ich, 
was auf mid) fällt von oben wo ich ſtehe, 

. und babe einen Fuß. 
Meinen Hort bewacht nun ein verheerenber Feind, 
der vorher weithin trug bes Wolfes Genofen, 


betritt das ftarle Brett .... .. ; 
F . bes — — die Some. 
mit Augen haut ...... 


LXXXIX, 


Ih bin von hohem Übel, ven Helben bekannt, 
und rafte oftmals, den Neichen und den Nieveren 
ven Völkern kund: es fähret weithin 
und fräber als bie Freunde ſtehet fremb mir (?) 


. ber Verheerenden Freude, wenn ich haben joll 


Heil in den Burgen over hehres Gut. 

Gar ſehr lieben nunmehr ſinneskluge Männer 
meine Geſellſchaft: Manchem foll ich 

Weisheit verkünden; fie fpracdhen ver Worte ba 
fein einziges auf Erden. Obgleih ver Erpbewohner 
der Menſchen Kinder meine Spuren 

gar emfig Suchen, verberge oftmals ich 

der Manner jedem meine Wegſpur doch. 
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15. 


20. 


25. 


Seefahrer. 
BT 
IL 
Der Seefahrer. 


Wol kann ich von mir.felbft mit Wahrheit fingen, 
erzählen meine Fahrten, wie ich in Zeiten der Mühſal 
arbeitoolle Stunden oft erlebte 
von bitteree Sorge in ver Bruft beklommen, 
wie ich im Kiel durchfuhr der Kummerſitze viele, 
der Wogen furchtbares Gewälze, allwo mir oftmals 
ängftliches Nachtwachen zu Theil warb an des Nahen Steven, 
wenn er an Klippen anfließ, von Kälte beprängt: 
meine Füße waren von dem Froſt gebunden 
mit kalten Banden; Kummer feufzte da 
hei um das Herz; es ſchnitt der Hunger innen 
das Gemüt des Meermüden. Das wei der Maun nicht, 
ber immerdar in Freuden bier auf Erden lebt, 
wie ich elenb und kummervoll auf ber eislalten See 
ben Winter über weilte auf Wanderzügen 
ver Wonne verluflig und von Berwanbten fern, 
behängt mit Eiszapfen: Hagel flog in Schanern. 

Ich hörte nichts da als die Hocflut tofen, 

bie See bie eiskalte, bisweilen des Schwanes Gefang: 

meine Wonne juchte ich an des Waßerhuhnes Stimme 

und am Gefchrei des Seehunss flatt an dem Scherzen ber 
Mine, . 

an der Möve der fingenden flatt an bes Methes Trinken. 

Es ſchlugen die Stürme an Steinklippen, wo ihnen vie Sex 

ſchwalbe gab- 

Antwort, die eifigbefieverte: gar oft befang der Adler das, 

bethaut an ben federn ; tröften Tonnte 

ven freudenarmen Sign der Freunde feiner. 

Wenig glaubt das, wer nur Wonne des Lebens 

in den Wohnungen erfährt und wenig Mühe 

weinäppig und ftolz, wie ich oft wegemüde 


30. 


35. 


40. 


45. 
\ 


50. 


55. 


60. 
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auf ver Brandungftraße bleiben jollte! 

Der Nachtſchatten dunkelte, von Norden fchneite es 

und Froſt band die Erbe, auf die Fluren fiel ver Hagel, 

die Fälteften ver Körner. Drum beſtürmen mi Träftig nun 
bes Herzens Gedanken, daß ich die hohen Ströme 

ber Salzwogen Getriebe ſelbſt erprobe; 

an treibt mich des Gemütes Luft zu allen Stunden 

auf die Fahrt mich zu begeben, daß ich fern von binnen 

der Auslänvifchen Erbland fuche. 

Denn, fo mutftolz ift fein Mann anf Erden, 

fo gut in feinen Gaben noch in. Zugend fo mutig 

noch fo tapfer in feinen Thaten, noch ihm fein Herr fo hold, 
daß er nicht wegen der Seefahrt immer Sorge trüge, 

wa® Gott der Herr mit ihm beginnen wolle. 


Er bat Feinen Sinn für die Harfe und für die Spente ber | 


Kinge 


ſetzt nicht an ein Weib feine Wonne noch an die Welt feine 


Freude 
noch an irgend etwas anderes ald an des Oceans Gewühl: 
es fühlt Sehnſucht immer, wer. zur See binftrebt. | 
Die Bäume belommen Blüten, e8 werden bie Burgen lieblich 
und wonnfam bie Fluren, die Welt ift munter: 
es mahnt diefes alles den im Gemüt beeilten 
hinaus zu ziehen, der alfo gedenkt 
fernhin zu wandern auf die Flutenwege; 
e8 mahnt der Gudgud auch mit feiner Jammerſtimme, 
ed fingt dead Sommers Wächter, Sorge entbietenv 
bitter in den Bruſthort. Daß weiß der Mann nicht, 
der gemädlic im Glüd lebt, was die für Mühſal tragen, 
die gar weithin siehen auf Wanderfahrten! 


‘Drum wandert mein Sinn nunmehr aus dem Verſchluß der 


Bruſt 
meines Gemütes Trachten über die Meeresfluten 
über bes Walfifches Heimat, weithin ſchweifend 
über der Erde Fluren, kehrt wieber um zu mix 
gierig und verlangenb: es gellt der Einfamfliegenve 
und treibt unmwiberfichlic mich auf den Todesweg 
über der Holmflut Maffe; venn meinem Herzen gilt weit mehr 
die Luft des Herrn als dieſes Leben das tobte 
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95. 


100. 
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das vergängliche im Lande: ich glaube nimmer, 
daß ber Ervenreichtum ewig wird beftehen. 
Immer wirb eins von breien auf alle Faͤlle, 

eh fein Zeitſchrecken zweifelhaft wird, 

Siehtum oder Alter oder Schwerteshaf 
abbringen das Leben dem zum Abſchied beflimmten Sterblichen 
Drum iſt der Edelinge jevem der Ueberlebenven 
ber Nachredenden Lob, der Nachreden befte, 

daß er würke, eh er hinweg folle, 

fühn auf Erben wider ven Kampf ver Feinde 
mit tapferen Thaten dem Teufel entgegen, 

baß ihm vie Kinder der Menſchen Tünftig preifen 
und daß fein Lob alsvann lebe bei den Engeln 
immer ohne Enve, das Gläd des ewigen Lebens, 


. bei den Heerfchaaren Jubel! Dabin find bie Tage, 


nnd all ber Uebermut des Erdenreiches; 

nun find nicht Könige noch Kaifer mehr 

no Austheiler des Goldes, wie fle ehedem waren, 

als fie am reichften unter fih Ruhmthaten würkten 
und in bem ebelften Anfehen lebten: 

geſunken ift dieſe Schaar all, geſchwunden ver Jubel; 
nu bie Schwäderen find noch da und im Beſitz ber Welt, 
genießen fie in Mühfel. Darniever liegt das Glück, 
der Adel der Erde altet und verborret, ' 

wie jet der Menfchen jeder in dem Mittelfreiße: 

das Alter fährt ihn an, das Antlig bleichet, 

der greishaarige jammert, ba er übergeben weiß 

der Erbe die alten Freunde, der Evelinge Kinder. 

Es kann der Leib alsdann, wenn ihm das Leben flieht, 
nichts Süßes ſchmecken noch die Schmerzen fühlen, 
kann nicht Die Hand bewegen noch im Herzen benfen. 


Wenn das Grab auch will mit Gold beftrenen 


ben Oetragenen ein Bruder und bei den Todten fie beftatten 
_mit mandgerlei Kleinoden, jo will das doch mit ihnen nicht: 
"nichts kann der Seele, die voll Sünben ifl, 

das Gold je helfen vor Gottes Schreden, 

dem ber es hütet vorher, folang ex bier noch lebt. 


— — 


69a) ſeine Todesart. 
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110. 


115. 


120. 
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Gewaltig ift des Schöpfers Schreden, vor dem ſich wendet 
die Erbe, 

ber ven Grund ben feften gegründet hat, 

diefer Erde Schon fo wie den Obenbimmel, 

Toll ift, wer den Herrn nicht fürchtet: es Tommt ver Tod 
ibm unverfebens ; 

glüdtih if, wer in Demut lebt: ihm kommt die Gnade von 
den Himmels 

und Gott flärkt ihm den Geift, bieweil er glaubt an feine 

Macht! 

Steuern ſoll man dem ſtarken Sinn und ihn in Schranken 
halten 

und gewis den Männern in ſeiner Weiſe lauter 

ſollte der Menſchen jeder fein Gemüt in Maaßen halten 

wider Feind und wiber Freund .. . F 
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le Es ift das Scidjal Rärker 

und mächtiger der Schöpfer denn eines Mannes Gedanken. 
Drum laßt ums beherzigen, wo wir Heimat follen haben, 
und laßt und dann auch erfireben, daß wir bereinfimals 
eingeben dürfen in bie ewige Seligleit, 

wo in ber Liebe Gottes Leben ift bereit, 

hohe Freunde in ven Himmeln! Des fei dem Heiligen Dant, 
daß er uns gewürdigt hat, der Walter der Glorie, 

der ewige König, zu allen Zeiten! Amen. 


Der Wanderer. 


Ein Einfamer findet oft bie Gabe, 
bes Schöpfere Milde, obwol er follte lange 
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10. 


15. 


20. 


25. 


30. 


35. 


Wanderer 


über die Meeresftraße im Gemüte traurig 

rühren mit den Händen bie reiflalte See, 

Flüchtlingswege ziehen: erfüllt iſt das Schidjal! 

So fprady der Wanderer an die Wehgefchide denkend, 

an feiner Freunpverwandten Tall, das feindliche Gemegel: 
„Dft ſollte ich einfam mit jevem anbredhenden Tage 
„Hagen meinen Kummer! Es ift nun feiner der Lebenden, 
„gegen den ich offen wagte auszufprechen 


„meine Sinngedanken. Sicher weiß id), 


ndaß das an einem Helden ift hochedele Sitte, 

nbaß er binvet feft feinen Bruſtverſchluß, 

„fiher verwahrt fein Schagbehältnis, und denkt im Sinne 
wie er will. 

„Nicht kann Trotz bieten dem Schidfal ein trauriges Gemüt 

mod kann Hilfe fchaffen ein Herz voll Kummer: 

„in ihrer Bruftgrube binden brum oft feft 

nehrliebende Männer ihren unfrohen Sinn. 

«So follte ih oft meines Gemütes Sinn 

„in herbem Iammer von der Heimat gefchieven 

„fern von den Freundverwandten mit Feßeln binden, 

„nachdem meine Golvfreunbe vor Jahren längft 

„einhüllte der Erde Dede, und ich z0g elend von dannen 

nwintertraurig über ver Waßer Maſſe, 

ufuchte eines Schägefpenders Saal im Kummer, 

„wo ich fern oder nahe einen finden möchte, 

„der in der Methhalle Minne wüſte 

„oder mich Freundloſen wollte erfreun mit Trofte, 

„gewöhnen mit Wonne. Das weiß, wer e8 erprobt, 

„wie fchredlich ift Die Sorge zum Gefährten 

„für den ver im Leben wenig hat ver lieben Beſchützer, 

„den Wanverfahrt zu Theil wird und nicht gemunden Gold, 

»fchauernder Sinnverfhluß med nicht der Segen des Landes; 

ner gedenkt des Saale und der Männer und der Schat- 
empfahung, 

„wie in feiner Jugend fein Goldfreund ihn 

„gewöhnte zum Unterhalt: es ſank vie Wonne all! 

„Denn das weiß der, ter feines trauten Herrn 

„des Geliebten Rat lange ſoll entbehren, 

„wenn Schlaf und Sorge gefellt zufammen 





Wanderer. 


40. „ben armen Einfamen oftmals binben: 
„im Gemüte dünkt es ihm, daß feinen Mannherrn er 
füffe und umarme und auf das Knie ihm lege 
die Hände und das Haupt, wie er vorhin zu Zeiten 
„in vergangenen Tagen bes Gabenfluhls genoß; 

45. „der freundloſe Mann erwacht fofort dann wieder 
„und vor fi fieht er die fahlen Wogen, 
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„fieht baden die Brandungsvögel und breiten ihre Federn, 


„fieht finten Schnee und Reif gefellt vem Hagel: 
„dann find ihm um fo herber des Herzens Wunden 
50. „im Schmerz um ven Trauten und Sorge iſt erneut. 


„Dann durchwandert fein Gemüt der Verwandten Andenken, 


ncebet fie an mit Jubel, eifrig fie überfchauend ; 


„doch die Sefellfchaften ver Männer ſchwimmen wieber fort; 


nmicht viel bringt da der Flutenden Sinn 
55. nbefannter Reden; Kummer ift erneut 
adem der fenven foll fehr häufig 
nüber die Tiefe der Fluten, den tranernden Sinn. 
"Nicht denken Tann ich drum in biefer Welt, 
„warum fih mir nicht follte mein Gemät umbüftern, 
60, „wenn idy der Edelinge Leben all überbente, 
owie fie unverſehens aufgaben die Wohnung, 
‚ndie mutvollen Männer. Diefer Mittelfreiß 
„fintt und fällt fo von Stunde zu Stunde: 
„drum kann nicht werben jemand weile, ebe er habe 


65. „der Winter Theil im Weltreide. Ein Weifer fol gebulbig 


fein 


„und nicht zu bigigen Herzens noch zu hurtig in Worten, 


nicht als Krieger zu feige noch zu kleinmutig, 


nicht zu hochfreudig noch zu furchtſam noch zu habgierig 


„und and nie. zu geneigt zum Prahlen, ehe er zur Genüge 


wiße: 
70. „ein Mann ſoll warten, wenn er mutig ſich verheißt, 
„bis daß der Sinnesmutige ſicher wiße, 
„wohin ſich wenden will des Herzens Geſinnung. 
„Erkennen fol ein kluger Mann, wie gaſtlich (?) es iſt, 
„wenn all diefer Welt Reichtum wüſte ftebt, 


Nach v. 69 fcheint eine Zeile zu fehlen ähnlichen Inhalts wie v. 72. 
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„wie Aber dieſen Mittellreiß nun manmichfac 

„umweht von dem Winde Wälle ſtehen 

„mit Reif befallen. Zerrüttet find bie Freundſäle, 

„die Gebäude wanken und die ©ebieter liegen 

„des Freudenjubels beraubt: all dieſe Gefolgsſchaar fant 
„die flattliche beim Wale. Manche nahm der Streit weg 
„fie entführend auf dem Fortweg; ein Vogel trug Manden 
„über die hohe Holmflut; der haargraue Wolf 

„übergab dem Zope Manchen; es barg traurigen Antlitzes 
einen andern in einer Erdhöhle ein Edeling. 

"So verödete diefe Wohnung der Urheber der Menfchen, 
„bis die alten Bauten der Riefen enblöft vom SYubeltreiben 
„ber Leute in ven Burgen leer flunden. 

„Wer nun dieſe Wallflätte weifen Gedankens 

„und dieſes vüftere Leben tief überdenkt 


. erfahren im Geifte, der gedenkt fernhin oft 


neiner Unzahl Gemetzel und bricht aus im dieſe Worte: 

„„Wohin kam das Roff? wohin der Mann? wohin ver 
Kleinodſpender ? 

„„wohin famen die Site der Gelage? wo find die Saaljubel? 

nn blinkender Becher! ach Brünnelämpfer ! 

„nach Hoheit des Herfchers! wie ſchwand bahin bie Zeit 

nunnter den Nachthelm dunkelnd, als fei fie nie geweſen! 

„nBinterlaßen ſteht num von der lieben Gefolgſchaar 

ander wunderhohe Wal von Wurmleibern bunt: 

nndie Edelinge entraffte der Eſchenlanzen Sturm, 

undie fchlachtgierigen Waffen, das Schidfal das hehre, 

onmb Stürme peitfchen dieſe Steingehänge ; 

nndie Fluren bindet das fallende Geſtober, 

under Schreden des Winters, wenn ſchwarz beranlommt 

nnder Nachtfchatten dunkelnd und von Norben fendet 

unbeftige Hagelfchauer den Helden zur Betrübnis. 

„nA ift vol Mühſal dies Erdenreich; 

nnes wendet bie Schickſalsbeſtimmung vie Welt unter den 
Himmeln; 

„nhier ift vergänglich das Gut, hier ift vergänglich der Fremd, 
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nnbier ift vergänglih ver Dann, bier ift vergänglid ber 
Berwanbte: 

nnall diefer Erde Stätte wirb ausgeleert!““ 

So ſprach der finnesfluge Mann, faß gefonvert zur Beratung. 

Drav iſt, wer feine Treue hält. Nie fol aus feiner Bruft 
ein Mann 

fund geben femen Kummer zu raſch, bevor er Tann bie 
Deherung 

mit Kraft bewürken! Wol vem, ver fih Gnade ſucht 

Troft beim Bater in ven Himmeln, wo ung all die Yeftigung 
ſteht! 


XWV. 


Klage der Fran. 


Bon mir gar Sinnbetrübten finge ich diefe Worte, 
erzähle mein eigenes Schickſal; anfagen Tann ich, 
was ich für Elend erfuhr, feitbem ich auferwuchs, 
neues oder altes, nie mehr denn nun: 


. immer erfuhr ich Qualen meiner Elenpgefchide! 


Mein Herr gieng zuerft von hinnen von ven Leuten 

über der Meereswogen Getriebe: ich hatte Morgenkummer, 
wo wol des des Landes fei mein Lentefürft. 

Ih begab mich freundlos umd flüchtig auf die Fahrt darauf 
ihm nachzufolgen vor meiner Notbebrängnis: 

das begannen anszufinnen die Anverwandten des Mannes 
tädifchen Gebantens, daß fie ums trennten beide, 

daß wir gar weithin in dem Weltreiche 

leidigft lebten, und Berlangen trug id). 

Es hieß mich mein Herr Hainwohnung nehmen‘; 

ich hatte der Lieben wenig in biefer Landesftätte, 
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der holden Fremde. Drum ift mein Herz gar traurig, 

da ich mir einen fo engverbimbenen Ebeling fand, 

einen unglüdfeligen innen traurigen, 

ver fein Gemüt verhehlte und anf Mordwerk fanu 

von Antlig freundlid. Gar oft gelobten wir, 

daß außer dem Tod allein ung beide trennen follte 

durchaus nichts anders: das ift nun umngewendet! 

es iſt nunmehr ſo, als ſei es nie geweſen, 

die Freundſchaft von uns beiden. Ich ſoll num fern und nahe 

meines Bielgeliebten Feindſchaft tragen! 

Man hieß mid wohnen in des Waldes Haine 

unter dem Eichenbaum in einer Erdhoöhle: 

alt iſt dieſes Erdhaus und ich durchaus voll Sehnfudt; 

finfter find diefe Schluchten, die Felſen hochragend, 

eine bittere Bırrgumzäunung bewachſen mit Brombeerfträuchern, 

eine Wohnung ohne Wonnel Es brachte mir bier Weh 
gar oft 

der Fortgang meines Fürſten. Die Freunde find auf Erden 

bie lieben lebend und auf dem Lager ruhn fie, 

wenn ich in erfler frühe einfam gebe 

unter den Eichbaum durch dieſe Erdſchluchten, 

wo ich ſitzen ſoll den ſommerlangen Tag, 

wo ich beweinen mag mein Wehgefchid, 

des Elends viel, da ich durchaus niemals 

kann von meines Geiftes Kummer ruhen 

noch von all der Sehnſucht, die mich ankam in biefem Leben. 

Stets fol der junge Mann jammermätig fein, 

hart des Herzens Sinn, fowie er haben foll 

Geberden fröhlich, dazu auch Bruſtkummer, 

Andrang immerwährender Sorge: es fiehe allein bei mir 
ſelber 

all ſeine Weltwonne! er ſei weithin feind 

in fernem Vollslande, daß mein Freund ſitzt 

unter einem Steingehänge von dem Sturm bereift, 

der Freund voll Kummer, beflutet von dem Waßer 


, in trauriger Behaufung! Es trägt mein Freund 


große Trauer des Gemütes: er gebenkt zu oft 





A) ein Fluch über ihren Berläumber? 


Botichaft bes Maunes. 


ber wonnevolleren Wohnung. Weh ift dem ver foll 
mit verlangender Sehnfucht des Geliebten harren! 


XV. 
Botichaft des Gemahls. 





Sagen will ih dir befonders nun 
von ber Urt diefes Baumes. Auf bin ich gemadhfen 
BETT in einem anbern Lane 
und Seefahrt vollbrachte ich über Salzftröme. 
5. Ich befuchte in des Bootes Buſen gar oft, 

wohin mein Mannherr mid, entjandte, 
hohe Behaufungen: ich bin nun hierher gelommen 
in der Kielviele und will kennen Iernen, 
wie um die Gemütesliebe meines Gebieters 

10. du im Herzen denkſt. Zu verheißen wage ich, 
daß du dort trefflichfeite Treue findeft. 
Ja! bitten hieß er dich, der dieſen Baum gejchnigt hat, 
daß du gefhmüdt mit Kleinoden felbft gebächteft 
in deines Bewuftfeins Verſchluß der Wortgelübbe, 

15. die ihr im einftigen Tagen oftmals prachet, 
folang ihr mochtet beide in ven Methburgen 
Aufenthalt haben, ein Land bewohnen 
und Freundſchaft halten. Feindſchaft vertrieb ihn 
aus dem Siegesvolke: felbft nun hieß er 

20. bir dringend raten, daß dir trübteft die Seeflut, 
fobald du hörteft an des Gehänges Rande 
jammernd fingen den Gudgud in dem Haine. 
Laß dich dann weiter nicht des Weges irren 


2) des mit Runen berigten Botichaftftabes. 
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Botfchaft des Mannes, 


und abhalten von ber Reife durch einen ver Lebenven! 


‚ beginn da8 Meer zu fuhen, der Möve Heimat! 


fige in den Seenachen, damit du ſüdwärts von binnen 

über die Meeresftraße ven Mann finveft, 

wo deiner harret der Herr mit Sehnſucht! 

In der Welt kann ihm nicht werben eine Freude 

im Gemüte größer, wie er mir fagte, 

als wenn der allmaltende Gott euch beiden gönnt, 

daß ihr zufammen ſeitdem vürftet 

ven Kempen und Geführten Kleinode fpenben, 

genagelte Ringe: genug hat er 

ver Schatfleinode ſchweren Goldes 

und ein Erbgut hat er inne bei dem Außenvolfe, 

ein fchönes Land; ber ſtolzen Helven 

dienen viele ihm, obgleich hier mein Freund und Herr 

von Not getrieben den Nachen hinausſtieß 

und anf des Oceans Wogen einfam follte 

fahren auf ven Floßweg, des Fortwegs begierig 

die Meereöftröme mengen. Der Mann bat nun 

das Wehe überwunden. Er hat feines Wunfches Begierde 

nad) Pferden noch nach Kleinoden noch nad) den Freuden bes 
Methes, 

nad feinem einzigen der Männerſchätze auf Erden hier, 

Tochter des Königs, wenn er dich entbebrt 

gegen das alte Gelübde euer beider. 

Bereinigt wende ih S. N. zufammen, 

EN. U. und D., mit einem Eide zu betheuern, 

baß er den Freundſchaftsbund fowie die Freundestreue 

leiften will fo lang er Leben hat, 





Im Berlage von G. H. Wigand in Ödttingen erfchien ferner: 


Bibliothek der angelfächfiichen Poefie, in kritiſch bearbeiteten 
Terten und mit vollftändigem Gloſſar herausg. von C. W. M. 
Grein. I und I. Band (ven Tert vollftändig enthaltend). 
Gr. 8. 5°, Thlr. 

Dichtungen der Augelfachfen. Stabreimend überfegt von C. W. 
M. Srein. I Band. Gr. 8 2 Thle. 

Das Hildebrandslied nad ber Handſchrift von Neuem berausge- 
geben, Tritifch bearbeitet und erläutert, nebft Bemerkungen über die 
ehenaligen Fulder Codices der Caſſeler Bibliothel, von C. W. 
M. Grein, Dr. phil. Mit einer lith. Tafel. Gr. 8. 15. Ser. 

Bon dem erfteren diefer Werke fagt Hr. Müllenhoff in Haupts 
3. f. d. A. XI, 272: 


„Das Haupthindernig, das bisher bem für das Verſtändniß unferes 
„eigenen Alterthums jo nothwendigen Stubium ber angelj. Poeſie unter 
„uns im Wege ftand, ift jetzt hinmweggeräumt. Grein hat durch feine 
„Bibliothek ber oe: Poeſie bie theueren engliihen Ausgaben überflüffig 
„gemacht, imfofern fie nicht etwa bie Sanbkhriften vertreten. Er bat 
„Hoffentlich auch für immer allen Leſebüchern vorgebaut, mit benen doch 
„Leinem recht gedient if, weber Lehrern noch Schülern. Wir können uns 
„jeiner Arbeit mit gutem Gewißen freuen. Sie zeugt von eben fo viel 
„Bejonnendeit und Sorgfalt als Kenntniß der Poefie und Sprache, wie 
„man es von einem Schüler Dietrihs nur erwarten burfte. Sie ift aber 
„nach einer Fritifchen Leiftung wie Bouterwels Cädmon boppelt erfreulich, 
„ja ein wahrer Troft. ” 


und vom erſten Bande teffelben heißt es im Lit. Centralbl. 1858, 
Nr. 20. 


„Dieſes Werk, weder durch einen Schwall von Einleitungen noch durch 
„Redſeligkeit in den Noten vertheuert, kann als eine Vereinigung der zum 
„Theil koſtſpieligen engliſchen Einzelausgaben von angelſ. Dichtungen in 
„einer neuen, aus der Ueberſicht des Ganzen —— enen Bear⸗ 
„beitung nur ſehr erwünſcht fein. Was bier vorliegt, laͤßt UüUber den Be⸗ 
„ruf des Herausgebers zu dem Unternehmen keinen Zweifel. Ueberall 
„verräth ſich geidicdte Benutzung ber literariſchen Hilfsmittel, eine hin⸗ 
„längliche Kenntniß der verwandten Dialekte und eine wolle Vertrautheit 
„mit den Einzelheiten der angelj. Sprachgejege, die manchmal bei den 
„bisherigen Herausgebern zu vermiflen war. Im Innern der Zerte hat 
„Hr. Grein noch viele gute Beßerungen und für bereits Aufgegebenes oft 
„gelungene Erklärungen geliefert. Gar viele, durch Abfchreiber oder Her- 
„ausgeber verrentte, dem Zufammenhange ober dem Versbaue wiberfire- 
„bende Stellen find durch eine leiſe Aenderung, 2 nur durch eine andere 
„Wortabtheilung fo zurecht gebracht, bag man das Hergefiellte nur zu 
„ſehen braucht, um ‘6 von deſſen Richtigkeit zu überzeugen. Schon jetzt 
„eben wir nicht an, dieſe forgfältige, bis ins Kleinſte genaue und uber- 
„lüßige Tertbehandlung als eine tüchtige Arbeit — durch die ſich 
„Hr. Grein ein wahres Verdienſt um die urſpruͤngliche Geſtalt der angelſ. 
„Dichtungen erworben hat.“ 


ſowie vom zweiten Bande ebend. Nr. 40. 


„Im Inneren ber Terte hat Hr. Dr. Grein auch in ſolchen Quellen, 
„wo bereits tüchti Be an war, noch manches Unebene zurecht ge= 
„bracht, hier und da felbft in Andreas und Elene, worin 3. Grimm das 


„Meifte gelöft hatte. Im — iſt die Bearbeitung der vielerlei Texte 
„eine tüchtige zu nennen; in der Herſtellung des Xeimgedichts zeigt ſich 
„beionderer Scharfſinn. Das günftige Urtheil, welches ber erfte Band 
„bervorrief, beftätigt fi auch in biefem.“ 


Bom erften Bande der Ueberfegung heißt e8 ebend. Nr. 21. 


Cädmon, Beowulf, Ehrift und die meiften Abrigen Meineren Gebichte 
„(des erftien Bandes) ber angelf. Bibliothek deſſelben Herausgebers, genau 
„nach den bort gegebenen Terten, benen biefe Ueberfegung ſomit zur Er⸗ 
„läuterung und Rechtfertigung dient. Hr. Grein, ber ſich als Ueberjeßer 
„bereits durch feine wackere Berbeutfhung bes Heliand befannt gemadıt 
„bat, ftellte fi) auch bier bie fchwierige Aufgabe, mit ber Aneiguung bes 
„vollen Inhalts feiner Originale auch den Geuuß ber alten Form für 
„ung zu vermitteln, und man muß geftehen, er hat es in ber Annäherung 
„an die fteile Höhe dieſes Zieles zu einer anjehnliden Stufe gebracht. 
„Seine gründlide Sprachkenntniß bat ihn in ben Stanb gefett, ben 
„Sinn der alten Dichtungen nicht nur im Ganzen, ſondern meift in 
„allen Gängen und Winbungen feiner Entfaltung zu faßen und wieber- 
„zugeben. Im Ganzen wird nicht zu leugnen fein, daß Hr. Grein, wie 
„in der Richtigkeit und Genauigkeit des Webertragene, jo auch in ber 
„Wiedergabe der poetiichen Form de Borgänger in ber Ueberfegung 
„alliterirender Berfe weit hinter ſich Täßt, ba nit nur bie rechte Stelle, 
„Sondern meift auch bie Zahl der Stäbe beibehalten ift und feine Zeile 
„fh in demſelben Rhythmus wie die alte leſen läßt. Die edele feierliche 
„Baltung, welche der Sprache bes Epos eigen ift, finden wir in befon- 
„derem Grade gewahrt.” 









RETURN TO the circulation desk of any 
University of California Library 
or to the 
NORTHERN REGIONAL LIBRARY FACILITY 
Bidg. 400, Richmond Field Station 


University of California 
Richmond, CA 94804-4698 










ALL BOOKS MAY BE RECALLED AFTER 7 DAYS 

2-month loans may be renewed by calling 
(415) 642-6233 

1-year loans may be recharged by bringing books 
to NRLF 

Renewals and recharges may be made 4 days 
prior to due date 







DUE AS STAMPED BELOW 


JAN 0 4 191 





rc 14218 








